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Veutschlands Wehrkraft - Hort des friedens
das Weite Zalir im aktiven wekrvienst

stusführungsbestimmungen
Berlin, 25. August.

Der Reichskriegsminister und Oberbefehls¬
haber der Wehrmachthat folgende Ausfüh¬
rungsbestimmungenzu dem Erlaß des Füh¬
rers und Reichskanzlers über die Dauer der

ttnssr lagssspisgsl
Der Reichskriegsminister hat die Aus-
sührungsLestimmungen zum Erlag über die
Verlängerung der Dienstpflicht getroffen:
Die Weltpresse sieht in der Einsiihrung der
zweijährigen Dienstzeit in Deutschland einen
Faktor des Friedens.
2n zahlreichen Provinzen Sowjetrußlands
sind neue Hungerrevolten ausgebrochen.
Die 18 Verurteilten im Moskauer Schau¬
prozeh find hingerichtet worden ; im Anschlug
daran erfolgten Massenverhastungen.
I » Madrid wurden von den Marxisten zahl¬
reiche Parteiführer erschossen.
Reichsbrankpräfident Dr . Schacht ist in Paris
eingetroffen.
Der Aufsichtsrat der Atlas -Werk« wurde
durch Neuwahlen ergänzt.
Die Oberweser - Privatschiffer - Bereinigung
kann auf ihr LSjähriges Bestehe» zurückblicken.
Die Panzer -Abwehr -Abteilnng führte bei
Wildeshausen eine Nachtübung durch.
SS .-Truppensührer Lorenz besuchte unsere
Hansestadt.
SS Hitler -Urlauber trafen in Bremen ein.
Bremen ehrte den Turner Walter Steffens
durch lleberreichung einer Ehrenurkunde.

aktiven Dienstpflichtin der Wehrmachtvom
24. August 1938 erlassen:

i. Zum allgemeinen Entlassungstag Herbst
1938 werden nach einjährigemaktivenWehr¬
dienst entlassen:

sl die Freiwilligen des Geburtsjahrgan¬
ges 1913 und ältererGeburtsjahrgänge,

bl die in Ostpreußen zur Erfüllung der
aktiven Dienstpflicht herangezogenen
Wehrpflichtigen des Eeburtsjahrgan-
ges 1919,

soweit sie sich nicht freiwillig auf ein zweites
Jahr verpflichtenwollen oder schon für eine
längere Dienstzeit verpflichtetsind. Für sie
gilt die aktive Dienstpflicht im Sinne des
Wehrgefetzes vom 21. 5. 1935 mit einem
Jahr aktiven Wehrdienstesals erfüllt.

II. Es bleiben vom Herbst 1936 an zur Er¬
füllung ihrer aktiven Dienstpflichtein zwei¬
tes Jahr im aktiven Wehrdienst: die im
Herbst1935 eingestelltenWehrpflichtigendes
Geburtsjahrganges 1914 und jüngerer Ge¬
burtsjahrgänge, die zur Zeit ihre aktive
Dienstpflichterfüllen, einschließlich der Frei¬
willigen dieser Geburtsjahrgänge.

III. Die Oberbefehlshaberder Wehrmachts¬
teile erlassen die hierzu noch erforderlichen
Zusatzbestimmungen.

Die Ausführungsbestimmüngen des Ober¬
befehlshabers der Wehrmacht haben das

I Rätselraten der jungen Wehrpflichtigen
darüber , wer nun nach den neuen Bestim¬
mungen Soldat wird oder bleibt und wer
entlassen wird — Fragen , die auch in be¬
rufsmäßiger und wirtschaftlicher Beziehung
starke Bedeutung haben — -geklärt . Mit den
ergänzenden Bestimmungen ist die Organi¬
sation unserer Wehrmacht in ihren wesent¬
lichen Zügen festgelegt. Sie lassen zweifellos
die Notwendigkeit der getroffenen Maß¬
nahme besonders deutlich in Erscheinung
treten . Es sind die Jahrgänge des Welt¬
krieges, die in den nächsten Jahren den
Schutz des Reiches übernehmen werden. Be¬
kanntlich sind diese Jahrgänge sowohl zah¬
lenmäßig als auch der körperlichen Ber¬
fassung nach schwächerals die übrigen. Bor
allem der zahlenmäßige Befund ließ irgend¬
einen Ausgleich als unbedingt notwendig
erscheinen. Es war nicht angängig, vor allem
nicht unter den gegenwärtigen weltpolitischen
Umständen, daß die deutsche Armee bei der
nächsten Rekrutierung automatisch eine
starke zahlenmäßige Verringerung erfahren
ätte , wie es der Fall gewesen wäre , wenn

das System der einjährigen Dienstpflicht
aufrechterhalten worden wäre . Dazu kommt
noch die Erwägung , daß man gerade den
Kricgsjahrgängen . die. in ihrer frühesten
Fugend starke, körperliche Schädigungen er¬
führen haben, die Ausbildung durch eine
Ausdehnung des Programms auf einen län¬
geren Zeitraum erleichtern will. Bekanntlich
haben andere Staaten aus den gleichen Er¬
wägungen heraus bereits seit langem zu
ähnlichen Maßnahmen gegriffen, eine Tat¬
sache, die am besten beweist, daß dieser deut¬
sche Schritt nichts mit einem blinden Wett¬
rüsten zu tun hat.

Note Iruppen schießen auf fronen und Kinder
Hungerrevolten in zahlreichen fowjetrussi scheu öebieten— Neue Zusammenstöße zwischen flrmee und Vevölkerung

Odessa, 25. August.
Die Hungerrevolten in der Ukraine haben

trotz der Berhängung des Alarmzustandes
für zahlreicheTruppenteile der roten Armee
in diesenTagen weiter um sich gegriffen. Im
Bezirk Poltawa , wo es bei der Plünderung
eines Militärmagazins durch die Bevölke¬
rung, wie wir bereits berichteten, zu bluti¬
gen Kämpen zwischen Arbeitern und Bauern
einerseits und den Soldaten der roten Armee
andererseits gekommen war, bei denen 23
Personen getötet wurden, haben sich erneut
Unruhen ereignet, die blutig unterdrückt
worden sind. Von den Demonstranten sind
über 299 verhaftet und dem Gefängnis in
Pcitawa zugeführt worden.

Ebenso sind in der Gegend von Konotop
erneut Hunderte von hungernden Arbeitern

fralienbataillone
öis zum letzten Dropsen Vlut sür den

Moskau , 25. August.

Die Rote Armee , das Machtinstrument der
olschewisten zur Verwirklichung der Weltrevo-
tion , soll — nach einem Artikel in der „Roten
ugend" vom 2V. 7. 1936, um einen nicht „uner-
blichen Faktor " verstärkt werden . Als konse-
iente Folge der bolschewistischen Gedanken , nicht
>r die bestausgerllstete Riesenarmee zu besitzen,
ndern darüber hinaus eine Bewaffnung der ge-
mten männlichen wie weiblichen Bevölkerung
lrchzufiihreil , zum anderen als Ausfluß einer
gen. absoluten Gleichberechtigung der Frau ist
r Vorschlag eingegangen , „daß die Frau  gleich
ie der Mann in der Roten Armee dienen kann ."

Wenn auch die Tatsache bekannt ist, daß in den
ßten Jahren in der UdSSR . 13 Millionen
lcnschen. Männer wie Frauen , militärisch aus¬
bildet worden sind, um als Schützen , Gasabwehr¬
ute , Fallschirmspringer , als Fahrer und Flieger
derzeit eingesetzt werden zu können , wenn auch
e „Rote Jugend " vom 20. 7. 1936 wie im übri-
u täglich die Sowjetpresse mit Stolz berichtet:
gegenwärtig haben wir Frauen -Piloten der
iilitar - und Zivilluftflotte , Frauen -Komman-
»re und Frauen -Aviationsabteilungen " , so
^rtrifft doch dieser neue Vorschlag einer Mili¬
ste d i e n st p f l i cht der Sowjetfrauen
llst all das , was man bislang zu hören gewohnt
ar . Hier enthüllt sich mit erschreckender Deut-
chkei-t , wohin der Weg für die Frau im bolsche-
istischen „ Paradies " fuhrt . Zur gleich« , Zeit,

und Bauern, die ihrem Unmut über die Be¬
schlagnahmealler Lebensmittelvorrätedurch
die rote Armee Luft gemacht hatten, von der
A z verhaftet und in ein Stochel-
drahtlager übergeführt worden. Sie sehen
ihrer Aburteilung wegen Sabotage entgegen.

Inzwischen haben die Hungerrevoltenauch
aus das Gebiet der nordkaukasischenSowjet¬
republik und die Bezirke Kursk und Sara-
tow übergegriffen. So haben in Ielansk am
Don Hunderte von Arbeitern und Bauern
die mit der Beschlagnahmeder Lebensmittel
beauftragten Kommissare der roten Armee
überfallen und gelyncht. Die daraufhin ein¬
gesetztenTruppen haben rücksichtslos die
Bevölkerung ganzer Dörfer verhaftet, und
16 Personen, die Widerstand leisteten, er¬
schossen. Auch in Kamensk wurden umfang-

der Sowjel'ftrmee
Sieg des Kommunismus in der Welt"

in der Moskau für Spaniens Kommunisten in den
Straßen Frauen und Kinder demonstrieren läßt,
in der man in Moskau mit Genugtuung berichtet,
daß „man in Spanien spezielle Frauen-
Vataillone  geschaffen hat , und allein in
Madrid gegenwärtig einige tausend Frauen mili¬
tärische Ausbildung bekommen ", glaubt man die
Zeit für gekommen , um mit diesem Vorschlag vor
die Oeffentlichkeit 'zu treten.

Da lohnt es sich, einige Monate zurückzugehen
und sich die Botschaft des Internationalen kom¬
munistischen Frauentages vom 8. März 1338, der
unter dem Ehrenvorfitz Stalins — dem Diktator
der Sowjetunion nnd der Roten Armee —
tagte , an die Frauen der ganzen Welt , ins Ge¬
dächtnis zurückzurufen . Genossin Kogan erklärt
hier : „Wir werden einen kommunistischen Nach¬
wuchs in die Welt setzen, wir werden Helden des
Bolschewismus gebären , die helfen werden , den
Bolschewismus in der ganzen Welt durchzusetzen."

Noch aufschlußreicher allerdings , insbesondere
im Hinblick auf die gegenwärtigen politischen
Ereignisse und dem jetzt zur Erörterung stehen¬
den Vorschlag , sind die Schlußworte der Genossin
Kogan zum internationalen kommunistischen
Frauentag : „Aus den ersten Ruf der Kommuni¬
stischen Internationale und des Genossen Stalin
sind wir bereit , in die ersten Reihen zum Kampf
gegen die Feinde des sozialistischen Vaterlandes
einzutreten und bis zum letzten Trapsen Blut sür
den Sieg des Kommunismus in der ggnzen Welt
z» kämpfen." I

reiche Verhaftungenvon Kulaken, wie es in
dem amtlichenBericht heißt, wegen Sabo¬
tage vorgenommen.

In Djelenkojeam Dnjepr spielten sich dra¬
matischeVorgänge ab. Als eine Kompanie
der roten Armee ausrückte, um wegen der
Weigerung, die Lebensmittel abzuliefern,
Verhaftungenvorzunehmen, versuchtenetwa
199 Personen in Booten über den Dnjepr zu
flüchten. Die Truppen eröffneten auf die
Boote, in denen sich auch zahlreicheFrauen
und Kinder befanden, ein Schnellfeuer. Bei
der daraus entstehendenPanik kenterten
zwei Boote und etwa 4V Personen ertranken
in den reißenden Fluten.

bereits hingerichtet
Das Schicksal der 18 Verurteilten im

Sinojew-Trotzki-Prozeß
Moskau , 25. August.

Das Präsidium des Zentralexekutivkomitees
in der Sowjet -llnion hat die Begnadigungs¬
gesuche der im Prozeß gegen die Sinojew -Trotzki-
Eruppe vom Militiirgerichtshos wegen angeb¬
licher Verschwörung zum Tode Verurteilten abge¬
lehnt . Das Urteil ist gegen alle 18 Verurteilten
bereits vollstreckt worden.

Wir haben bereits zu Beginn des Mos¬
kauer Schauprozesses daraus hingewiesen,
daß es sich bei dem Verfahren gegen die ge¬
nannte Oppositionsgruppe nur um ein Ma¬
növer Stalins handele, von den großen
innenpolitischen und wirtschaftlichen Schwie¬
rigkeiten des Rätebundes abzulenken . Diese
Schwierigkeiten sind durch die Hinrichtung,
der sechzehn, zum Teil als „alte verdiente
Bolschewisten" geltenden Verurteilten nicht
beseitigt. Im Gegenteil: Die schleunige Be¬
seitigung, der Wortführer einer wachsenden
Unzufriedenheit zeigt die Unsicherheit der.
Sowjetmachthaber, denen lediglich daran ge¬
legen war , wieder einmal „ein Exempel zu
statuieren". Der eigentliche bolschewistische
Agitator aber, der im beendeten Prozeß mit
soviel Schimpfworten belegte Leo Trotzki,
wird im Ausland seine Wühlarbeit für
Moskau unter heimlicher Förderung seitens
des Kreml planmäßig fortsetzen.

(Siehe auch Seite 2) I
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Das HcktttecL HtaAas
Die Äste eüi ^ tsci^skeec^

Die salzenden, der „Bremer Zeitunz " von
besonderer Seite zugehenden Ausführungen über
die ungeheuren Rüstungsanstrengungen des
Rätebundes unterstreichen die Notwendigkeit
zielbewußter schützender Abwehr, wie sie soeben
in der Einführung der 2jährigen aktiven Dienst-
zeit, in Deutschland zum Ausdruck kommt.

Die in der Weltpresse veröffentlichte Mit¬
teilung der Herabsetzung des Dienstalters sür das
sowjetistische Militär auf 19 Jahre soll eine
50prozentige Steigerung der jetzigen Effektiv¬
stärke bedeuten . Dadurch stehen jährlich über
2 Millionen Mann unter den roten Fahnen . Das
Riesonreich der Sowjets bietet von Natur aus
alle Möglichkeiten , um ein Militär lediglich zu
Verteidigungsmaßnahmen zu unterhalten . Dem
eigentlichen Gründer der Roten Armee , Lenin,
schwebte daher einst auch die Schaffung einer
Truppe vor , die „ein Schutz für die Errungen¬
schaften der Revolution und für den Sowjet - und
Sozialiftenstaat " bilden sollte . Aus dieser Defen-
sivtruppe wurde aber bewußt ein Angriffsheer.
Stalin erklärte zu Beginn des ersten Fünfjahres¬
planes : „Am unserer Außenpolitik das nötige
Rückgrat zu geben , brauchen wir keine Verteidi-

.gungsarmeen nach westeuropäischer Schule , nein,
was wir brauchen zum Schutz des Aufbaus und
zur Stützung unserer Politik , ist ein stets zum
Angriff bereites Heer , besonders aber eine starke
Luftflotte !" Schon nach dem ersten Fünfjahres¬
plan wurde die Luftwaffe der Sowjets besonders
schnell und stark aufgerüstet . Die beiden anderen
Glieder der Wehrmacht , Wehr und Flotte , konn¬
ten dieser Aufrüstung nicht schnell genug folgen.

Die Luftwaffe das Wichtigste
Der „revolutionäre Kriegsrat " — die oberste

Gewalt — wollte diese beiden älteren Waffen
lediglich znr Landesverteidigung einsetzen,
während die Luftwaffe die eigentliche Angriffs¬
waffe . sein sollte . Die Manöver der Roten Luft¬
flotte - bewiesen , daß die operativen Ausgaben der ,

Lustwaffen in schnellen, das Kriegsgeschick mög¬
lichst zu Beginn der Feindseligkeiten entscheiden¬
den Angriffen bestehen . Daher war auch alles
andere , besonders alle wehrwirtschaftlichen Dinge
in der ll . d. S . S . R ., auf dieser Taktik aufgebaut.
Die Flughäfen wurden weit im Innern des Lan¬
des angelegt , während die stärksten Flugstütz¬
punkte nur so weit von den Grenzen dieses Riesen¬
reiches entfernt wurden , daß die Sitze der Re¬
gierungen und Rüstungsindustrien der Nach¬
barstaaten noch im Aktionsradius der modernen
Sowjet -Bomber liegen . Die Angst , vor den geg¬
nerischen Vergeltungsflügen kennen die Sewjets
nicht . Ihr Land ist groß und , außer Moskau und
Leningrad , ohne starke Bevölkerungsdichte . Ohne
Rücksicht auf Wirtschaftlichkeit wurde die gesamte
Industrie dezentralisiert und gänzlich außerhalb
des Bereiches feindlicher Einwirkungen aus der
Lust aufgebaut . Es entstanden Städte und Jn-
dustriebezirke , deren ganze Anlagen in erster
Linie nach dem Grundsatz „Schutz gegen Luft¬
angriffe " hergestellt wurden.

Verstärkung der Tanks „nur" 792 Prozent
Allmählich verschoben sich aber die Ansichten

der sowjetistischen Heerführer und die Macht-
sphäre der Sowjets . Durch die Volkskommissare
für die Finanzen (Erinkö ) und für das Verteidi¬
gungswesen (Tuchatschewski) würde die gesamte
Wehrmacht grundsätzlich umgestellt . Auf dem
Sowjetkongreß im Frühjahr 1935 gab Tnchat-
jchewjki stolz Auskunft über den damalig „neuen
Aufbau ". Er erklärte u. a ., daß die Sewjetwehr-
macht in den letzten drei Jahren , also die Spanne
von 1932 bis 1935, eine Verstärkung von 330
Prozent der Luftflotte , von 792 Prozent bei den
mittleren und schweren Tanks , 789 Prozent bei
den leichten Tanks und 535 Prozent bei den U-
Booten erfahren habe . Der Mannschaftsbestand
jei von 562 000 auf 910 000 gestiegen . Und
Erinko berichtete stolz, daß die Wehrmachtsaus-
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gaben des Jahres 1934 von 1,6 Milliarden Rubel
im Jahre 1935 auf 6,5 Milliarden erhöht wor¬
den seien . Der Vollständigkeit halber sei hier er¬
wähnt , daß der Heeresetat der Sowjetunion vor
ungefähr acht Tagen auf 14,7 Milliarden Rubel
erhöht wurde , das ist der Betrag des gesamten
französischen Haushaltes.

Was der Sowjet -Militarismus verschwi eg

Damals hatte Tuchatschewski wohlweislich nur
die „Mindeststärke " angegeben und die wahre
Stärke verheimlicht . Denn die Höchstzahl war
nämlich damals schon für alle ein Jahr unter
den Fahnen stehenden uns der außerhalb der
Truppe ausgebildeten Mannschaften 1500 0ÜÜ
Mann und 40 006 Offiziere . Zu diesen , die außer¬
halb der Truppe ausgebildet werden , zählen .alle
die für den Waffendienst bestimmten Männer,
die nach Auffüllung der Kader und des Wechsel¬
bestandes der Territorialtruppen übrigblieben.
Vergessen hatte er auch, die Truppen der poli¬
tischen Verwaltungen anzufühlen , diese in Di¬
visionen , Kavallerie - und Schlltzenregimenter , in
Fliegergeschwader und Panzerwagenzllge einge¬
teilten 150 000 Mann der ehemaligen GPU.
Ebenfalls nannte er nicht die 70 000 Mann der
vollständig motorisierten „Erenzschuhdivisionen " .
Dann wurden von ihm nicht erwähnt die tatsäch¬
lich existierenden elf Regimenter , 28 Bataillone
und 50 selbständigen Kompanien ^.ländlicher
Schützen ", die 60 000 Rotgardisten für den Ge¬
fangenentransport ( !) , die 80 000 Bewaffneten
„zum Schutz der Verkehrswege " und die 150 000
Mann schwer bewaffneter militarisierter Jndu-
strieschutz. Wenn also nun die Sowjetregierung
erklärt , ihre gesamte Effektivstärke um 50 Pro¬
zent erhöht zu haben , und zwar durch die Her¬
absetzung des Dienstalters auf 19 Jahre , so
dürfte die von der Weltpresse errechnete Zahl
von jährlich 2 Millionen Mann ständig unter
Waffen stehender Soldaten eher zu gering als zu
hoch gegriffen sein . Die Rote Armee kann in die¬
ser Stärke und mit der ungeheuerlichen Rüstung
nicht mehr als die Armee „zur Verteidigung der
Errungenschaften der Revolution " gelten . Sie
bildet die Armee der Weltrevolution.

Zahlen, die niemand kennt
Die Rote Arnice war bereits vor dem Erlaß

die stärkste Armee der Welt . Die Sowjets haben
11 Millionen ausgebildete Reserven . Hinzu kom¬
men die militärisch ausgebildeten oder vorgeschul-
ten Mitglieder der Ossoaviachim mit 13,2 Milli¬
onen Mann . Diese Organisation unterhält —
außerhalb der Wehrmacht — 2500 Kavalleristen-
und 2100 Schützenverbände . Sie übt mit der
Wehrmacht die Kontrolle über ihre 1500 Flieger¬
schulen nebst angegliederten Fallschirmpiloten¬
schulen und rund 70 Offiziersvorschulen aus . In
den letzten beiden Jahren wurden auf den Schulen
und in den Abendkursen der Ossoaviachim 700 000
Mann als Scharfschützen , 500 000 Menschen in
Gasabwehr und fast 600 000 Mann als Fallschirm-
piloten militärisch ausgebildet . Nach Beendigung
des zweiten Planes , also zu Beginn des Jahres
1938, soll die Rote Luftflotte 8000 Kriegsflugzeuge
erster Linie besitzen. Heute sind es bereits 4820
Frontflugzeuge . An Tanks und Panzerwagen sind
zurzeit in der Sowjet -Union einsatzbereit rund
8000, an Geschützen 7000 und an Maschinen¬
gewehren rund 32 000.

Neuer japanischer Votfchafter
in Moskau

Tokio , 25. August.
Nach Eintreffen des Agrements der Sowjet¬

union wurde der frühere stellvertretende japanische
Außenminister Schigemitsu an Stelle des bis¬
herigen Botschafters Ota zum japanischen Bot¬
schafter in Moskau ernannt.

Schigemitsu ist 50 Jahre , alt und seit 1911 im
diplomatischen Dienst . Er war zunächst an der
japanischen Botschaft in Berlin tätig , wurde dann
Leiter der Handelsabteilung im Auswärtigen
Amt , anschließend Botschaftsrat in Berlin und
später Gesandter in China . Er war dann stell¬
vertretender Außenminister in der Regierung
Okada und schied bei der Bildung des Kabinetts
Hirota von diesem Posten.

Vir Welt blickt aus veutschlanS
Las prefte-kcho der weftrpolitischen Entscheidung des süftrers

Paris : Vag stärkste steor des Festlandes
Paris , 25. August.

Die allgemeine Haltung , die die Pariser Presse
in ihren politischen Betrachtungen zu den Ereig¬
nissen in Deutschland einnimmt , kommt in folgen¬
den Gedankengängen zum Ausdruck : Das deutsche
Waffenaussuhroerbot nach Spanien und die Er¬
höhung der Dienstzeit in Deutschland sind Maß¬
nahmen . die die Folge haben , daß Deutschland
über das stärksteHeerdes Festlandes  ver¬
fügt . Auch wird hervorgehoben , daß die deutsche
Heeresstärke nur dank der guten sportlichen Vor¬
bereitung der Jugend erzielt werden könne , die
die Zahl der Dienstuntauglichen auf ein geringes
Maß beschränke . Im einzelnen sagt der Berliner
Berichterstatter des „Petit Journal " . Reichs¬
kanzler Hitler denke viel zu realpolitisch , als daß
er in Spanien etwas für Deutschland suche.
Deutschland fordere für sich die Rolle des Ver¬
teidigers der westlichen Zivilisation gegen den
internationalen Bolschewismus . In Wirklichkeit
handele es sich nur um die Herstellung der deut¬
schen Militärvorma cht in Europa.  2m
„Ami du Peuple " schreibt Abgeordneter Tait-
tinger,  Frankreich entgleite die Initiative zu
den diplomatischen Operationen immer mehr und
Deutschland spiele mit einer Urteilssicherheit , der
man nur Anerkennung zollen könne , sein Eigen¬
spiel und ziehe aus den Schwächen , Fehlern und
Widersprüchen Frankreichs Nutzen.

Zum deutschen Waffenausfuhrverbot meldet das
„Journal " , daß der Quai d' Orsay nach Eingang
der deutschen Note neue Weisungen an seine Ver¬
treter in Rom , Moskau und Lissabon gesandt

habe , um den Abschluß der Verhandlungen zu be¬
schleunigen.

London: Ippisch nationalsozialistisch
London , 25. August

Die beiden politischen Hauptereignisse , über die
die Londoner Blätter in größter Aufmachung und
ausführlich berichten , sind die Einführung der
zweijährigen Dienstpflicht  in Deutsch¬
land und das deutsche Waffenausfuhr¬
verbot  gegenüber Spanien . Die Nachricht von
der Ausdehnung der Dienstpflicht ist zwar ange¬
sichts der gewaltigen Aufrüstung Sowjetrußlands
nicht völlig unerwartet gekommen , erregte jedoch
nichtsdestoweniger größtes Aufsehen.  Die
gesamte Presse veröffentlicht den vollen Wortlaut
des Erlasses sowie den amtlichen deutschen Kom¬
mentar . Der Berliner Berichterstatter von Reuter
schreibt , daß Adolf Hitler mit einem charakteristi¬
schen plötzlichen Federstrich die Armee der Wehr¬
pflichtigen Deutschlairds praktisch verdoppelt habe.
Der Erlaß werde begleitet von dem ausgesproche¬
nen Hinweis auf den sowjetrussischen Militaris¬
mus und stelle eine Antwort auf die kllrzliche
Entscheidung der Sowjet -Union dar . das wehr¬
pflichtige Alter herabzusetzen . Der Berliner Be¬
richterstatter der „Times " nennt das Gesetz seiner
Kürze und Plötzlichkeit wegen als typisch für die
nationalsozialistische Gesetzgebung.

Nom: 5ine Warnung
Nom , 25. August.

Die Erhöhung der Militärdienstzeit in Deutsch¬
land wird in der römischen Presse nur im Licht
der Kommentare aus Berlin , Paris und London

betrachtet . Redaktionelle Stellungnahmen fehlen
noch. Die Berliner Korrespondenten unterstreichen
den Zusammenhang der deutschen Maßnahme mit
den intensiven Rüstungsvorbereitungen und der
Vermehrung der Effektivbestände m Sow,et-
rußland sowie mit den revolutionären Zieren
Sowjetruglands . Der Berliner Vertreter des
„Giornale d'2talia " bezeichnet die Verordnung
als Vorsichtsmaßnahme , die zugleich eine W a r -
nu .ng  sei . Der unmittelbare Zusammenhang
zwischen den traurigen Ereignissen in Spanien
und den revolutionären Plänen Moskaus sei
jedermann bekannt . Moskau habe jedoch diesen
Zusammenhang noch besonders betont , indem es,
während in Spanien der Terror seinen Laus
nahm , mit seinem Dekret vom 11. August die
Friedensstärke seines Heeres auf 2 Millionen
Mann steigerte . Der Führer habe Deutschland
mit seiner Verordnung nunmehr eine Wehrmacht
gegeben , die ausreichend sei, um schon allein der
Weltrevolution die Lust auf neue Abenteuer zu
nehmen . Es sei damit eine Sicherheitsmaßnahme
getroffen worden , die den Frieden garantiere und
geeignet sei. das gefährliche Geschwätz Unverant¬
wortlicher über einen riesigen Religionskrieg des
20. Jahrhunderts zu liquidieren.

Warschau: Veutschlands flntwort an Stalin
Warschau , 25. August.

Die Mitteilung über die Verlängerung der
Militärdienstzeit in Deutschland wird von der
polnischen Presse an hervorragender Stelle
gebracht . Die Blätter verzichten jedoch auf eigene
Kommentare und betonen lediglich in den Ueber-
schriften , daß es die Antwort Deutschlands auf
den sowjetrussischen Imperialismus sei.

parteWIirek in Madrid erschossen
Sie Schreckensherrschaft der spanischen Marxisten aus dem Höhepunkt

Hendaye,  25 . August.
Nach einer amtlichen Mitteilung aus Madrid

wurden dort in einem Schnellprozetz mehrere
Todesstrafen verhängt . Unter den Verurteilten
befinde « stch der ehemalige Minister Melquiades
Aloarez , Führer der liberaldemokratischcn Partei;
der ehemalige Minister Martinez de Velasco,
Führer der Agrarpartei ; Miguel Primo de
Rivera , der Bruder des Faschistensührers ; der
bekannte faschistische Fliegeroffizier Ruiz de Alda
und der Nationalistensührer Albinana.

Die Anklage behauptet , die Genannten hätten
eine führende Rolle bet dem Brand im Madrider
Gefängnis vor wenigen Tagen gespielt , ein
Brand , der künstlich von den Faschisten gelegt
worden sei und ihrer Befreiung hätte dienen
sollen . Die Todesstrafe ist bereits vollstreckt
worden . In Barcelona wurden Madrider
Meldungen zufolge am Montag vier Offiziere , in
Sän Sebastian sechs Offiziere von Roten
erschossen. In Madrid ereilte das gleiche Schicksal
vier Kavallerieoffiziere.

Lurch die Straßen der Stadt geschleift
Paris , 25. August

Zum Angriff der roten Milizen auf Cordoba
meldet der Sonderberichterstatter von Hapas aus
Burgos , daß der Führer der nationalistischen Süd¬
armee rechtzeitig von dem Angriff der Marxisten
benachrichtigt gewesen sei und alle ihm zur Ver¬
fügung stehenden Flugzeuge habe einsetzen können.
Durch das Bombardement seien die roten Kolon¬
nen fast ganz vernichtet worden . Der Rest , etwa
1000 Mann , habe sich den nationalistischen Trup¬
pen ergeben müssen . Weiter wird zur Einnahme
von Azualcalla durch die Nationalisten gemeldet,
daß die Roten , bevor sie sich ergeben mußten , etwa
20 Geiseln mittels Entzündung von Dynamit-
patronen ermordet hätten . Einer der Gefangenen
sei mit den Füßen an ein Lastauto gebunden und
durch die Straßen der Stadt geschleift worden.
Dann habe man ihm mit Petroleum übergössen
und verbrannt.

Sowjetfahnenin Varrelono
Hendayr,  25 . August.

Die in Sän Sebastian erscheinende marxistische
Zeitung „Freute Populär " meldet aus Barcelona,
daß dort eine Abteilung „rote Kavallerie " auf¬
gestellt worden sei. Sie sei am Montag durch die
Hauptstraßen der Stadt geritten , wobei sie ihre

Fahnen mit sich führte . Die Farbe der Fahnen
sei rot , sie trügen in goldenen Buchstaben die
Inschrift „URSS .". Ausgestellt sei diese „Kaval¬
lerie " von der kommunistischen Partei in Barce¬
lona.

flus portugiesischem Loden gelandet
Lissabon , 25. August.

Aus Portalegre wird gemeldet , daß am Mon¬
tagabend ein spanisches Regierungsflugzeug vom
Flugplatz Getafe bei Madrid kommend und mit
zwei Offizieren besetzt, bei Volle de Bexiga nie¬
derging . Die Offiziere erklärten , daß sie zu den
Nationalisten fliegen wollten , aber die Orientie¬
rung verloren und wegen Brennstoffmangels auf
portugiesischem Gebiet hätten niedergehen müssen.
Das Flugzeug wurde von den portugiesischen Be¬
hörden beschlagnahmt.

slugzeuge bringen Lebensrnittel
Paris , 25. August.

Nach einer Havas -Meldnni aus Burgos haben
Flugzeuge der ' spanischen Militärpartei am Mon-
rag über dem Alcazar von Toledo für die sich dort
verteidigenden nationalen Truppen Lebensmittel
abgeworfen . Die belagernden Regierungstruppen
würden von ihnen bombardiert.

Aus einer Rundfunkansprache des Generals
Queipo de Llano am Sender von Sevilla ergibt
sich, daß die Flugzeuge der Militärpartei bei der
Bombardierung des Flugplatzes
Getafe bei Madrid  sämtliche dort befind¬
lichen RegierungsflugzeuHe zerstört hätten . So
finde es auch seine Erklärung , daß kein Regie¬
rungsflugzeug aufgestiegen sei, um den Kampf
aufzunehmen.

Nock eine ftbsage an Madrid
Sofia , 25. August.

Der spanische Gesandte Carlos de Mirande
hat , wie amtlich mitgeteilt wird , die bulgarische
Regierung verständigt , daß er seinen Rücktritt
erklärt und sich der provisorischen Regierung in
Burgos zur Verfügung gestellt habe.

Lern will keine Halbheiten
Bern , 25. August.

Da von gewissen schweizerischen Linksorgani¬
sationen das kürzlich erlassene Verbot der aktiven
Teilnahme an militärischen Operationen in
Spanien zu umgehen versucht wurde , hat der

Sowjettußland zeigt sein wahres belicht

Bundesrat am Dienstag einen neuen Beschluß
gefaßt , in dem die llebertretung dieses Verbotes
und die Aufforderung und Anreizung hierzu
unter Strafe gestellt wird . Außerdem sind Ver¬
waltungsmaßnahmen zur Durchführung des Ver¬
botes vorgesehen . Der Beschluß des Bundesrates
bestimmt insbesondere , daß , wer zur Teilnahme
an den Feindseligkeiten in Spanien aus der
Schweiz ausreist oder hierzu Anstalten trifft , wer
die Feindseligkeiten in Spanien von der Schweiz
aus irgendwie unterstützt oder begünstigt , wer
Geldsammlungen zu anderen als zu wohltätigen
Zwecken vorbereitet oder durchführt , mit Ge¬
fängnis bis zu sechs Monaten oder mit Buße bis
zu 10 000 Franken bestraft wird.

„wenn Sle Noten siegen"
Genf , 25. August

Unter der Ueberschrift „Wenn die Roten siegen"
untersucht das ..Journal de Gensve " in einem
Leitartikel die unseligen Folgen , die ein solcher
Ausgang des spanischen Krieges für ganz Europa
haben würde . Man habe einst zugeschaut , als
Deutschland das Experiment des Spartakismus
machte , Italien Fabrickbosetzungen erlebte und
Ungarn von dem bolschewistischen Stiefel nieder¬
getreten war . Heute scheine es sicher, daß die
Staaten mit starken Regierungen nicht dulden
wexden , daß sich Spanien endgültig in eine bolsche¬
wistische Zweigstelle im Westen verwandeln lassen
werde . Am entschlossensten in dieser Hinsicht seien
diejenigen , die selbst zu sehr unter dem Kommu
nismus gelitten hätten , um nicht alles zur Ver¬
meidung eines zweiten Experiments dieser Art
daranzusetzen . Dies sei ein Grund für die ener¬
gische Haltung Deutschlands gegenüber der spani¬
schen marxistischen Regierung . Die Reise Horthys,
des Befreiers eines von dem Abgesandten Mos¬
kaus in Blut und Feuer getauchten Landes , sei
ein Zeichen für die Annäherung der antibolsche-
wistischen Staaten . Auch Frankreich geh« der poli¬
tischen und sozialen Auflösung entgegen , wenn es
nicht eine plötzliche Aufwallung der nationalen
Energie , wie schon so oft , vor diesem Schicksal
rette.

Englische öegenmaßnaHmen
London,  25 . August,

Wie Reuter aus Gibralter meldet , sind am
Dienstag zwei spanische Fischdampfer auf der
Höhe von Gibraltar von einem britischen Kriegs¬
schiff aufgehalten , durchsucht und nach Gibraltar
gebracht worden . Zuerst wurde vermutet , daß die
spanischen Schiffe Kriegsmaterial an Bord hatten.
Es wurde jedoch festgestellt , daß dies nicht der
Fall war , daraufhin wurden die Fischdampfer
wieder freigelassen.

4?5kl Spanien-flüchtlingegerettet

Massenoerhastungen im Nütestaat
Leningrad , 25. August.

Der Beendigung des nach dem Beispiel der
früheren großen sowjetrussischen Schauprozesse auf¬
gezogenen Theaterprozesses gegen die — politisch
seit Jahren ausgeschaltete — sogenannte Sinojew-
Gruppe ist eine neue Verhaftungswelle gefolgt,
wie sie ebenfalls schon früher mehrmals beobachtet
werden konnte , wenn die maßgebenden Männer
der Komintern und des Kreml Ablenkungs¬
manöver größeren Stils für notwendig hielten.

Noch bevor die Nachricht über die Hinrichtung
der 16 vom Moskauer Militärgericht wegen an¬
geblicher Verschwörung zum Tode Verurteilten be¬
kanntgeworden walz hatte man durch die kommu¬
nistischen Organisationen mit Hilfe von rasch an¬
befohlenen „Arbeiter -Versammlungen " und ent¬
sprechenden Entschließungen die Stimmungsmache
gegen die in dem Moskauer Prozeß von den An¬
geklagten als mitschuldig bezeichneten Personen
eingeleitet . Die Äerhaftungen dehnen sich aber
nicht nur auf die jetzt ebenfalls als Anhänger der
Sinowjew -Gruppe Verdächtigen aus.

In Moskau und in Leningrad erschienen am
Montagabend , in der Nacht und Dienstag früh
in zahllosen Wohnungen Beamte der für die poli¬
tischen Vergehen zuständigen GPU ., um die offen¬
bar für neue Schauprozesse Bestimmten festzu¬
nehmen und abzuholen . Wie man hört , betrug
die Zahl der Verhaftungen in Moskau , Leningrad
und anderen Städten insgesamt bis Dienstag be¬
reits mehrere Tausend.

Noler sluglag lm Moskau
Moskau, 25. August.

Der bereits für den 18. August geplant
iivesene Flugtag der roten Luftfahrt fand
umnehr am Montag auf dem Moskauer

Flughafen Tuschino statt. Unter den vielen
Zuschauern, die die Tribünen bevölkerten,
fielen zahlreichefranzösisch« Offiziere und die
Mitglieder einer vor kurzem in Moskau ein-

getroffenen Abordnung französischer Flug¬
zeugindustrieller und Ingenieure aus.

Das Programm brachte Vorführungen der sow¬
jetrussischen Sport -, Zivil - und Militärluftfahrt.
Von besonders demonstrativem Charakter waren
dabei die Vorführungen der Militärflieger , mit
denen man die französischen Gäste wohl am mei¬
sten zu interessieren gedachte . So war auf dem
Flugplatz ü. a . das Modell einer Eisenbahnstation
errichtet , die durch Bombengeschwader vernichtet
wurde . Auch Flakgeschütze und Jagdflieger -Luft-
kämpfe wurden vorgeführt . Großes Interesse fan¬
den neueste Jagdflugzeuge mit einziehbarem Fahr¬
gestell , die eine sehr beachtliche Geschwindigkeit
entwickelten . Fallschirmabspriinge — aus acht
großen Maschinen sprangen 200 Soldaten ab —,
Vorführungen weiblicher Fallschirmpiloten und
das Erscheinen zweier ganzstarrer Luftschiffe Lei¬
dsten den Abschluß des Programms , das den Ein¬
druck einer sehr erheblichen Verstärkung der sowjet¬
russischen Üuftrüstungen gegenüber dem vergan¬
genen Jahr vermittelte.

Nichts ist vor iftnen sicher
Chrudim , 25. August.

Das tschechoslowakische sozialdemokratische Mor¬
genblatt „Nannt Noriny ", ein gewiß unverdäch¬
tiger Zeuge , berichtet aus Chrudim , daß bei den
tschechoslowakischen Manövern eine Reihe von
Drähten der Telefonleitung durchschnitten worden
seien . Dadurch sei nicht nur der Militärverwaltung
ein Schaden erwachsen , sondern es hätte die
Durchführung der Manöver bedroht werden kön¬
nen , weil Chrudim der Mittelpunkt der Schluß-
übungen gewesen sei. Der Fall sei selbstverständ¬
lich streng untersucht worden , da es sich im wahr¬
sten Sinne des Wortes um ein Verbrechen han¬
dele . Tatsächlich wurden einige llebeltäter ge¬
sunden , die der Kommunistenpartei angehören.

Das Blatt bemerkt dazu : „Wir glauben nicht,
daß diese Kommunisten auf eigene Faust handel¬
ten . Sie haben vielmehr einen Wink von jemand

erhalten , der sich hinter einfachen Parteimitglie¬
dern verbergen will . Auf dem Abend , der im
Pardubitzer Grandhotel abgehalten wurde , wurde
auch etn Trinkspruch auf das Wohl des Vor¬
sitzenden des Sowjetverbandes ausgebracht , aber
trotzdem bedrohen die Kommunisten das Ergeb¬
nis der Schlußmanöver der tschechoslowakischen
Armee , die doch dazu vorbereitet sein muß , Sow¬
jetrußland , wenn es nötig ist, zu verteidigen.

Vrakhielier — luden!
Prag , 25. August.

Nach einer Vorführung des Sowjetpropaganda¬
films „Wir aus Kronstadt " in Preßburg be¬
gaben sich etwa hundert Kommunisten vor das
deutsche Konsulat , wo es zu Lärmkundgsbungen
kam . Unter den Demonstranten bemerkte man
zahlreiche Juden . Im Verlauf der Ausschrei¬
tungen wurden Hochrufe auf die spanischen Mar¬
xisten und auf Sowjetrutzland ausgebracht . Die
Polizei , die kurz nach Beginn der Kundgebung
zur Stelle war , säuberte energisch die Umgebung
des Konsulats und verhaftete zwei Personen.

„Eine unerträgliche srechkett"
London , 25. August.

In schärfster Form zieht die „Morningpost " in
einem Leitartikel am Dienstag gegen den Jahres¬
bericht des englischen Gewerkschaftskongresses zu
Felde , dessen Hinweis auf die unterirdische Wühl¬
arbeit der internationalen Gewerkschafts¬
bewegung Sir Walter Citrine , der englische Ge¬
werkschaftsführer vergeblich zu rechtfertigen ver¬
sucht hat . Citrine und seine Freunde , so schreibt
das konservative Blatt , sollten Deutschland sür
den Erlaß des Waffcnausfuhrverbotes dankbar
sein , da sie hierdurch der Mühe enthoben seien,
auch weiterhin im Foreign Office vorstellig zu
werden . Nach dem schamlosen Bekenntnis des Ge-
werkschastsrates , daß es eine unterirdische Ver¬
schwörung gegen die Regierung Deutschlands
gäbe , würde es eine unerträgliche Frechheit sein,
wenn die Gewerkschaftler auf diesem Wege weiter-
schritten . Welches Recht habe eigentlich der
hritische Eewerkschaftsrat , sich in die politischen
Angelegenheiten anderer Länder einzumischen?

Berlin , 25. August.
Unter dem Schutz der jetzt heimkehrenden

Schiffe des Befehlshabers des Linienschiffverban¬
des sind in 62 Transporten 4556 Deutsche und
4750 ausländische Flüchtlinge von 40 Nationen,
darunter vorwiegend Italiener , aus Spanien ab-
befördert worden.

Sr. Schacht in Paris
Berlin , 25. August.

In Erwiderung des von dem Gouverneur der
Bank von Frankreich , Labeyrie,  vor drei
Wochen in Berlin abgestatteten Besuches begab
sich Reichsbankpräsident Dr . Schacht Dienstag
nachmittag im Flugzeug nach Paris . Zum
Empfang Dr . Schachts auf dem Flugplatz Le
Vourget , wo er um 20.65 Uhr eintraf , hatten sich
der deutsche Botschafter in Paris , Graf Welczek,
der Landesqruppenleiter Frankreichs der AO . der
NSDAP, , Schleier,  und einige Mitglieder der
Botschaft eingefunden , Dr , Schacht nahm in der
deutschen Botschaft Wohnung,

Der Besuch Dr , Schachts wird in wirtschaft¬
lichen und politischen Kreisen der französischen
Hauptstadt mit größtem Interesse  ver¬
folgt . Obwohl man weiß , daß der Besuch in
erster Linie nur einen Höflichkeitsakt darstellt , so
nimmt man doch an , daß Dr . Schacht neben dem
Leiter der Bank von Frankreich auch zahlreiche
französische Politiker und Wirtschaftler treffen
wird . Die Dauer des Aufenthalts Dr . Schachts
in Paris ist noch nicht näher bekannt . Am
heutigen Mittwoch wird der Gouverneur der
Bank von Frankreich , Labeyrie , Dr . Schacht zu
Ehren ein Frühstück geben , an dem auch Minister¬
präsident Leon Blum,  Außenminister Delbos
und der Handels - und Finanzminister teilnehmen.

Wieder 14! Este, 4! 1S VerieHle
Berlin.  25 . August.

Der Reichs - und preußische Verkehrsminister
gibt bekannt , daß in der vergangenen Woche im
Reiche 143 Tote und 4318 Verletzte als Opfer
des Straßenverkehrs zu beklagen find.

Nan-bemerkung
„-m- m- nd- l- nd" »n d-k

fern von den Sowjets zu einem nichtssagenden
Fetzen Papier gemacht worden , als das der nichy
russischen Minderheiten -Bevöikerung verbrich?
Recht , auf dem angestammten Boden in Ruhe
weiterzuleben , neuerdings immer bedeutungs¬
loser wird In demselben Augenblick , wo die bol¬
schewistische Staatsführung mit großem Wort-
schwül! dM als vorbildlich bezeichneten Paragra¬
phen der ' neuen Verfassung , welche sich u. g, aus
die Einstellung zu den nationalen Minderheiten
beziehen , nach innen und hauptsächlich nach außen
hin darzutun versucht — in dem gleichen Augen,
blick greift sie mit rücksichtsloser Hand in das
friedliche Dasein eines Teiles jener Minderheiten
Es ist im vorliegenden Falle nicht so sehr ein
ausgesprochener Vernichtungswille der Minderheit
gegenüber , als vielmehr das Streben nach
strategisch stark ausgebauten Grenzzone ; erst jn
zweiter Linie spielt das Gefühl mit , daß die
Minderheiten sich ihre eigenen Gedanken über
das „Vaterland aller Werktätigen " machen und
daher im Grenzgebiet ein Unsicherheitsfaktor sein
könnten.

Sind also die Maßnahmen der Sowjets an
ihrer Westgrenze , wo auf Grund authentischer
Berichte eine Art „Niemandsland " geschahe,
werden soll und teilweise schon geschossen ih
ausschließlich auf strategische Erwägungen zurüö
zuführen , so geben wehrpolitische Verfügungen
des Kremls aus der jüngsten Zeit hierzu dc»
nötigen Rahmen.

Was das weitere Schicksal der ausgesiedelten
Minderheiten betrifft , so liegt das Endziel ihrer
beschwerlichen Reise in Mittelasien , es ist Kasal-
stan und Turkestan . Die der heimatlichen Scholle
entrissenen Menschen sehen sich einem ungewohn¬
ten Klima , fremden Arbeitsbedingungen und
schwer zu überwindenden , andersartigen Lebens-
verhältnissen gegenüber . Sie müssen unnennbare
Leiden und unbegrenzte Entbehrungen auf sich
nehmen , nur damit der Bolschewismus im Westen
seine militärischen Angrifssabsichten weitcrverfol-
gen kann.

öerlach amlsenttioben
Bern, 25. August.

Die Regierung des Kantons Basel -Stadt hat
den Baseler Hochschulprofessor für pathologische
Anatomie , den deutschen Staatsangehörigen
Dr . Eerlach , wegen angeblicher nationalsozialisti¬
scher Bctätigung entlassen.-l-

Die Hetze gewisser Kreise der Schweiz
gegen das neue Deutschland ist genügend be¬
kannt . Der Fall Gerlach weicht jedoch inso¬
fern von den üblichen kommunistisch-jüdischen
Machenschaften ab, als eine schweizerische
Behörde — die Regierung des Kantons
Basel -Stadt — die Entlassung eines deutschen
Universitätsprofessors durchgeführt hat mit
der Begründung , daß Gerlach der einzigen
in seinem Vaterlande führenden Bewegung
angehöre . Wenn die Behörde gegen Eerlach
weiter den Vorwurf erhebt , auf reichsdeut-
schem Boden zur deutschen Studentenschast
gesprochen und seiner Tochter verboten zu
haben , sich an einer Sammlung für Kinder
von Emigranten zu beteiligen , so möge sie
bedenken , daß sie hierdurch gegen die elemen¬
taren Grundsätze des Fremdenrechts ver-
stößt. Wir stellen fest, daß die SchweizerBe¬
hörden in jedem Reichsdeutschen, ganz gleich
gültig ob er Parteimitglied ist oder nicht,
einen Nationalsozialisten  zu sehen
haben , den sie nicht wegen seiner Zugehörig¬
keit zur einzigen deutschen, nämlich der
nationalsozialistischen Bewegung aus seiner
Stellung entlassen können.

Vanktelegramman den sichrer
Berlin , 25. August.

Kronprinz Paul von Griechenland hat au de»
Führer und Reichskanzler beim Abflug vm
Zentralflughafen Berlin nachstehendes Abschieds¬
telegramm gerichtet : „Ehe ich das Reichsgebiet
verlasse , spreche ich Euer Exzellenz meine Be¬
wunderung aus für das unvergeßliche Erlebnis
der deutschen Olympiade , die beide Völker ein¬
ander noch näherbrachte , und füge meinen herz¬
lichsten Dank bei für die mir zuteil gewordene
Gastfreundschaft ."

v. ftrent Neichsbüftnenbildner
Berlin , 25, Augus!

Der Reichsminister für Vobksaufklärung nnb
Propaganda hat den Bühnenbildner Venno oon
Arent  im Anschluß an den ihm herciis m
15. Januar d. Js . erteilten Auftrag , das beutW
Bühnenbildwefen einheitlich auszurichten , nun¬
mehr die Bezeichnung „Reichsbllhnenbild-
n e r " verliehen,

Nürnbergs Haupttribüne vollendet
Nürnberg , 25, August

Auf der Nürnberger Zeppelinwieso wurde
Dienstag der letzte Stein in die 360 Meter lange
Haupttribüne , die von einem mächtigen Säulen
gang gekrönt ist , eingefügt . Damit ist das mis¬
tigste Bauwerk für den diesjährgcn Rcichspartcu
tag vollendet . Aus diesem Anlaß sprach am Abcm
Oberbürgermeister Liebet,  während die Arbw
für einen kurzen Augenblick unterbrochen u>M
zu der Belegschaft , Er gab ferner den Jnbm
eines Telegramms bekannt , das dem Führer d-
Vollendung der Arbeiten meldet.

Bergarbeiterstreik in Südwalcs ? Mehr als lSK,
Bergarbeiter des Rhondda -Kohlengebiets haben
Streik gedroht, um einem Beschluß der Vergärt»'";
Vereinigung von Südwales gegen eine rivalim«""
Gewerkschaft Nachdruck zu verleihen.

Der Verband der Arbeiter von Amerika, dem?lIl>W
Arbeitslose angehören , hat die Forderung auWin
daß die Regierung Roosevelt den Betrag von
Tollar unverzüglich zur Schaffung von einer '
neuer Arbeitsplätze für die Bedürftigen ausgeben >
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Tropenhygiene an Bord
Die Wissenschaft im Dienste der deutschen Seemannschaft

Aufgaben und Ziele der Deutschen Arbeits¬
front sind einzig und allein ausgerichtet auf
das .Tlolil des deutschen schaffenden Menschen
und auf eine weitestgehende Verbesserung
seiner Arbeitsverhältnisse und Lebensbedhi®
gungen . Großes ist bisher schon von dem Amte
Schönheit der Arbeit “ in dieser Beziehung ge¬

leistet worden , und unermüdlich wird weiter
marschiert um alle die Probleme zu lösen , die
noch m der Betreuung der deutschen Arbeiter-
schaft vor uns liegen . Ein Blick an Bord deut¬
scher Schiffe beweist uns , daß die Verbessern-
gen der Arbeitsverhälthisse an Bord sowohl in
wohnlicher als auch in hygienischer Beziehung
dem Amte „Schönheit der Arbeit “ ganz beson¬
ders am Herzen liegen , und daß auch hier
schon, besonders auf Bremer Schiffen , beachtens-

Börsonkennziffern . Für die .Woche vom 17  bis
22: iTf St Akf- Ienr SiCh  BSrsenkennziffern
J le  100,67 gegen 102,60 in
der Vorwoche , 4% Auge Wertpapiere 96,06
gegen 96 07 außerdem 6Voige Indistrieobliga-
tionen 101,97 gegen 101,95, 4»/oige Gemeinde-
umschuldungsanleihe 88,03 gegen 88,04.

Wioderzntcilung von Reisekreditbriefen im
deutschen Reiseverkehr nach Danzig . Die in
letzter Zeit durch mangelnde Devisen ein¬
getretenen Stockungen bei der Zuteilung von
Eeisekreditbriefen nach Danzig sind behoben.
Es stehen für den Schluß der Saison aus¬
reichende Devisen zur Verfügung.

Jugoslawisch . griechischer Handelsvertrag.
Nach langwierigen Verhandlungen wurde hi
Belgrad ein jugoslawisch -griechischer Handels¬
vertrag unterzeichnet . Auf Grund des Vertrages
wird von Griechenland ein Teil der jugoslawi¬
schen Ausfuhr in Devisen , der Rest in soge¬
nannten Kompensationsbonds bezahlt.

werte Neuerungen und Verbesserungen geschaf¬
fen worden sind , die von den deutschen See¬
leuten dankbar anerkannt werden . Es werden
seitens der Deutschen Arbeitsfront keine Mittel
gescheut , um ganz besonders für die deutschen
oeeleute neben schönen Wohn - und Arbeits¬
raumen auch eine gesunde und praktische Bord-
hygiene auf den Schiffen einzurichten , die den
Ansprüchen der verschiedenen Zonen und
Kumate standhalten und somit dem deutschen
Seemann den berechtigten Ausgleich für sein
hartes und entbehrungsreiches Bordleben bieten.

cA1? 11̂' iV im Aufträge ' des Amtes
„Schönheit der Arbeit “ und finanziert vön der
Deutschen Arbeitsfront , eine wissenschaftliche
Unternehmung . . nach Daressalam mit 'dem
D. „Tanganjika“  abgefahren , die den Auf¬
trag hat , unter Leitung des Hafenarztes , Pg.
iT j- Beter,  die wissenschaftliehen Lebens¬
bedingungen unserer Seeleute in' ihrem
T r o p endienst zu erforschen  und an
Hand der Untersuchungen neue Wege zu finden,
wie die bordhygienischen Probleme sowohl in
der Beköstigungsfrage als auch in Hinsicht auf
zweckmäßige Anlagen und Belüftungen der
Wohnräume an Bord zukünftig gelöst werden
müssen . Den drei entsandten Wissenschaftlern
stehen 40 Apparate zur Verfügung , um Luft¬
temperaturen , Sonnenstrahlungen und Ventila¬
tionsverhältnisse messen und ganz besonders
deren Rückwirkungen auf unsere Seeleute wäh¬
rend ihres Tropendienstes genauestens fest¬
stellen zu . können . Sicher werden durch diese'
Aktion weitestgehende Möglichkeiten in der Er¬
forschung der Tropenhygiene gegeben sein , und
die Ergebnisse dieser Untersuchungen werden
dem Amte „Schönheit der Arbeit “ weitere Richt¬
linien geben , um dann später in Gemein-
■oha ft  mit den deutschen Reedern
bei Neubauten ganz besonders auch die Tropen-
,Verhältnisse berücksichtigen und deren unge¬

sunde' Einwirkungen auf den schweren Bord¬
dienst durch praktische Anlagen wohnlicher und
hygienischer Art weitestgehend abschwächen
zu können.

Jubiläum
der Oberwescr -Privatschiffer -Vereinigung

Die Oberweser - Privatschiffer - Vereinigung,
Transport - und Handels -Gesellschaft m. b. H.
mit Sitz in Bremen und einer Zweignieder¬
lassung in Minden i. W - blickt am 26. August
auf ihr 25jähriges  Bestehen zurück . Sie
wurde am 26. August 1911 in Bremen von
36 Privatscliiffern mit etwa 40 Schleppkähnen
ins Leben gerufen . Es wurden zwei Dampfer
von der Elbe gekauft und für die Weser um¬
gebaut , die D. „Ravensberg “ und „Schaumburg “,
während ein dritter , der „Fürstenberg “, neu
gebaut wurde . Alle drei versehen noch heute
ihren Dienst . Die jetzige Flotte der Gesell¬
schaft umfaßt 7 Dampfer , die an ihren Schorn¬
steinen einen weißen , rot umrandeten Ring mit
der Flagge O.P.V. als Kennzeichnen führen,
ferner verfügt die Gesellschaft über etwa
80 Schleppkähne . Die Anzahl der Gesellschaf¬
ter beträgt etwa 70. .Während der Schiffsver¬
kehr zur Zeit der Gründung sich fast nur auf
die Weser erstreckte , wurde auch der O.P.V.
durch den im Jahre 1914 fertiggestellten Mit¬
tellandkanal (Rhein -Weser ) ein weiteres Ver¬
kehrsgebiet zum Rhein , Holland usw . er¬
schlossen.

Versandetes Fahrwasser . Das Fahrwasser
zwischen den Inseln Langeoog und Bai¬
trum  ist versandet . Die geringste Tiefe auf
der Barre beträgt zurzeit 0,8 m. Da mit einer
Aeöderung oder Neubildung eines Fahrwassers
gerechnet wird , bleibt die Betonnung .vorläufig
liegen ; es ist jedoch größte Vorsicht geboten.

Frachtenmarkt
Der Höim’Craohfce'niDfarfct■war Weiter fest, jedoch ist

die Nachfrage in den führenden Fahrten stark
zorüo'fcg&g-anffen. Ausgehend halten die Boeder sich
zurück , so daß die Grunds-timmung stetig bleibt . Am
La Plata  gab es seit mehreren Woohen zum
erstenmal keine Abschlüsse , doch ist dieses größten¬
teils der Zurückhaltung der Reeder zuzueenreiben,

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Aller 32. ab Dj

Icar mdteh. Antwerpen . Anatolia 34. an Bio . Arnos
Chemnitz 24. ab Bremen nach Hamburg :. Crefeld 2-

Antwerpen . Derr Deutsche 24. ab Bremerharei
Elbe 23. an Portland . Erfurt 24. ab Norfolk nac
Tampa. Franken 24. ab Singapore nach Port Sai<
Fulda 24. aib Bordeaux nach La Pallice . Genert
von Steuben 23. ab Madeira nach Casablanca . Gosla
2b. ab Sydney nach Brisbane . Havel 25. an Osaki
Helgoland 25. Usbant passiert nach Cristobal . Isa

an oi Königsberg 24 . an PhiladelphiaOder 24. ab Oran nach Casablanca . Orotava 22 a
Las Palmas nach Hamburg . Potsdam 25. an Han

Sierra Cordoba 25. an Bremerhaven . Sch-ws
ben 24. ab San Diego nach Los Angeles . Stuttgai22. ab Airkwail nach Craigandoran . Wiegand 3*ab Kingston nach Baltimore.

Dentsche Dampfschifffahrts . Gesellschaft „Hansa*4,Bremen. Lauterfel « 33. dm. Bhavnagar . Liebenfeie 25.
in Karachi . Marienfele 22. in Basra . Beichenfele 24.
von Suez . Trautemfele 24. von Rotterdam . Trenenfels
34. in Antwerpen . Trifels 23. in Bombay . Werdenfele34. in Antwerpen.

Dampfschifffahrts • Gesellschaft „Neptun 44, Bremen.
Ajax 23. in Lissabon . Apollo 25. in Lissabon . Arien
24. von Alicante nach Lissabon . Aetarte 25. von
Bremen nach Rotterdam * Caetor 24. von Altona nach
dem Rhein . Deila 34. in Stavanger . Egeria 25. von
Köln nach Rotterdam . Elin 34. in Kopenhagen . Fero-nia 25. von Malmö nach Goteniburg. MS Gauß 25. in
Königsberg . Irene 25. Brunsbüttel pass , nach Danzig.Juno 34. von Köln nach Rotterdam . MS Kepler 5».in Bremen . Leda 25. Holtenau pass , nach Rotterdam.
Irana 25. von Bremen nach Kopenhagen . Mdnos 34.
von Danzig nach Rotterdam . Niobe 25. von Rotterdam
nach Köln . Nixe 25. von Stockholm nach Memel.
H. A. Nolze 25. in Königsberg . Orest 25. von Köln
nach 'Rotterdam . Pallas 24. du Köln . Perseus 24. in
Königsberg . Pluto 23. in Lissabon . Rhea 25. in Kö¬
nigsberg . Stella 35. Emmerich pass , naoh Köln.
Theseais 25. in Königsberg . Triton 24. in Danzig.

Venus 34. von Königsberg naoh dem Rhein . Oscar
Jbneun oh 25. in Heiligenhaven.

Argo Reederei , Aktiengesellschaft . Bremen. Adler
2». von Bremen naoh London. Alk 25. in Antwerpen.AmosLa 25. in Rotterdam . Butt 25. von Rotterdam
nach Gdingen. Condor 25. von Holtenau nach Bremen.
Drossel 25. von Aalborg naoh Memel. Erpel 33. vonBrunsbüttel nach Helsingfors . Falke 24. von Bor¬
deaux nach Le Havre . Fasan 25. von Bremen nach
Hüll . Geier 25. von Holtenau nach Bremen . Ibis 34.
m Newcastle . Meise 35. in Kingslynn . Optima 35.in Räume . Ostara 25. in Stettin -Gotzlow. Schwalbe
24. von London nach Middlesrborongh. Specht 24. von
Brunsbüttel naoh Königsberg . Zander 24. von Hol¬
tenau nach Bremen . Wachtel 25. in Wiborg.

Atlas Levante Linie Bremen (Deutsche Levante*
Linie G. in. b. H.) A'kika 34. von Alexandrette nach
Alexandrien . Arta 24. in Makri . Oavalla 24. in Tunie.
Delos 24. Gibraltar pass . Herafclea 23. in Izmir.
Iserlohn 23. in Istanbul . Porto 23. von Oran nach
Gravosa . Smyrna 24. in Portimao.

F. A. Vinnen & Co., Bremen. MS Christel Vinnen
24. Las Palmas pass.

Hamburg - Amerika Linie . Ostküste Nordamerika
und Golfhäfen : Wasgenwwld 22. an Stettin . Idarwald
23. an Pot tlamd/Main. — Westküste Nordamerika:
Staßfurt 34. an Curacao . MS Portland 23. an Van-
couver . — Westindien/Mittelamerika : Antioohia 23.
Azoren pass , nach Le Havre , MS Caribia 34. ab
Barbados nach Plymouth . — Westküste Südamerika:
Poseidon 24. ab Emden naoh Antwerpen . MS Roda25. an Hamburg . — Südafrika/Australien/Niederläud .-
Indien : MS Heidelberg 22. ab Colombo naoh Port
Said . MS Rendsburg 24. Kap der Guten Hoffnung
pass , nach Antwerpen . Cassel 24. an Kapstadt . Ucker¬
mark 23. au Rotterdam . Gera 24. Onessant pass , nach
Amsterdam . Naumbnrg 24. ab Rotterdam * nach Ant¬
werpen . Dortmund 24. ab London naoh Hamburg.— Ostasien : MS Rheinland 24. ab Port Said nach
Rotterdam . Nordmark 23. Onessant pass , nach Port
Said . iMS ’Knlmerland 34. ab Colombo nach Penang.
MS Ruhr 23. an Marseille . -MS Burgenliand 34. an
Dairen . MS Ramses 23. ab Kobe nach Schanghai.

Neumark 24. an Manila , Tirpitz 21. an Yokohama.
Hindenburg 21. an Yokohama. MS Münsterland 24.
ab Mdri naoh Dairen . — Vergnügungsreisen : MS
Milwaukee 25. an Hamburg . Relianoe 24. ab Ham¬
burg naoh Odda. Oceana 25. an Hamburg . — Tramp¬fahrt : MS Osiris 23. an Lulea.

Hamburg -Südamerlkanlsehe Dampfschifffahrts -Ges.Antonio Deliino 24. in Santo«. MS General Osorio 24.
Onessant pass . General San Martin 23. von Sao Fran¬cisco do Sul naoh Rio Grande . Madrid 24. Dover pass.
Espana 25. Haaks Feuerschiff pass . Altona 34. vonTenerife naoh Rotterdam . MS Bahia 23. von Sao
Francisco dto Sul nach Florianopolds . Eupatoria 34. in
Antwerpen . Hohenstein 34. von Madeira nach Bremen.Itauri 34. in Rotterdam . Münster 21. in Buenos Aires.
Rapot 21. in Rosario . Tenerife 24. in Santos . Witram
25. in Bremen . — „Kraft -d'UToh-Freu ide‘'-Reise : MS
Monte Olivia 25. von Hamburg naoh den norwegischen
Fjorden.

Dentsche Afrika -Linien . Westafrika : Livadda 22.
an und ab Las Palmas . Ingo 22. ab Saltpond . Nicea
23. Onessant . pass . Wolfram 24. an Antwerpen.Wakama 34. an Antwerpen . — Süd- und Osrtafnka:
Wangoni 23. alb Durban . Uesukuma 24. ab Wal1-
fisehbay.

H. C. Horn , Hamburg . MS Heinz Horn 22. von
Port of Spain naoh Dover. Barmbek 22. von Hamburg
nach Antwerpen . MS Waldtraut Horn 24. von Kotka
nach Wiborg.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei,
Hamburg . Lisboa 22. von Vigo nach Hamburg . La«
Palmas 23. in Rotterdam . Sebu 24, von Antwerpen
nach Casablanca . Melilla 24. in Casablanca . Sevilla
25. von Hamburg nach Danzig.

Warled Tankschiff Rhedere ! G. m. b. H„ Hamburg.
TL Oder 24. in Stettin . MIS Penelope 22. von Talara
naoh Le Havre . MS Thalia 23. ln Rio de Janeiro.
MS Oal'liope 23. in Aruba.

Fisser & v. Doornum, Emden. Lina Fisser 23. von
Königsberg naoh Stettin.

Hendrik Fisser A.-G., Emden. Franoieka Hendrik
Fieser 24. von Königsberg naoh Stettin.

Spinnstoffe
Bremen , 25. August . Amerikanische Baumwolle,

middling Universal Standard . 28 mm staple loko
14XTT(14,14).
Bremen Okt Dez. Jan. 37 M3rz Mol Juli
Vor. Schluß . . . .
ErSffnung. . . . .12.30 Uhr.
16.20 Uhr.
Heutiger Scfiluß

12.81/76
12,78/73
12.70/73
12.78/7312.76/73

12,8C/75
12.76/73
12.75/72
12.77/7412.75/71

12.82/76
12.74/7212.74/72
12.76/73
12.75/7-

12.84/81
12.78/75
12.76/74
12.78/74
12.77/74

12.84/62
12.79/77
12.77/75
12.79/76
12.79/76

12.63/80
12.78/75
12.77/74
12.78/74
12.79/7S

Abrechnung . . 12.75 12. /3 12.73 12.70 | 12.76 1*.75
Abrechnungspreie für August : 13.25.
Bis 12.30 Uhr bezahlt : Dezember 12.73, Januar 12.73,
[ad 12.70.
Um 12.30 Uihr bezahlt : Januar 12.73, März 12.7a,
[ai 12,76.
Nach 12.30 Uhr bezahlt : März 12.<4.
Nachmittag « bezahlt : Dezember 12.74, März 12.<6.
Bremen, 25. August . Der Markt eröffnet © heute
ifolge weiterer Sichernngeverkäufe leicht abge-jhwächt 2 bis 6 Punkte niedriger . Größtenteils
Ute Nachfrage verhinderte aber während des Vor-
dttags ein weiteres stärkeres Nachgeben der Kurse,
bwolil das Angebot anhielt . Der Markt schloß um
!.,30 Uhr stetig , unverändert bis \  Punkte unter denröffnungsnotierungen . Der Nachmittagsv er kehr
‘öffnete ohne neue Anregung von außen ruhig
nverändert bis 2 Punkte höher . Im Verlauf war die
timmung nicht ganz einheitlich , jedoch blieb der
nterton stetig und die Kurse konnten sich mit
eringfügigen Veränderungen behaupten . Der Markt
jhloß ruhig -stetig 3 Punkte unter bis 1 Punkt über
gn Naohmitt agserö ffnn d gs-No tierungen.
iamburg, 25. August.
ikopreise per lbau |>i w Pb i"
kindische: Superfine myd, Scinde white
•ougish Bremer Kl. L • • . • . *
ie Oomra Standard 1 Bremer Klausel2.

Tendenz stetig
4.80
5.80

Newyork Oktb. Dez. Jan . 37 M8rz Mai Juli

Vorig. Schluß . .
Heutig. Schluß.

11.40/-
11.46/48

11.44/-
11.51/52

11.48/-.
11.5«/-

11.53/-
11.61/—

11.53/-
11.61/63

11.51/—
11.60/—

Loko: 11.91 (11.85)
New Orleans . . . heutige Not 11.77 vorige Not 11.70
Zufuhren ln Atlantik - und Golfhäfen Z3CC0| 24000

Steti g
Newyork, 35. August . Auf Ornirf dw Liverpooler

Kabel und in Verkäufen für auelamkeohe Rechnung
eröffnet« Baumwolle mit höheren Preisen . ZeitWM&e
erfolgten Sicherungsaibgaben , dann , „tvtSchaffungen des Handels und Deckungen dem Markt
weiter ^ ne Stütze .. Aus Oklahomaund West-Texas
lagen erneut Nachrichten über J*®l't£vSL w-ntpeohädenWetter vor Die Privatmeldungen über Arntesonaaen
im westlichen Anhangebiet hialhen dafflu ^ _
man im verstärkten Umfang mit _S .iL.~f T>ieff der Ernteschatzungen  reohnet . yie

Srfe von greifbarer Ware sind starker geworden
haben vielfach zu Sicherungsgeschaften AnlaB
-- Die NAchfraged«-. Ŝ nnereienjnd̂ lesÂ -

Eialtung.

f. In Italien  war die Tendenz der Märkte in

wm ? mM

Isüfus
elhöhe aut einen im Durchschnitt s e h r g
teertrag  rechnen.

Wolle

i.i-r n-lb pence
' 25. 24.24.

25 . 8. Kammzug _ _ _
d kg belg.hr p lb pence

, K_ 24 . | 25. 24,
Febr 37.50 37.75 | 27.50 JÄiÖ
März 37.50 37.75I 27.50 27.50
Amil 37.50 37.75 27.50 27.50
Ums. UEOrolbs 105000; Ibs
Tendenz : behaupt, ruhig

>7.75
17,50
17.75
17.75
7.75

27 37 27.87
27.50 27.50
27.50 27.50
27.50 27.50
27.50 27.50

Getreide und Futtermittel für
, 2o. August . -̂ ?JuKafta aber das Angebotulweizeu “es mH Koggen,lit aus . Aehnlich » ^ schlank auf-

Zufuhren . uird
esucht . iltmärkischor . August-

Berlin , 25. 'August . Im Berldoer Getreideverkehcr
waren weiter die Angebotaverhältiriese für den
Geschäftsumfauig ausschlaggebend . Die Zufuhren
haben «ich nicht verstärkt , namentlich blieb da« Ver-
•ladegeechäft an der Küste und an den binnenlän¬
dischen Wasserstationen verhältnismäßig eng
begrenzt . Die Mühlen bekunden für Weizen und
Roggen , insbesondere für kurzfristige Lieferungen,
nach wie vor Interesse . Am Futtergetreidemarkt ist
eine Auflockerung der Angebotsverhältnisse gleich¬
falls nicht erfolgt . Hafer und Fnttergerste gelangen
nur vereinzelt an den Markt , allerdings ist die Nach¬
frage , namentlich , nach Hafer , nicht mehr so rege
wie bisher . Braugersten werden in Ausstichfiuali-
taten laufend aufgeaommen . Das Angebot hierin ist
nur mäßig , so daß teilweise auch auf gute Sorten
zuTÜckgegriffen wird . Industriegersten liegen bei
ruhigem Geschäft stetig . Am Mehlmarkt hat sich die
Lage nicht geändert.
Newyork, 25. 8. jMai« !okoi28.37
Weiz.Rn .I. 122.00 (Mehl h.Pr . 6.20Weiz.Hw.l. 125,C0 jMehl n.Pr . 6.30 Pgl.Frachl2/C£.2/3ont. Fr , H£—13
Chikago , 25. 8.
Gerste lok. J15—142
Weizen k. stet.
September ik £—%
Dezember 109̂—10
Mai . . . . 106£ - i

Mais fest
September 112.87
Dezember 97.00
Mai . . . . 92 .50
Hafer k. stet.
September 43.co

Dezember 43.75
Mai . . . . 44 50
Roggen unrglm.
September 63.25
Dezember 81.00
Mai . . . . 78 .87

Kartoffclmarkt
Bremen , 23. August (Eigenbericht ). Die Anlieferun¬

gen an die Speisekartoffeimärkte hielten sich auf derum diese Jahreszeit üblichen Höhe und gingen selten
über die Deckung des Tagesbedarfes hinaus . Die Zu¬
fuhren  blieben entsprechend dem guten Ernte¬
anfall in mittelfrühen Sorten reiohlioh,  zumal
die Wittemngsverhältnisfie teilweise eine Unter¬
brechung in der Einbringung der Getreideernte mit
sich braohten , so daß sieh die Bauern in stärkerem
Maße dem Boden der Kartoffeln widmen konnten . —
Fntterkartoffeln wurden in nur kleinerem Umfang
umgesetzt . Am Futterkartoffelmarkt erfolgten noch
keine Abschlüsse.

Vielimärkte
remen, 25. August . Auftrieb:  597 Schweine,
n 15. bis 22. August zum städt . Schlachthof direkt
lebend ausgeführt 1. Marktverlauf : Schweine ver-
t Preise (in RM für 50 kg Lebendgewicht ):
weine a) 54V. (38 Stüok), bl ) 53'/. (104). b2) 512V. (245),
SOV« (IM), d), e), f) 48V. (89) ; Sauen : gl ) 53'/. (5).

Fleischgroßmarkt am 18. und 21. August
ischlachtet eingeführt : 45V. Binder , 17V. Kälber.
Schüfe, 205 Schweine , Geschäftsverlauf : Bind -,
b- und Schweinefleisch flott , Schaffleiseh mittel,
ise (in R.M für 50 kg): Rindfleisch I 73; Kalb-
sch 1100 - 190: Schaffleisch I 82- 100, II 70- 89;
weiuefleiseh I 65—71, II 58—66, III 50 55.
amburg , 26. August . A u f trieh : 959 Kälber,Schweine. M-arktverlauf : Kälber sehr flott,
tzentiere über Notiz. Schweine zugeteilt . Preise:
her (Sonderklasse ): 100- 118; Kälber (andere ): a)88 hl 78—83. o) 68—76, d) 50—62; Schwein»: a) 55,
54, b2) 53, o) 51, d) 49; Sauen : gl) 54, g2) 51 EM.
’nnstorf , 24. August . Auftrieb:  412 Ferkel36 Läufer - und ältere Fntterschweine . Preise:
kel 5 bis 6 Woohen alt 9- 12 BM. 6 Ms 8 Woohen
15, 8 bis 10 Wochen lo—18, 10 bis 12 Wochen 18
22; Läuferschweine uher 3 bis o Monate »lt 32—30;re Futterschweine bis 50 RM. Marktverlauf:
leppend.
erlln, 25 August . Die Zufuhren von Schlaohtvieh
i heutigen Berliner Viehmarkt waren gegenüber
i Vormarkt in allen Viehgattun ^en außer Rindern
ihlioher, fanden jedoch , da keine nennenswertenisobbestände Vorlagen, schlanken Absatz bei festen
‘STt rieh'  593 Rinder , darunter 75 Ochsen, 66
len, 452 Kühe , Färsen , Fresser . ferner 2227 Kälber,

Schafe . 7492 Sohweme. Ausland : 228 Sehweine,
•ktveriauf : Rinder verteilt , Spi.'l .entiere über
iz. Kälber und Schafe glatt . Schweine verteilt,
ise: Ochsen: a) 44 RM. h) 40: Ballen : a) 42, b)
c) 33: Kühe : a) 42. b) 38. c) 32, d) 22- 34; Färsen
Ibinnen ): a) 43, h) 39, c) 34: Kälber (̂Sonderklasse ):-Tüö: Kälber (andere) : a) 8»—92, h) i.v—83, c) 66—1; ,
50—65• Lämmer nurt Hammel : al ) ßfr—67, a2) W—ft»,
63- 65. b2) 55, e) 58- 02, c) M- 57; Schweine :_n) 54’,.
53'/,, b2) ,42V., c) üO'/f, d) 4S'/t; Sanen : gl ) aS1/., g3)

iiilachtviehprcise an deutschen Märkten
RelchsdorchschhUts

preise für 50 kg
Lebendgewicht Ir RM

a

" 1

1936
August

27 . - 1. 3 . - 8 . | te . - 15 17.—22.

Ochsen. YOtlfl. fb> 15 39 .6 39,8 I 39,7 39,7
Kühe, volifl . (b) 15 37,1 37,5 37,3 37.3
Kälher . mittler « (b) 15 64,6 69 .3 72,5 75,3
9chw .100 120 ke <c! 15 51,8 51,8 ( 51,8 51.8

ChlkaffO, 25. 0. 4’r*nvtt1n<*
Ieloh.n.Pr . ’O.so I Ieich.h.Pr . te .?5 IZufnhren tetxr
schw.n .Pr . i ' .35 Ischw .h.Pr . 11 co | im Westen 55Cio

Salzheringe
Am 25. August landeten in Wesermiinde 21 Dampfer

1 534 000 kg frische Seefische. Davon brachten aus
der Nordsee 15 Dampfer 1 128 050 kg, meist Heringe,
von Island 6 Dampfer 4059.50 kg, meist Kabeljau,
Goldbarsch und Seelachs , zwei Hochseeeegler stellten

1650 kg Sohollen und Feinfisoh zur Versteigerung.
Die Auktions preise  zeigten gegen den Vortag
keine Veränderungen . Nordsee : Heringe 6V.—T/t,
Makrelen 3—7, Wittlinge 10—16V*, Seelaohs 6Vi—8'/,.
Island : Kabeljau I 13—16V,, II IS1/!—16s/i, III 12>/.
bis 16, Schellfisch I 30Vi—38V>, II 33-̂ 0, III 27—31Vi,
Seelaohs 6'h—Vfo, Lengfisch 10'/i—11, GoMbarsoh Vit
bis 11.

Seefische
Bremen, 25. August . (Fangmeidungen der D. H. (L)

Ankünfte:  24 . August : Elsfleth (Vegesack): ML
Gerlln , 3. Reise, 690 Kantjes ; Vegesaok: ML Gerda,3. Reise, 670 Kantjes , DL Drossel , 2. Reise, 665 Kantjes,
ML Pelikan . 2. Reise, 616 Kantjes ; 23, August : Vege¬
sack : ML Hahioht . 3. Reise, 810 Kantjes , ML Fasan,
3. Reise, 830 Kantjes : 22. August : Vegesaok: ML
Kuekuok , 3. Reise, 891 Kantjes ; 24. August : Vegesaok:
DL Alberich , 2. Reise, 467 Kantjes ; Leer : DL Oaroline,
2. Reise, 680V, Kantjes , D Albert , 5. Reise, 240 Kantjes;
Emden : DL Sparenburg , 3. Reise, 334V. Kantjes , ML
Kurprinz , 3. Reise, 600V« Kantjes , ML Oranten , 3.
Reise. 565 Kantjes , ML Viktoria , 3. Reise, 683 Kantjes,
DL Berlin , 3. Reise, 833 Kantjes , DL Frankfurt , 3.
Reise. 685 Kantjes , DL Königsberg , 3. Reise, 635
Kantjes ; Glücfcstadt: ML Odin, 3. Reise, 8441/« Kantjes.
— Insgesamt : 18 Schiffe mit 11739 Kantjes.

Kolonialwaren
Hamburg , 25. 'August.

Reis : Siam meldet feste Haltung , Burma und Sai¬
gon waren stetig . Am Inlandmarkt bot sich ein un¬
verändertes Bild . Im Export herrschte gute Nach¬
frage aus Afrika und Zentralamerika , die nur zum
Teil befriedigt werden konnte . Preise unverändert.Hülsenfrüchte : Am Hiilsenfruohtmarkt verlief das
Geschäft in ruhigen Bahnen . Neuerntige grüne
Erbsen deutschei' Herkunft wurden bisher -wenig auf¬
genommen. Von den übrigen Artikeln fand Lokoware
gute Beachtung . Preise wurden unverändert genannt.Getrocknete Früchte : HaseiiLußkeme : Levantiner
102, Keras 'sunder 103. geraspelte Kokosnuß 9-4. Kali*
fornisohe Früchte : Ringäpfel extra choice Vs Kisten.
220, Birnen extra choice V< Kisten 207, M<ischobst
V-t Kisten 105—160, Perser Aprikosen V* Kisten 140,
Perser Pfirsiche 1f* Kisten 96, Smyrna -Feigen:
extrrsslma , kleine Beutel 20—23, extra large 55, SuT-
tanas XU Kisten Smyrna 35—47, Candia 3&—60,
Korinthen V< Kisten 42—50, Mandeln : süße Bari in
Säcken 14.5, große Sizil p/g in Säcken, ohne Staub,
Schalen und Bruch 36/37 158, Riesen-Sizil p/g ohne
Staub , Schalen und Bruch. 37/38er 1-62, bittere
italienische in Säeken 143, bittere italienisohe in
Säoken, ohne Staub , Schalen und Bruch 152, Riesen
bittere italienisohe in Säcken, ohne Staub , Schalen,
und Bruch 167 RM, 12Vi-kg-Kisten 10 RM höher , je
100 kg verzollt ab Lager Hamburg.

Gewürze: Stetig . Cassia Lignea , ganz und ge¬
brochen 75—79 RM für 100 kg verzollt einsohl . Aus-
gleiclissteuer ab Lager Groß-Hamibnrg.Schmalz: Stetig . American Steamlard 29V4 Dollar.
Purelard raff , per 4 Kisten ä 25 kg netto versch.Standard -Marken 30—30Vi Dollar,
Chikago, 25. 8. Schmalz.
Tendenz: k. stet . lOktoher . - i2.05C!Jan . » • • > 12.22^
September 11.97̂ {Dezember 12.17J/B|
Newyork, 25. 8. ISeptember 10.19
Oele und Fette [Oktober . , 10. 12Schmalz 11.00 iDezembex 10.08
Talg lose 6 75 (Januar . . 10.10Bw'saatöl —iTerpentin  43 .75

ITerp. Sav. 38.75
’Petr .SWO. 16,25
Petr .SWT. 12.25
Mid.Conti. 1.04
Pens.Rohöll 97̂ -17^

Kaffee
Bremen, 25. August . Der Markt verkehrte auch

heute in durchaus ruhiger Haltung . Von Brasilienlagen neue Nachrichten nicht vor . Man wartet
weiter auf Zuteilung eines neuen Santos-Kontingents.Von Offerten kolumbiseher Kaffees aus erster Hand
wurde bislaug nichts bekannt . Der Markt drüben
bleibt weiter sehr fest . Das Inlandsgesohäft bewegtesich in engen Grenzen.

Hamburg , 25. August . Der Absatz naoh dem In-
landc war weiter befriedigend . Preise unverändert.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Superior Santos , in Pfennigen für Vs kg netto,
bei mindestens 250 Sack (gleich 14 700 kg netto)

12.30 tThr (Neuer Kontrakt ): Marz 41 B 39 G, Mai
41 B 39 G, Juli 41 B 39 G, September 41 B 39 G,Dezember 41 B 39 G.
Newyork, 25. fl.
Tendenz: stetig
Santos 9.62
September 8-92
Dezember 9.01 noir
März . . . ,9.C3nom

Mal * • • ,9,C5norr
Juli . . . . 9 .C8
Tagesums . 32000
Rio 7 8.co
September 4.48

Dezember
März
Mai ,
Juli

4 .67
4 .72

Tagesums . 15C00

Kakao
Hamburg , 23. Angust . Rohkakao : Fest . Accra g. f.

loko 30 sh 6 d, August/Sentember -Ablad . 30 sh 6 d cif,
neue Ei-nte November/Januar 31 all, Lagos faqHaupternte AuguM/September-Ablnd. 29 fih 9 d cif.
neue Ernto Novembpr'Jnnunr 30 sh 9 d cif, Sup.ThonM» auf Approbation prompte Abladungen 30 sh
6 d cif, Oktober Pezemher-Ablad. 30 sh 9 d cif, Sup.Bahia monatliche Abladungen September Dezember
«31 sh efr .. Plant . Trinidad Augusf/September -Ablad.
erste Marken ca. 57 sh, Sup. Epoea Arriba AuguM/
September ca. 42 sh cfr ., Sup. Machala August/
September -Ablad. ca. 40 sh qfr. — Kakaohalbfabri¬
kate : Markt und Preise unverändert.

denn die Befrachter haben nooh mehrere unerledigte
Aufträge für praktisch alle Positionen Ms Ende des
Jahres vorldegen. — Wie schon seit mehreren Tagen,
beschränkte eich die Nachfrage in Nordamerika
hauptsächlich auf Zeitoharteraohiffe.  Füreinen 7600-Toimer für August/SeptCmiber zahlte man
3 sh 3 d und für ein Schiff von 9330 t für erste
Hälfte September 1.35 Dollar . Die Montreal*
Befrachter bekunden wenig oder kein Interesse , da
sie ihren Bedarf durch Linienraum decken können,
während das Kuba  zuobergesohäft nach England/
Kontinent durch die hohen Ratenforderungen der
Reeder behindert Wird.

Die australischen  Getreldeverschiffer haben
zwar Interesse für Verschiffungen neuer und alter
Ernte , doch gab es keine neuen Abschlüsse . Soja¬
bohnen von Dairen und Reis von Saigon sind ent¬
schieden ruhiger , dagegen sollen Weizenfcefraoh-tungen von den nahen indischen  Häfen helm¬
kehrend erfolgt sein.

In den verschiedenen MittelmeerfahTten
ist die Stimmung weiter fest . Erz von Poti naoh
den Verein. Staaten zahlte 13 sh 6 d nn-d Donau-
Getreide nach England 19 sh. Für Schwefelkies von
Setubai wurde ein 4400-Tonner für Anfang Sep¬
tember zu 7 sh 9 d nach Ghent geschlossen.

Abschlüsse : Poti—U. S. nördlich von Hatteras,
D „Southgate “, 8000t, 10 Pzt ., 18 eh 6 d, Manganerz,
Cancelling 21. September . — Donau—England , D
Dimifcrios G. Tberm'iotis“, 0500 t. 10 Pzt ., 19 sh,
Schwergotrcide , Opt. Antwerpon/Rot terdam , 18 sh
6 d, 7./25. September . — Zeitcharter : D „Zephyros“,
7600 t d. w., 3 sh 3 d, Lieferung Hampton Roads,
Ueberreise über Pazifik , Rücklieferung England/Kon-
tinent , Augnst/September . — Danzig/Gdingen—Beirut
oder Tripoli , 0000 t, 9 sh 8 d, Kohlen, August/
September.

Die Standesämter melden:
Stanbe &nmt SBtemen 1 (9lit ber liefet)

ffießotene

Änaben _ , v
19. Stuguft : Sanbmitt Georg Sriebni ^ Sßetben=

§öfer Gijeft ., geb. Kabe , » ief 1 (Är . § o^ a)
21. Sluguft : SJtufifer ^ ermann be SSegt CSsmt.,

geb. IDiierlop , Sooentotfteintoeg 3. — Sa ^ bettet»
metiter Sluguft Sel )s Gtieft ., geb . SBaxeubutg,
Sutljeiftr . 98 a.

22. Sluguft : JBütoangefteltter SStctor ® ettnog
G^efr ., geb. Sßinter , iRutenftr . 20. — SBuäjtjaltet
Sobamtes Stltbans GSeft ., geb. Äöftens Dbeiftr.
89. — SJtafilinenf ^ toffer gnebtidj § artmamt
Gljefr ., geb. Stfieeper , fiaubenftr . 39.

23. Sluguft : S ^ Ioffet £ utt Gebbert G^ efr ., geb.
3obte , Sd )mibtftr . 30. — Stnlermirfler Stlots
Sarttsnif GIjefr ., geb . Äopp , Dftetbetib 178 b.
5anblungsge ^ lfe Stbalbett liemann Gfjefr ., 0e.5 -
SPtie^ , SBruggeroeg 128. — Strbeiter S(5eregnn
G^ Ieftnget Gbefr ., geb . Säjnxra , Stm Sgnbifusbof
29. _ £ anblungsgelj . Georg ^ euermann G^ efr .,
geb. SBrüggemann , S ^ önebeaet Str . 93.

3J?äS 'tf>en
Bremer Freihäfen

Bremen - Stadt
Angekommene Seeschiffe am 25. August:

Duisburg ätsch , von Hamburg , Carl J , Klingenherg,
Hafen II , Sch. 1'5. Witram dtsoh. von Hamburg,
Gebr. Specht , Hafen II , Sch. 14. Kepler dtsoh. von
Königsberg , D. G. Neptun , Hafen I , Sch. 9, Stück¬
gut und Getreide.
Abgegangene Seeschiffe am 24. Angnst:

Orla dtsoh. naoh Abo, Rab . & Stadtl ., Stückgut.
Reiher dtsch . naoh Hamburg , Argo Reederei . Chem¬
nitz dtsch. naoh Hamburg , Rab . & Stadtl ., Rest-
ladung . Roda dtsch . nach Hamburg , Carl J . Klin-
genberg , Reetladung . Helene L. M. Ruse nach Ham¬
burg , D. Oitmann.
Abgegangene Seeschiffe am 25. Angnst:

Rowling engl, naoh Antwerpen , Fisser & v. Do*or-
num.

Norddeutscher Lloyd. Sohleppschlffahrt
Bremen-Stadt angekommen am 24. Angnst:

Seeleichter 1G6 (Kriete ) von Hannlburg, Hafen I.Sch. 7, Stückgut . Seeleiohter lfll (Schulz) von Ham¬
burg , Hafen I , Sch. 9a, Stückgut.
Bremen-Stadt angekommen am 25. August:

Seeleichter 125 (Laaken ) von Hamburg , Hafen I,
Sch. 9a, Stückgut . Seeleichter 80 (Wüpper ) von Ham¬
burg , Hafen I , Sch. 9a, Stückgut.
Abgegangen am 24. Angnst:

Seeleiohter 167 (Rüge) naoh Cuxhaven , Holz.

Liegeplätze der Seeschiffe
Hafen I : Heotor 10, Pollux 5, Uranus , Kepler 9,

Vuloan (Dock).
Hafen II : Klio , Bellona Idi (800 26), Duisburg 15

(800 58), Witram 14 (853 39), Angora , Kythera 18
(854 90), Mosel (Erzplatz ).

Holzhafen : Quinta , Edith Howald (Becker & Otten),
Helga L. M. Rusg (Steinbr . & Börninghausen ), Elster
(Logemann & Wardenburg ).

Hohentorshafen : Orlanda (Finke & Bünemann ).
Industriehafen : Sveti VLaho, Taube (Röohllng),

Helene, Zander (Krages ), Stary Bolshevik (Kohlen¬
handel ). Helge CNordd. Hütte ), Lumme, Frielimg-
haus (Klembt ).

Werft : Terje Viken (Werfthafen ), Strauß (U-Boots-
hafen ).
Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : Columbus, S. Kommodore Johnsen,Sierra Cordoba.
Hamburg : Main, Potsdam , Spree.

Hochwasserzeiten
Unterschiede gepen BremerhaTen Rotersand 1 Std.
25 Min., Nordenham 25 Min., Brate I Std ., Farge1 Std . 40 Min.
Datum Bremen-Stadt Vegesaok Bremerhav.26. August 8.51 21.22 8.31 21.02 6.31 19.02
27. August 9.45 22.32 9.25 22.12 7.25 20.12
28. August 13.03 23.59 10.43 23.39 8.43 21.29

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 UhrHann.

Datum Münden
23. August 1.68
21. Angnst 1.72
25. Angust 1.46

Carls-
hafen

2.50
2.43
2.26

Hameln
1.72
1.76
1.70

Hindet
2.15
2.22
2.19

Newyork, 25. e. Kakao fest
September «.55 IDesemher 6.72 IMärz . , , «.83
Oktober . . «.5« (Januar . . «.75 |Mai , . » » «.92

Zncker
Magdeburg , 25. August . Gemahl. Melis für August

32.42‘/s, 32.59, für September 32.42V. . Tendenz : Rnnlg.
Newyork, 25. e. Kohzudter . k. stet.
Septemher2 .70//'2*|Dezemher 2,«9noir|März . , .2,47/48*
Nowember 2.7i/72*|Jannar . .2.49/51*|Mai . , , 2.47/49*

*) Geld« und Briefnotiemngen

Honig
Hamburg , 25. Angnst . Bei kleinen Vorräten bleiben

nie Preise für die gangbarsten Sorten gehalten.
Besondres begehrt sind feine Sobleuderhonige . Preisefür den Großhandel je nach Qualität : Deutscher
Schleuderhonig 100—121, deutsoher Heidehonig 95—120
RM für 50 kg ah Hamburger Lager , Originalgebinde.
Havana -Ouha 56—70, Mexiko 59—76, Valparaiso -Chile
52—62, Guatemala 64—78 RM für 100 kg unverzollt ab
Hamburger Freihafenlager , Originalgehinde,

Metalle
Herlin », 35. Aug. Metalle . Elektrolytkupfer prompt

olf Hamburg , Bremen oder Rotterdam (Notierung derVereinigung f. d. Dt. Elektrolytkupfernotiz 55‘/. RMfür 100 kg.
Originalhiittenalnminlnm 98—99 Pzt .. In Blocken,Walz- oder Draht.harren 144. desgl, ln Walz- oder

Drahtharren 99 Pzt 148. Retnniokel 98—99 Pzt. 269,Feinsilber (1 kg fein) 38—41 RM.

Berlin , 21. August . Der Londoner Goldpreis beträgt
für eine Unze Feingold 138 sh 2V. d gleich 86.5875 RM,für ein Gramm Feingold demnach 53.3220 Pence gleich2.78385 RM.

Berlin , 25. Angust . Die deutsohe Zinkerzen¬
gun  g belief sich im Juli auf 11502t Roh- und Fein¬
zink und 646t Zinkstaub gegenüber einer Erzeugungvon 11 226 t Roh- und Feinzink und 614 t Zinkstaub
im Vormonat und einer Erzeugung von 10 348 t Roh-
und Feinzink und 563 t Zinkstaub im Monatsdurch¬schnitt des Jahres 1935.

Berlin , 25. August . Die deutsohe Bleierzen¬
gun  g stellte sioh im Juli anf 11 980 t Weiohiblei
und 149 t Hartblei gegenüber einer Erzeugung von11331 t Weichblei und 385 t Hartblei im Vormonat
und einer Erzeugung von 10 345t Weichbloi und 391t
Hartblei im Monatsdurchschnitt des Jahres 1935.

Hamburg , 25. August . (Richtpreise des Vereins der
am Metallhandel beteiligten Firmen ) Silber prompt:
41 B, 38 G; Hüttenrohzink : nom. 18V. B, 181/« G.

Hamburg , 25. August . Altmetalle . Elektrolytkupfer¬
draht 49—51, Schwerknpfer 48'/i—50V», Rotguß 47
bis 49. Schwermessing 311/.—33V.. Leiohtmessing 24V.bis 26V., Messingspäne 31Vi—83Vi, Altzink Wi—WVt. Alt-
blei 18'/.—19V.. Die Preise verstehen sich in RM für
100 kg je nach Beschaffenheit . Menge und Lagerort.

Hupfer (p. Tonne) £
Tendenz: stetig

Standard p. Kasse 381/«—
do. 8 Monate 38slu- %
do. Settl . Preis 38)4

Eiectrolyt 42)(—X
best seleoted 4lj—43
strong sheets —
Elektrowirebars 42J
Sinn (per Tonne)

Tendenz : ruhig
Standard p. Kasse 183- 183*4

do. 3 Monate iao—lec.),do. Settl , Preis 183
Banka * 18«
Straits * 188

Biel (per Tonne)
Tendenz: gut beh.

ansl .pr .offiz.Prels 17
do.pr .inoffiz .Preis 17G
do.entf . S. off. Pr . t««/»
do.entf .S.inoff .Pr i« 1s/m—17
do. Settl . Preis 17
Sink (Dor Tonne)

Tendenz : k. stet,
rewöhnl. pr .off.P. 137/u
do.pr .inoffiz .Preis 13̂ —’/i.
do.entf . S. off . Pr . 13£do.entf .S.inoff .Pr.
do.gew.Settl .Prei « 1S)4

London, 25. August.
Alum!nInm(p.To.)
Inland • 100
insland * —
Intlmon Regnlas

(per Tonne)
Erzeuger -Preis * «4)4- 65
ohins. per • 41—43
Qneeksllber •

(per Flasche ) 243-243/6
PlatIn *(p.20Onno.) 10.75
Wolframerz e.l.f.*

(sh per Einheit ) 29- 31
Nickel, lnländ . •

(per Tonne) 2CC—205
do. ansld .* (p.To.) 200—205
Welßbl. I .O.Cokes
20x24f.o.b.Swans .*
(shp .boxofl08 )bs) 18/9-19/1^
Knpfersnlphat
f. o. b.* (per To.) 16.25
Cleveland Gnßels.
Nr.3,f.o.b. Middl.-
borongh *(shp .To.) 72.50
Silber

Barren prompt
Barren Lietg.
Fein prompt
Fein Lietrg.

19.50
19.50
20.C6
20.C6

Gold (sh n. Pence
Der Onncej 138/2!h

*inakt Netierartg
London. 25 August . Am freien Markt wurde heute

Gold 1111Werio von 442 006 Pfund Sterling zu einemI reise von 138 sh 2V« d per Unze fein verkauft . Die
Bnnk von England kaufte Barrengold im Betragevoa ;>19 923 Pfand.

Newyork, 25. e.
Zinn loko 9.371(9
El.Kup. 1. 9.37)28

30/90 Tage 42.10
Blei loko 4.«o
Zink loko 4.80
Silb. anal. 44.75

Weißblech 5.25
Roheis.N.2 22.93
RohoislNU'ai .oo

17. Stuguft : Äaufntann Gtnft SBenede Gliefr .,
geB. Seefamp , GtotnBferntoor 33.

18. Sluguft : Stfinetber Guftao SBubb'e GBßft.,
geB. GaBitelri , SKeterftr . 21.

19. Sluguft : SBäder Hermann gogiefe G^ efr .,
geB. Geljtfe , Hauroggenerftr . 16.

20. Sluguft : Samtäter SBerit̂ aib Dcb G^ ßft -,
geB. Gprtoiis , &***& ■.278.
§anblunasgel )tlfe $ acci mi.asmus G^ efr ., gcB,
Gerbes , SßartButgftr . 75.

21. äuguft : Schlöffet Gbuarb Gtflting CEftefr.,
geB. Scfilctdjtet , gäfitftr . 75.

22. Sluguft : Äkmpner Guftao SacoBs G^efr .,
geB. SBilljelm , Sutljetftr . 99. — SRetdjsBâ naffiftent
ißaut S3utxmartn Gfjeft ., geB. 9teunjigei , Saiger
Str . 13. — SBätfer SBtlljelm Dammann Gf)eU-,
geB. goItBufen , Stdjimer Str . 77. — IDrefjer
Gbuarb SBarontmtaf GBefr., geB. §dmU,

23. Sluguft : Gleltrotneifter Äart Sluguft SBrutts
GBefr., geB. $ änig , Germamaftr . 58. — Xtf ^ Ier
Georg Siemer GBefr., aeB. Älode , Sfrfterbamm
163. — Äaufm . StngefteHter SoBann Sirtnets
GBefr., geB. ÄotB, Suntentorftetnraeg 178—180.

Stanbesamt SBrentett1 (Sltt bet Xiefet)
StufgeBote

24. Stuguft: 3immetmanrt$ eiftrtiB Ärüber ünb
SriebertJe ÜaBrrt. — Äauftn. Stngeftettter Sietrtd)
Sbolf Hermann SHicit̂ter unb Gua §iema giiba
Äronittg. — SBootstnamt Sans SltBert fffriebrtä)
SBefeloB unb griebertte fiorenB. — S^Ioffer
granä Stuguft iBratjti unb grieba 3JtargaretBe
Xietjen. — SanblungsgeBilfe Georg SBalter
aJlüfiex unb Stgues Stnna Sagemann. — Strbeiter
SoBann attartin StBniBBe unb SopB' e SJtarte
SBitBetmine StuBBe. — SeJorateur Stuguft Sans
Dammann unb Grete GIsBetB SdjtoBftein. —
®tpl.«3ngenieur SoBannSBtlBelm XBeobor!f5aul
Sdjütte, GotBa, unb SJtargot SopBie©ergfelb. —
XtfiBler Seiuüt S er Bert SDSarnte, Setneltngen,
unb Sora Slugufte SBitBetmine SJieper, Sremen.
— SiBIatBter Otto SoBanu GBriftopB Önfetmann
unb Stnna SJtarte Stegine GBlers. — Sattblungs«
geBitfe SBernBarb SBUfietm SÖtönde unb GBrtfttne
Satemeier. — Xtnicrofftgicr Seinri^ Guftao Äarl
Wottmann unb SJteta SBitBetmine gelbermann,
— Stentner (IBagaerfüBrer) Siebri^ StrutBoff,
SeeBaufen unb Stuaujte Äaftens, geB. SJteper,SBremen. — Sparfaffenangeftettter SBernBarb
S5teper, Strom, unb Stnna Sttma Semite SJteicEje,
Sternen. — XtftBIerSJtartin 3o| ann Seeborf,
SBremen, unb Stnna StbelBeib Oppermann, Stifter7
Bube.

Stanb'esamt SBrentenI (Sin 5er Xiefet)
©Bef d| iteßttnj 5'eif

22. Stuguft: Staton Äurt Sott unb ÄatBartna
ScBunt, Stttona, BangenfetberStr . 107, — Gtef=
trifer SBtlBelm Gdmann unb Senrtette SBeBnten,
Sommerftr. 47. — SJtaurer Sluguft Siegmunbunb
Stnna Stettjes, gteetrabe 85. — DBerf̂ reiBers7
maat Strtur Gtter unb SJtartBa Semfe, Äiel. —
SBädermetfter$ einritf) Ätatte unb SBitma Ximm,
SBegefader Str . 66. — 3Jtafcf)tnenBauer Kart
Grotoe unb Gtife SBramftebt, Goeffetftr. 75. —
Gteftrifer Sermann Stredfuß unb Gertrub
Sdfnübt, Stm SBatt 95. — Äaufm. Stngeftettter
Stuguft Srodmeper unb ßutfe SBöttje, gteetrabe
3 II. — Seitermeifter Slbolf Satt unb GIfa
SiBmibt, StutenBergftift6. — SdjreiBet grtebritB
©ertrant unb grieba Xüoel, geB. gebberfen,
SIBBentorftr. 1/2. — Sänbler Sffitllt) Ärifjto unb
Gtife groeter, geB. SButtfopf, Grofjenftr. 63. —
Äonbitormeifter$erBert SJtarfdjafletunb Stnna
©eBrmann, gtieberftr. 52. — SJtatrofe gritj
Dlf^ emfti unb SJtargatetije $ artfen, Safenftr.
162. — SBeifaBtet Stbötf Soppe unb Suife Süerß,
Sütfenftr. 3. — StraßenBaf)nfifiaffnerSetmann
©robt unb Stnna ©eBrens, Grafenftr. 28/29. —
SIrBeiter SBttBetm SBettBrod unb Grneftine
SBeBer, geB. Xonbing, Goeffetftr. 58. — ©aäjbeder
3oBann©öge unb SopBie fiaging. Gr. SortitHen7
ftrage 61. — Schiffer gttB Äriidemeier unb
GtfriebeStubom.

Stanbesamt ©temen 1 (Sin ber Xiefer)
GeftorBene

18. Stuguft: Sttfreb SBettniB, 5 Xg., SetmBöIf)7
ftrage 33.

20. ?tuguft: Stnrt ^ Xraupe GB̂fL. geö. SBagel,
31 3., DfterBotä=StBarmBed.

20. Sluguft: SBiltg Steinbers, 10 3., fllopbftr.
89. — ©etJäuferitt SopBie S^ meers, 24 3.,
Siafingftr. 21. — Gertrub Stettfes, 8 Stb.,Äatrepet.

21. Stuguft: Stuguft©omBoff GBefr., geB. ©offe
55 3., Slotanbftr. Sl. - ©Brfii'eO SQJieöefamp23„DttersBerg. — SJtartin 3anßen SÜBtoe., qeB. Sefpe,
84 3., Cinienftr. 26. — StrBeiter3ofef ScBalitB,
48 3., GlifaBetBftr. 105.

21. Stuguft: DBerfteuerfetrefärt. St. Gbuarb
Äeuf̂ et, 65 3., Giberftr. 3. — SJtüBtenBauer
SBüBetm©atenfiBeer, 72 X Xiedftr. 4. — Seinr.
Stbamomstr) SBtoe., geB. SJtütter, 75 3.. Seban*
ftraße 79.

22 Stuguft: ©oftamtmannSeinr. SJtaaf;, 62 3.,
SßerberBöBe 52. — Siuri ^ ßoBmattnSBroe. geB.
StBters, 85 3., Somer Str . 70. — XretjerSeinrid)
«amten, 55 3., Dberftr. 9. — $ ans Stettjes, 2 Xg.,
Äatrepet tm ©remer GeBiet. — Äarl Göbcfe
GBefr., geB. ÄöBring, 53 3., Steffensmeg37.

23 Stuguft: griebti ^ «Holte GBefr., SJtäbiBen
totgeB., ©uBt|tr . 51. — XiebriiB aßiê mann
GBefr„ geB. gelbt, 63 3., SaBenBaufer ßanbftr. 35.
- ScBnetber 3oBann_greefe, 59 3., Grünenftr.

. «falermetiter griebticB ÄattenBorn,
73 3 gnefenitr. 49. - SffiatterS^ molt GBefr.
SKabcBen totgeB., Semetingen. — SJtafiBinenpufeer
footttneb Gusfe, 83 3., GerBarb=StoBIfs=Str 7 —
©aBnarBeiter Seinricf) Sdjulfj, 63 3., SBorpstoebcr

10 ito-"T-i9?ê feoertretcr  3 °ö“nn Srodmann,
31 j SBtebjtr. 1. _ 3ofef Gde SBtoe., qeB.
Sanbers, 78 3., ®onanbi|tr . 51. — Grnft Seinrid)
ÄretenBergSBtoe., geB. Geerten, 74 3. Sorner
Str . 70. — grtfeur SBittp Ärufe, 22 3., ©oben»
Betmer Str . 1o. — §ermann SiBröber SBroe aeB
Delttifjs, 58 3., Seeroenjeftr. 149. ’ 8

24 Stugufto Sorft ßaBubba, 11 Xg.. XoBBen 62
ini* t6 ^tebrttl , SßDBet, 73 3„ Gr. Slnnenftr.DoeritteutnantGeorg Dptb, 52 3. fiänb-f.

~ Woä)> 8  SoBenBaufen.
©effe?ft? 79 fu5ret 3°fjtnmes » ««Sinfl . 66 3.,

SoBannStBnaars, 34 3.,DBerBetfe, Är, Geeft emunbe.



Ois giöclciicbs Gsirurt sioss gsruociso
bläclsls  rsigso in grostsr firsucls an

Dr . § . AsuLemann unci f/r -su
Asznns , Feb . ^ eber-

örsinsn , cjsn 24. August 1936

Die g!llc1clic!i6 6s ^uft
^0 SiN65

^ >0 c§ onnka § L- ^ un ^ en
rsigsn bacbsrlrout on

Akan5 - .^ oaob,m Äiebovv
unc / dTnau

ök'smsn , c!sn 23. August 1936

Ois Oskui -t sinsr

^SLUnc/en ^ un ^ en
rsigso iiocbsrirsut on
§/ -!' !Lt,'2n § Kü//er ' u .Fnzu

^llscikstk, gsk . kggsr-s

örsmsn , c!sri 22. August 1936

Stempel

L Sliiiir»
orden
Vmoittg.
sidielchen

Stempel-Müller
sioiüormMrolw1S

SoÜKNI'UMMKl
ist für Sie doch
wertlos . Für die
deutsche Wirtschaft
ist aber vieles noch
wertvoll , deshalb
auch die kleinste
Menge zu
prieß« Messe! Nochf.
Sccwcnjcftraßc 77

Telcson 8 12 91

Statt Xartsn

l) !a Vsriahuog ibrsr Xincisr
siäoris stulrs uncl bisinr

hosbcsn -icii oniurstgsn
Alevmann Narten
uncl Arau
Augusts , gsh >, SäbI
tlleinncfi Ioürmann
uncl Arsll
sirlscici . gslo . lciotrs

brsmso , 30 . August , 11

Marie § uise^ asken

jIeinz Dofirmann

'Verlocke

13 stlfir, siöslsisnscSteaks 6

ikrs Vermählung gsfisn i-sl-onnt

F 'ro/ . Dr . Aierösf unci Frau
Äle/ene -bcliärllnF , Feb . Nla ^ er

bremsn , clsn 25. August 1S3S

Lest die Bremer Zeitung!

Leute wurde der

Maurerpolier Herr

Ioh . Köster
von seinen schwerenLeiden erlöst. Zch be¬
danke. einen so aufrichtigen und fleißigen
Mitarbeiter zu verlieren. Betriebsführer
und Gefolgschaft werden sein Andenken
stets in Ehren halten.

Hermann Schröder
Baumeister

Bremen , 25. August 1936.

Plötzlich und unerwartet ging mein lieber
Mann , unser lieber guter Vater , Bruder,
Schwager und Onkel

Georg Opitz
Oberstleutnant der Schutzpolizei

im 83. Lebensjahr heute von uns.

In üefer Trauer im Namen aller Ange¬
hörigen:

Marie Luise Opitz
geb . Mager

Liselotte Opitz
Ursula Opitz

Bremen , den 24. August .1936
Händelstratze 13.

Von Beileidsbesuchen bitten freundlichst
abzusehen.

Die Trauerfeier findet am Freitag , dem
28. August , vormittags 1114 Uhr , im Krema¬
torium statt.

Am 24. August 1936 verschied der

Oberstleutnant der Schutzpolizei

Georg Opitz
Kommandeur des Polizei -Abschnitts

Hasen/West
Inhaber des E . K . I . und II . Klasse

und anderer Orden

Ein in Krieg und Frieden hoch bewährter
Offizier , ein Kommaiweur und Kamerad mit
vorbildlichem Pflichtgefühl und steter Für¬
sorge für seine Untergebenen , der uner¬
müdlich im Dienst für Führer und Volk
tätig war , ist plötzlich aus unserer Mitte
gerissen.

Wir werden diesen treuen deutschen Mann
nicht vergessen.

Im Namen des

Wzierkorps der Schutzpolizei
Du . Lankenau

Oberstleutnant und Kommandeur
der Schutzpolizei

Am 24. August verschied unerwartet unser lang¬
jähriger Kommandeur , der

Oberstleutnant der Schutzpolizei

Georg Opitz
Seit Bestehen der bremischen Schutzpolizei als

Offizier an verantwortlicher Stelle , war er seinen
Untergebenen durch unbedingte Pflichttreue , rast¬
lose Arbeit und echte Kameradschaft ein stetes
Vorbild.

Wir werden sein Andenken in Ehren halten.

Offiziere.Meister lS)u.Wachtmeister lS)
des

Polizei-Abschnitts Hasen/West

Nach längerem Leiden verschied unsere liebe
Mutter , Schwester, Schwiegermutter und Groß¬
mutter

Beta Kreieriberg
im 7b. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Frau Marie Kleemeyer

im Namen aller Angehörigen.
Die Aufbahrung erfolgte im Ge-Be-Jn ., Ger-

manistraßs 86.
Die Trauerseier findet am Donnerstag um 11.30

Uhr in der Kapelle des Waller Friedhofes statt.

Durch den Tod wurde uns unser Turn-
freund

Georg Opitz
Oberstleutnant der Schutzpolizei

im 53. Lebensjahre entrissen.

Die Förderung deutschen Turnens hatte
er sich zur Lebensaufgabe gemacht . Sein
Wirken als turnerischer Leiter in den Vor-
kriegsjahren und als Oberturnwart in den

ersten Jahren nach dem Kriege war vor¬
bildlich . Das Wachhalten Jahnschen Turner¬

geistes neben der körperlichen Ertüchtigung
war auch in der Zeit tiefster Erniedrigung
sein besonderes Streben.

Seine uns Richtung gebende Arbeitsweise
und seine vornehme Wesensart sichern dem
Entschlafenen eine bleibende Erinnerung.

Allgemeiner Bremer Turnverein von 188«

Statt Karte»

Nach einem unermüdlich tätigen , reich
gesegneten Leben ist mein inniggeliebter
Mann , unser guter , treusorgender Vater
und Schwiegervater , unser herzensguter
Großvater und Onkel

der Lehrer i . R.

Heinrich Armes
nach kurzer Krankheit , im fast vollendeten
81. Lebensjahre , sanft in dem Herrn ent¬
schlafen.

In tiefer Trauer:
Helma Drewes

A geb . Föhl
8 Anna Drewes
8 Frida Böthe
8 geb . Drewes
S Elisabeth Sommer

verw . Drewes
Heinrich Böthe
Hans Viktor u . Eberhard Böthe
Heinrich Fröhlich n . Familie

Arsten , Limburg , Neviges.
Wir bitten , von freundlich zugedachten Be¬

suchen abzusehen.
Die Trauerfeier findet am Donnerstag,

dem 27. August , 4 Uhr nachmittags , in der
Kirche zu Arsten statt.

Postauto fährt 314 Uhr ab Huckelriede.

Am 24. August verstarb unser langjähriger Ren-
dant und Vorstandsmitglied der Genossenschaft, der

Lehrer i . R-, Herr

Heinrich Drewes
Wir verlieren in dem Entschlafenen einen guten

Freund und treuen Mitarbeiter , dem wir ein
ehrendes Andenken bewahren werden.

Vorstand und Ausfichtsrat
der

Spar- und Darlehnsliasse Arsten

l5I» L75I« kL7kirI üummistempkl
Lravisrungsn
SoiisbG Ionen
t sksi-tMLWMbillig
Oarl ^ clamovvskv

» »
W Heute,  20 Uhr M
M Ende ungefähr 2g Uhr M» Oicktse unrl Lause»>— Operette«.E.Ouedenseldt——n.L.Rex, Musik».Fr.».SnppS^
AD-„20 Uhr Z
A Lall an Loerl Z
W Operette v. W. Bromme W
W W

Klein im Preis,
groß im Erfolg:

die B.-Z.»
Kleinanzeige.

AintsftlcherlsMls
Historische GaststStte « Beim Fockemusoum

Nach kurzer schwerer Krankheit erlöste ein
sanfter Tod meine liebe Frau , unsere treu¬
sorgende Mutter und Schwiegermutter

Emilie Gödeke
geb . Köhring

im 54. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Karl Gödeke
Erich Klawitter (z. Zt . auf See)

u. Frau , Hilde , geb . Gödeke
Wilhelm Gödeke
Anni Gödeke
Heinrich Hiifecker, Verlobter

Bremen , den .22. August 1936
Steffensweg 37/39

Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs¬
institut „Palme ", Kastningstr . 23 ; etwaige
Kranzspenden dorthin erbeten.

Das feierliche Requiem findet am Mitt¬
woch um 7.20 Uhr in der St . Marien¬
kirche statt.

Die Beerdigung findet am Mittwoch um
1214 Uhr von der Kapelle des Waller Fried¬
hofes aus statt.

Maler -Innung Bremen

Unseren Mitgliedern zur
Kenntnis , daß unser Kollege

Friedrich
Katterrhorn

Friescnstrahe 49
verstorben ist.

Die Trauerfeier findet
am Donnerstag , 27. August
1936, vormittags 19 Uhr,
in der Kapelle des Oster-
holzer Friedhofes statt.

Um zahlreiche .Beteiligung
bittet

der Obermeister.

Maler -Sterbekasse
Bremen

WiMM

82912

Am Sonntag verstarb
nach kurzer Krankheit unser
langjähriges , treues Mit¬
gliedFliedrichKMenhm

Friefenstraße 49.
Die Trauerfeier findet

am Donnerstag , 27. August
1936 , vormittags 10 Uhr,
in der Kapelle des Oster-
holzer Friedhofes statt.

Um zahlreiche Beteiligung
Littet

der Vorstand.

Da *nksagung
Für die vielen Beweise herz¬

lichster Teilnahme und reichen
Blumenspenden beim Heim¬
gang meiner lieben Frau , un¬
serer guten Mutter und Groß¬
mutter sagen wir hiermit
allen Nachbarn und Bekann¬
ten , insbesondere Herrn Pastor
Kruse für die tröstenden
Worte, unseren innigsten Tank.

Im Namen aller Ange¬
hörigen:

Friedrich Kohlmeier.

lEiSlM
repariert u . färbt
aus neu . / Spezial.

VNo Malern
Fesenseld89.H43ü83

'

MhüMch -i
schnitt man die Schrift vor

Gutenbergs Erfindung Aus¬
wechselbarer Typen.
Moderner fortschritt bietet
Tausende von Satzarten ! Gs
ist für uns eine Kelbstver-
stänülichkeit, bet der wichtigen
Kchristgestsitung so zu beraten,
dasi guter Geschmack den Erfolg

zum Degleiter hat!
«reiner Zeitung

WMMII?
Salon l-üdrs paekalls« 2S

Kuf425-0

Heute entschlief saust und
ruhig nach schwerer Krankheit
unser lieber Dater . Schwie¬
gervater , Großvater , Bruder,
Schwager und Onkel

Friedrich Vogel
im vollendeten 73. Lebens¬
jahre . '

In tiefer Trauer:
Hermann Klüsing u. Frau

Anna , geb . Vogel
Adolf Münster u . Frau

Johanne , geb . Vogel
nebst allen Angehörigen
Bremen , 24. August 1936
Soden stich 4 a:
Die Aufbahrung erfolgte im

Ge-Be-Jn ., Germaniastr . 56:
freundlichst zugÄachte Kranz¬
spenden- dorthin erbeten.

Die Trauerseier findet am
Freitag , 28. August 1936,
11 Uhr , in der Hastedter
Friedhofskapelle statt.

Verreist:

llr. monc« ü
Ist

2s .fiuarr :t
Ostsrtorstsluresx 78

vonÜ8I' »8188  rlllAK:
llr.MI.mim
llr . mi . » i» s

Usutarrt
Lrsitsnresg 6
Lraxisbsgiuu am 27. 8.Ist« .» mi
Olrirurg

Ist imol«NIMM
Ldivaclrlrgus . Hssrstr . 2

Ist INI.
Ist KIM

2s .bns .r2t
Luntsntorstsinresx 579

Fannlien -Nnzeigen
finden in der Bremer Zeitung weite Verbreitung

Aekakintmtlc/tktktgelt

Dem Tierheim des Bremer Tier¬
schutzvereins übergeben : ein Jagd¬
hund , eine Tackelhündin und ein
Bastardhund ohne Hundezeichen. Mel¬
dung innerhalb 24 Stunden im Tier¬
heim, verlängerte Hemmstraße, gegen
Ausweis , sonst wird über die Tiere
verfügst Polizeidirektion.

Dem Ofensetzer Richard Holtz,
Bremen , Ostertorssteinweg 4, ist das
Gewerbe rechtskräftig untersagt wor¬
den.

19. 8. 1936. Die Polizeidirektion.
Oruostsnoiion , oucon,vnr«n»»dn«rnor

Formulars tllr alls 2ivsol <s
OLI4ISI . se « KV, t.sngsnstr . 30

HeciMkicke

Das Entschuldungsversahren sür
den Bauern Johann Georg Wester-
meher, Dünge Nr . 11, ist am 11.
August 1936 nach rechtskräftiger Be¬
stätigung eines Entschuldungsplanes
aufgehoben worden.

29. 8. 38. Die Geschäftsstelle
des Entschuldungsamts.

Nislis Idealer  ^
KIIMHioilolilllM»

Lcksu 5vislksus
l-isuts fillttwooli, absricis 8.18 stfiir
1. Xsmmsrspls ! k/>!ttwoo >i

IHM' .:
»MN im» IAllen:

lovämck
Xomöclisv. 1aoc>uss vsval , vsutsofi von OurtlZostr

IIMIlNW: MI » INMIIMI. !.
Fsglsssur clsr ösrllnsr kVIslstsr- KutlUfirung clss
Qostr 'sofisn Fnssmblss
Xommisssr Oorotsofisnks . Stskl -blgolibsur

bestes ^ t « /tceten
l-Ians Tsnnsrt . 6ro6tUrst stsfical!
Selltti Vkisn. EiroktUrstlnTatjsna
Lret « Kein uncl Lsrls IVsrnsr

Ssgsistsris prssnsurlslls
„^ --kessnrte ?- AllnrtLenll Â— Icin cka/8
-srallk >e^to/ ' ul>ki/:llm cfi'e ^ c/iallr/ueke^ noc/l au « ckem
eirevnen fiov/lanF /levvov/iokte."

„sp̂enn man in öeAin einen 7°/ieaienl :ennev/ >NFie.'
stTeic/ieeiei k/ie >1ll//ii/l ^una , ciie man eic/i anee/isn
mu)8, eo i>s/:am man nun aie /Iniwoni .' Torväniecir"

Zeemev /Lac/rniaiiien
„2ei/akkeort :an — l^ ekien/okF."

Aevlinev T'aFeökaii

Gewwnauszug
8. Klasse 47. PreMch -Siidbeutsche

(273. Preutz .) Klasien-Lotlerie
Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Shis jede gezogene Nummer sind zwei gleich
hohe Sewipne gefallen, und zwar je einer
aus die Lose gleicher Nummer in den beiden

«Teilungen I und II

14. Ziehungstag 24. August 1936
In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne

über 15V RM gezogen
4 Gewinne zu 5000 AM . 1S4MV 173SS7

1V Gewinne zu sooo RM . ,12830 S703S 145397
275398 385342

16 Gewinne zu 2000 NM . 598 38860 50948 92073
156255 36S5S7 374547 378212

72 Gewinne zu 1000 RM . 3331 4196 31042 41249
59131 69377 92944 86284 90916 107318 123331
141286 145564 163564 16794 « 176768 186008
169394 193632 196467 229112 250194 265141
274973 277989 296212 299902 308788 318565
331594 342593 354079 383349 366720 389235
397754

68 Gewinne zu 500 RM . 8364 12661 21417 3 .7508
54984 55742 57262 57847 58401 77305 79612
81541 81889 82965 84411 88369 95994 109917
122490 12692 » 139896 153911 165870 179410
187689 193587 194362 198663 217584 232189
243832 261571 264823 266479 267632 289250

3340M 2661 ^ 4 373127 375704 391722 398004
392 Gewinne zu 800 RM . 4SS 757 830 1647 4896

12233 15796 18019 16939 17116 16118 35786
38084 40030 41133 43091 43394 48617 43878
43979 48W3 48289 47706 50168 50688 51120
52415 56580 57672 63500 64042 66951 67034
67457 67818 68938 72262 73720 75226 75449
83620 84918 8588S 88233 SS596 89435 89477
69679 90340 92725 93645 102434 103119
107127 108068 110547 111912 124832 124922
125148 129468 130326 184973 135158 140482
144548 145728 145753 148079 150333 152461
153372 163636 153747 154628 154882 156831
157207 157594 158077 160067 160736 164299
164488 166906 , 167110 170052 175674 176397
179758 179760 181896 181904 184321 188031
183666 190547 195369 195619 200025 200142
200357 200909 200931 201091 203270 204083
204573 209535 209805 213202 213234 213528
219159 22094 « 221853 231400 232483 233760
235147 235521 239741 241480 241535 247673
247709 250762 253299 257127 257558 258950
259707 261283 281730 262293 263359 266408
267711 276760 278086 280022 286618 286436
289409 296355 295415 298405 300540 302079
303024 303710 304677 305095 306122 308097
311133 311222 311538 311869 313612 315464
317233 318165 313612 320844 323203 324393
325779 331568 334846 336373 340312 342584
343558 343727 343636 345387 345900 347284
348351 349448 350861 350969 356778 363756
364374 366760 369427 371602 375637 379482
387698 391449 396330 396475 396667

Wer nimmt zwei
Parteigenossinnen
i. Wag . geg. Erst.
der Unk. mit nach
Nürnb . z. R.P .T.
Angeb. u . S 893

Welche j . Da . schl.
sich „KdF." (5.-12.
9. z. Harz ) Herrn
an ? Getr . Kasse.
Angeb. mit Bild
unter U 895

jl^

Vsrstsigepung!
llbsrmorgsn — Frsltsg

1« Ilkr vormUtsxsLeiMlM!?. 2
In KaelilLÜssodvn Rreske:

Koias . ksss -sl , LtÄLIs, Discds,
Lojclrstsi'. Vertiko . Toininoäsn.
Obsisslonxns . HGi 'äLrsokrKnks.
I ŝinensolirLnk , LpIssSlsodr ., Lsttz-
slsHen . I> 6orde1t«n, NüoLI- unä

XsIlWSKSKiNH. Isv-
ploks . Vorisxsr . Osräinsv . lisen-
u. Lsttä -eelL-sn . u.

I/LnsspiHxsl mit
i^onsolG, 1 IsibakprsssS , 6-lüssr,
korLSlisn , ÜLN5- nnä Lüvlisii-
xsräts . LüvdsnmödGl u. 61v. a.
okksntl. m-elstdistsnä ' ssxen ds.r.

I , « einr . IVUKens
besiä .Vsrstsixsrsr .'bssiä .Loliatrsr

lSW

Ks «l,inlt » sgs - Konnsrl«

^le doKsnntsn Dsnnsdsnels

Voronrsigs:  Oisnrlog , cj«n 1. 5spt «mis»r 193L
Lommorlsrt clar vr « m» r Rflits

fiHÜ-IIM

/ ^ rn 3V . August

mil sei keimsbakii
la Me dlltdenOe»edle

naÄ / o/lau , / ÄkleoeickWen u . Mlllekmook
fwr 'ftecse - Ilatt/kK/ill/r/iakj !!-

Lremsn -dlbk. sb 7°b, kremsn - libst an 22°" Okr
fiakrpreis liin uncl Zurück KN 2.50 unä 3.40

268114 276667
320SS7 321091

In der heutigenNachmittagsziehung wuiden Gewinne
über Isisi dEN gezogen

2 Gewinne zu OvOOV RM . 287917
2 'Gewinne, « <10000 MM . 83S9SS
4 'Gewinne zn -50M RM . 4886 3 343428

14 -Gewinne zu 3000 'SkM . 28329 113433 171504
257157 266731 2SS027 3878S3

12 Gewinne zu 2000 RM . 33872 130218 184642
1951S1 211ÜM >3090S2

<44 Gewiime -M ' IOoo RM . 65112 74377 79950
13Z7S2 146R2 1SS158 168826 181563 205960
215182 219224 220832 22MS -
276842 282987 308896 317528
331537

-68 Gewinne zu 500 RDst . ,4134 30945 58480 58507
63915 76396 84484 .87002 ... 93275 109230 110231
72W80 139199 148936 1M106 172360 172380
173208 185738 190919 196529 197693 203412
206191 222549 23615 « 256479 285487 297865
298336 307815 321164 351528 378699

304 Gewinne zu 300 RM . 186 793 2698 3099 6334
6548 9693 9645 72501 16578 17276 22366
23557 27544 2S910 30077 31685 32875 45181
45863 47908 56091 57523 57942 58422 60006
60273 63908 S4S6S 87476 69390 77759 83501
86704 67847 88568 89028 91339 92894 93402
94014 95666 96690 100204 101036 116064
176VSS 122130 122856 125372 127774 136769
138672 138908 140242 143987 148545 152832
154123 164271 159888 161861 163494 168890
169663 172279 177463 177573 179259 179776
183329 183516 187995 192445 196073 199107
202110 206475 203557 209595 210457 218322
221790 230396 231313 232001 232365 234067
234570 234564 234627 235461 235641 240284
250068 262795 264233 265592 271940 277878
278812 279416 279911 290273 283297 263785
284232 268674 290433 293118 295838 297123
297965 298652 299608 302483 304836 312284
317788 318419 320733 326433 329306 336274
337454 337816 3Z6946 340048 342955 345140
345634 348524 350437 353030 353135 356208
360169 361897 362521 364427 368958 373650
376624 379347 379920 380967 381491 390967
393988 396124 397695 399962

Im Gewinnrade verblieben : 3 Gewinne zu
je KXXXXX). 8 zu je 300000, 2 zu je 100000, 2 zu
je 75000, 6 zu je 30000, 8 zu je20000, 64 zu je
10000, 84 zu je 5000, 176 zu je 3000, 504 zu je
2000, 1498 zu je 1000, 2646 zuje 500, 10214 zu
ie 300 RM.
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„6raf Zeppelin" wieder daheim
« » ^ "anksurta . M .. 25. August.

M^ ntaa ^ nm ^ ^ »" Zeppelin « landete amMontag um 23.40 Uhr , von seiner elften dies-
I- hr -gen « üdamerikafahrt zurückkehrend ° auk

2? Äb °ält̂ ° Bord befanden'sich 21 t̂ ahrgaste. Bereits 2V Minuten iväter
Fahrgästen an Bord

zor Weiterfahrt nach Friedrichshafen.

Monumentalbau der Neichspost
Berlin , 28. August.

Eine der wichtigsten Verwaltungszentralen im
Organisationsnetz der Reichspost stellt das
Relchspo .stzen tral amt  in Berlin -Tempel-
hoj d° r . Frer befindet sich gewissermaßen das
technische Herz der Reichspost , wo vor allem auch
alle technischen Neuerungen und sonstigen Man-
nahmen , die bei der Neichspost durchgeführt wer¬
den sollen, auf das genaueste geprüft und erprobt
werden . In der letzten Zeit hat sich nun vor allem
infolge der raschen Entwicklung auf allen Gebieten
des Fernmeldewesens ein starker Raummangel in
dem alten Verwaltungsgebäude in Berlin-
Tempelhof bemerkbar gemacht.

Wie verlautet , hat sich daher die Deutsche
Neichspost zur Errichtung eines Neubaues ent¬
schlossen, der in Kürze auf dem Gelände gegenüberdem alten Gebäude in Angriff genommen werden
soll. Der Neubau wird mit 102 Meter Frontseiteund fünfstöckigem Aufbau ein neuer eindrucksvoller
Monumentalbau iie der Reichshauptstadt werden.

Das Hauptportal wird von vier mächtigen
Pfeilern aus Naturstein flankiert werden, - die sich
über sämtliche Stockwerke erheben . Die Pfeiler
krönt ein Architrav mit dem Hoheitszeichen des
Reiches. An diesen monumentalen Hauptbau wer¬
den sich viergeschossige Nebengebäude anschließen.In dem Raum zwischen dem alten und dem neuen
Bau des Reichspostzentralamtes soll eine Grün¬
anlage entstehen , die die monumentale Wirkung
der Baulichkeiten noch mehr hervorheben wird.
Außerdem werden vor der Hauptfront eine Reihe
von Bildwerken Aufstellung finden.

Seisteskranke ertrankt 4 Kinder
Stuttgart , 25. August.

Wie aus Leutürch (Oberschwaben ) gemel¬
det wird , ereignet « sich dort eine furchtbare
Familientragödie.  In einem Anfall
geistiger Umnachtung ertränkte ' die Ehefrau
Theresia Blattn er  aus llrlan ihre vier Kin¬
der im Alter von ein bis fünfeinhalb Jahren in
einem Brunnenschacht.

Die Frau warf zunächst die drei älteren
Knaben im Alter von zwei , vier und fünfeinhalb
Jahren einzeln in den zwei Meter tiefen Schacht.
Dann sprang sie mit ihrem einjährigen Kind
Reni auf dem Arm nach. Die Geisteskranke be¬
sann sich dann jedoch und arbeitete sich mit dem
Kleinen , das jedoch bereits tot war , wieder
heraus.

Sie stieg auf den Scheunenboden , wo sie wei¬
nend, ihr totes Kind auf dem Arm , von ihrem
Mann aufgefunden wurde . Nachbarsleute be¬
mühten sich zunächst um die noch im Schacht be-
smdlichen Kinder . Alle Wiederbelebungsversuche
waren jedoch vergeblich . Das älteste Kind , ein
achtjähriges Mädchen , befand sich zur Zeit der
Schreckenstat in der Schule . Die Frau wurde
einer Heilanstalt zugeführt.

stus dem Pluto geschleudert
Drei Todesopfer

Dresden , 25. August
Auf der Fahrt von Bautzen nach Dresden

streifte unweit des Ortsteils Dresden -Weitzig ein
Bantzener Personenkraftwagen beim scharfen
lleberholen «inen in gleicher Richtung fahrenden
Kraftomnibus . Der Personenwagen kippte um
und die vier Insassen wurden aus dem Wagen
geschleudert . Der Fahrer , mit Namen Rensch,
ivar sofort tot . Der Mitfahrer Schmidt  und
dessen 17jährige Tochter verstürben nach der Ein-
lieferung ins Krankenhaus . Der vierte Insasse
kam mit Verstauchungen und Eesichtsverletzungen
davon.

Vitte, fotografieren Sie meine Stimme!
Überraschungen aus der Lunkausstellung 19Z6— Neue flrbeitspläye um die VraunscheNähre

Berlin . 25. August.
Die Funkausstellung 1936 bringt eine ganze

Ueberraschungen , es gibt neue Rohren
mit Abschirmwicklung gegen „Streuelektronen ",
dw ,»genannte „Affenschaukel " ist da , die
„Spiegelsrcquenzsperre " verhindert das „Durch-Ichlagen « von Spiegelbildern eines Wellen¬
bereiches auf den nächsten Bereich usw. Zugleichtreten aber auch ein paar vollkommen neue Be¬
rufe achtbar in Erscheinung , Berufe , die erst
ourch den Rundfunk geschassen worden sind. Vonihnen ist hier die Rede.

Das Wirken des „Funkreporters " kennen wir
n- ^ Existenz der „Tonmeister " und des

.„Antennen -Steuermannes " sind wir unterrichtet.
.Zeder ist halbwegs vertraut mit den Aufgaben
der vielen um ein Hörspiel oder um eine Konzert-
iidertragung beschäftigten Künstler . Wer aber hat
>chon gehört , daß es seit ein paar Wochen Männer

pch mit dem Einsangen von Bildern,
von Bild und Ton , beschäftigen , die eine Arbeit
leisten , die im Augenblick ihrer Ausführung schon

^ genommen — der Vergangenheit an¬gehört ? .
Die Arbeit des „Vildfängers " stellt bis zum

Augenblick das Nonplusultra »er Rundfunk¬
technik dar . Was der Mann „im Zentaurenauqe
seines Ferngeschützes " sieht, erblicken im gleichen
Augenblick viele tausend „zuhörende Zuschauer"
oder , wenn man es so ausgedrückt haben will,„zuschauende Zuhörer " .
, Das „Handwerkszeug " des Vildfängers ist
fenes mächtige optische elektrische „Ferngeschütz ",
das zum erstenmal während der Olympischen
^luele in Benutzung genommen wurde . 1g Zenti-
meter Durchmesser hat die Linse der gewaltigen
Optik , mehr als 11- Meter beträgt die Brenn¬
weite . Die ungeheure Lichtstärke der Optik reichtaus um das bunte bewegte Leben aus 100 Meter
Entfernung heranzuholen . Der Mann , der mit
dem von Telefunken entwickelten „Bildfänger"
das Leben selbst verfolgt wie ein Bildbericht-
erstatter mit seiner Kamera , arbeitet nur für denfluchtigen Augenblick.

Gleichzeitig sehen in ihren Fernseh -Empfängern
und in den Fernsehstuben der Reichspost viele
tausend Menschen dem gleichen Ablauf des Ge¬
schehens zu, das der Bildfänger im „Bildfänger"
verfolgt . Das Fernsehen ist zur letzten im Augen¬
blick möglichen Vollendung gekommen , kein Film¬
streifen wird mehr „zwischsngesckmltet". das
Wunder der Ultrakurzwelle hat sich mit dem

Zauber des elektronenoptischen Bildes zu einem
Neuen zusammengetan , das wir alle als „selbst¬
verständlich " hinnehmen , und das doch der Rätsel
voll ist.

Sprech-Zernselfvorfülirer—ein neuer Veruf
Rund um die Vraunsche Röhre sind neue Ar¬

beitsplätze im Aufbau — ein ähnlicher Vorgang
vollzieht sich in unseren Tagen , wie wir ihn vor
12 und 13 Jahren miterleben durften . Viele
Millionen Menschen haben in allen Ländern der
Erde durch den Rundfunk vollkommen „umlernen"
müssen, haben alte Berufe aufgegeben , um neue
Existenz zu finden . Gingen zum zweitenmal in
die Schule , um sich dem neuen Zeitalter der
Ueberwindung von Raum und Zeit anzupassen.
In den Fernsehstuben trifft man heute Volks¬
genossen an , die uns am Geschehen der Zeit „fern-
seherisch" teilnehmen lassen. Im „Großformat"
von 1,20 Meter zu 1 Meter ! Wie wenn ein
Schmalfilm vorgeführt wird , so wirkt das Ganze,
und genau wie im Kino bezeichnet man auch die
Vorführer dieses sprechenden Augenblicksbildes
als „Operateure " . Diese „Sprechsernseh -Vorsüh-
rer " waren vor einigen Monaten noch Inge¬
nieure , Kaufleute , Zeichner , Lehrer — rund um
die Vraunsche Röhre , die die Seele des Eroßbild-
empfängers mit 20 000 Volt Spannung ist, er¬
hielten sie alle ihren neuen zukunftssicheren Ar¬
beitsplatz.

Vergleicht man die Leistung eines der aus der
Funkausstellung 1936 zur Schau kommenden mo¬
dernen Dreirohr -Dreikreiser mit der eines „9
Röhren -Uebersupers " von 1925, so müßte der
heute für 215 Mark verlauste Apparat eigentlich
ungefähr 2006 Mark kosten. Einer der neuen Drei-
kreifer bringt heute mühelos 100 Stationen in
den Lautsprecher — die einzelne Station kostet
also mithin 2 Mark 15 Psennjg . Die riesigen,
Platz wegnehmenden „llebersuper " von 1925
„brachten " mühevoll und noch oftmals verzerrt
knappe 30 Sender , obgleich sie gegen 690 Mark
kosteten.

Viel Verantwortung für den Absatz der Er¬
zeugnisse fleißiger Arbeitskameraden eines Be¬
triebes ist heute in die Hände der Männer ge¬
legt , „die das Gesicht bestimmen ", die dem Emp¬
fangsapparat das äußere Bild geben . „Es ist
erst kürzlich einem großen Unternehmen der
Rundfunkindustrie dadurch übel mitgespielt wor¬
den , daß ein an siH technisch einwandfreies Ge¬
rät nicht zu verkaufen war , weil dessen „Gesicht"

nicht angesprochen hat " , berichtet Ingenieur L.,
der für ein bekanntes Rundfunkhaus „die Gesichter
der Empfangsgeräte macht".

Vor ein paa 'r Jahren hat es sich Meister Lahen
nicht träumen lassen, daß er einmal die Stimmen
von Kindern , kräftigen Männerkehlen und kolo-
raturenreiche Frauenstimmen photographieren
würde . Die von Meister Cahcn photographierten
Stimmen nehmen ihren Weg „brieflich " in alle
Welt — auf Schallplatten gebannt , mit der Post
versandt.

Vor wenigen Tagen erst photographierte
Meister Tatzen portugiesische , malayische und ja¬
panische, schwedische und ägyptische Stimmen:
Besucher der Olympischen Spiele vertrauten ihre
Eindrücke vom Ablauf der Spiele der Schallplatte
an und verschickten die gesprochenen Grüße mit
der Luftpost in ihre Heimatländer . Schulkinder
kommen und sagen Eeburtstagsgedichke auf , um
ferne Verwandte zu erfreuen , sogar ganze Eesell-
schaftsabende im eigenen Heini sind schon der
Schallplatte anvertraut worden.

Neulich war „Onkel Otto " bei Meister Eahsn.
Onkel Otto hatte viel zu berichten , von der Unter¬
grundbahn in Berlin erzählte er , vom „Wolken-
kratzer-Eais " am Aleranderplatz sprach er . vom
Freibad Wannsee und von einer Fahrt über die
Reichsautobahn . IV» Minuten lang schmetterte
er seine „Berliner Eindrücke " auf die 30-Zsnti-
metcr -Platte . Onkel Ottos Stimme kreist nun in
Deutschland umher , von Zwickau nach Hamburg,
von Hamburg nach Stuttgart , von Stuttgart nach
Pillkallen , denn die Verwandtschaft ist weit ver¬
breitet , die ganze Sippe wird sich an Onkel Ottos
fotografisch festgehaltener Stimme erfreuen und
sicher bald einmal in Berlin nachprüfen , ob Onkel
Otto nicht zwischendurch ein wenig „ausgeschnitten"
hat . . .

Her IZuser an alle
Als das Olympische Feuer erloschen war und

Abschiedsstimmung über den Besuchern der Spiele
lag , hörten die Millionen Hörer in aller Welt
plötzlich klar , ruhig und seltsam eindrucksvoll eines
Menschen Stimme durch das feierlich - stille
moderne Olympia hallen : „Ich rufe die Jugend
der Welt nach Tokio 1810 !"

Der Rufer an all « sitzt vor mir . Einer den in
Deutschland Millionen kennen , Oberingenieur
Malt , der „Mann , der überall dabei ist" , der auf
allen Großkundgebungen im Reichs die Lautspre¬
cher aufgestellt hat und für die Uebertragung der

vom Zug überfahren-
und unverletzt geblieben

Budapest , 25. August.
Bei der ungarischen Stadt Raab  ereignete

sich ein höchst merkwürdiger Unfall , der wunder¬
barerweise ohne Folgen blieb . Die Reisenden
des Motorschnelltriebwagens Tsorna —Raab
wurden durch das plötzliche Bremsen des mit
70 Kilometer dahineilenden Wagens aufge¬schreckt.

Der Wagenführer hatte aus freier Strecke
einen kleinen Jungen zwischen den Schienen lie¬
gen sehen und hatte darauf sofort die Schnell¬
bremse gezogen , konnte jedoch nicht verhindern,
daß der Wagen über den Jungen Hinwegsuhr
und erst 20 Meter später zum Stehen kam. Der
Wagenführer lies sofort zurück, um den Jungen,
den er schwer verletzt aufzufinden vermeinte , in
den Triebwagen zu tragen . Zu seinem großen
großen Erstaunen fand er jedoch den Jungen
unverletzt vor.

Explosion auf italienischemKreuzer
Rom , 25. August.

Ueber ein Explosionsunglück auf dem italie¬
nischen Kreuzer „Gorizia " gibt Agenzia Stefani
folgende amtliche Mitteilung aus : Nach der Aus¬

reise von Tanger , wo sich Kreuzer „Gorizia"
auf dem Weg von Kiel nach Italien wenige
Stunden aufgehalten hatte , kam es zu einer Ex¬
plosion , die , wie man annimmt , auf das Benzin¬
lager im äußeren Ende des Bugs zurückzuführen
ist. Durch die Explosion wurde der Schiffsrumpf
beschädigt , jedoch konnte der Kreuzer mit eigener
Kraft Gibraltar anlaufen , wo die englische Ad¬
miralität in vorsorglicher Weise die Hilfe des
Arsenals zur Verfügung gestellt hatte . Nach den
ersten notwendigen Reparaturen wird die
„Gorizia " ihre Basis im Thyrrenischen Meer auf¬
suchen. Die Besatzung hat keinen Schaden ge¬nommen.

Erdrutsch begrabt6 flrbeiter
Rio de Janeiro , 25. August

Bei den Arbeiten zur Elektrifizierung der Vor¬
ortsstrecken der Zentralbahn in Rio de Ja-
nekro  ereignete sich ein bedauerlicher Unglücks¬
fall , dem sechs Arbeiter zum Opfer
fielen . — Eine Arbeitskolonne war mit der Ab¬
tragung eines Felshügels beschäftigt , als plötzlich
ein Erdrutsch eintrat . Sechs Arbeiter wurden
unter den mit großem Getöse einstürzenden Fels¬
blöcken begraben . Die sofort aufgenommenen Ret¬
tungsarbeiten gestalteten sich äußerst schwierig , da
die Felsblöcke mit Dynamit gesprengt werden
mußten , um das Gelände freizulegen . Sechs Ar¬
beitskameraden wurden gräßlich verstümmelt als
Leichen geborgen.

kin Mann stiehlt 4S Millionen Nudel. . .
Wladiwostok steht Kopf— 6 Jahre einen Schacht ausgegraben— Jahrelang Millionär— und nichts davon gehabt

Wladiwostok , 25. August.
25 Jahre sind es her , als eine kriminalistische

Sensation die Welt aufhorchen ließ : Wladi¬
wostok wurde die russische Staatsbank ausgeraubt,
18 Millionen Rubel verschwanden . Der Dieb war
ein einzelner Mann , ein Eisenbahnarbeiter.

Aus der Eisenbahnwerkstätte zu Wladiwostok
dröhnt der wuchtige Schlag der H? mEr . Wladi¬
mir Storoschin  schaut wehmütig einem mili¬
tärisch stark bewachten Wagen nach , der zur
Staatsbank fährt . Jeden Tag rollen diese Wagen,
vollbepackt mit neuen Rubelicheinen , zur Bank.
„Ach", denkt Wladimir Storoschin , „ich werde nie
auch nur tausend Rubel besitzen, um Stajia z
heiraten , um mir ein Häuschen am Stadtrand zu
bauen , um Fische zu fangen und auf die Jagd zu
gehen!" Er steht und starrt dem Wagen nach.

Unwillkürlich , und ohne st>h eigentlich etwas
dabei zu denken , geht eram  Abend langsam und
bedächtig den Weg zur Bank . Dabei zahlt er die
Schritte Die Zahl breimt in jeinem Kopy. Es
ist das Jahr 1805, und Wladimir Storosch n liebt
Stasja und möchte sie heiraten . Wer Stasia will
schöne Kleider und ein ^aenes Häuschen haben.

Acht Tage lang geht Wladimir Storbschln dm
Weg zur Bank , er sagt kemem Menschen , was er
denkt, am wenigsten Stasi «, aber am n
Tag ist er entschlossen . Es wird eine mühselige
Arbeit sein, er hat den Plan " n Kopy
Der Stollen mutz direkt vom Bahndamm aus
vorgetragen werden . Jahre wurde er z
brauchen , deshalb fängt er sofort an.

Jeden Abend , wenn es dunkel r>t,gehter zum
Bahndamm , kauert sich nieder wühlt mft den
Händen im Erdreich und stopft fich die Taschen
voll Sand und Erde . Dann geht er ruhig , als sei
nichts geschehen, zur Stadt zurück »rg am
Ufer die Taschen ausleerend . Stasia merkt nichts
davon, denn er ist immer gleich sreundlich und
sagt nur . daß er eines Tages viel . viel Gerohaben würde. -

Kein Tag vergeht «Ehrend voller 6 fahre, ^aWladimir Storoschin sich d.e Taschê nnr

Mit der kühlen Ruhe des Russen , des Menschen,
der Zeit hat , bereitet er sein Werk vor . Er wird
es schaffen und dann sehr reich sein . Warum soll
er nicht das Recht haben , reich zu sein?

Storoschin hat es in Erfahrung gebracht : in den
Tresoren der Bank liegen dauernd 18 Millionen
Rubel , eine phantastische Summe . Und Wladimir
Storoschin hat sich geschworen , diese 18 Millionen
zu besitzen. Er wird diesen Schwur halten , für
Stasja , die er liebt . Er wird ihr schöne Kleider
kaufen , elegante Schuhe und . . . nicht mehr ar¬
beiten . Kein Kamerad — niemand hat in seinem
Wesen während der ganzen sechs Jahre das Ge¬
ringste bemerkt . Wladimir Storoschin war immer
gleich freundlich — ein stiller , fleißiger Arbeiter.

Sommer 1811 »st es soweit : er kann in die
Tresore eindringen . Er legt sich Säcke ziirccht,
das nötige Handwerkszeug . Durch eisernen Fleiß
hat er sich bereits soviel gespart , daß er für Stasja
ein Häuschen am Stadtrand erbauen konnte . Nur
Sonntags kehrt er heim , deshalb weiß sie nichts
von seinem nächtlichen Treiben . Es gelingt ihm,
alle Tresore bis auf den letzten Rubelschein aus¬
zurauben . Sack um Sack schleppt er aus dem Gang
und verbirgt sie. Dann schüttet er den Gang zu
und nimmt jeden Sonnabend einen Sack mit
Rubelscheinen mit in fein Häuschen , mauert sie
ein und nicht einmal Stasja ahnt etwas davon.
Die Nachricht von dem verwegenen Einbruch löst
nicht nur in Wladiwostok , sondern in ganz Ruß¬
land Helles Entsetzen und — höhnisches Gelächter
aus . Hundert Beamte suchen den Dieb , niemand
findet ikn . Und Wladimir Storoschin mauert das
Geld ein . Er gibt nicht einen Rubel mehr aus
als bisher , er geht jeden Tag weiterhin zu seiner
Arbeit , als sei nichts geschehen.

Eines Tages setzt Storoschin sich hin und schreibt
an entfernte Verwandte nach Amerika einen
Brief er würde gerne zu ihnen kommen , und er
sende ' ihnen Geld , russische Rubel , sie möchten ihm
Dollar schickenund ihn offiziell bitten , mit seiner

Das ,
daß sie nach Amerika wollten.

Und nun begeht er die . Dummheit und — kaust
ein mehr , als er sonst zu tun gewohnt war.
Schone Kleider und Pelzwerk für Stasja , neue
Schuhe und Hüte , lauter nette Dinge , die ihm
gefallen . Die Nachbarn stutzen. Hast du eine
Erbschaft gemacht , Wladimir ?" fragen sie. Er
lächelt und nickt. Und in einer Nacht , da Stasia

sehr lieb zu ihm ist, verrät er ihr , daß er sehr,
sehr reich ist.

Stasja kann dieses Geheimnis nicht für sich be¬
halten . So erfährt es auch einer der Kriminal¬
beamten , die immer noch nach dem verwegenen
Diebe fahnden . Sie beobachten Storoschin heim¬
lich. Er trifft Vorbereitungen für seine Aus¬
reise nach Amerika . Wo hat er das Geld her?
Die Stasja hat sich geputzt wie ein Pfau . Sie
spionieren um das Haus im Siedlungsgelände
herum , hundert Augen beobachten auf einmal
Wladimir Storoschin.

Und plötzlich dringt die Polizei in sein Haus
ein und verhaftet Wladimir Storoschin . Dann
untersucht man das ganze Haus und klopft die
Wände ab . Und siehe da : man findet eingemau¬
ert die 18 Millionen Rubel , hübsch aufeinandcr-
geschichtet, nur wenige hundert Rubel fehlen.
Ganz Wladiwostok steht Kopf . Das hätte nie¬
mand dem kühlen Wladimir zugetraut . . .
niemand . Stasja weint und rauft sich die Haare.
Millioniirin ist sie gewesen!

Mehrere Monate verbringt Wladimir Storo¬
schin im Untersuchungsgefängnis . Er hat nichts
geleugnet und den Hergang seiner Tat bis in
alle Einzelheiten geschildert . Das Gericht läßt
sich noch einmal alles berichten . Ein Wirrkopf,
dieser Storoschin , der die Bank von Wladiwostok
ausraubte , um das Geld einzumauern . Ist er
nicht schwer bestraft dadurch , daß er seinen zähen
Traum nun zerflattert sieht, daß er sechs Jahre . .
umsonst gearbeitet hat?

Der Vorsitzende ist ein verständnisvoller Mann.
Die Dank ist nicht mehr geschädigt und das Geld
zurückgegeben . Was soll man mit dem Kerl
machen ? Ihn nach Sibirien schicken? Ins Zucht¬haus ? Storoschin macht einen völlig verstörten
Eindruck . Und der Richter diktiert ihm eineGefängnisstrafe von einigen Jahren , eine ver¬
hältnismäßig milde Strafe , zu.

Einmal in seinem Leben hatte Wladimir
Storoschin einen Traum einmal wollte er reich
weiden , ein zweites Mal wird er es nicht wieder
tun — er hat nichts von „seinen " Millionen
gehabt.

Und Wladimir wird nach einigen Jahren wie¬
der Eisenbahnwerkstättenarbeiter , bringt es durch
zähen Fleiß bis zum Meister und denkt nur zu¬
weilen trübselig an die Zeit zurück, da er Be¬
sitzer von 18 Millionen Rubel gewesen ist und
sein Prozeß die Sensation der kriminalistischen
Welt war . th.

Pariser paßsälscherzentrale aufgedeckt
Paris , 25. August.

Der französischen Polizei gelang es, in Paris
eine Paßfälscherzentrale aufzudecken. Die falschen
Pässe wurden an verschiedenen Orten innerhalb
der Hauptstadt hergestellt . So gab es ein Büro
für falsche italienische Pässe , eins für spanische
und Erenzausweise , wieder ein anderes für die
Herstellung deutscher und amerikanischer Pässe.
Auch französische Pässe wurden gefälscht.

Mit Hilfe dieser Pässe wurden Kommunisten
und andere Verbrecher ausgerüstet . Viele Send-
linge Moskaus , die nach Paris kamen , hatten
falsche Pässe . Die Fälschungen waren gewöhn¬
lich so gut , daß man sie von echten Ausweisen
kaum unterscheiden konnte.

Führerreden verantwortlich war . Gewiß , Ober¬
ingenieur Bialk hat oftmals schon die Millionen
der deutschen Rundfunkhörer unsichtbar an den
Lautsprechern gewußt , hat gewußt , daß die Stimme
an die Nation aus den Mikrophonen vom Tem-
pelhofer Feld , vom Bückeberg , von der Reichs¬
autobahn und aus dem Lustgarten in Berlin an
weitere Millionen Menschen , in vielen an den
Deutschen Rundfunk angeschlossenen Ländern ging.

„Selber zu einer halben Milliarde Menschen
sprechen, selbst die Aufforderung in den Aether
rufen , zu einem neuen Fest des Friedens „am an¬
deren Ende des Erdballs " zu kommen , das ist
etwas , was man wohl nur einmal im Leben er¬
leben wird " , sagt Oberingenieur Bialk . Und dieses
feierliche Erlebnis verdankt der deutsche In¬
genieur nur einem Zufall : Der Japaner , der die
Worts erst sprechen sollte , war wenige Minuten
vorher chVer geworden , und man brauchte ohne
Zeitversäumnls eine Stimme , die schon oft „dabei
war , wenn es galt , vrobewsiie " zu vielen Unsicht¬
baren zu forschen . Eine gute Vorbedeutung scheint
es heute Oberingenieur Bialk daß ein Deutscher
die Welt zu den Olympischen Spielen nach Tokio
rufen durfte . . . th.

Heldentum im Veruf
Griechischer Arzt spritzt sich leproses Blut ein

Alexandria , 25. August.
Ein aufopferungsvolles wissenschaftliches Experi¬

ment hat der griechische Gelehrte Dr . Sakrales
Lagoudaki,  der in Alexandria lebte , an sich
vorgenommen . Der 71jährige hat sich vor zwei
Jahren selbst Lepra eingeimpft , um die Symptome
dieser Krankheit zu erforschen.

Dr . Lagoudaki hat sich in seiner Jugend auch
um die Wiederbelebung der Olympischen Spiele
lehr verdient gemacht . Später widmete er sich vor
allem mikrobiologischen Studien . Im Anschluß
an einen Leprologenkongreß kam ihm de: Ge¬
danke, sich das Blut eines Leprakranken einzu¬
spritzen, da er der Ansicht war , daß eine solche
Operation unbedingt zu einer Jnfizierung führen
müsse. 1831 nahm er die erste derartige Ein¬
spritzung an, sich vor und spritzte sich anschließend
noch einmal leproses Blut ein.

Zwei Jahre lang führte er dann ein genaues
Tagebuch über die Symptome der Krankheit , die
er an sich beobachtete . Seine Freunde und Be¬
kannten drängten ihn , sich heilen zu lassen. Erst
wollte er noch die Zerstörung der Sehnerven an
sich beobachten.

Da schrieb ihm ein berühmter Leprologe , Pros.
Jeanselme,  er leiste der Wissenschaft einen
größeren Dienst , wenn er die Lepra nicht an sich,
sondern an Kranken beobachte . Dieses Argument
wirkte auf Dr . Lagoudaki so, daß er die Heilung
von der schrecklichen Krankheit in die Wegs
leitete ^ die auch gelang . Jetzt leitet er ein Lepra¬heim in Alexandria.

Zuchthausrevolte in flmerika
Milledgeville (Eeorgia ) , 25. August.

Eine Anzahl Sträflinge des hiesigen Staats¬
zuchthauses wollten nachts aus einem Schlafsaal
ausbrechen , indem sie unter lautem Toben die
Saaltüren mit eisernen Bettstellen einzuschlagen
und den Schlafsaal in Brand zu stecken versuchten.
Die Wärter schössen schließlich auf die Tobenden
mit Schrotgewehren , wobei ein Sträfling
getötet  und 15 verwundet wurden.

Münchener Schachohmpia 1SZ6
(8ou6srbsriobt cksr Lrswsr 2situvg)

München , 25. August
Da eins Tagung des Großdeutschen Schachbun¬

des stattfand , in der u . a . Abteilungsleiter
Kuhnke,  Berlin , vom Amt „Feierabend " über:
Schach in der Freizeitgestaltung der NS .-Eemeia-
schaft „Kraft durch Freude " sprach, konnte mit der
Erledigung der zahlreichen Hängepartien erst am
Abend begonnen werden . Es ergaben sich nun¬
mehr folgende noch nicht gemeldete Eesamtresul-
tate in den Länderkämpfen , — aus der 8. Runde:

Tschechoslowakei — Italien 611 :111 ; Lettland
— Estland 6 :2 ; Island — Norwegen 51- :2V- ;
Litauen — Bulgarien 6V- :1H ; Schweden —
Dänemark 511 :211 ; Jugoslawien — Oesterreich
111 :311 ; Holland — Frankreich 5 :3. Deutschland
erhöhte seinen Sieg über Brasilien auf 6V- :1H.

Aus derneuntenRunde  hatte Jugoslawien
— Holland 5V- :211 ; Oesterreich — Schweden
111 :311 ; Dänemark — Bulgarien 7 :1 ; Litauen
— Norwegen 1V- :3H ; Estland — Island 511 :2V- ;
Lettland — Brasilien 5V- :2H ; Deutschland —
Finnland 1V- :311 : Ungarn — Polen 5 :3;
Schweiz — Italien 5 :3 ; Tschechoslowakei — Ru¬mänien 6 :2.

Aus der zehnten  Runde : Schweiz — Ru¬
mänien 4 :1 ; Polen — Italien 611 :111; Lettland
— Finnland 5 :3 ; Brasilien — Island 5 :3 ; Oester¬
reich — Bulgarien 6 :2 ; Schweden — Holland 5 :3.

Aus der elften Runde:  Holland gegen
Bulgarien 5 :3 ; Oesterreich gegen Norwegen
511:211 ; Finnland gegen Island 511 :211 ; Ungarn
gegen Lettland 511 :211; Deutschland gegen Italien
6 :2 ; Tschechoslowakei gegen Schweiz 6 :2.

Aus der zwölften Runde:  Polen gegen
Tschechoslowakei 5 :3 ; Lettland gegen Italien 4 :4;
Ungarn gegen Island 611 :111 ; Litauen gegen
Finnland 311:311 ; Oesterreich gegen Estland 4 :1;
Holland gegen Norwegen 5 :3 ; Frankreich gegen
Bulgarien 611 :211 ; Jugoslawien gegen Schweden
511 :211. Deutschland gegen Rumänien 111 :311
(Rellstab verlor die aussichtslos stehende Partiegegen Richter ) .

Carls -Bremen hatte einen großen Tag;
außer seinem Sieg am Vormittag gegen Deues
(Rumänien ) holte er aus den Hängepartien gegen
Napolitano -Jtalien und Walter zwei weiterePunkte für Deutschland.

Die 13 Runde steht unter dem Eindruck des
Eroßkampfes Tschechoslowakei gegen Deutschland.
Die Tschechoslowakei» haben turniererprobte und
gefllrchtete Meister , die nicht leicht zu schlagen
sind. Die Partie am 1. Brett zwischen Foltys
und K. Richter ist bereits remis gegeben worden,
nachdem sich die Stellungen nach einer königs¬
indischen vereinfacht hatten . An den anderen
Brettern wird schwer gekämpft ; nur Carls scheint
in ein gewonnenes Endspiel Hineinzugleiten gegen
Hromadka , einem Meister , dem er im Jahre 1918
schon in einem Hamburger Turnier gegenüber
saß. Nach dem 28. Zuge von Carls hatte die Partie
folgende Stellung:

Weiß : Carls
Lk3, Del . TOI, VbS, 8k5, Ss2 , sl , kl. x3 . b3.Schwarz : Hromadka
Lg8 . Ts8 . M8 . 1/68. 8a6 , 8b4 . k7, kg. g7. L7.
2n der Partie Eilg — Sämisch gerieten beide

Gegner in Zeitnot und einigten sich deshalb in
gleicher Stellung auf remis . Desgleichen wurde
das Treffen Michel — Pokorny unentschieden . Der
deutsche Meister Engels verlor in bedrängter

Stellung gegen Zinner , während Ernst gegen F.
Richter (Tschechoslowakei) durch Figureneinstel-
lung verlor . Der Wettkampf steht bei Abbruch
3V- :1H für die Tschechoslowakei, doch stehen in
den Hängepartien die deutschen Meister Heinicke
und Ahues auf Gewinn . Auch Carls hat die bes¬
sere Abbruchstellung . Die anderen Wettkämpfs
sind bei folgendem Stand abgebrochen worden:

Jugoslawien — Bulgarien 6 :0 (2) ; Norwegen
— Frankreich 5 :1 (2) ; Estland — Holland 3V- :lH
(3) ; Oesterreich — Brasilien 511 :V- (2) ; Däne¬
mark — Finnland 3 :1 (1) ; Ungarn — Litauen
311 :211 (2) ; Italien — Island 311 :H (1) ; Lett¬
land — Rumänien 311 :H (4) ; Polen — Schweiz
4 :1 (3) .

Nach der 13. Runde liegen nach Punkten in
Führung : Polen 68 (5 Hänge ) , Jugoslawien *)
66V- (2) , Deutschland 6611. (8) , Ungarn *) 6411
(2) , Oesterreich 6111 (3) , Lettland 61V- (1) , Tsche¬
choslowakei 61 (3) .

Die mit einem Stern versehenen Nationen
haben einen Kampf weniger bestritten . In der
neuen Runde spielt Deutschland gegen die Schweiz.

Lin frecher Einbruch
Bukarest , 25. August.

In der rumänischen Gemeinde Fratelia
wurde ein Einbruch begangen , der , was die von
Einbrechern bewiesene ' Waghalsigkeit anlangt,
einzig dasteht . In den Mittagsstunden er¬
schienen vor dem Hause eines Privatbeamten
mehrere junge Leute , begaben sich in aller
Seelenruhe in das Haus und begannen alle
Wäsche und den Schmuck, den sie vorfanden , ein¬
zupacken und abzutransportieren . Dabei befand
sich der Eigentümer des Hauses mit seiner
Familie im Garten hinter seinem Hause.

Bezeichnend für die Frechheit der Einbrecher
war aber , daß sich das Haus des Privatbeamten
gegenüber der Gendarmeriestation des Ortes be¬
findet und daß zurzeit des Einbruchs zwei
Gendarme vor dem Gendarmeriegebäude standen.
Einer der Gendarme fragte auch die Einbrecher,
wohin sie die Wäsche brächten , worauf die Ein¬
brecher erklärten , der Eigentümer des Hauses
ziehe um und sie besorgten seinen Umzug . Darauf
ließen die Gendarmen die Einbrecher in Ruheihr sauberes Handwerk vollenden.

Als der Prioatbeamte nach einiger Zeit in
sein Haus zurückkehrte , mußte er feststellen , daßihm auch noch 700 Lei Bargeld entwendet wor¬
den waren . In den späten Abendstunden gelang
es, wenigstens zwei der Einbrecher festzunehmen,
wobei auch der größte Teil des gestohlenenGutes sichergestellt werden konnte.

ZrüiichristlicheVegräbnisstätteentdeckt
Rom , 25. August.

Nach den in jüngster Zeit ausgeführten Arbel-
ten in der Nähe der St . Peterskirche in Rom
wurden in den letzten Tagen eine Anzahl antiker
Sarkophage und Grabsteine freigelegt , die zu den
frühesten christlichen Denkmälern ' zählen . In¬
zwischen wurde festgestellt , daß sich in der Nähe
der Peterskirche ehedem ein von den erster,
Christen in Rom benutzter Vegräbnisplatz in de»
Nähe der alten Via Cornelia befand.
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Ab 30. August zahlreiche Festvorstellungen
Der Hastedter MTV . kann im Spätsommer die¬

ses Jahres auf ein 75jähriges Bestehen zurück¬
blicken. Kurz nach der Gründung der Deutschen
Turnerschaft fanden sich auch in der Hastedter
Vorstadt einige tatkräftige Männer zusammen,
die sich in uneigennütziger Weise für einen Zu¬
sammenschluß turnfreudigcr Volksgenossen ein¬
setzten. So entstand aus kleinsten Anfängen her¬
aus mit den Jahren eine festgefügte Gemeinschaft,
die weder Standes - noch Klassenunterschiede
kannte , die sich lediglich von dem turnerischen Ge¬
danken leiten ließ und in der sich alles freudig
einfügte und unterordnete.

Der Verein hat den Vorzug gehabt , stets Män¬
ner als Führer zu finden , die sich restlos in den
Dienst der Turnerei stellten , erwähnt sei hier nur
der Name Dr . Horn,  der inzwischen im Ver¬
einsleben ein festumrissener Begriff von Treue
und Einsatzbereitschaft geworden ist. Wenn auch
im Laufe des Bestehens hin und wieder Fahre
kamen , die sich durch das Zeitgeschehen rückläufig
auswirkten , so vermochte dieses den allgemeinen
Aufstieg nicht zurückzuhalten . Unentwegt ist der
Verein seinen Weg gegangen und im Laufe der
Zeit als ein geachteter mrd anerkannter Vorkämp¬
fer auf dem Gebiete der Leibesübungen im Sinne
Friedrich Ludwig Jahns  weit über die
Grenzen unserer engeren Heimat hinaus bekannt
geworden.

Die Reihe der Jubiläumsveranstaltungen wird
am 30. August , nachmittags 3 Uhr , durch ein
Werbeturnfest auf dem Turnplatz beim Jacobsberg
eröffnet , an dem sich auch eine Reihe befreundeter
Vereine beteiligt . Die Turnfolge ist äußerst reich¬
haltig , der volkstümliche Teil sieht verschiedene
Staffeln vor . die dank der guten Meldungen be¬
freundeter Vereine spannende Kämpfe erwarten

lassen . Kurz , es ist Vorsorge getroffen , daß alle
Freunde deutscher Leibesübungen sehr gut unter¬
halten werden und einen umfassenden Einblick in
das Arbeitsfeld der Vereine des Deutschen Reichs¬
bundes für Leibesübungen gewinnen.

Der Führer dankt fjühnlein
Berchtesgadcn , 25. August.

Der Führer hat an Korpsführer Hühnlein
folgendes Telegramm gesandt:

„Für die Meldung von dem deutschen Erfolg
im „Großen Preis der Schweiz " danke ich Ihnen
herzlich . Ich bitte Sie , den deutschen Fahrern zu
ihren neuen Siegen meine besten Glückwünsche
zu übermitteln . Adolf Hitler ."

Vr . Viem dankt
Alle Mitarbeiter des Organisationskomitees

für die 11. Olympischen Spiele trafen sich am
Montag zu einem Abschiedsabend in den Stadion¬
terrassen im Reichssportfeld . Dem eigentlichen
Beisammensein ging eine Vorführung der
während der Olympischen Spiele erschienenen
Wochenschauen im Kuppelsaal des Hauses des
Deutschen Sports voraus.

An die versammelten Mitarbeiter des Organi¬
sationskomitees richtete Generalsekretär Dr.
Diem .eine längere Ansprache , in der er Gelegen¬
heit nahm , allen seinen Mitarbeitern innerhalb
des Komitees , die er zum größten Teil mit
Namen nannte , in herzlicher und kameradschaft¬
licher Form zu danken  und allen an dem
Gelingen der Spiele beteiligten Männern und
Frauen für die geleistete Arbeit seine An¬
erkennung auszusprechen . Nach ihm überbrachte
Oberregierungsrat Ritter von Lex  in
launiger Weise die Grüße und den Dank aller an
der Arbeit für die Spiele beteiligten Ministerien.

JubUaums -Iurmer des VSV.
5s spielen flrminla - Hannover , Werder - Bremen und Bremer Sportverein

Am Sonntag findet in der Kampfbahn das
Fußball -Jubiläumsturnier des BSV . statt , an
dem die Eauligamannschaften von Werder,
Bremen , Arminia , Hannover , und die Vezirks-
ligamannschaft des BSV . teilnehmen . Gespielt
wird in drei Spielen , jeder gegen jeden , zweimal
3ü Minuten . Der Sieger aus jedem Spiel er-

ält 2 Punkte , bei unentschiedenem Ausgang
eide je einen Punkt . Sieger in dem Turnier ist,

wer in den drei Spielen die meisten Punkte er¬
zielt . Bei gleicher Punktzahl entscheidet das
Torverhältnis.

Ä-uknallms : 8ors.

Die von uns abgebildete Kogge wurde von
dem früheren Ligaspieler des BSV ., Walter
Frank , hergestellt nach einem altbremischen
Kupferstich und repräsentiert einen hohen Wert.
Für den Sieger dürfte diese Kogge in der
Sammlung der Siegerpreise den ersten Platz ein¬
nehmen.

Die bisher im Rahmen der Jubiläumswoche
ausgetragenen Spiele der unteren Mannschaften
hatten folgende Ergebnisse:  Das Fußball-
tresfen zwischen der vierten Herrenmannschaft des
BSV . gegen die zweite Herrenmannschaft des FE.
Stern verlief unentschieden und außerdem auch
noch torlos . Auch die zweite Begegnung gestaltete
sich mit 2 :2 Toren unentschieden . In diesem
Treffen standen sich die zweite Herrenmannschaft
des BSV . und die erste Herrenmannschaft der
Firmenmannschaft von Kaffee Hag gegenüber.
Die auf Montagabend angesetzt gewesenen Faust-
und Trommelballspiele fielen aus.

Nach den gestrigen Knaben - und Jugend -Fuß¬
ballspielen gelangen am heutigen Mittwoch
Handballspiele  wie folgt zum Austrag:
18 Uhr erste Knabenmannschaft des BSV . gegen
die erste Knabenmannschaft von Blau -Weiß , Grö-
pelingen , und um 19 Uhr die dritte Herrenmann¬
schaft des BSV . gegen die fünfte Herrenmann¬
schaft des Blau -Weiß , Eröpelingen . Anschließend
um 21 Uhr findet im Hansa -Bad ein Schwimm-
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Werbeabend statt . Am Donnerstag  steigen
dann wieder ab 17 Uhr Knaben - und Jrrgend-
Fußhallspiele . Der Freitagabend  ist ab
19 Uhr Handballspielen vorbehalten : 19 Uhr
vierte Herrenmannschaft des BSV . gegen die
vierte Herrenmannschaft Klub Sp . u . Sp . 96 J .-K.
und vorher ein Knabenspiel . Am Sonnabend
um 17 Uhr Faustballspiel zwischen VSV .-Alte-
Herrenmannschaft und Polizei -Alte -Herrenmann-
schaft und um 19 Uhr Handballspiele zwischen der
zweiten Herrenmannschaft des BSV . und der
zweiten Herrenmannschaft des T . u . SV . Arsten;
vorher Jugendspiel . Am Sonntag  ab 9 Uhr
Knaben - und Jugend -Fußballspiele . Sämtliche
Wettbewerbe werden auf dem BSV .-Sportplatz
des Westens am Wasserturm ausgetragen . Am
Sonntagnachmittag  steigt um 13.30 Uhr
in der Bremer Kampfbahnanlage das Handball¬
spiel zwischen den beiden ersten Herrenmannschaf¬
ten des SV . Werder und des Jubliäumsvereins.
Anschließend , um 14.45 Uhr , steigt das Jubilä-
ums -Fußball -Turnier zwischen Werder -Bremen,
Arminia -Hannover und Bremer Sport -Verein um
die prachtvolle Hanse -Kogge . kt.

Niedersachsens flufgebot
Der Gau Niedersachsen hat für das am

30. August in Magdeburg stattfindende Fußball¬
spiel der Gaumannschaften von Mitte und Nieder¬
sachsen folgende Elf aufgestellt:

Vlotho (Osnabrück ) ; Schade (Eintr . Braun¬
schweig) Hundt (Werder Bremen ) : Sukopp (Ein¬
tracht Braunschweig ) , Sievert (Kann . 96) . Bayer
(Arminia Hannover ) : Malecki (Hann . 96) , Maier
(Werder Bremen ) . Lachner (Eintr . Vraunschweig ) ,
Villen (Osnabrück ) , Heidemann (Werder Bre¬
men ) .

Vecbandswettsahrt
der lllümme - fjamme - kegler

Schon am Montag berichteten wir ausführlich
über den ausgezeichneten Verlauf der 12. Ver¬
bandswettfahrt der Arbeitsgemeinschaft der
Wümme -Hamme -Segler , die am Sonntag auf der
Unterweser durchgeführt wurde . Nunmehr liegen
folgende Ergebnisse  vor:

Klasse I : 1. „Peer Ehnt ", WLB .. 3:13:51.
Klasse 2: 1. „Klabautermann ", WLB ., 3:03:08; 2.

„Jnngborn ", WLB ., 3:19:10.
Klasse 3: 1. „Teesbott ", SVN ., 3:14:15; 2. „Alk",

WWF ., 3:27:57.
Klasse 4: 1. „Brise ", WLB ., 3:24:42; 2. „Hai ",

SCN ., 3:24:48.
Klasse 6: 1. „Eta ", WLB ., 3:28:02; 2. „Astra ", WLB .,

3:38:02.
Klasse 7: 1. „Rotesand ", WBE ., 3:21:21.
Klasse 8: 1. „Vagant ", WLB ., 3:20:42.
Klasse 19: 1. „Vesta", WLB ., 3:16:46; 2. „Esperanza ",

SNB ., 3:19:42; 3. „Fortuna ", SVN ., 3:23:13. '
Klasse 11: 1. „Möwe", SBN ., 3:29:11; 2. „Mars ",

SVW , 3:32:06.
Klaffe 12: 1. „Peer ", RU., 3:20:21; 2. „Leichtsinn",

WLB ., 3:23:07.
Klasse 13: 1. „Hein ", SBW , 3:31:06.
Klaffe 14: 1. „Dacki", SCB .-SBN ., 3:31:50.
Klasse 15: 1. „Hexe", RU., 3:26:08; 2. „Waller

Jung ", RU., 3:38:48.
Klasse 16: 1. „Helios ", SCB ., 3:47:21; 2. „Wodan ",

SBW , 3:48:31.
Klasse 17: 1. „Oha ", RU., 3:37:26; 2. „Reck",

RU., 3:39:07.
Den Schnclligkcitsstander errang „Klabautermann ",

A. Timme , WLB ., in 3:03:08.
In Klasse 11 konnte ein vorliegender Protest noch

nicht erledigt werden.
Startpreisc erhielten : „Peer Ehnt ", „Seestern ",

„Brise ", „Uller ", „Fram ", „Greis ", „Leicht¬
sinn ", „Sirene II ", „Hexe", „Blinkfür ".

Trostpreise erhielten : „Nordwest ", „Uller ", „So¬
lide", „Mausi ", „Theka".

Es errangen demnach Wassersportverein „Luv"
e. V . 6 erste , 3 zweite , 7 Start - und 3 Trostpreis «,
Verein für Wassersport „Ritterhuder Ulen " e. V.
3 erste , 2 zweite , 3 Start - und 1 Trostpreis , Segel-
verein „Wllmme " e. V . 1 ersten und 2 zweite
Preise , Segelverein „Neptun " e. V . 3 erste , 1
zweiten und 1 dritten Preis , Verein Wassersport
„GraiNbkermoor " e. V . 1 ersten und 1 Trostpreis,
Segel -Club „Blockland " e . V . 2 erste Preise , Was¬
sersportverein „Waller Fleet " e. V . 1 zweiten
Preis , Segel -Club „Niedersachsen -Werder " 1 zwei¬
ten Preis . O . H.

Ende des Wiesbadener lennisturniers
Das Internationale Wiesbadener Tennis¬

turnier wurde am Dienstag mit den Ent¬
scheidungsspielen abgeschlossen . Im Frauen -Einzel
holte sich Frl . Horn den Endsieg mit 3 :6, 6 :2, 6 :2
gegen die Jugoslawin Kowac und im Männer-
Einzel hatte Henner Henkel im ersten Satz
Schwächen zu überwinden , den er mit 2 :6 an den
Oesterreicher Metaxa abgeben mußte . Vom
zweiten Satz ab war jedoch Henkel klar überlegen,
der mit 2 :6, 6 :2, 6 :2, 6 :2 sicher gewann.

Vreilanderkampf abgeschlossen
Internationale Eolfwoche in Baden -Baden

Der im Rahmen der Internationalen Eolfwoche
in Baden -Baden veranstaltete Dreiländerkampf
zwischen Frankreich , Deutschland und Holland
wurde am Dienstag mit dem Treffen zwischen
Frankreich und Holland beendet . Die Franzosen
siegten erwartungsgemäß mit 8 :1 und wieder¬
holten damit ihren Vorjahrssieg . Die deutsche
Mannschaft kam vor Holland auf den zweiten
Platz . Das Schlußergebnis lautete : 1. Frankreich
2 Siege , 0 Niederlagen ; 2. Deutschland 1 Sieg,
1 Niederlage ; 3. Holland 0 Siege , 2 Niederlagen.

Tlur drei Fahrer mit Strafpunkten
Welch geringe Schwierigkeiten die vierte Tages¬

strecke der 8. Internationalen Alpenfahrt den
Teilnehmern bot , ergibt sich aus dem Ergebnis
der Bewertung nach Ankunft aller Teilnehmer in
Lausanne . Lediglich drei Fahrer mußten Straf¬
punkte hinnehmen , so daß immer noch 29 Teil¬
nehmer strafpunktfrei im Wettbewerb liegen . Der
Schweizer Alfa -Romeo -Fahrer Dreyer erhielt
beim Start in Thun vier Strafpunkte , da er
feinen Motor erst in 2 :14 Minuten anlassen konnte

Lremon ebrt Walter Ltetkvns . Lsnator l?g . Dr . von llotk ttbsrrsiekt 6ein bejahrten Lrewsi
Turner iw lluktrags des Legierenden Lnrgsrinsistsrs eins llstrsnurknnds . ^.nkoabme : Leboeker.

Walter Steffens verläßt Vremen
Unsere Hansestadt elfrt den verdienstvollen lurner

Bremens bester Turner , Walter Steffens,
hat eine Berufung als Turn - und Sportlehrer der
Hamburger Turnerschaft angenommen . Damit
verliert Bremen einen Turner , der unsere Hanse¬
stadt schon bei manchen großen Anlässen hervor¬
ragend vertreten hat . Walter Steffens gehört be¬
kanntlich zu der deutschen Mannschaft , die bei den
Olympischen Spielen die Goldmedaille errang . Im
Jahre 1930 besuchte er die Deutsche Turnschule in
Berlin . Dort bestand er die Prüfung zum Vereins¬
turnlehrer . Von 1931 ab wirkte er erfolgreich im
Männerturnverein von 1875 in Bremen als Turn¬
lehrer.

Gestern vormittag wurde Walter Steffens von
Senator Pg . Dr . von Hoff  in Gegenwart von
Staatsrat Pg . Köwing,  dem Leiter der Be¬
hörde für Leibesübungen , und des Vereinsführers
des Männerturnvereins von 1875, v. d. Heyde,
empfangen . Senator Dr . von Hoff überreichte dem
erfolgreichen bremischen Turner im Auftrage des
Reg . Bürgermeisters eine Ehrenurkunde  für
besondere Verdienste um die Förderung der Lei¬
besübungen , und die Plakette des Ausschusses
„Bremen und die Olympischen Spiege 1936". Dr.
von Hoff brachte zum Ausdruck , daß es zu bedau¬
ern sei, daß Walter Steffens Bremen verlasse . Er
freue sich aber , daß Walter Steffens der deutschen
Turn - und Sportsache weiter dienen wolle.

Abschiedsabend im lurneriieim

Welch großer Beliebtheit sich Walter Steffens
in seinem  bisherigen Wirkungskreis erfreut,
bewies der starke Besuch des gestrigen Abschieds¬
abends . Das Turnerheim des Männerturnvereins
von1875 an der Gottfried -Talle -Straße war über¬

füllt , als Steffens auf seinem mit Blumen reich
geschmückten Ehrenstuhl Platz nahm . Der Vereins¬
leiter v . d. Heyde  hielt eine kurze Begrüßungs¬
ansprache , in der er die erschienenen Vertreter des
Gau - und Kreisfachamts sowie alle Turnschwestern
und -Brüder willkommen hieß . In seinen an
Walter Steffens gerichteten Worten führte der
Redner aus , daß Bremen für Steffens die zweite
Heimat geworden sei und daß ihm alle unter¬
stellten Abteilungen aus Herz gewachsen seien.
Darauf wurde gemeinschaftlich das Lied „Ein
Ruf ist erklungen . . ." gesungen . Dann fand v. d.
Heyde weiter Worte des Dankes für all das , was
Steffens sieben Jahre lang für alle Abteilungen
des MTV . geleistet habe . In weiteren Aus¬
führungen zählte v . d. Heyde die unendlich vielen
Erfolge Steffens auf , um .mit der Teilnahme an
den Olympischen Spielen in Berlin als Krönung
abzuschließen . In Berlin habe er sein Teil dazu
beigetragen , daß in der Länderwertung die Gold¬
medaillen an Deutschland gefallen seien . So Habs
dann er als alleiniger Bremer eine Goldmedaille
errungen . Alle im MTV . würden ihn zwar für
die Folge immer vermissen ; aber wenn seine Be¬
rufung nach Hamburg zur Hamburger Turner-
schaft sein Fortkommen fördere , dann wünsche man
ihm einen vollen Erfolg . Auch hoffe man ihn
auch später häufiger im Kreise der MTVer zu
sehen , denn der Weg von Hamburg nach Barnstorf
(Steffens Heimatort ) führe ja bekanntlich über
Bremen . . .

Mit einem „Gut Heil " fand die Ehrung ihren
Abschluß . Hierauf brachte ein Jugendturner dem
Scheidenden ein nett zu Gehör gebrachtes Ab¬
schiedslied . Dann ging es zum gemütlichen Teil,
Walter Steffens spielte hierzu mit dem Schiffer-
klavier auf . . . dop.

und die Mindestzeit zwei Minuten betrug , wobei
100 Meter bereits zurückgelegt sein mußten . Von
den Deutschen wurde Fr . Lukas (Adler Trumpf)
gleich mit zehn Strafpunkten bedacht , da der elek¬
trische Anlasser versagte und der Wagen ange¬
schoben werden mußte . Beide lagen bisher straf-
punktfrei im Rennen . Der Franzose Legre hatte
das Pech Strafpunkte wegen zu früher Ankunft
auf einer Kontrolle hinnehmen zu müssen.

Richard fuhr 59-Kilomctcr -Wcltrckord . Frankreichs
früherer Stunden -Weltrekordsahrer Maurice Richard
unternahm auf der Bahn von Archachvn einen neuen
Rekordversuch Er erreichte zwar fein eigentliches Ziel,
den Stunden -Weltrekord des Italieners Olmo zu
brechen, nicht ganz, konnte aber schließlich den Welt¬
rekord des Italieners Alfredo Binda über 50 Kilometer
mit einer Fahrzeit von 1:08:34 Std . um 1,2 Sek. unter¬
bieten.

Pferdesport
Baden -Baden , 25. August . (Eigener Drahtbericht .)

1. Rennen : 1. Eestütshöse Jsarlands Tarquinia
(I . Rastenberger ), 2. Maktonia . 3. Kanzlist . Tot . 32;
Pl . 16, 18, 15; Einlausswette 236:10. Ferner liefen:
Friedberg , Goliath , Arlas , Blaufuß . — 2. Nennen:
1. R. Haniels Ebro (H. Zehmisch), 2. Item , 3. Seins
Hoheit. Tot . 47; Pl . 23, 43: Einlaufswette : Nur
Sieger 44:10. Ferner liefen : Palastherold , Alexandra . —
3. Nennen : 1. Gestüt Erlenhoss Gras Almaviva
(E. Srabsch), 2. Perlenschnur , 3. Eoldtaler , Tot . 60;

Pl . 14. 20, 12; Einlausswette 552:10. Ferner liesen:
Sän Michels, Pan , Abendstimmung , Trainier . —
4. Rennen (Zukunsts -Rennen . Für Zweijährige . Ehren¬
preis und 21009 RM ., 1299 Meter): 1. W. BresgcS
Trollius (E. Böhlke), 2. Psoiferkönig, 3. Galleria
Brera . Tot . 88; Pl . 23, 15, 55; Einlaufswette 256:19.
Ferner liefen: Abendfrieden, Jniga Jsolani , Adria,
Belton . — 5. Rennen : 1. Gestüt Erlenhoss Atlas
(E. Grabsch), 2. Alp, 3. Ears Pierre . Tot . 33; Pl . tt.
11, 13; Einlausswette 52:19. Ferner liesen: Eams-
bock, Sheila , Ambre en Toc. — 6. Rennen:
1. R. Goctschkes Monte Christo (Frl . M. v. Elinski),
2. Spata , 3. Spange . Tot . 15; Pl . 12, 14; Einlaufs¬
wette 38:19. Ferner liefen: Erasfrosch , Roman. —
7. Rennen : 1. Roiterstandarte 71 Kölns Jahrewohl
(I . Hochstein), 2. Musca , 3. Pollux II . Tot. 39;
Pl . 16, 24, 18; Einlaufswette 288:19. Ferner liesen:
Santini , Attila , Leonatus , Ninon.

Unsere Voraussagen:
Miilhcim -Tuisbnrg . 1. Rennen : Preissechter —

Sohdlitz — Ziethen . 2. Rennen : Maikatcr — Birgit —
Hanshein . 3. Rennen : Konzertleiter — Bastkorn —
Verafina . 4. Rennen : Feuereifer — Meisterhieb —
Limperich. 5. Rennen : Curator — Wolkcnslug — Mein
Fürst . 6. Rennen : Preisträger — Prior — Husar.
7. Rennen : Sextus — Ala — Panther.

Elaircsontainc . (Beginn 14 Uhr .i 1. Rennen : Magic
Ereh — Corfiote — Reine de Picardie . 2. Rennen:
Jspahan — Tristcsse. 3. Rennen : Faraud — Pelle-
grino — Rumball . 4. Rennen : Maori — Le Coyote-
Alton . 5. Rennen : Jngre — Horizvn — Pitchonrikian.
6. Rennen : Montaudin — Mademoiselle d'Argagnon-
Pantin IV . (is)

Sommerliche Festspiele m München
Ein paar Reihen hinter mir im amphitheatra-

lisch ansteigenden Prinzregententheater verlangt
kurz vorm dritten Trompetenzeichen ein unver¬
fälscht angelsächsischer Gast das englische Tristan-
Textbuch . Bedauernd aber zuckt der Logenschließer
die Achseln , — er und seine Kollegen sind schon
ausverkauft . Die kleine Szene ist recht bezeichnend
für die diesjährigen Münchener Wagnerfestspiele,
die von Ausländern , vor allem Engländern , ge¬
radezu gestürmt werden wie noch nie . Ob die Ver¬
einbarung mit Bayreuth , daß man sich von nun
an mit der Aufführung der gleichen Werke nicht
mehr überschneiden will , diesen verstärkten Fest¬
spielbesuch bewirkt hat oder die Berliner Olympi¬
schen Spiele , — es läßt sich schwer sagen . Jeden¬
falls ist Wagner (selbst noch in dem zweiten
Zyklus während der Berliner Spiele ) zum
Brechen voll , Mozart im beschwingten Residenz¬
theater , Händel („Terxes " ) und Gluck („Alkestis ")
erfreuen sich nicht ganz der gleichen Zuneigung,
obschon die Münchener Mozartauffllhrungen im
zauberhaften Rokokotheater wohl noch etwas Er¬
leseneres sind als die Festspiele im Prinzregenten¬
theater . Denn München besitzt doch vielleicht das
Mozartensemble Deutschlands . Wir denken nur
an Patzak , Rehkemper , Hüni -Mihacsek , van Kruis-
wijk , Hann , Weber , wir denken an den ganzen
„Don Giovanni " (von dem die ganze deutsche
Theaterwelt zur Reichstheaterwoche begeistert
war ) . Dazu dirigierte diesmal noch Richard
Strauß (am kommenden Donnerstag wird der
Rundfunk „Don Giovanni " übernehmen ) , unter
dessen Zauberstab jede Note und jedes Instrument
geradezu „wienerisch " aufblühte . Strauß leitete
auch einmal die Mozartoper holdesten Wohllauts,
„Cost fän tntte " , mehrmals noch wird er neben
Sieben -Dortmund , Schmiß -Leipzig und den Mün¬
chener Kapellmeistern im Festspielsommer am
Pult des Resideyztheaters stehen . Das Band Mün¬
chens zu Mozart soll ja nun wieder fester geknüpft
werden : wir werden der Reihe nach alle Mozart¬
opern als wirklich einzigartige Festspielstücke —
oe- arr wie Heu „D/ »y Giovanni " — von Walleck
V ie) und PreeloÄus (Bühnenbild -) erneuert
l men.

^ UM

jene unvergleichliche Aufführung , der auch der
Führer  beiwohnte , da Furtwängler  uns
den „Tristan " (nach langen Proben ) neu schenkte.
Den Festspieldrrigenten , die als Gäste kommen
(Vöhm -Dresden , Elmendorff -Mannheim , 2o-
chum-Hamburg ) ist nicht eine solche Möglichkeit
zu durchgreifenden Proben gegeben . Die Auf¬
führungen , die ja auf dem ständigen Spielplan
stehen , werden mit einigen Retuschen übernommen
und mit hervorragenden Gästen verziert . Zur Er¬
öffnung mit den „Meistersingern " hörten wir
„unseren " Rode , der nun seit ein paar Jahren in
Berlin das Deutsche Opernhaus leitet , wieder
einmal als Sachs . Keinen , ich sage mit Nach¬
druck : keinen  gibt es heute , der wie dieser
Künstler die Rolle , bis zum innersten Sinn , bis
zur tiefsten Beziehung durchdacht , gestalten kann.
Große Sängergäste gab es noch eine Menge:
Anni Konetzni als Isolde , Margarethe Tesche-
macher als Elisabeth und Senta , Luise Miller
als unvergleichlich singende Brangäne , Helge
Roswaenge als Tamino , der junge Dresdener
Heldentenor Torsten Ralf , Martha Fuchs u . a.
Aber noch ein Gast sang uns graziös , spielerisch,
schmeichelnd , charmant und lockend, und dazu Töne
von unwahrscheinlicher Höhe , am sternenklaren
Sommerabend im akustisch einzigartigen Brunnen-
bof der Residenz : die „deutsche Nachtigall ", Erna
Sack.

Im allgemeinen litten die Abendserenaden im
Vrunnenhof , die so etwas typisch Münchnerisches
sind, leider sehr unter der unbeständigen Witte¬
rung dieses Sommers . Wie oft klebte auf den
gelben Plakaten der rote Zettel : „verschoben
auf . . ." und wir mußten wieder umkehren . So
war es auch zu wiederholten Malen draußen im
Nymphenburger Park , wo uns auf der Schloß¬
terrasse das Staatstheaterballett mit kleinem
(kostümierten ) Orchester Mozarttanzfpiele („Los
pstit risns " und „Die Rekrutierung ") vorführen
wollte . Aber der Regen der regnet jeglichen Tag!
Wir hätten das weltweise Lied des Narren aus
„Was ihr wollt ", — die reichlich derbe und bur¬
leske Inszenierung Stanchinas kannten wir zwar
schon aus dem Residenztheater — gern noch ein¬
mal vor dem Badenburg -Pavillon , draußen am

so daß sich auch Hans Sachs mit seinem holzschnitt-
't grobem Tristanspiel arg hin und her schieben

lassen mußte.
Bei Shakespeares Narren und komischen Sauf-

helden , „ kindlichen Eröhlern und herzenfrohen
Schelmen " denken wir an den feinsten Verkör¬
pere ! dieser Gestalten , den wir in München
hatten , an Rudolf Hoch, der unerwartet und jäh
mitten im Sommer an einem Herzleiden starb.
2n der erschütterten Gestalt des Kanoniers Ee-
orgieff in Bethges „Hungermarsch der Veteranen"
die er uns zur Reichstheaterwoche schenkte, wird
er eingehen in die deutsche Schauspielergeschichte.

Endlich aber wollen wir nun auch noch der
Kammerspiele gedenken , die , weise verteilt , uns
sommerlich und literarisch kamen . Aus dem
Erabbejahr erwächst einer Bühne , die auf sich
hält und weiß , was sie den exquisiten Bildungs¬
wünschen seines Stammpublikums schuldig ist,
eine gern erfüllte Verpflichtung . So zog man aus
dem Bücherregal Erabbes sämtliche Werke , blät¬
terte darin und fand das schillernde „Lustspiel"
„Scherz , Satire , Ironie und tiefere Bedeutung ",
das schrecklich genialische , skeptische sowie alkohol-
durchwehte (Gelächter eines Einundzwanzigjäh-
rigen über Gott , Teufel , sich selber , alle Welt und
alle Werte und Unwerte . Die Kammerspiele (In¬
szenierung (Vcrhoeven ) trafen den Ton gewiß
aufs genaueste . Friedrich Domin  als am Ende
zwar verdammter , dem Autor jedoch verdammt
nahestehender Schulmeister und O . E . Hasse  als
Mephisto -Teufel im pfäffischen und Junkerkostüm,
als Gefangener im Käfig Gesangbücher verzeh¬
rend und Pfötchen gebend , waren grimmig -ko¬
mische, und doch am Ende wiederum todtraurige
Ausgeburten eines spukhaft verworren genialen
Kopfes . Das Publikum konnte sich mit so viel
Literatur nur schwer abfinden . Amüsanter fand
es die Sträub,  die wieder einmal , wie allsom¬
merlich , mit Lustspielschlagern angelsächsischer Her¬
kunft und Mentalität und zwei Stunden lang
durch die tausend Register ihres Spiels in Atem
hielt . Mit Shaws „Gesellschaftskritik " aus wohl¬
habender Klubsesselperspektive („Die Millio-
närin ") und Johnsons „Blitzen aus heiterem
Himmel " wird entschieden zuviel Aufwand ge¬
trieben , wenn sich eine Sträub mit ihrer ganzen
elementaren schauspielerischen Gestaltungskraft
wochenlang Abend für Abend daran gibt . Für
die nächste Woche aber hat uns das Theater Otto
Falckenbergs einen Klassiker versprochen : Hebbels
,„^ ixia Mmdst ^ na " unter d/.r Regie Friedrich
DMins . WttMtz voS t̂Mwttwrg. —gor.

Kroße Vper in Verona
Verona , Ende August.

Im antiken Amphitheater , der sogenannten
Arena , von Verona wurden die alljährlich in der
ersten Hälfte des August dort stattfindenden
Opernaufführungen mit einer letzten Wieder¬
holung von Verdis „Othello " vor 35 000 Zu¬
schauern beendet . Die diesjährige Stagione , aus
Anlaß des abessinischen Feldzuges „Stagione della
Vittoria " getauft , war die zwanzigste , seit 1913
der berühmte Tenor Giovanni Zenatello zur
Verdi -Jahrhundertfeier dort die „Aida " heraus¬
gebracht hatte ; nur während der Kriegsjahre
1915—1919 wurden die Festspiele ausgesetzt.
Neben „Othello " wurde daher auch dies Jahr,
nach 1913, 1920 und 1927 nun schon zum vierten
Male „Aida " wiederholt , unter Leitung des Diri¬
genten von 1913, Tullio Serafin,  der inzwi¬
schen, nach Toscaninis Ausscheiden , Italiens
bester und berühmtester Bühnendirigent geworden
ist. Die Aufführungen (5) der „Aida ", mit der am
30. Juli die Stagione eröffnet wurde (fast wäre
diese Aufführung verregnet , was also auch in
Italien vorkommen kann ) , wurde nur mit Ein¬
schränkung den Ansprüchen gerecht , die man an
eine solche Ausnahmevorstellung stellen darf . Aus¬
gezeichnet das Orchester unter Serafin und — un¬
ter Zuhilfenahme von 1500 Choristen und einer
ganzen Menagerie von wilden Tieren — die Re¬
gie der Triumphszene auf dieser größten Bühne
der Welt (Maestro Piccinato von der kgl. Oper
Rom ) ; dagegen konnten von den Solisten nur der
Bassist Pasero (Ramfis ) , Nava (Amonasro ) und
Maria Caniglia (Aida ) , in dieser Reihenfolge , be¬
friedigen , während die Träger der Rollen der
Amneris und des Radames gesanglich wie vor
allem darstellerisch sich nicht durchzusetzen vermoch¬
ten.

Vorzüglich in jeder Hinsicht waren dagegen die
Aufführungen (4) des „Othello " , gleichfalls unter
Serafin , mit Francesco Merli als Mohr , der ein¬
zige Tenor Italiens und einer der ganz , ganz we¬
nigen überhaupt , die augenblicklich sich mit dieser
Rolle einigermaßen befriedigend auseinander¬
setzen (der einzige , der diese Partie voll ausschöp¬
fen könnte , Eracomo Lauri - Volpi,  hat sie
noch nicht in Angriff ^puomme «j1 ^ t, sLivohl

nicht immer im Sinne Verdis , Mario Bastola als
Jago , und eine ideale Desdemona Pia Tassinari.

Schließlich gab es noch drei Wiederholungen
von Donizettis köstlicher Vuffooper „Elisir
d 'amore " (Liebestrank ) , mit dem einzigen Star
der Saison , Tito Schipa , als Nemorino , ein Werk,
das jedoch in der Arena völlig fehl am Platze ist
und dessen Wirkung auch verpuffte ; es war unver¬
ständlicherweise aus Wunsch des Theater -Jnspektc-
rats in Rom an Stelle der ursprünglich vorgesehe¬
nen „Turanöot " getreten.

Wenig glücklich war diesmal das alte Problem
der Arena -Aufführungen gelöst worden : die Tze-
nengestaltung , so richtig der Grundsatz auch 9?''
für die Freilichtbühne nicht Malerei , sonder»
Architektur , so sehr ist die Durchführung stiis
oovsosoto (der italienischen Abart der „neue»
Sachlichkeit ") , anzufechten ; überhaupt macht M
in Italien die in Deutschland bereits überwun¬
dene Periode der gewagten Jnszenierungsexpcn-
mente erst jetzt bemerkbar . Der Erfolg der Aus¬
führungen , mit Ausnahme von „Elisir d'amore
(dieselbe Aufführung in einem anderen Raum
hätte vorzüglich gewirkt ) , war sehr groß , der neu
ernannte Intendant , Maestro Pino Donati,
hat , im ganzen genommen , eine sehr anerkennens¬
werte Arbeit geleistet.

Die „Meistersinger " zum Parteitag . Die kono
mende Spielzeit der Nürnberger Ope
wird an einem in Bayreuth spielfreien - ag
nicht mit den „Meistersingern ", sondern m
„Tristan " eröffnet werden . Die „Meistersinger oo»
Nürnberg " werden als Festvorstellung den Retty
Parteitag am 8. September vorbereiten.

Ein geschichtliches Theater verschwindet . Ei
der ältesten Wiener Theater , die
ner Bühne " , wurde zur ZMangsocrgeige .
ausgeschrieben . Das Theater wurde im Auore

war der berühmte Operetten.
diesemgegründet . Damals war der

komponist Millöcker Kapellmeister an
Theater und der österreichische Volksdichter Unze
gruber der Hausdichter.



Handels - und Wirtschaftsblatt der Brenner Zeitung
Die Verwertung der Ernte

im Getreidewirtschaftsjahr 1935 -36
Die Bremer Zeitung hat am 21. August die

Getreidebestände in den Mühlen und Lager¬häusern für Ende Juli veröffentlicht. Diese Be¬
stände gehen den verbleibendenRestvorrat ausdem.alten Wirtschaftsjahr an, der in das neuemit hinübergenommen wird. Nur für Hafer
trifft dies bei dieser Erhebung noch nicht zu,da hier die Vorräte noch mindestens für einen
ganzen Monat länger in Anspruch genommenwerden müssen, ehe neuer Hafer verfüttert
werden kann. Es ergab sich bei Boggen in derzweiten Hand ein Restbestand von 230 000 t
gegenüber annähernd 1,1 Millionent vor einemJahr. Die Bestände in den Hunden der Land¬
wirtschaft sind unbedeutend und fallen prak¬tisch für die Versorgung der nichtlandwirt¬schaftlichenBevölkerung aus, weil diese letztenReste ausschließlich dem Eigenbedarf der Be¬
triebe dienen. Die Gesamtabnahmean Boggen inerster und zweiter Hand hat im Verlauf desJuli etwa 380 000 t betragen. Der Weizenvorratin den Mühlen und Lägern belief sich auf
53 000 t gegen reichlich 1,1 Millionen t im
Jahre vorher. Auch hier spielen die ersthän¬
digen Bestände genau wie beim Boggen keineRolle mehr. Der Abgang aus der ersten undzweiten Hand im Juli beläuft sieb auf 380000 t.
Der Bestand an Gerste wurde mit rund 130.000tin' der zweiten Hand ermittelt. Diese Vorräte
sind nur um etwa 30 000 t geringer als imvorigen Jahr . Insgesamt, d. h. in erster und
zweiter Hand, ist keine Abnahmefestzustellen,da die zweithändigen Bestände aus neuer Erntebereits um 70 000 t auf gefüllt worden sind. Die.ffafervorräte in zweiter Hand beziffern sich auf

.90 000t, die der ersten Hand auf 320 000 t. Ins¬
gesamt waren also zu Beginn des August
noch 4-10 000 t Hafer ans alter Ernte verfüg¬bar. Bei einer Gesamtabnahme in erster undzweiter Hand im Juli in Höhe von 260 000 tdürfte dieser Vorrat, seihst hei verstärkter In¬
anspruchnahmewährend der Erntearheiten noch
bis in den halben September hinein ausreichen.

Da die Erhebung des Statistischen Reichs¬amtes über die GetreidebeständeEnde Juli für
das vergangene Wirtschaftsjahr ein statistischerAbschluß erreicht, ist ein kurzer. Rückblick
über den Verlauf der Bedarfsdeckung ange¬bracht. Die folgende Uebersicht gibt über denmonatlichen Verbrauch an Boggen und Wei¬
zen vom Zeitpunkt .der Verfügbarkeit aus derErnte 1935 Aufschluß:

MonatlicheAbnahme an Boggen und Weizenaus den Vorräten der Erzeuger, der Mühlenund Lagerhäuser (in 1000t) :
Roggen Weizen insgesamt1935

August/September 1500 810 2310Oktober 750 500 1250November 720 550 1270Dezember 700 590 1290Januar 1936 740 450 1190Februar 820 420 1240März 710 410 1120-
April 650 390 1040Mai 550 360 910Juni 540 380 920Juli 380 380 760
Die Vorräte bei den Erzeugern werden EndeAugust nicht erhoben. Daher ist eine getrennte

Feststellung der Vorratsahnahme in den Mona¬den August und September schwierig. -Vom
‘April 1936 an sind die Meldungen über diezweithändigen Bestände, also in den Mühlennnd Lagerhäusern, auf einer größeren Basisermittelt als in den Monaten vorher. Dies ist
hei dem Vergleich der Zahlen untereinanderzu berücksichtigen. Die Zahlenreihe für Rog¬
gen  ergibt bis Dezember 1935 einen langsamabnehmendenVerbrauch, der im Februar durch
einen überraschenden Sprung aufwärts unter¬brochen wird. Da dieser Mehrverbrauch im Fe¬
bruar keine regelmäßige Erscheinung ist, son¬dern nur im letzten Jahr festzustellen war,
fordert er eine Erklärung : Er ist darauf zu¬
rückzuführen, daß in dieser Zeit in der Land¬wirtschaft der Ausdrusch in der Hauptsache be¬
endet war und einen geringeren Ertrag an
Futtergetreide ergeben hatte, als erwartet wer¬den konnte. Daraufhin' erfolgte nicht nur von
anßerlandwirtsehaftlichenKreisen eine vorsorg¬
liche Mehreindeekungan Futterroggen als Er¬satz. der sowohl ans der ersten als aus derzweiten Hand verkauft wurde. Da jedoch der
Roggen in erster Linie für die Brotversorgung
sichergestellt werden mußte, wurde dieser uner¬wünscht starke Aufkauf von Roggen zu Futter¬
zwecken durch die Begrenzung der Einkaufs¬
spanne bei Futterroggen auf ein vertretbares
Maß zurückgeschraubt. Die langsame Abnahme
des Roggenverbrauchs in' der ersten Hälfte desWirtschaftsjahres, also bis zum Ende des Ka¬
lenderjahres 1935, wird mehr als ausgeglichendurch den stärkeren Weizenverbrauch  in
den gleichen Monaten. Dieser Verbrauch er¬klärt sich vor allen Dingen für den Monat De-

Stinnes im Aufsichtsrat der Atlas -Werke
Bis 1937 voll beschäftigt — Aussichtsreiches neues Produktionsprogramm

Verspätete Vorlage des Abschlusses
Die Veränderungen im Aktienbesitz der

Atlas -Werke  A .-G., Bremen, sind seit
einiger Zeit bekannt. Es war anzunehmen, daßdie neuen Besitzer wegen ihrer starken Be¬
teiligung am Aktienkapital (5 Milk RM) in demAufsichtsrat  der Atlas-Werke vertretensein würden. Die Zuwahl ist in der GV. am25. 8. erfolgt:

Neu gewühlt wurden T)r. Hugo Stinnes,
Miilheim/Ruhr, nnd T)r. Alfred Pott, Essen.
Ausgeschieden ist Theodor Amsinck. Ham¬

burg. dem für seine 25jährige Tätigkeit imAR. der Atlas-Werke der Dank der Gesellschaft
ausgesprochen wurde. Die bisherigen ARi-Mit-glieder Dr. Heinoken. Herrn. Helms sen. und
Konsul Ad. Stadtkinder, sämtlich in Bremen,
wurden wieclergewählt. Tm übrigen genehmigtedie GV. den — leider erst jetzt vorgelegten —Abschluß für das Geschäftsjahr 1935. DieGründe dafür sind unverständlich, um so mehrals die GV. bereits am 31. Juli einbernfen war,und der AR. den Abschluß schon Ende Juligenehmigt hatte. Nicht' zuletzt aber haben die
Aktionäre — die Aktien der Atlas-Werke wer¬
den in Hamburg und Berlin amtlich gehandelt— ein berechtigtes  Interesse daran, denAbschlußvor der GV. kennenzulernen. —Nach
dem Geschäftsbericht  ist im Berichtsjahr

eine weitem Besserung der Geschäftslage
eingetreten, die sich besondersin der zwei¬
ten Hälfte auf den größten Teil der Werk¬

stätten ausgewirkt hat.
Die Gesellschaft erzielte nach Vornahmevon

Abschreibungen  in Höhe von 0.2 (0,15)Milk RM einen Reingewinn  von 12529 RM(i. V.: 362 432 RM Verlust, der sich nachDeckung aus dem Reservefondsvon 76 296 RM
auf 286137 RM ermäßigte). Um den diesjäh¬rigen Gewinn ermäßigt sich der Verluste ertragweiter auf 273 607 RM. Tm Geschäftsbericht
wird weiter ausgeführt, daß die starke. Sehiff-bautätigkeit der Werften beinahe aller Länder
hohe Anforderungen an die Atlas-Werke inbezug auf Konstruktion und Herstellung ihrer
Spezialfabrikate, wie Hilfsmaschinen, Apparate,Propeller usw., gestellt hat. Tn gleicher Weisewurden

im Zusammenwirkenmit binnenländisehcn
Großbetrieben neue Konstruktionsgrund¬
lagen für wärmcteehnisclioApparate ent¬wickelt, die vollen Erfolg brachten und fürdie Zukunft gute Aussichten eröffnen.

Entsprechenddem vergrößerten Umsatz — der
Rohertrag  stieg von 3,23 auf 5,1-1 Milk RM— ist die Zahl der Gefolgscbaftsmitgliederge¬wachsen, so daß der größte Teil der früher beiden Atlas-Werken beschäftigt gewesenen Ar¬beitskräfte wieder eingestellt und■sogar neueanfgenommenwerden konnten. Die stärkere In¬
anspruchnahme der Betriebseinrichtungen er¬
forderte größere Mittel für Instandsetzung von
Maschinen, Einrichtungen und Modernisierung.Die Anstrengungender Gesellschaft galten imbesonderen Maße der Erhaltung und Erweite¬rung des Exportgeschäfts. Der Ausfuhrum¬satz  konnte auf etwa der gleichen Höhe wieim Vorjahr gehalten werden. Dio bessere Be¬
schäftigung der Anlagen wirkt sich nur lang¬sam in den wirtschaftlichen Ergebnissen aus;
dennoch konnten in 1935 die Abschreibungenerstmalig wieder voll verdient werden. — Indas neue Geschäftsjahr sind die Atlas-Werkemit einem erhöhten Auftragsbestand einge¬treten. Inzwischen sind weitere Aufträge ein¬gegangen, so daß
■ dio Atlas-Werke bis in das nächste Jahr

hinein voll beschäftigt
sind. Außerdemsind Aussichtenauf die Ertei¬
lung weiterer Aufträge vorhanden. — Aus der
Bilanz (in Mill. RM) : Anlagevermögen3,34(3,39). Umlaufsvermögen4,28 (3,12) , darunterRoh-, Hilfs- und Betriebsstoffe0,77 (0,48), halb-fertige Fabrikate 1,43 (0,81), Fertigfabrikate0,15 (0,16) , Wertpapiere 0,09 (0,07), Forderun¬gen auf Grund von Warenlieferungenund Lei¬stungen 1,58 (0,93), sonstige Forderungen 0,08(0,31), Wechsel 0,05 (0,15) , Kassenbestandund
Bankguthaben 0,08 f0,20) . Auf der Passivseitestehen hei einem AK. von unv. 5,00 Rückstel¬
lungen mit 0,04 (0,025) und Verbindlichkeiten
mit insgesamt2,74' (1,69) — davon Hypotheken-schuid unv. 0,37, Anzahlungenvon Kunden’1,15(0,40), Verbindlichkeitenauf Grund von Waren¬
lieferungen nnd Leistungen 0,60 (0,34), Ver¬
bindlichkeiten gegenüber Banken 0,04 (0,002),sonstige Verbindlichkeiten0,54 (0,49) — zuBuch.

zemher ans dem stärkeren Bedarf an Weizenin der Advents- und Weihnachtszeit. Der
Januar zeigt bereits einen erheblich geringerenVerbrauch, der von da an von Monat zu Monat
weiter fällt. Dieser Rückgang des Verbrauchsan Weizen hat jedoch ein so geringes Ausmaß,daß man von einer ausgesprochenenStetigkeitder monatlichen Verbrauchsmengen sprechenkann. Die in der dritten Spalte der vorstehen¬den Uebersicht unter „insgesamt“ angegebene
Abnahmean Roggen plus Weizen gibt in ihrerEntwicklung der zweiten Hälfte des Wirt¬schaftsjahres, also im wesentlichen nur den
Rückgang der Roggenabnahmewieder. Dieserrückläufige Roggenyerbrauch. ist auf den gerin¬
ger werdenden Verfütterungs| i.i)teil zurückzu¬führen, der vor allemmit der Nutzung der
Frühjahresvegetation durch zunehmendeGrün¬fütterung ersetzt wird. Bei einem durchschnitt¬
lichen G.e s am t v e r h r au ch an Roggen plusWeizen in Höhe von 1,1 Millionent im Monat
zeigt diese dritte Zahlenreihe ein sehr ausge¬glichenes Bild, wenn man bedenkt, daß einMehr- oder Minderverbrauchvon 100 000 t nochkeine 10°/5 des durchschnittlichen Gesamtver¬
brauches je Monat betragen. Die ausgleichendenWirkungen' der Marktordnung können nichtbesser belegt werden. Die Entwicklung desVerbrauchs an Gerste nnd Hafer gibt nach¬stehende Uebersicht wieder:

Monatliche Abnahme an Gerste und Haferaus den Vorräten der ersten und zweiten Hand
(in 1000t ) :

Gerste Hafer
August/Sept. 1935 790 480
Oktober 420 440
November 360 470
Dezember 400 500,Januar 1936 380 500
Februar 220 470
März 300 ' 690
April 230 570
Mai 160 390
Juni 130 290
Juli — 260

Der G e r s t e -Verbrauch verläuft bis zum
Februar ohne bedeutsame Schwankungen. Die
geringe Abnahme im Februar gegenüber den

Der Arbeitseinsatz der Industrie
Trotz der Sommerpause nahm die Zahl der beschäftigten Arbeiter im Juli zu
Der Auftrieb der industriellen' Tätigkeif hateich auch im Juli fortgesetzt. Nach der Indu-

strieberichterstattung des  Statistischen Reichs¬amts ist die Zahl der beschäftigten Arbeiter
'ebenso stark wie im Juli vorigen Jahres ge¬
stiegen', von 70,4% der Arbeiterplatzkapazitätim Juni auf 71,1%>: Das Arbeitsvolumen oder
die Summe der geleisteten Arbeiterstunden hat,
obwohl auch im Juli große Teile der Industrie-' ■ —- «L4 ‘nrnitni*
geioigsenaiien m _
abgenommen. Sie beträgt im Juli 65,8*/o derArbeiterstuudenkapazität gegen 65,7°/ö im Juni.
Die tägliche Arbeitszeit ist noch etwas zuriiek-
gegangen, von 7,54 Stunden im Juni auf7,48 Stunden. Der Auftrieb wird wie bisher
Äon. den Produkt io nsgüterindn-s t r i en getragen. In der Bauindustrie hatsich die Zahl der Arbeiter weiter erhöht, wenn
auch der Jahreszeit entsprechendschwächer alsin den Vormonaten. In den Baustoffindustrien
bat das Arbeitsvolumen im Juli stärker als im
Juni zugenommen. Dies gilt z, B. für diePflasterstein- und-Schotterindustrie, die Mauer¬
ziegelindustrie und die Herstellung von Beton-■̂aren. Von den übrigen mit der Bauwirtsehaft
verflochtenen Industriezweigen haben sich dieHolzbau- und Bauzubehörindustrie weiter be¬lebt. In der Sägeindnstrie hat dagegen der
Rückgang wie alljährlich um diese Zeit ein¬gesetzt. In der Fahrzeugindustrie hat das Ar-- - so  j n <j 6rbeitsvolumen erneut zugenommen, so m um
Kraftwagen- und Kraftradindustrie, im Bau vonFeldbahnen und in der Herstellung von Auto¬
zubehörteilen. Im Karosserie- und .Wagenbaubat sich die Belebung verstärkt . In der Fahr-
fadindustrie und besonders in der Kinderwagen-Industriehat der saisonmäßigeRückgang ange¬halten. Neben diesen vorwiegend saisonabhän-
gjgen Produktionsgüterindustrien vermochtensich'auch die Invesiitionsgüterindu-
®1rien  im ganzen weiter zu entfalten. Sn hatdie Zahl der Arbeiterstunden in der Groß¬
eisenindustrie, im Maschinenbauund besonders
ifn Dampfkesselbau weiter zugenommen. Dar-£T hinaus erhöhte sich das Arbeitsvolumenim öSaggpäJw®, Jsa SchW 'feb'Zfcu, in

der Kabelindustrieund in der Herstellung elek¬trischer Maschinen. Im Bau von Starkstrom-
apparatert ist die Tätigkeit etwas eingeschränktworden. Ebenso ist die Beschäftigungin großenTeilen der Eisen- und Stahlwarenindustrie zu¬
rückgegangen, wie in der Herstellung vonZahnrädern, landwirtschaftlichen Geräten und
Nägeln. Das gleiche gilt von' der papiererzeu¬genden nnd der ledererzeugenden Industrie so¬wie vom Vervielfältigungsgewerbe.

In den Verbrauchsgüterindustrlenmacht sich die Sommerflaute stets deutlicherbemerkbar als in den Produktionsgüterindu¬
strien. Wie alljährlich, ist auch im Juli dasArbeitsvolumen noch zurückgegangen, aller¬
dings erheblichschwächerals im Vormonat. DieZahl der beschäftigten Arbeiter hat indes auchln den Verbrauchsgüterindustrien' weiter zuge¬nommen. In vielen Zweigender Textilindu¬strie  hat sich der sommerlicheRückgang ver¬
langsamt, so in den Baumwollspinnereienund-Webereien, in der Trikotagenherstellung, in' der
Gardinenindustrie und in den Leinenwebereien.
In den Vigogne-, Kammgarn- und Leinenspin¬nereien', in den IVoll- und Möbelstoffwebereienund in der Herstellung von Wirkwaren ist die
Beschäftigung nach kurzem Rückgang bereitswieder gestiegen. In der Bekleidungsindustrieist die Beschäftigung, wie bereits im Juni, auchim Juli weniger zurückgegangen als zur glei¬chen Zeit des Vorjahres. Einzelne Zweige, wiedie Hutindustrie und die Herstellung künst¬licher Blumen, haben sich sogar wieder belebt.In einer Reihe von Nahrungs- und Genußmittel¬industrien ist das Arbeitsvolumennoch saison¬
mäßig zurückgegangen. Die Fleischwarenindu¬strie, die Oelmühlenund die Brennereien konn¬
ten allerdings die Beschäftigung im Gegensatzzum “Teichen Monatdes Vorjahres erhöhen. Inder Fischindustrie und in der Obst- und Ge-
müsevrrw<'rtungsindu3trie ist die Beschäftigung
der Jahreszeit entsprechend gestiegen. In denHausratindustrien hat sich die Tätigkeit größ¬
tenteils weiter gehoben. Die Rundfunkindnstrieist durch die Vorbereitungenzur Funkausstel-
iHSg- <» ig£$§g* -' 1 ~ -

Vormonaten zeigt den Abschluß des Aufkaufsan Brau- und Industriegerste, der mit EndeFebruar befristet war und natürlich zu den
notwendigenEindeckungenbereits im Dezemberund Januar geführt hatte. Die Zahlen vom
März und April gehen in ihrer Steigerung denSaatbedarf wieder. Der Verbrauch im Juli wird
bei Gerste bereits durch die erstgedroschenenVorräte aus de.r neuen Ernte überdeckt. Die
Entwicklung-des Hafer Verbrauchs  zeigtein eindeutiges Bild, das nur in den Monaten
März und April durch den Saatbedarf etwas
höhere Zahlen wiedergibt als in den Monatenvorher. Tm Mai, Juni und Juli zeigt der Rück¬gang det Verbrauch'sZähleri deri 'Stärkeren" Ein-■Sätz‘der -Weide' und des-Gritnfutters an-. '

Hanseatischer Ausfuhrhandel
auf der Leipziger Herbstmesse

Der hanseatische Ausfuhrhandel wird zum
fünften Male auf der diesjährigen Leipziger
Herbstmessein den ständigen Räumender Han¬seatischen Ausfuhrvennittlungsstelle, Leipzig,Neumarkt 9, II. Stock, die Brücke zu den aufder Messe ausstellenden Fabrikanten schlagen.Uebcr 100 Ausfuhrfirmenund etwa 40 Export¬
vertreter aus Bremen, Hamburg und Lübeckwerden diesmal auf der Messe anwesend sein.
Die Vermittlungsstelle wird weiteren Kreisen
des Binnenlandesvor Augen führen, welche Be¬
deutung im deutschen Außenhandelder hansea¬tischen Seeschiffahrt  und den Hafen- und
Verladeeinrichtungender drei Hansestädte zu¬kommt. Eine wichtige Rolle bei dem Auftretendes hanseatischen Ausfuhrhandels auf der
Messe spielt die Hanseatische Export¬handel  s b ö r s e. Diese findet am 30. August,
19.30 Uhr, im großen Saal des „Zoo“, Leipzig,Pfaffendorferstraße 29, statt. Der stellver¬tretende Vorsitzende•des Afrika-Vereins Ham¬
burg-Bremen e V., R. Brettschneideri. Fa, G. L. Gaiser, Hamburg, wird kurz über
Absatzmöglichkeiten für deutsche Industrie- ,erzeugnisse in.afrikanischenGebieten sprechen.Im übrigen wird Wert ,darauf gelegt, daß der
börsenmäßigeCharakter der Veranstaltung, die
dem praktischen Geschäft dient, in den Vorder¬grund tritt.

Einzolhandoistagnng. Die FachgruppeMusik  der Wirtschaftsgruppe Einzelhandelhält vom 25. bis 27. September in Köln ihreerste Tagung ab. Als Abschluß ,wird im
Gürzenich-Saal,, eine .Kundgebung unter demLeitwort „Pflegt Musik“ veranstaltet, auf derPersönlichkeiten aus der Wirtschaft und dom
Kulturleben das Wort ergreifen werden.

Nougriindung,in dor Thüringer Mnsikinstru-menten-Industrie. Der Auftrieb, den die ost-
thüringische Musikinstrumentenindustriedurchdie Wiederbelebung der Volksmusik erfahrenhat, kommt auch darin zum Ausdruck, daß seit
langer Zeit zum"ersten Male eine Neugründung
in diesem Industriezweig erfolgt ist. Unter derFirma Cantulia Akkordeonbau  G . m.
b. H., A11e n b u r g,  wurde ein neues Unter¬
nehmenins Leben gerufen, in das u. a, die bis¬her von dem KaufmannBernhard Muetzelburg-
Berlin betriebenen HandelsgeschäfteNahnt &
Uhlmann und Pitzschier & Co. eingebrachtwur¬den. Das Stammkapitalder neuen Gesellschaftbeträgt 100 000 RM.

Großhandelsumsätzoin Gemüseumsatzsteuer-
pflichtig. — Aenderungen der Umsatzsteuer.
Im Reichsgesetzblattwird eine Verordnungver¬
öffentlicht, die einige Aenderungen an den
Durchführungsbestimmungen zum Umsatz¬steuergesetz vornimmt. Die meisten dieser Aen¬
derungen bedeuten lediglich eine bessere
Fassung des Wortlauts, oder fügen die durchdie Rechtsprechungder Steuergerichte gewon¬nenen Ergebnisse in den Wortlaut ein. Sie sindohne Auswirkung auf die umsatzsteuerliche
Belastung. Einige kleine Aenderungen an den
Buchführungsvorschriftenpassen diese der Ver¬ordnung über die Führung eines Warenein¬
gangsbuches an. .Unter den Gegenständen, dieim Großhandel steuerfrei umgesetzt werden
können, wird das Gemüse gestrichen. Groß-ha.ndelsumsätze. in Gemüse sind daher ab1. Oktober 1936 mit lk % zu versteuern.-

Krupp-Anleihe
wird von6 auf 4'/a Prozent herabgesetzt

Die F r i ed. Krupp  AG ., Essen,  kündigtdie noch umlaufenden Teilschuldverschreibun¬
gen der 6°/oigen hypothekarischgesicherten An¬leihe von 1927 im Betrage von noch nom. 53,8
Mill. RM (ursprünglich nom. 60 Mill. RM) zurRückzahlung zu 102% zum 1. Februar 1937.Den Inhabern der Teilschuidverscbreibungenwird der Umtausch ihrer Stücke, in eine neue
4’/Woige Anleihe von 1936 Angeboten. Damit istzum erstenmal der Satz von 4%% bei der Kon¬
version einer industriellen Anleihe zugrunde
gelegt worden. Hierbei ist aber die sehr gün¬stige Finanzlage bei Krupp zu berücksichtigen,
und die Emissionsbank(Dresdner Bank) ist derAnsicht, daß dieser Sonderfall  kaum Schulemachen wird, Dio Effektivverzinsung
für  die neue Anleihe errechnet sich bei einem
Zeichnungskursvon 96% anf 4,93%. Von der
Gesamtausgabeder alten Anleihe von 60 Mill.RM wurden seinerzeit 15 Mill. RM in Holland
untergebracht, dieser Betrag ist inzwischenzumgrößten Teil nach Deutschlandzurückgeflossen,so daß die Regelung für den in Holland ver¬bliebenen■Restbetrag keine Schwierigkeitenmachen wird.

Im Zeichnungsprospektwerden neue Pro¬duktionsziffern  der Fried. Krupp AG.veröffentlicht. Die Produktion sämtlicher Hüt¬
tenwerke ist in den abgelaufenen 10 Monaten
des Geschäftsjahres 1935/36 bei Roheisen mit
1,33 Mill. t, bei Rohstahl mit 1,48 Mill. t undbei den Walzwerkserzeugnissenmit 1,1 Mill. t
weiter gestiegen. Die Produktion der Kohlen¬zechen stellte sich in den verflossenen10 Mona¬
ten 1935/36 für Kohle auf 5,89 Mill. t gegen
6,85 Mill. t im Geschäftsjahr 1934/35 und fürKocks auf- 1,81 bzw. 2,02 Mill. t. Die Fried.
Krupp AG. beschäftigt  zurzeit einschl. derihr lOOprozentiggehörenden Unternehmungenrd.' 13 900 Angestellte‘und rd. 72 500 Arbeiter.

DeutschlandsKohlenproduktion. Nach den Er¬
mittlungen des Statistischen Reichsamtswurdenin der Zeit von Januar bis Juli gefördert bzw.
gewonnen (ln Tonnen) : Steinkohlen 88 881 683
(gegen 79 256 857 t in der gleichen Zeit desVorjahrs), Braunkohlen 88 855179 (81177 618),
Koks 20129 508 (16 404 125), Steinkohlenbriketts2935 369 (2 774 364) und Braunkohlenbriketts
19 861 446 (18 324 166).

Richtlinien für die Süßmosfherstellnng. Die;
gewerblicheHerstellung von Süßmost, die unter,
Führung des Reichsnährstandesin den letztenJahren einen großen Aufschwungnahm, erhältjetzt klare Arbeitsbedingungen. Die Anord¬nung Nr. 95 der Hauptvereinigung der . deut¬schen Garten- und Weinbauwirtschaft betrifft
die Bestimmungenfür die Lohnsüßmosterei, dieden Eigenbedarfder obstanlieferndenSelbstver¬braucher, vor allem der Anbauer seihst zuJecken hat. Sie bestimmt für Süßmosther¬
stellung aus. Aepfeln, Birnen und Trauben feste
Lohnsätze und feste Rückgabemengen. Ueber-forderungen von Verbrauchern, wie sie ver¬
einzelt vorkamen, sind dadurch unmöglich ge¬macht. Der Verbraucher erhält durch die nun
ausnahmslos dem Lohnsüßmoster übertrageneEntkeimung der Flaschen eine zusätzlicheSicherheit für Reinheit und Haltbarkeit seines
Süßmostes. Andererseits werden die über¬
wiegend kapitalschwachertLohnmoster gegen
Uebergriffe und Unterbietungen rein kapitali¬stisch eingestellter Betriebe geschützt.

Seehafentarife als Mittel zur Devisenbeschaffung
Ein Beitrag zur Förderung des Umschlagsverkehrs der deutschen Seehäfen

Eine der wichtigsten und grundlegendenFra¬
gen der gegenwärtigen deutschen Wirtschafts¬
politik ist die Devisenbeschaffung. Sie hängteng zusammen mit der Arbeitsbeschaffungund mit den Bemühungen, Deutschlandvom Be¬
züge ausländischer Rohstoffe und Nahrungs¬mittel so unabhängig wie möglich zu machen.
Das Devisenprohlemist mehr und mehr zu einem
Zentralproblemgeworden, so daß jede Anregungzur Verbesserung der deutschen Devisenlagevon Nutzen sein kann. Aus der Feder eines
Verkehrsfachmannes, der reichlich ein Viertel¬
jahrhundert praktisch an der Entwicklung derdeutschenSeehafentarifpolitikmitgearbeitethat,Reg.-Dir. i. R. Dr. Kurt Giese,  ist dieserTage eine Arbeit erschienen, „Seehafentarifeals Mittel zur Devisenbewirtschaftung“ —
Hanseatische Verlagsanstalt, Hamburg, die die
Bedeutung der Seehafentarife fürdie Devisen w i rtschaft  wissenschaftlichbeleuchtet und die — worauf es uns hier be¬
sonders ankommt— vor allem auch zum' Prak¬
tiker spricht und praktische Anregungen gebenwill zu einer Prüfung, oh die in dieser Arbeit
festgestellten Tatsachen und Erwägungen nichtdazu nötigen, dio bisherige Seehafentarifpolitikneu auszurichten.

Nach einer Besprechung der deutschen De¬visenlage, kommt der Verfasser zu der Frage,oh die bisherige Seehafentarifpolitik, die estrotz vieler Erfolge nicht verhindert hat, daßder deutschen Volkswirtschaft allein hei der
deutschen Ein- und Ausfuhr jährlich bis . zuetwa 150 Mill. RM Devisen entzogen werden,nicht einer Aenderung bedarf. Er bejaht dieFrage und stellt fest, daß es sich hei der In¬
anspruchnahme ausländischer Häfen für diedeutsche Ein- und Ausfuhr um eine sogenannte„unsichtbare“ Einfuhr von Dienstleistungenhandelt, die vom volkswirtschaftlichen Stand¬
punkt aus ganz besonders ungünstig zu beur¬teilen ist, da sie in besonders hohem Maße auf
eine Verschwendungvon deutschem Volksver¬
mögen hinausläuft. Denn während die sonstigeEinfuhr zum großen Teil dazu dient, in indu¬strielle Erzeugnisse umgewandeltund in dieserForm wieder ausgeführt zu werden, während
sie also auf diese Weise wieder Arbeitsgelegen¬heiten und Arbeitsgewinneim Inlande und wei¬ter auch Devisen schafft und zugleichdurch Er¬höhungder Kaufkraft den inneren Markt stärkt,raubt diese „unsichtbare“ Einfuhr Von Dienst¬
leistungen der deutschen Wirtschaft Arbeits¬
gelegenheiten, Gewinnmöglichkeitenund De¬
visen, verhindert die Ausnutzungder heimischen
Produktionsmöglichkeitenund schwächtdadurch
auch die Kaufkraft im Innern. Diese so bedenk¬
liche Einfuhr von Dienstleistungen vollziehtsich ohne irgendeineBegrenzungund außerhalbjeder Ueberwaehung, ja, bisher selbst ohne ge¬nauere Kenntnis der volkswirtschaftlichenBe¬
lastung, die sie darstellt. Giese kommt daher
zu der Feststellung, daß sie in keiner Weise in
das System der Äußenhandelssieherungen' hin¬einpaßt, wie es in neuester Zeit ausgebaut
wordenist. Diese Dienstleistungenstehen auchaußerhalb jedes Gegenseitigkeitsverhältnisses.
Sie stellen Spenden  an eine fremde  Volks¬
wirtschaft dar, für die Gegenvorteile von der
anderen Seite niciit gewährt werden. So nötigtalles zu einer Neuausrichtung der deutschen
Seehafen Wettbewerbspolitik.

Die deutschen Devisenverluste  an
Umschlagskosten, Rhein- und Seefrachten imDurchfuhrverkehr von und nach Deutschland
über holländische Seehäfen ergebennach Giese

folgendesBild: Der Durchfuhrverkehr von undnach Deutschland über holländische  See¬
häfen,hat 1931 32 Mill. t betragen. Diese Zahlist wie folgt ermittelt: Der Durchfuhrverkehrin den holländischenSeehäfen hat im Jahre 1931
40.Mill. t betragen. Hiervon, entfallen auf dieDurchfuhr vom Ausland nach dem Ausland
35,9 Mill. t, von denen 32,6 Mill. t über die deut¬
sche Grenze gegangen sind. Von diesem Be¬trage ist noch der Verkehr abzuziehen, der fürLänder über Deutschlandhinaus bestimmt war,
nämlich 600000t, so daß als DurchfuhrverkehrfürDeutschlandrund 32 Mill. t verbleiben. Dieser
Durchfuhrverkehr hat Holland an Umsehlags¬kosten, Rhein- und Seefrachten eine Einnahme
von durchschnittlich3 RM pro t erbracht, wo¬bei dieser Einnahmewertanf der Grundlage der
holländischen Einnahmen für die wichtigstenVersand- und Empfangsgüter (Kohle, Erz, Ge¬treide, Holz und Rohöl) errechnet ist. Die Ein¬nahmen Hollands  haben demnachalso im
Jahre 1931 96 Mill. RM betragen.

Der Durchfuhrverkehr von und nach Deutsch¬
land über belgische  Seehäfen hat 1934 4,66
Mill. t betragen. Diese Zahl ist wie folgt .er¬mittelt: .Der Durchfuhrverkehr' von und nach
Deutschlanddurch Belgien und Luxemburg batnach der amtlichen Außenhandelsstatistik der
belgisch-luxemburgischen Wirtschaftsunion im
Jahre 19346 095 506 t betragen. Hiervon ent¬fallen auf den Durchfuhrverkehr durch Luxem¬
burg, für den getrennte Angabennicht zur Ver¬
fügung stehen, schätzungsweise600 000t, so daßfür den Durchfuhrverkehr von und nach
Deutschlanddurch Belgien rund 5,5 Mill. t ver¬
bleiben. Hiervon entfallen nach Abzug derDurchfuhrverkehreDeutschland/Frankreichüber
Belgien (650 000t) und Deutschland/Luxemburgüber Belgien (190 000 t) auf den Verkehr überdie belgischenSeehäfen4,66 Mill. t. Die Ein¬
nahmen ' Belgiens  aus diesem Durchfuhr¬
verkehr an Bahnfrachten, Rheinfrachten, Um¬schlagskosten in den Seehäfen und Seefrachtenzu Lasten der deutschen Devisenbilanz haben
im Jahre 1934 etwa 11,2 Mill. RM betragen.Der Vorschlag Gieses zu einem wirksamerenAushau der deutschen Seehafen-Wetthewerhs-tarife führt naturgemäß’ unmittelbar zu einer
Besprechungder E i n w ä nd e , die dagegenausden Interessen-Bereichen des Rheins, insbeson¬
dere der Rheinhäfen und der Rhein-Schiffahrt,des Auslandes und schließlich der Reichsbahn
erhoben werden können. Der Verfasser kommt
zu dem Ergebnis, daß die DevisengewinnedesRheins nicht unerheblicheDevisenverluste, wiez. B. in Form von Zinsen für ausländisches
Hypothekenkapitalverursachen. Er stellt dem
die gewaltigen Devisengewinnegegenüber, diedie Umlenkungdes Verkehrs von den ausländi¬schen auf die deutschen  Seehäfen mit sichbringt — Gewinne, die entscheidend  zuBuch schlagen.

Es ist nicht die Ansicht des Verfassers, daßnun aus devisenwirtschaftlichenGründen von
heute auf morgen die gesamte, zurzeit über die
holländischen und belgischen Häfen gehende
deutsche Ein- und Ausfuhr diesen Häfen ge¬
nommen und den deutschenNordseehäfenzuge¬führt werden sollte oder auch nur könnte.
AVorum es sich aber nach Ansicht von Giese
handelt, ist, sich zunächst einmal der großen
devisenwirtschaftlichenReserven,  die hierliegen, bewußt zu werden und aus dieser Er¬
kenntnis heraus die deutsche Seehafentirif-
politik allmählich, unter vorsichtiger Ueber-leitupg dsn veränderten Erfordernissen anzu¬

passen. Es würde auch keineswegs der ge¬samte Rheinverkehr durch die Wettbewerbs¬
maßnahmen berührt werden. Wenn sich die
deutsche Seehafentarifpolitik als nächstes Zieletwa setzen würde, von dem deutschen Außen-

.handel über die holländischen und belgischenHäfen ein Fünftel den deutschen Nordseehäfen
zuzuführen, so würde das bedeuten, daß vondem gesamten deutschen Rheinverkehr nur ein
Zehntel in Mitleidenschaftgezogen würde.

Zu dem Einwand, der vom Standpunkt derNachbarländererhoben werden könnte, verweistder Verfasser darauf, daß heute sich überall der
Gedanke der Anwendung handelspolitischerMittel zur Förderung der .heimischenWirtschaft
in ihrem Wettbewerb gegen fremde Volkswirt¬
schaften in verstärktem Maße Geltung ver¬schafft hat. Der Hafen Rotterdam hat in der
Nachkriegszeiteine Entwicklung genommen, dieweit günstiger ist als die der beiden für den
Wettbewerb vor allem in Frage kommendendeutschen Häfen Hamburg und Bremen. Beson¬ders wichtig ist aber, daß es H o11a n d in der
Nachkriegszeit gelungen ist, sich einen über¬
groß  e n Anteil am Rheinverkehr zu sichern,so daß die Rheinkommissionfeststellen mußte,
daß „die ausländischeFlagge über jhre eigenenVerkehrsgebiete hinaus in die alten Verkehrs¬
gebiete der deutschen Flotte vorgedrungen istund begonnenhat, sie auf ihrem eigensten Ge¬biete zu vertreiben“.

Für die Reichsbahn würde es sieh hei dem
neuen Verkehr um verhältnismäßig weite Ent¬fernungen handeln, und die Selbstkosten der
Eisenbahnsind ja auf weitere Entfernungen ver¬hältnismäßig niedriger als auf kürzere, so daß
die Eisenbahnin der Lage wäre, Sendungenaufweitere Entfernungen und damit aus den dem
Wettbewerb der fremden Häfen besonders aus¬
gesetztenGebietenzu verhältnismäßigniedrigenSätzen zu fahren. Der umstrittene Verkehr
wäre ein zusätzlicher Verkehr, der einen gro¬ßen Teil der Selbstkosten unberührt läßt.Wbiter handelt es sich bei dem neuen Verkehr
zum überwiegendenTeil um Massengutverkehr,hei dem die Selbstkostenbesonders niedrig He¬gen. Alle diese Umständemachen es der Reichs¬bahn möglich, den in Frage kommendenNeu¬verkehr zu besonders niedrigen Sätzen zu fah¬
ren und im allgemeinen ohne Verlust, ja teil¬
weise noch mit Gewinn den Wettbewerb gegendie ausländischen, insbesondere gegen west¬europäischen Seehäfen in viel stärkerem Maße
als bisher aufzunehmen. Sie erklären es auch,daß die Reichsbahn ihrerseits im allgemeinenimmer bereit gewesen ist, die deutschen See¬häfen in ihrem Wettbewerb gegen die ausländi¬schen Häfen durch Tarifmaßnahmenzu unter¬
stützen. Nur durch die Widerstände, die der
Rhein und das Auslanddiesen Bemühungendau¬ernd entgogengestellt haben, ist sie in ihrenBestrebungen gehemmtworden.

Die vorgeschlageneMaßnahme hat nach einembildhaften Vergleiche des. Verfassers dieselben
Ziele wie etwa die Urbarmachung von Oed¬ländereien oder die Gewinnung von Land ausdem Meere. „Im Grunde läuft die Maßnahme
auf nichts anderes hinaus als darauf, die allge¬mein fest- und klarliegenden Ziele der deut¬
schen Wirtschaftspolitik, wie sie in der allge¬meinen Linie dieser Politik und in den Aus¬
wirkungen dieser Politik auf den verschieden¬
sten Wirtschaftsgebietenihren Ansdruckfinden,nun auch auf dem Gebiete der deutschen See-
hafentarifpolitik zur, Durchführung zu bnrnggni“
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Die Börsen
Freundlich, später etwas leichter

Hamburg , 25. August . Der zu Wochenbeginn
in Erscheinung getretene Tendenzumschwung
setzte sich auch heute weiter fort . Im Vorder¬
grund standen weiter Montanwerte, - die teil¬
weise nicht unerhebliche Kurssteigerungen zu
verzeichnen hatten . Im großen und ganzen
waren die Kursveränderungen auf fast allen
Marktgebieten aber nur gering . Auch die Um¬
satztätigkeit hielt sich nur in engen Grenzen.
Größeres Geschäft war auch am Markt der
Schiffahrtswerte  kaum zu verzeichnen.
Hapag und Lloyd wurden mit 14 notiert . Im
übrigen hielten sich die Kurstaxen auf Vor¬
tagsbasis . Von Bremer  Werten hörte man
Atlas -Werke mit etwa 80*/<, Bremen -Besig-
heimer Oel mit 113, Bremer Silber mit 147 und
Bremer Wolle mit 150 . Der Schluß verlief eher
etwas leichter , doch hielt der freundliche
Grundton weiter an. Von den festverzins¬
lichen  Werten hörte man für Bremer Alt¬
besitz einen Kurs von 112% Geld.

Weiter erholt
Hannover , 25. August . Am Aktienmarkt

machte die Erholung weitere Fortschritte.
Ilseder Hütte zogen um 3 %> auf 170 an, Dampf¬
kessel Wilke um 2 ®/o auf 163. Auch Döhrener
Wolle , Zement - und Kaliaktien waren zum Teil
mehrprozentig höher , • aber ohne Angebot.
Doornkaat waren zu letzten Kursen im Handel
und Vorwohler Cement 1 % niedriger mit 116.
Am Rentenmarkt  waren einige Gold - und
Liquidationspfandbriefe zu nur wenig veränder¬
ten Kursen im Handel , ebenso Provinzanleihen.
Industrie -Obligationen blieben zu letzten Kur¬
sen überwiegend gefragt . Die Reichsanleihe-
Altbesitz war mit 112% im Handel . Im Frei-
.Verkehr  nannte man die Gemeinde -Umschul-
dungsanleihe mit 87% bis 88s/s, Burbach Kali
mit 72—74 und Wintershall mit 118—121. —
Die Schlußkurse ' waren eher Geld.

Verlauf nicht behauptet
Berlin, 25. August. Die allgemeine Tendenz-

befestigung, die sich schon an der gestrigen
Börse angebahnt hatte, setzte sich heute noch
weiter fort . Seitens der Bankenkundschaft wur¬
den in größerem Umfange wieder Käufe ge¬
tätigt , während ein nennenswertes Angebot
nicht zn beobachten war. Infolgedessen führte
eine gewisse Materialknappheit zu teilweise
beachtlichen Kurserhöhungen. Bei den zweiten
Notierungen konnten jedoch die Anfangs¬
gewinne nicht in allen Fällen voll behauptet
werden, da die Kulisse vielfach die höheren
Kurse zu Glattstellungen benutzte. Im Vorder¬
gründe des Interesses standen namentlich Mon-
tanwerte. Im Verlauf  wurde das Geschäft
wesentlich' ruhiger , da sich die Börse am An¬
fang offenbar etimmungsmäßig etwas stark ver¬
ausgabt hatte. Das Kursniveau blieb unter
Schwankungen etwas behauptet. Während bei
den: anfangs stärker gesteigerten Werten Ge-
Winsmitnahmenteilweise Rückgänge verursach-

^ •— —

Dollar - 2,49 (2,49) RM
Englisches Pfund = 12,53 ( 12,58) RM

ten, konnten andere Papiere weitere Kursstei¬
gerungen: erzielen. Gegenüber den Anfangs¬
kursen: ging die Farbenaktie um 1% % auf 161
zpüfick. Siemens ermäßigten sich sogar um
2Vttyl bis auf 184, d. h. noch lVi %' unter dem
Mötttagsschlullkurs. Von Montanaktien büßten
Vereinigte Stahlwerke V«, Klöckner nnd Bn-
derus je 1 und Manneemanu 1% »/» Von Ihren
Anfangsgewinnen ein. Andererseits konnten
nee-Genußschslne einen kleinen' Anfangsver-
lust Von' iU% im Verlauf in einen Gewinn von
*/»•/? verwandeln. Gegenüber den ersten Notie¬
rungen stellten sich Reichsbank lVs, Lahmeyer
2, HolzmanJSund Elektrische Lieferungen je
2‘A•/« höher. Gegen Schluß flaute das Geschäft
weiter ah, so daß für zahlreiche Werte die
letzte Notierung ausgesetzt werden mußte. In
<len_meisten Fällen konnten die Anfangskurse
nicht behauptet werden. Lediglich Rheinstahl
stellten sich V«, Reichsbaak 1%, Deutsche Lino¬
leum 2 und Reichsbahnvorzüge Vs"/« über An-
faBgsüotlenmg. Nachbörslich blieb es unver¬
ändert geuchäftslos.

Am Kassamarkt der Industriewerte führte
vielfach Materialmangel zn teilweise erheb¬
lichen Kurserhöhungen . So stellten sich u. a.
Atlas -Werke 4®/j und Mühle Rüningen 4%
höher . Von den per Kasse gehandelten Bank¬
aktien stellten sich Commerzbank 1, DD -Bank
und Dresdner Bank 1% und Adca 2% % höher,
Deutsche Uebersee zogen hei 20°/oiger Zutei¬
lung um 6*/<% an. Von Hypothekenbankaktien
waren Deutsche Ilypotheken -Bank um 1 und
Bayrische um 2 % befestigt . — Von Steuergut¬
scheinen waren sämtliche Fälligkeiten unver¬
ändert.

Am Kassarentenmarkt war das Geschäft im
allgemeinen noch enger als an den Vortagen.
In Hypothekenpfandbriefen und Kommunalobli¬
gationen ergaben sich keine Veränderungen.
Von Landschaftlichen Pfandbriefen waren ost¬
preußische Serien bis ‘/s % niedriger , ebenso die
8/4 %% igen und 7/41/2Voigen Sächsischen ; da¬
gegen stellten sich 5V20/oige Sächsische Liqui¬
dationspfandbriefe ’AVo höher . Von Schles.
lagen einige Serien Vs bis % °/o über Vortags¬
kurs . In Stadt - und Provinzanleihen ergaben
sich hei kleinstem Geschäft keine erwähnens¬
werten Veränderungen ebensowenig in Staats¬
anleihen . Industrieobligationen waren im Ein¬
klang mit der festeren Haltung der Aktien¬
märkte überwiegend gebessert . So zogen Far¬
benbonds um Vs, Harpener um IV2 und Arbed-
Bonds um 2 % an. Andererseits stellten sieh
Aschinger % % niedriger . — Privatdiskont un¬
verändert 278 %.

Leicht befestigt
Frankfurt , 25. August . Im Abendbörsenver¬

kehr war der Geschäftsgang bei Eröffnung sehr
ruhig . An den Aktienmärkten machte sich ver¬
schiedentlich leichte Abgabeneigung geltend.
Infolgedessen wurden überwiegend Kurse ge¬
nannt , die Vs bis Vi % unter dem Berliner
Schlußstande lagen . Im Freiverkehr entwickelte
sich ziemlich lebhafter Handel in Oesterreich-
ungarischen Vorkriegsanleihen hei weiter an¬
ziehenden Kursen . Im Verlauf  erwies sich
die Tendenz wieder als fest , da Kaufaufträge
der Kundschaft , eintrafen , und auch die Kulisse
wieder Deckungen vornahm . Bei verhältnis¬
mäßig lebhaften Umsätzen ergaben sich an den
Aktienmärkten gegen den Berliner Schluß zu¬
meist Besserungen von etwa V4 bis % %. Sie¬
mens konnten etwa 1% % Anziehen . Lebhaft ge¬
handelt wurden auch Verein . Stahlwerke,
Mannesmann nnd Rheinstahl . Farben wurden
hei begrenztem Handel lU bis V2% höher be¬
wertet . Am Rentenmarkt wurden zertifizierte
Preußenbonds mit 68Vs gehandelt . Von Kassa¬
werten erhöhten DD -Bank Und Dresdner Bank
ihren Stand auf IOOV4(100 ) . Nachbörslich hörte
man Verein . Stahlwerke mit 108% Geld , Rhein¬
stahl mit 139V2 Geld , Mannesmann mit 109V2
bis 110 nnd Farben mit 161V«.

Amsterdamer Effekten -Schlußkurse
Amsterdam , ss . 8.
Vit  Nederland 1934 59.06
4*/. Nederland 1931 99.es
Th  Dtsch . Bijks.
1949(Dawes ) 18.37

V/Th  Dtsch . Bijks.
1965 (Yonng ) 20.25

Th  Bremen J935 —
5V. Prenß . Obi. 52 —
7’/»Dresden Obl.45 —
7*/«Dtseh .Eent .Bk.
Obi. 1950 —
7‘/*DUsb .Spark .&
Giro-Verb . 1947 —1

7»/. Pr . Pfdbr .-Bk.
Pfdbrf . 1958 -

TV« Pr .Z.Bod.-Kd.
Pfdbrf . 1960 —

Th  Dtsch Kalis.
Obi. 8. A 1950 —

f*/« Cent . Gummi.
A. G. Obi. 1956 29.00

6V«Gelsenkirchen
Geldnot . 1934 —

ß'/.Harp .Bergb .-O.
nj . Opt . 1949 —

6V« I . G. Farben
Obi. 1945 -

7V. Mitteid . Stahl.
Obi. m. Opt. 1951 —

7V. Rhefn .-W. Bd.
Crd . Bk. Pfd . 53 -

7V. Rhein -ElheUn.
Obi. m. Opt. 1946 —

7V«Rh .-Wstf .E.Obl
5jähr . Noten 17.00

7V« Siem .&Halske
Obi. 1935 -

7V«Verein -Stahlw.
Obi. 1951 25.co

6‘/iVi Ver . Stahlw.
Lit . C. 1951 17.75

7V«Bb .-Wstf .Eletr.
Obi. 1950 22.75

6V. Phoenix Gnld.
Obi. 1960 26.75

6'/»Si em.-H.Ob.2930 -
6V. B.W.E..0b . 1927 16.75
Amsterdam . Bank 121.25
Rotterdam . Bank 117.00
Dtsch . Bijksbank —
Wintershall A.-G. —
All? . Knnstzijde 25.19
Amst .Bnbb -Clt .M. 140.75
Ndl.Scheepvrt .Un. 50.00
Mnell .-Co.Wstd .P . 77.50
Montecatinl —
Dt . Eetehssehnld .-
fordernngen —

Still
Amsterdam, 25. August. Die' Börse zeigte

wieder ein sehr stilles Aussehen. Es kam nur
sehr .vereinzelt zu Geschäften. Die Stimmung
war jedoch im allgemeinen behauptet. König¬
liche konnten gegen Schluß ihren Stand leicht

verbessern . HVA . waren erholt und schlossen
2 % über der gestrigen Notiz . Tabak - und Kaut¬
schukwerte neigten zur Schwäche . Schiffahrts¬
papiere waren fest , aber kursmäßig wenig
verändert . Unilevers konnten sich nach
schwächerer Eröffnung wieder befestigen.
Philips und Aku waren behauptet , Deutsche
Anleihen  bröckelten leicht ab. Heimische
Renten lagen ebenfalls lustlos bei vorwiegend
schwächeren Kursen.

Vorwiegend fest
Newyork , 25. August . An der Börse setzte

sieh die Befestigung fort . Der Markt erhielt
durch günstige Einnahmeausweise weiter eine
Stütze . Das bei steigenden Kursen infolge von
Gewinnmitnahmen herauskommende Angebot
fand glatt Unterkunft . Trotz der ungeklärten
Lage in Europa berichten die Makler nur über
unbedeutende Glattstellungen für ausländische
Rechnung . Nach stetiger Eröffnung setzte sich
bei ruhigem Handel eine Aufwärtsbewegung
durch . Vielfach traten Kursbesserungen bis zu
1 Dollar ein , die sich im Verlauf bis 3 Dollar
erweiterten . Die Führung hatten Stahl werte
und Spezialpapiere . Für Stahlaktien boten die
zuversichtlicheren Voraussagen über die Ein¬
nahmen der verschiedenen Gesellschaften gute
Anregung . Die Vorzugsaktien von U .- S. Steels
gewannen 2 Dollar . Durch lebhafte Umsätze
fielen die Anteile von Vergnügungsgesell¬
schaften auf im Zusammenhang mit Meldungen
über steigenden Besuch der Lichtspielhäuser,
der sich besonders in Newyork bemerkbar
macht . Die meisten Public Utilities waren
nicht voll behauptet . Diese Knrsentwicklung
wird zum Teil darauf zurückgeführt , daß man
für den kommenden Winter mit einschneidenden
Entscheidungen des Obersten Bundesgerichts
rechnet . Die höchsten Tageskurse konnten sich
nicht behaupten , da weiter Gewinnmitnahmen
erfolgten . Im allgemeinen schloß die Börse
stetig.

Berliner Devisenkurse

Bank-1 disk.1
Telegraphische
Auszahlung:

1 «L Ho o
t> u±6

25. 8.
Geld Brief

24.
Geld

8.
Brief

6 Ägypten läg .Pf. 20.953 12.815 12.845 12.815 12.845
Argentin . 1P.-P. 1.782 0.695 0.695 0.694 0.698

2 Belgien lOOBelg. 81.— 42.02 42.10 42J 1 42.09
; Brasil . 1 Milr &is 13.322 0.146 0.148 0.146 1.148
6 Bulgar . 100 Ley 81.— 3.047 3.055 3.047 3.(53
6 Canada 1 k.Doil. 4.58- 2.488 2.49« 2.488 2.492
3V* OäDemk. 100 Kr. 112.50 55.88 56.(0 55.68 Ss.co
5 Danzig: 100 Guld. - 46.60 46.90 46.80 46.90
2 England 1 Pfd. 20.42 12.515 12.54? 12.515 12.545
4 Estld 100 e. Kr. — . — 67.93 68.07 67.93 68.07
41/* Finnld . 100f. M. 81. — 5.519 5.531 5.519 5.531
3 Frankr . 100 Fr. 81.— 16.38 16.42 16.38 16.42
7 Srieehld . 100 D. 81. - 2.353 2.357 2.353 2.357
:• Holland 100 Gld. 168.74 168.90 169.24 168.91 169.25- Iran 100 Rials 15.55 15.59 15.55 15.59

Island 1001. Kr. 112.50 56.13 56.25 56.13 56.25
Italien 100 Lire 81.— 19.57 19.61 19.57 19.61

3-28 Japan 1 Yen 2.092 0.737 0.734 0.732 0.734
6>/»iTngosl. 100 Din. 81_ 5.654 5.666 5.654 5.666
6 Lettld . 100 Latis —.— 80.92 81.08 80.92 81.CB
5 Litauen 100 Lit. 41.94 42.».2 41.94 42.02
31/*Norweg . 100 Kr. 112.75 62.90 63.C2 62.90 63.02
3^2Oesterr , 100 sch. 59.07 48.95 49.05 48.95 49.C5
6 Polen 100 Zloty — 46.80 46.90 46.80 46.90
Vh Portng . 100 Esc. 453.57 11.37 11.39 11.37 11.39
6 Rumän . 100 Lei 2.488 2.492 2.488 2.492
2]/2 Schwed. 100 Kr. 112.50 64.£3 64.65 64.53 64.65
21/3Schweiz 100 Fr. 81. - 81.17 81.23 81. (-7 81.23
5 Spanien 100 Pes. 81.— 31.17 31.23 31.17 31.23
3V* Ischech . 100 Kr. 85.— 10.27 10.29 10.27 10.29
/ Türkei ltürk .Pf. 16.456 1.978 1.985 1.978 1.982
4 Ungarn 100 Pgö. —.— — — . - - . —
/ Uruguay 1 G.-P. 4.34 1.259 1.301 1.294 1.296
1x/«V.Staat .v.A. LD. 4.198 2.488 2.492 2.488 2.492

An den internationalen Devisenmärkten lag: in
London der Gulden und der französische Frank wieder
schwächer . Der Gulden notierte 7.411/* nach gestern
7.411/*, der französische Frank 76.41 nach gestern 76.40.
Der Dollar konnte leicht anf 5.03 gegen 5.03*/i«
anziehen und der Schweizer Frank auf 15.431/* gegen
16.4#Vi. In Amsterdam , Zürich und Paris lautete
die Dollarnotiz unverändert 1.47,/e . bzw. 3.06V*. bzw.
15.187/8. Im Verlauf blieben die "Notierungen nahezu
unverändert . Etwas schwächer stellte sich der
Schweizer Frank , der in London mit 15.43V* nach
15.431/* notiert wurde.

Devisen - Schlußkurse des Auslandes
London , 25. 8.
NewyoTk 503.19
Paris 76.41
Berlin 12.51
Spanien 40.5i
Montreal 503.25
Amsterd . 739.26
Brüssel 29.80^
Italien 63.93
Schweiz 15.43?;
Kopenhg . 22.40
Stockholm 19.3914
Oslo l9 .9C!i
Helsingf . 226.87
Prag 121.75
Budapest 27.00

Belgrad 219.75
Sofia 405.00
Rumänien 680 .t v
Lissabon 110.10
Istanbul 627.00
Athen 532.00
Wien 26.62
Warschau 26.81
Moskau 25.46
Lettland 15.25
Buen .Alre » 15.C0
R. Janeiro 4.12
Montevid . 24.75
Mexiko 18.10
Alexandr . 97 5̂0
Hongkong 1/287

Schanghai 1/240
Yokohama 1/205
Australier 125.00
Neuseelan 124.00
Südafrika 100.12
Lond . auf
Bombay 1/612

Bombay a.
London 1/509

Buen . auf
London 17.95

Prolongati
onssatz f.
täel . Geld -

Weiter zurückgehende Ansprüche
Die Reichsbank am Ende der dritten Augustwoche

Die Reichsbank hat auch in der dritten
Augustwoche noch eine Entlastung von der
Ultimo -Beanspruchung um 7,9 % zu verzeich¬
nen , womit 86,6 % der Beanspruchung von Ende
Juli abgedeckt sind . Die Tatsache , daß der
Rückgang der Kapitalanlage um 43,0 auf 4839,4
Milk RM an sich geringer ist als in der Ver¬
gleichswoche des Vormonats , steht aber u. a.
damit im Zusammenhang , daß der Stichtag des
Ausweises ein Sonnabend war , und die am Frei¬
tag gezahlten Lohngelder im Kreislauf der
Wirtschaft noch nicht in die Banken zurück-
geflossen waren . An sich entspricht die
Gesa .mtentlastung im August den
gehegten Erwartungen.  Im Vormonat
betrug die Entlastung bis zum gleichen Zeit¬
punkt nur 76,8 %, wobei allerdings die Höhe
der Beanspruchung am vorausgegangenen . Halb¬
jahresultimo zu berücksichtigen ist ; im August
des Vorjahres waren 66,9 % der Ultimo -Bean¬
spruchung zurückgeflossen . Im einzelnen haben
die Bestände des Noteninstituts an Handels¬
wechseln und -Schecks um 38,4 auf 4266,2 Mill.
RM abgenommen , die an Reichsschatzwechseln
dagegen um 0,7 auf 2,5 Mill . RM, an deckungs¬
fähigen Wertpapieren um 47 000 RM auf 220,6
Mill . RM, an sonstigen Wertpapieren um 33 000
RM auf 308,5 Mill . RM zugenommen . Die Be¬
stände a.n Lombardforderungen verminderten
sich um 5,4 auf 41,5 Mill . RM, wodurch die in
der Vorwoche eingetretene Zunahme dieses
Postens um 3,3 Mill . RM, die man als Geldbedarf
lokaler Art für kurze Zeit angesehen hatte,
wieder voll ausgeglichen ist . Die sonstigen
Aktiva , sind um 31,3 auf 560,4 Mill . RM zurück-
gegangen , was zum Teil damit zusammenhängt,
daß der Betriebskredit des Reiches zum großen
Teil wieder zurückgezahlt worden ist.

Auf der anderen Seite zeigt der Umlauf an
Ba.nkneten einen weiteren Rückgang um 101,9
auf 4138,4 Mill . RM. Der gesamte Zahlungs-
mittelumi auf  stellt sich jetzt auf 6041
Mill . RM gegen 6179 Mill . R.M in der Vorwoche,
5899 Mill . R.M im Vormonat und 5612 Mill . RM

im Vorjahr . Die Spanne gegenüber dem Vor¬
jahr hat sich im Vergleich zur Vorwoche von
454 Mill . RM auf 429 Mill . RM ermäßigt . Die
Girogelder haben mit 692,9 Mill . RM eine Ver¬
mehrung um 53,1 Mill . RM aufzuweisen , die
allein von den öffentlichen Geldern getragen
wird , während die privaten eine kleine Ab¬
nahme zeigen . Die Bestände an Gold und
deckungsfähigen Devisen  verminder¬
ten sich um 1,9 auf 75,9 Mill . RM. Im einzelnen
stellen sich die Goldbestände bei einer Abnahme
um 2,0 auf 70,4 Mill . RM, die Bestände an
deckungsfähigen Devisen bei einer Zunahme
um 0,1 auf 5,5 Mill . RM.

Wochenübersicht der Reichsbank vom 22. August
(Alle Ziffern In 1000 EM)
Aktiva

Goldbestand (Barrengold ) sowie in*
nnd ausländische Goldmünzen das
Pfand fein zn 1392 EM berechnet

and zwar:

b) Golddepot (unbelastet ) bei aus¬
ländischen Zentralnotenbanken

Bestand an deckungsfähig . Devisen
a)
b)

a)

Bei chsachatzwechseln
sonstig . Wechseln nnd
Schecks . . . . .
deutsche Scheidemünz.
Noten anderer Banken
Lombardforder unsren
darunter Darlehen auf
Reichsschatzwechseln .
deckungsfäh . Wertpap.
sonstig -. Wertpapieren
sonstigen Aktiven . .

Passiva

Reservefonds
a>gesetzl . Reservefonds . .
b) Spezialreservefonds für kunf

tige Dividendenzahlungen .
c) sonstige Rücklagen . . . .

Betrag der umlaufenden Noten .
Sonst , tägl . fällige Verbindlichk
Ad  eine Kündigungsfrist gebun

dene Verbindlichkeiten . . .
Sonstige Passiva.

a) Verbindlichkeiten ans weiter 1
begeh , im Inlande zahlbaren
Wechseln . . . . . . .

70428 - 1963

47 897

22 531
5527 4- 92
2 530 + 7C0

4 266 202 __ 39 39«
196 342 + 26 918— _
41 484 - !4C9

115
22C614 + 47
308 548 33
560 364 31vn

150 0C0 -

75273

40 260

4138 442 _ 1C1684
692 917 + 531C6

217119 + 1481

- -

Amsterdam . 25.8.
Berlin 59.2?̂
London 7.41J*
Newyork 147.75
Pari* 9.70
Paris , 25. 8.
London 76.42^
Newyork 15.19
Belgien 256.50
Spanien —
Zürich , 25. 8.
Paris 20.20
London 15.43?/
Newyork 3(6.75
Belgien 51.80
Italien 24.17^
Spanien
Holland 208.27^
Berlin 123.35
Wien
Nntenkun 57.05

Kopenhag . , 25. 8.
London 22.40
Newyork 446. ‘0
Berlin 179.15
Paris 29.45
Antwerp. 75.30
Zürich 145.40
Rom 36 . CO
Amsterd. 302.90
Stookholmli5 .65
Oslo 112.70
Helsingf. 9.95
Prag 18.55
Warschan 84.30
Wien , 25. 8.
Amsterd. 362.56
Berlin 214.48
Brüssel 90 . C3
Budapest —
Bukarest —

Prag . 25. 8.
Amsterd. 16.4^
Berlin 972.50
Zürich 790.25
Oslo 613.00
Kopenhg. 545 .iO
Newvork , 25. 8.
Tägl . Geld 1.00
Bankakz.
90 Tg .Brief 0.19
90Tg.Geld 0.25
Pr . Hand .-
wechsol

niedr .Satz 0.75
höchst .Sat- 1.00
Wechsel a.

Belgien 24.87’s
Schweiz 46.0?
Madrid —
Oslo 37.25
Kopenhg. 33. (2
Italien 119.45
Schweiz 495.OC
Kopenhg.
Holland 1r 31 .ro
Oslo 393.75
Stockholm 79.60
Oslo 77.55
Kopenhg. 68.90
Sofia —
Prag 12.68
Warschau 67.70
Budapest 61.00
Belgrad 7.00
Athen 2.90
Istanbnl 2.45
Bukarest 2.50

Oslo , 25 8.
London 19.90
Berlin 160.25
Paris 26.25
Newyork 397.50
Amsterd. 269.75
Zürich 130.10
Helsingf 8.90
Antwerp. 67. 50
Stockholm 102.85
Kopenhg. 89.25
Rom 31.75
Prag 16.65
Warschau 75.75
Kopenhg. 119.68
London 26.88
Madrid —
Mailand 41.82
Newyork 533.(3
Oslo 134.75
London 122.00
Madrid T
Mailand 190.50
Newyork 24.24
Paris 159.50
StockhoIm629 .x
iLond .COTg
B’wechsel 5.C235
H’wechsel 5.C197
Paris 6.5843
Brüssel 16.88̂ '
Rom 7.8>£
Madrid
Bern 32.60
Amsterd. 67.90
Stockholm 25.95
Oslo 25.30

Stockholm 38.22^
Prag 6.09
Priv .’disk . 1'4- H
Tägl . Geld %
1 Monatsg 1
Stockholm 394.00
Helsingf —
Prag 62.60
Berlin 610 .E0
Warschau —
Helsingf . 6.sci£
B. Aires 86.00
Japan 90.50
Priv/disk.
Inland 2^

Priv .’disk.
Ausland 3- 4

£ p. 1 Mt. 31*
£ p. 3 Mte. 15J$
$ p. 1 Mt.. 1
? D. 3 Mte. 3^

Stockholm , 25.8.
London 19.40
Berlin 155.so
Paris 25.45
Brüssel 65.25
achw.PIätzl26 .co
Amsterd . 262.25
Kopenhg . 86.85
Oslo 97.60
Washingt 386.00
Helsingf . 8.60
Rom 31.00
Prag 16.25
Warschau 73.00
Paris 35.21
Prag 21.74
Sdfia —
Stockholm 138.32
Warschan 100.81
Zürich 174.04
Wien 569.90 n
Marknoten —
Poln . Not. 432.50
Belgrad 55.5116
Danzig 457.00
Warschau 456.50
Kopenhg . 22.47^
Prag 4 13%
Wien 18.86
Budapest 19.80
Belgrad 2.29j£
Athen 0.94̂
Japan 29.47
Buen . Air . 33.53
RiodeJan . 8.47
Berlin 40.22^

Lond. Obi 5.0322

Ostasiatische Wechselkurse vom 25. August
Newyork gegen Japan 29.45—29.47, London gegen

Japan 1.2‘A«. (Telegr . d. Yokohama Speoie Bank Ltd.)
Bombay 1.67/w, Kalkutta Hongkong 1.211/!*,

Schanghai 1.2*/*, Kobe 1.21/». (Telegr . der Hongkong
Schanghai Banking Corp .)

Konkurse
Annalierg/Erzgeb .: Korbmacher Franz Hankel . —

Händler Paul Unper . — Berlin : Nachl . Wve . Marga¬
rete Wedell geh . Boemches in Berlin -Charlottenburg.
— Breisach : Naehl . Landwirt Albert Gut in Ober¬
bergen . — Breslau : Kaufm . Hellmut Breitbarth in
Fa . Max Breitharth & Co., Großhandel mit Papier.
— Detmold : Lippisohe Saatbau - und Griinland-
genossenschaft e. G. m. b. H. i . L. — Hannover:
Ehefrau Käte Beimers geh . Strotkamp in Fa . Aug.
Miehe Nachf, . Mehl- und Getreidehaudlung . — Idar-
Oberstein : Emil Schaab in Berschweiler . — Köln:
Adolf Bihl in Köln -Ehrenfeld . — KönigsbergfPr .:
Kanfm . Gerhard Cz.wikla . in Gr. Lindemau. — Lud-
wigshafen/Rhein : Ludwig Käser , Zigarrenhaus . —
Lübeck : Zahntechniker Helmut Eberhard . — Lützen:
Kaufm . Walter Kunath . — Priebus : Naehl . Elisabeth
Lefarth in Gräfenhain . — Saarbrücken : Schlosser¬
meister Rudolf Meyer.

Vergleichsverfahren
Olbernhau : .Sehuhwarenhändler Rudolf SuhT.

Berufungen im Versicherungswesen . Der Lei¬
ter der Reichsgruppe Versicherungen hat zum
Leiter der Arbeitsgemeinschaft der landwirt¬
schaftlichen Versicherungszweige den Leiter
der Anstalt für Rückversicherung der örtlichen
Tierversicherungsvereine a. G., Berlin , und Son¬
derbeauftragten für Versicherungswesen im
Reichsnährstand , Generaldirektor Beinzger , be¬
rufen . — In der Wirtschaftsgruppe Privatver¬
sicherung wurde zum Leiter der neu gebildeten
Fachuntergruppe Hagelversicherung Direktor
Hans Knoll (Kölnische Hagelversicherungs-
Gesellschaft ) Und zum Leiter der neu gebil¬
deten Fachuntergruppe Tier - und Schlachttier¬
versicherung Direktor Karl Salzmann (Erfurter
Viehversicherungsverein a. G.) berufen . — In
der Wirtschaftsgruppe öffentlich -rechtliche Ver¬
sicherung wurden Generaldirektor .Eckler
(Land -Feuersozietä .f der Provinz Sachsen ) zum
Leiter der Fachuntergruppe Hagelversicherung
und Regierungsrat Seitz (Bayerische Landes¬
tierversicherungsanstalt , München ) zum Leiter
der Fachuntergruppe Tier - und Schlachttierver-
Sicherung bestellt.

Reidisbankdiskont 4% sc ; der Bremer leiluii ^ w@gBB%5». Aiflftiasi Lombardsatx 50/„

Hanseatische Börse
Festverzinsliche Beerte
Diutidi) Rildii*n.

Staati-Anlilhm **• ®* 24■»•
4 Brem. Umtausch
«•/> Lübeck28
5 Dt. Reichsanl. 27
4 do. 34
4*/«D.Relchsb.Sdi.35
4'/t Relchspost 341.
5 Bremer t kl.
5 do. er.
5 Lübeck Kr. kl.
B do. gr.Bremen Neubesitz
Hamburg Neubesitz
Dtscb. Altbesitz
BremenAltbesitz
HamburgAltbesitz

Provinz* nnd Kreit.
Anleihen

iVt Schlesw.B. Pt,
Vd. 28/29

Vit  do . 30

Kradltanitaltenund
Kürperichaften

Vh  Oldb. Osch. v. 25
Vit  do. Korn. S. 1

do.
do.

8. 1
do.
do.

Vit dO.
Vit  do.
Vit  do.
Vit  do.
4Vt do.
Vit  do. Opfbr.
Vit  do. do.
St. Old. Cr.-Anit.
Rm.-Sdiuldversdir.

S. 2
S. 3
U. 3
8. 2
8 . 4
S. 5
S. 6

87.50 87.50
94.25 94.25

101.40 101.40
97.87 97.87
99.00 09.00

100 . 00 100 . 00

21.«2 21.52
112.62 112.62
112.87 112.75
111.50 111.75

4L _

— 98.00
96.00 06.00

05.00 —

96.00 98.00

Hypothekenbanken
Vit  DL Schlffbel. 3 93.00
Vit  dO . '4 93.00
4‘/> Hamb. Hypbk. A p7.0G
Vit  dO . B 07.0G
do. DFOHJK
Vit 97 bG

do. Em. N 07.00

03.00
03.00

97.OG
97 bG
97b G
97.0G
102.62
3.40G
97.OG
97.OG
97.OG
97.0G
96.25
96.25

101.50

5‘/l do. LlgUid. 102.62
do. Anteilschein 3.40G

Vit  Lüb. Hypbk. 1 97 .og
Vh  do . 2 97.0G
Vh  dO . 3 U. 4 97.0G
Vh  do . 5 97.OG
Vh  Pr . Ctrbd. 26/27 96.25
Vh  do . 28 96.25
57. do. Llq. 26 A2 101.50
do. Anteilsch. — —
4V* Pr. Ctrbd. Bod. — —
Vh  Obi . 26/27/28 94.25 94.25
4V. Rb. Westf. Bod.

Cred. 4 97,00 97.00
57« do. Liquid. 101.50 101.50
47. Scbl.-Holst. Pr.
47. Ldsbk. 1 u. 3 — —
Vh  do . Rom.

Obi. 2 u. 3 — —

Induitrle-Obllgat.
DeutscheLlnol. 36 101.50 101.25
Nordd. Steingt. 27 101 .50 101.50
Br. Tauwerk 98.00 98.C0

SteuergutsdielneGruppe II
fällig am I. 4. 1934 - -
fällig am 1. 4. 1935 - _
fällig am 1. 4. 1936 - —
tälHg am 1. 4. 1937 112.50112.50
tauig am 1, 4. 1988 112,*0112.30

Bank -Aktien
Adea
Comm.- u. Pr.-Bank
Dentseh-Aslat.-Bank
DD-Benk
Dresdner Bank
OeestemünderBank
Hb. Hypothekenbank
Reichsbank
Schl.-Hol.Bk.LHusum
Vereinsbank
Westholst. Bank

28, 8.
83,75

101,00
815.00
100 .00
100 .00
83.00

185.25
79.00

119.00
132.00

24. 8.
82.C0

100 . 00
777.00
99.00
98.50
83.00
91.87

182.50
79.00

119.00
132.00

Schlffahrtsaktlen
Br. Schleppsch.-Sea.
Bugsler-Reederel
Dt. Ost-Afrlka-Llnts
Hapag
Hbg.-Südam. D. 0.
Neptun
NorddeutscherLloyd
Unterw. Reederei
Woermann-LInla

Eltanbabn -Aktlan
A. 0. für Verkehr
Brem. Straßenbahn
Dt. Relchsb.-Vorz.-A.
HamburgerHochbabn
Lüb.-Büth. Elsenb.
Braunschw. Land. El.

Industrie -Aktien
Ä. E. 0.
Alsen’sche Portl.-C.
Atlas Werke
Bavaria u. St. Paull-

Brauerel
Beiersdorf
Bill-Brauere!
Breitenburger Cem.
Brem.-Beslgh. Oel!.
Brem. Veg. Fisch.-G.
Br. Atlg. Gat u. E.
Br. Cb. Fabrik Hude
Br. Cigarrenfabriken
Br. Pap. u. Wellp.
Br. Rolandmühle
Br. Sllberwarenfabr.
Bremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
Dt. Linoleumwerke
DynamitNobel
Elbschloßbrauerel
I. 0. Farbenlndustr.
Flensb. Schillsbau
Rheinstahl
Guano-Werke
H. E. W.
Daimler
Harb. Gummlwaren-

fabrlk Phönix
Harpener Bergban
Hemm. Porti. Cem.
Hocholenw. Lübeck
Hoflm. Stärkefabr.
Hoistenbrauerei
Jutesp. u. Web. Br.
Kampfnagel
Lederwerke WIeman
Mannesmann-RSbren
Mansfeld
Markt- u. Kühlhall.
Nordd. Steingut
„Nordsee“ Dt.Hochs.
Nordwestd. Kraft
Ottens. Eisenwerk
PhBnlx Bergbau
Reis u. Handelt
Kgberoldwerk«

81,00 et .co
59 . 00
14.12
41.00
90.C0
14.00
81.00
60.00

60.00
14.12
41.ro
90.CO
14.50
81.00
61.00

115.C0 113.37
97.00 96.00

123.25 122.87
85.75 85.25
75.75 76.00
74.00 —

37.25 36.87
160.00 160.00
80.25 79,00

135.00 135.00
122 .00 122 .00
148.00 149.CO
112 . 00 112 .00
125.00 125.00

— 113.00
52.00 52.00

112 .00 112 . 00
145.00 145.X
146.00 146.X
135.C0 135.00

161.75 154.50
70.00 70.00

137.50 134.50
110.00 —
141.25 140.X
125.50 124.25
177.00 177.00
153.X 1B5.CO
146.X 146.00
118.X 108.00
112.X 112.00
155.X 155.X
109.C0 105.50

125.X 123.X
124.00 124.0C

SdbllnckS Cie.
Schuckert & Co.
Schwartauer Werke
Siemens & Halske
Stader Lederfabrik
Tbürl Oel

■n' " A G. vorm.
I. Hevedce

25 . 8 . 24 . 8.
117.M 117.C0
154.X 151.CO
108.00 110.X
186.C0 184.25
115.X 115.X
119.00 119.00
X .X 80.X

Ver. Werkstätten
WeudtZIgarrentabr.
Kolonlaiwerte
Kamerun-Eb.-G.
Neu-Gulnea-Comp.
Otavl Min. u. Els.-O.
SchantungHand AG.

25 . e . 24 . e.ix .x ix .x
54.X 54.00

94.00 66.50
215.C0 209.00
33.00 31.37
— 140.CO

Niedersächsische Börse
Kommunalreriündr

mit Zinsberechnung
Vh  Hann. Prov. Anl.

R. 15 95.75 95.75
Pfandbrief! and

Schuldvtrtchrtlbungtn
Vh  Oldbg. st. Kr. G.

Ptdbr. S. 5 98.X 98.CO
do. Gold-Komm.-
Obi. S. 3 96.X 96.X
Landesbanken

Vh  Hann. Ldkr. 0.-
Pf. S. 1 1926 97.75 97.75

Vh  Brschw. Staatsb.
Goldpfbr. R 16 97 .CO 97 .x

5*/« do. Llqul. Pfdbr. «01.37 101.37
i  do . RM Pfdbr. S. 6 92.X 92.X

Ritterschaften
Vit  Brschw. ritt. 0.-
Pf. V. 29 97.C0 97.X

Vh  Bremer ritt.
Goldpfandbriet 97,X 97 .x

Vh  Calenbg. ritt
G.-Pfdbr. v. 28 97.25 97.25

Vh  do . von 1927 77.25
Vh  Celler ritt
Goldpt. C. 97.X P7.X

Vh  Brem. ritt. Kr.
Felng. PI. 28 97.X 97.X

5V. Brschw. ritterl.
Llqul. Ff. 101,X 101.X
Stadtscbaftan

Vh  Preuß. Zentrat-
stadtsebaft Pfand¬
brief R 22

Hypothekenbankan
4V» Brscbw.-Haun.
Hyp. Bk. Goldpfd.-
von 1929

51/* do. LlquId.Pfdbr.
do. Anteilscheine
Vh  Hanu. Bodkrbk.
0. Hyp. Pfdbr. R. 7

5V* do. Llqu. Pf.
R. 15, 1—2

Industrie-Anleihen
6 Brauereigilde Obi.
6 BuschJaeger Obi.
8 Conti Gummi Obi.

97.X 97.X

97.37 97.37
101.25 101.50

97.25 97.25
101.X 101.50

102.X 102.00
100.75 100.75
IX .X 1X.X

1X.25 103.256 Hackethal Obi.
8 Linden. Brauerei

Obi.
3 Mech. Lindes Obi.
5 Prß. Elektr. Kohle
Wert in RMf. d.

6 Vorw. Zern. Obi
Sachwerteohne Zinsberechnung
4  Hann . Stadtanl.
von 1923

4 Brem . ritt . (Rogg .)
abg. Pf.

4 Cell. ritt . (Rogg.)
abg. Pf.

51/« Hann. Bd. Kr.
Llqul. Pfandbr.

5 Pr. Elektr. a. RM
adg. Anl.

■'., .,uicld M
Obi.

Industrie-Aktien
Conti Gummiwerke
DampfkesselWilke
Doornkaat
Elsen Wülfel
Hackethal
Hann. Immob.

(Je Stck. ln RM) 415.x 415.x
HannoverscheZem. 118 .x i17.co
Hemmoor Zement
Ilseder Hütte
Kall Ascbersleben
Lindener Brauerei
NorddeutscheZem.
SalzdetfurthKali
Teutonia Zement
Ver. Harzer Zem.
Verelnsbr. Herrenh. 156.00  ix .x
Vorwohler Zement 116 .x ti7 .co
Westeregeln Kall
Wollwäsch. Dfihren
Zucker Bennigsen
Brschw. Hann. Hyp.-

Bank
Geestemünder Bank
Hann. Bodenkred.Bk.
Veikehrs-Aktlon
Brschw. Straßenbahn 105.x 105.00
Hildesh. Pein.Kreisb. 31.00 30.X
Ueberlandw. Hann. 116.00 115.00
Marienbora-Beend. bo.co  56 .co

103.00 103.00
75.50 75.50

1S.X 18.00
IX .25 102.25

91.X 91.X
X .X X .X
X .X X .X

101.X 101.X
98.00 98.00

101.75 101.75

174.X 168.50
153.X 161.X
105.00 105.00
125.X 125.00
130.X 130.00

183.X 184.
170.X 167.00
119.00 117.00
1C0.C0 100.00
119.X 118.X
170.50 170.50
170.00 170.00
125.00 125.X

119.00 116.25
156.X 154.X
60.X X .OO

97.X 97.00
8C.X 80.00
96.00 96.X

Berliner Börse

65.50 65.50
108.00 105.75
124.00 124.X
117.X 115.x

FestverzinslicheWerte
(Anleihendes Reichs, der Länder,
der Reichsbahn, der Reldtspost,
Schutzgebietsanleiheand Renten¬

briefe)
Deutsch. Anl. Ausl.
ScheineNr. 1-90000 112.80  112.75
Vh  Reichsanl. 27 101.X 10t.40
4 Reichsanl. 34 97.87 97.87
6'/.'/. Young-Anl. 102.00 102.00
4V. Pr. St.-Anl. 28 109.00 1C9.CO
I1/. Prß. Staats R 2 - —
Vh  Prß. Staats R 1
4V»BayeoLv. 1927
Vh  Brschwg. 1928
4V. Schutzgebiete

98.00 98.CO
10.X 10.80

4‘/i D.Relcbsp.34 P.l ICO. 12 1X.X
41/» do. 1935 — 1X.C0
41/. D.Reichsbahn 35 99.25 99.12
4V«D.Reichsbahn 36 96.X 98.50
4’/i Pr. Ldrbk. 1—2 98.X 98.x
Vh  dO . 3—i 98.x 98.CO
Vh  do . 5—6 98.x 98.x
Stadtanleihen
Vh  Bin. Goldsch. 26 106.00  96 .X
6V. do. Verk. Anl.28 — —
6V. Frkft. Schätze - —
Oeffentl. Kreditanstalten
Vh  Bin. Ptdbr.-A. »6.C0 96.C0
Dt. Komm. Auslos.-

Scheine ] 120.25 120.25
Dt. Komm. Auslos.-

ScbeineU 137.25 137.25

Vh  Hann. Landes¬
kredit v. 1926 S. 1
do. 1927 Serie 2

Vh  Old. Staatl. 25
Vh  do. Serie4 n. 3
Vh  do. Serie 2
Vh  do. Serie 4
Vh  do. Serie 5
Vh  do. Komm. 1
Vh  do. Komm. 2
Vh  do. Komm. 3
5V> do. Llqu.
4‘/« Pr. Ldpfbr. S. 4
4V* do. S. 11
4V. do. S. 17—18
Vh  do. S. 21
Vh  do. R. 24
4V« do. R. 25—27
41/« do. R. 28
Vh  Ldschftl. Zentr.-

Goldpfandbr.
■■ ' -iscbftl.

Goldpfandbr.
Vh  Schlesw. Holst.

ldscb.GoIdpfbr.24
Vh  Westf. ldschftl.

Goldpfandbr.

Hypothekenbanken
Vh  Brannschw.

Hann. v. 1929
Vh  Goth. Grund-

kredlt 4, 5, 5a
• Boden¬

kredit 13, 14
Vh  Meininger

Hypoth. Bank R. 5
Vh  Pr. Centralb. 28
Vh  Pr. Hypoth. 1—3
4'/i Pr. Pfandbr.-

bank Em. 50
Vh  Rhein. Westfäl.

Edkr. 4, 6, 10, 12
Vh  Scbl. H. lösch.

A 30
4'/« Bert. Hyp. 15
Vh  Berl. Hyp. K.

Obi. 6
5V. Pr. Centr. B.

Liquid.
4>/. Pr. Pfdbr.

Komm. 20
Vh  Pr. Centr. Bod.

0 24
41/« do. do. 27—28
Vh  Pr. Ztrst. R. 19
Vh  Pr. Ztrst. R. 20
Vh  Hann. Iandesk.

S. 1
Vh  Hann. Landesk.

4'/. Mein. Hyp.-Bank
Komm. 14. 16. 21

Vh  Pr. Ctr. Bod.
Komm. S. 26—28

Vh  Rb. Wstl. Bdkr.
Gold-Kom. S. 4—6

Industrie-Obligationen
6'/. Dt. Llnolwerke
6•/. Klöcknerwerke
6'/. Tbür. Elek. L.
6•/. Verein. Stahl.
6'/. Zuckerkredit

Ausl. Staatsanleihen
Vh  Oest. St. 14
VIt  Ung. St. 13
41/. üng St. 14
Vh  Mexik. abg.
fiV« Mexlk. abg.

25. 8. 24. 8.

97.75 97.75
98.X
98,00— 98.C0

—
96,00 —
— 96.00—
— ICO.75

97.50 97.50
97.50 97.50
97.50 __
— 97.60

97.00 97.00
97.00 97.00
97.00 97.00
95.37 95.37
91.75 91.80

94.00 94.00

95.30 —

97.25 97.25
96.50 96.50
97.00 97.00
97.00 97.00
96.50 96.50
96.50 96.50
97.00 97.00
97.00 97.00
94.CO 94.CO
96.12 96.50
94.00 94.25

101»40 101.30
95.00 95.00
96.25 96.50

97,00 97.00
97.C0 97.C0
97.75 97.62

n

98.00

95.00 95.00

94,50 94.50
95.00 95.CO

101.62 1C2.00
1CO.07 101.21
102.70 1C2.62
1C3.25 103.X
102.37 102.37

_
8.50 8.50
8.35 —
9.50 —

13,75 —

Steuergutscheine
fällig 1934 . .
fällig 1935 . .
fällig 1936 . .
fällig 1937 . .
fällig 1938 . .

Steuersch. V. K.

25 . 8 . 24 . 8.
103 .80 103 . 80
107 . 80 1C7. 80
111 .X 111 .80
112 . 50 112 . 50
112 . X 112 .30
1X .62 109 . 62

Reichsschuldbuchforderungen
mit Zinsberechnung

t- äll,
1 . 4.

Alte
Geld l Brie f

I Polenschäd.
I Geld l Brief

1937 IOC.62 _ 1C0. 50 100 . 25
1936 99 .75 — 99 .62 100 . 37
1939 — — —
1940 96 . 67 — — —
1941 98 . 12 — — —
1942 97 . 75 — — —
1943 97 .62 — — —
1944 97 .62 _ 97 . 50 98 . 25
1945 97 . 62 — 97 . 50 98 *25
1946 97 .62 — — —
1947 97 . 62 — 97 . 50 98 . 25
1948 97 .62 — — —
1949 — —
1950 — —

Wiederaufbau-Zuschläge
1944/45 . j 69.501 -1946/48 . . . » • I 69.371 -
Aktien
Verkehrswesen „Hamb. Hochb.-A. 85.50 85.X

Hann. Ueberl. 113.00 115.50
Lübeck-Büch. 75.25 76.00
Banken
Allg. D. Cr.-Anst.
Bayr. Hyp. u. Wb.
Bayr. Ver.-Bank
Berl. Handelsg.
Comm.- u. Priv.
DD-Bank
Dt. Asiat. Bank
Dt. Uebers.-Bank
Dresdner Bank
Mein. Hyp.-B.
Oldbg. Landesbank
Reichsbank

84.37
90.C0
97.75

124 .00
101.00
100.00

135 . 00
1X . 00
95 . CO

82 . 00
88 . 00
97 . CO

123 . 50
1X . CC
98 . 50

777 . CO
128 . 75
98 . 50
95 . 0C

185 .87 184 . 00

Industrie
"<■: P.-Zem.

Allg. Elebt.-G.
Alsen P.-Cem.
Atlas-Werke
Brem.-Beslgh.
Br. Allg.Gas- u. El.
BremerVulkan
D. Asphalt
ChristianDierig
Dt. Spiegelgl.
Dt. Steinzeug
Dt. Ton n. Stein
Dynam. Nobel
Germ. Porti.
Gebr. Goedhardt
Hackethal
Hageda
Harbg. Gummi
HemmoorP.
Hoffm. Stärke
Kötlz Led.
Kromschröd.
Küppersbusch
1 ind Eismasch.
Masch. Buckau
Maxlmllhütte
Meyer-Kffm.
Miag-Mflblen
Mttteld. Stahl
MUIb. Bergw.
Nordd. Eisw.
Nordd. Steingut
Nordd. Trikotweb.
„Nordsee“ D. H.
Nordw. Kraft
Ph6n. Braunk.
Polyphon
Rh.-W. Kalk
Rieb. Mont. W.
Rosentb. Porz.
Sarottl Schok.
Schl. Porti. Zem.
TbSrPs Oelf.
Ver. D. Nickel
Ver. Glanzstoff
Wanderer-Werke

25. 8. 24. 8.

37.37 37.X
85.00 80.25

111.X —
118.00 —
133.X —

116 . 50
153 50
119 .X
83 . 87

111.X
120 .X
131 .75
115 .75
176 . X
184 . 00

122 . CO
101 . 12

116 . 25
84 . CO

1C8. 75

130 .50
114 . 00

162 . 75
146 . CO
118 . 75
100 . 25

158 .X 152 . 00
120 . 00 118. 75

— 186 .C0
96 . X 02 . X

111 . X 110 . 75

99.CO 09.X

125 . C0123 . 50
— 135 . 00

104 . X —

131. 12 —
114 . X —
79 . 25 77 . 50
96 . X 96 .00

IX . X 133 . 00

— IX .X
— 136 . CO

161 . 00 158 . 25

Kolonialwert»
Dtscb .-Ostafrika 145 . 25 142 . 50
Neuguinea 215 . 50 210 .coSchantnnfr A.-G 140.25  140.x

Fortlaufende Notierungen

Dt. anl. Ausl. Scheine
einschl. ‘/‘ Ablösungsch.
6•/. Hoescb Eisen- und

Stahl-RM-Anleibe
6*/. Frledr. Krupp-RM-

Anleihe
Th  Mitteid. Stabl-RM-A.
Th  VereinigteStahl-RM-

Anleibe Serie B
Accumulatoren-Fabrik
Allgem. Kunstzijde Unle
Allg. Elektrizitäts-Ges.
AscbaffcnburgerZellstoff
Bayer. Motoren-Werke
J. B. Bemberg
Julius Berger Tiefbau
Berlin Karlsruher Ind.
Bl. Kraft u. Licht A.-G
Berl. Maschinenbau
Braunk u. Brik.fBublag)
Bremer Wollkämmerei
BuderusEisenwerke
Charlottenb. Wasserwrk
Chem. von Heyden
Comp. Hispano S. A—C

do. do. S. D

Anfangs-
Kurs

112 .x

Ausgb.
Ausgb.

1C3. 25

199 . 00
60 . 75
37 . 50

121.X
137 .X
84 .25

135 . CO
140 . 87
152 . 50
128. 25

Ansgb.
15c.CO
115 .CO
112 . 75
124 . 12

Schluß- Einheitskurt
Kurs 25 . 8. 24 » 8

112. 80 112 .60 112 .75

- 101. 62 -

103 . 00 103 . 10 103 .30
— — —

103 . 25 103 .25 103,20

199 . CO — 197. 00
60 .87 61 .25 60 . 37
37 .25 37 .37 37 .OC

120. 50 121 . 00 119 .25
136 . CO 136 . 50 133 . 00
83 . 75 84 .50 62 . 50

135 . 75 137. 25 132 . 00
142. 50 142 . 00 138 . 12
152. 62 152 . 50 151 .62
128 . 75 128 . 25 126 . C0
2( 6 .00 205 . 00 202 .50
150 . CO 150 . CO 150 .00
114. ( 0 114 . CO 112 . 75
112 . 78 113. 00 111. 50
125 . ( 0 125 . 00 122 . CC
390 . 00 390 . 00 382 . CO

— •—
176. 25 1 176 .00 174 *00

Anfangs-Kurs
Contlnent. Lfnol. Zürich
Daimler-Benz
Deutsch-Atlant.-Telegr.
D. Cont. Gas Dessau
DeutscheErddl
DeutscheKabelwerke

•“ ic-bp Llnolwerke
DeutscheTelepb. u. Kab.
Deutscher Elsenbandei
ChristianDierig, AG.
nortm. Union-Br.
Eintracht-Braunkohle

lenbabn-Verkehrsm.
iiektr .-Lieferungsges.
- ' "'-tr ’ ‘eritp Schlesien

■ ■ ' ' ' -oft
Engelhardt-Brauerei
[. G. Farbenindustrie
FeldmühlePapier
Felten & Guilleaume
Gelsenkirch. Bergwerk.
Ges. f. el. Unternehm.—

Ludw. Loewe & Co.
Tb. Goldschmidt
HamburgerElektrizität
HarbnrgerGamm!
Harpener Bergbau
Hoesch-KBln-Neuessen
Philipp Holzmann
Hotelbetr.-Gesellschaft
Ilse. Bergbau
Ilse, Bergbau Genußsch.
GebrüderJuughans
Kall Chemie
Kaliwerke Aschersleben
Klöckner-Werke
Koksw. n. Chem. Fabr.
Lahmeyer& Co.
Laurahütte
Leopoldgrube
Mannesmannrührenwerk.
MansfeldAG. I. Bergbau
MaschinenbauUntern.
Mazlmlllansbülte
Metallgesellschaft
Montecatinl 100 Lire
Niederlausitzer Kohle
Orensteln& Koppel
inlvnhnnwerke
Rhein. Braunk. u. Brlk.
Rhein. Elektrizitätswerk
Rhein. Stahlwerke
Rbeln.-Westf. Elektr.
Rhein. Metall
Rütgerswerke
s-crdetfurth Kall
ScMes. Be' &b. ti. Zink
RcTite* Elektriz. u. Gas

Llt B
Schubert & Salzer
Schuckert & Co. Elektr
Scbultheiß-Patzenbofer
Siemens& Halske
Stöbr & Co ., Kammgarn
Stolberger Zinkhütte
SQddeut.bCherZucker
Thüringer Gas Leipzig
Vereinigte Stahlwerke
VogelTeleg*. Draht
Wasserw. GelsenkirChen
Westd. Kaufhof (vorm.

LeonhardHetz)
Westeregeln Alkali
Zellstoff Waldhof
Bank Elektr. Werte
Bank für Brau-Industrie
Reichsbank
A.-Q. für Verkehrswesen
Allg. Lokalb. u. Kraftw
Dt. Reichsbahn Vorz.-A
Hamb.-Amerika Packet!
Hambg.-Südam. Dampf.
NorddeutscherLloyd
Otari Minen o. Eisenb.

125 . 75
118 .25
1C8. 75
129 . 75
142 . CO
166 . 00
139 .00
130 .50
158 . 00

Ansg -b.
125 . 75
120 . 50
148 . 60
94 . 25

162 . 50
132 . 25
133 . 00

137.50
113.62
141.00
131.50
111 . 00
126.75
61.50

134.75
100.75
119.00
115.00
132.00
140.50
20 . 00

109.75
110.50
150.00
120 . 00
186.00
133.75

Ausgb.
65.50

129 . 00
138 . 00
134 . 00
142 . CO
129 .62

135 .25
140 . 12
143 . 50
1C6. 50
186 .62
113 . 25

1C9.C0

54.12
119 .CO
148 . 25

184 . CO
115 .CC
139 .50
I23.C0
14. 00

14,25
33*12

Schlub-
Kurs

125 . 00
118 .25
1C8.00
129 . 12
143 . 00
170 .50
140.50
130 . 75
159 . CO
2C2.00
184 .5C

128 . CC
120 . 50
147 . 25
94 .50

161 . 00
131 .50

132 .75

136 . 50
114 . 50
140 .62

131 . 00
110 . 00
127 .50
61 . 50

135 . 50
100 .75

119 . CO
113 . 50
131 . 25
141.50
20 . 00

iio .co
108 .87
150 . CO
119 . 12
186 . CO
133 .75

85,00

227 . 50
129 . 00
138 . 75
132 . 25
142 . 00
129 . 62

Einheitskurs
25 . 8 . 24. 6.

37,CO 37 . 50

135 . 25
140 . 37
152 .50
1C6.37
184 . 25
113. 50

212 . CO
133 . 75
1C8. 12

54 . 12
119 . 00
147. 00

140 .00
185 .87
115 . /5
139 . 50
.23 . 12
14.CO
41. CO
14 .37
33 ;C0

169 . 50 —
125 . 87 123.37
118 .25
107.87 107. 12
130. CO 127.00
143 .CO 141.00
169 . 50 167.00

—
130 .50 129.50
1i9 . ( 0 157.25
20 . 75 2CC.00
184 . 50 181.75
127 . 00 —
1 8 .( 0 ■*53.62
1. t . ( (■ 1)7.50
148 «5 4 50
9«. I* Vä 75

161. 50 liV.iO
131 .62 129.75
133 .50 131.75

136.75 133.75
114 .5C 112.CO
142. ( 0 141.75
176 .00 —
131.CO 126,CO
111 .CO 1C8.00
129 .CO 124.50
81 . 50 80.50

162 . 00 161.50
135.37 134.00
101.00 97.87
136. 12 136.CO
119 .75 • 118.23
114.75 111.52
130.75 127.00
142. 25 138.25
19.50 19,25

110. 00 1C9.C0
109. 75 106.87
149. 50 148.75
120.37 118.00

— 186.C0
133. 37 131.00

—
182. 50 160.75
84 . 12 81.75
— —

—
128. CO —
139.CO 13Z.75
133 .50 132.75
142.50 141.00
129.62 126. 13
172. 00 —
37. 12 36.50

135 .25 _
140. 12 139.50
183-5° 161.CO
1(6 .62 1C4.25
ie6 «5° 185.25
113»C0 113.CO

£12 . 50 sio . co

1C8.75 105.50
150. 50 —
160. 25 160.00

54 .87 53.37
119-50 118.25
148. 10 146.CO

140.CO 137.00
ie5 .87 ‘184.00
116.Cü 112.37
128.50 136.50
123. 12 ■22.87
•4,C0 14.CO
41.CO ■—
14.25 14,25
32 .75 3t*75



2. Beilage zu Nr. 237

flbschiedsbesuch Sfl.-Brigadesükrers
Naecke beim Beg. Bürgermeister

Vremen . 26. August.
Das  Bremische Staatsamt teilt mit:

Bremen geichiedene und in die Oberste
sA .-FuHrung berufene SA .-Brigadeführer Dr
Raecke hat dem Regierenden Bürgermeister
einen besonderen Abschiedsbesuche gemacht , bei
welcher Gelegenheit ihm vom Regierenden Bür-
aermeister sS .-Standartenführer Heider  ein
Bild des Kunstmalers Karl Fisser  Esiiab 'aus"
als Andenken überreicht wurde - ^ >M ° us

Kaufmännische Gehilfenprüsung im Einzel¬
handel . Die Kleinhandelskammer  teilt
mit . Allen kaufmännischen Lehrlingen , die Ende
September ihre Lehrzeit beenden oder der Mili¬
tär - oder Arbeitsdienstpflicht nachkommen müssen,
soll vorher Gelegenheit gegeben werden , ihre
kaufmännische Gehilfenprüsung abzulegen . Die
Anmeldebedingungen sind die gleichen wie im
Frühjahr 1935. Die Anmeldeformulare können
der der Kleinhandelskammer , Bremen , Contre-
scarpe 16, umgehend in Empfang genommen wer-
den . Alle Prüflinge , die an vorgenannter
Prüfung teilnehmen wollen , müssen bis spätestens
Sonnabend , den 5. September 1936,
ihre Anmeldung bei der Kleinhandelskammer zu
Bremen , Contrescarpe 16, eingereicht haben.

Motette im Dom. Morgen, Donnerstag , 1S.1S Uhr,
Wiederbeginn der Motette im Dom. Werke von Heinr.
Schutz, I . Gallus und Joh . Seb. Doch. Der Bremer
Domchor, an der Orgel: Käte van Tricht. Leitung:
Richard Liesche. Eintritt frei.

SS.-SruppenMrer Loren;
111 ^81 ^ 1111^11 / Empfang durch Oberführer 7ürs und

" / Neg. Bürgermeister pg. Otto Heider

-

-

Der Führer der SS .-Eruppe Nordwest , Grup¬
penführer L 0 renz,  stattete am gestrigen Diens¬
tag dem SS . -Abschnitt XIV in Bremen
einen Besuch ab . An der Landesgrenze wurde der
Gruppenführer vom Führer des Abschnitts XIV,
Oberführer Jürs,  empfangen und willkommen
geheißen . Nach einer Besichtigung der

Kaserne 8es SS . - Musikzuges  in der
Wolfskuhle folgte der Gruppenführer mit seiner
Begleitung einer Einladung  des Regierenden
Bürgermeisters , Pg . Heider ins Rathaus.

Unser Bild:  SS .-Gruppenfllhrer Lorenz
begrüßt die Führer des SS .-Abschnitts XIV.

(Aufnahme: Schoefer)im Rathaus.

" >tr.' ' W

M

MW»

Settern mittaa trafen S5 Hitler -Urlauver in Bremen ein . die bis zum 7. September hier weilen
werden. Sie werden sich am heutigen Tage um 9 Uhr beim Staatstheater für den Marsch zu einer
Kedenkkeier am Johann -Gossel-Gedenkstein sammeln . Um 11 Uhr etwa erfolgt im Rathaus der
Empfang durch den Regierenden Bürgermeister Otto Heider  und abends wird,n der ^acobihalls
mit den Freiplatzfpendern ein Kameradschaftsabend . durchgezuhrt. Emgroges Programm für d,e
Tage ihres Bremer Aufenthaltes wartet auf die Gaste, die aus 27 Gauen der gastfreundlichenEinladitna von Kameraden gefolgt sind. Wir werden noch auf die en Ve uch naher zuruckkomm-n,
^ einteile » gilt den Volksgenossen auch unser herzlicher Gruß und Wunsch für eine guteeinstweilen gl,r Erholung in unserer Hansestadt. (Ausnahme: Bors)

Mittwoch, den 26. August 1936

Nächtliche Übung um Mldestjausen
panzer-stbwehr-stbteilung in Kemeinschast mit den anderen Abteilungen des Oldenburger Bereiches in Kampshandlung

Am Montagnach¬
mittag begab sich un¬
sere ' Panzer -Abwehr-
Abteilung 22 zu einer
Nachtübung in den
nordwestlichen Bereich
des oldenburgischen
Landes , wo die ver¬
schiedenen Abteilungen
zu einer Kampfhand«
lung eingesetzt waren,
die viele und unge-
mein interessante Auf¬
gaben stellte . Der
flüchtige Beschauer
hätte gar keine Mög¬
lichkeit gewinnen kön¬
nen , hier überhaupt
irgendeinen deutlichen
Zusammenhang festzu¬
stellen . Er hätte und
hat vielleicht gesehen,
daß das eine oder an¬
dere Fahrzeug der ver¬
schiedenen Abteilungen
durch die Gegend
sauste, anfänglich im
geschlossenen Faürver»
band , später einzeln —>
welche Aufgaben es z»
lösen galt , hätte er
niemals herausbekom¬
men . Plötzlich war
hier ein Geschütz zu
sehen, das getarnt die
Gegend, schützte— dortwar ein kaum entdeckbares

LF-

M. W

vor „Nolilaelitplan " viinl entkorken . Ilajor
livrät öiv Imxs.

von Oieitkvnbora : flinüs)
^ .uknabws : Lcbwiät.

Maschinengewehr
eingebaut — Soldaten mit roten oder blauen
Kennzeichen um den Stahlhelm wurden gesichtet . .
Nun ja , eine Uebung eben . . .

Es ist nicht möglich , in Kürze den gesamten
Uebungsvorgang zu umreißen . Wir müssen uns
auf unsere Bremer beschränken , die einen Teilab¬
schnitt zu verteidigen hatten , der sich auf die
Gegend Barnstorf — Essen  erstreckte und
gegen den «ine aus Richtung Teutoburger
Wald  andrängende starke feindliche Macht sich
langsam vorschob. Befehl war , die Stellung un¬
ter allen Umständen zu halten , bzw. bei dem Ver¬
such eines feindlichen Durchbruches auf eine vor¬
her bestimmte andere Linie nahe Wildeshausen zu¬
rückzugehen und von dieser um keinen Preis zu
weichen.

Wer nicht gerade in unmittelbarer Nähe weilt,
hört nichts . Sieht auch nichts . Längst ist die
Dunkelheit hereingebrochen , die eingesetzten
Mannschaften haben ihre Stellungen bezogen , die
Geschütze sind schußbereit , fieberhaft gehen die Be¬
fehle hin und her . Es beherrscht jeden einzelnen
Mann , ob Offizier oder nicht , jenes schlichte
Pflichtbewußtsein , das sich am ehesten in unbe¬
dingter Ruhe und Sicherheit ausdrückt . Kein
lautes Wort fällt , jeder Befehl wird gemessen,
kameradschaftlich erteilt , jede Ueberlegung ist eine
sorgfältige , selbständig verantwortliche . . .

Pmizer -Abwshr -Abteilungen haben naturgemäß
Ihre ganz bestimmten Pflichten . Sie wehren eben
Panzerfahrzeuge und anderes ab , haben kraft
ihrer Motorisierung eine ungeheure Beweglichkeit,
dienen der Sicherung überhaupt und gewähren
strategische Möglichkeiten von erheblicher Be¬
deutung . Auf jede nur denkbare Weise halten
sich die jeweiligen Kampfabschnitte in Verbin¬
dung , wissen auf die Minute genau voneinander,
und es ist unschwer erkennbar , daß bei dieser Art
von Kampfesweise dem einzelnen Mann eine noch
mehr gesteigerte Bedeutung zukommt , als ihm
früherhin vielleicht immer bewußt war . Heute
ist ihm dieses so überaus wichtige Empfinden
nähergebracht.

Aeußerlichs Ruhe herrscht jeweils lm Kampf-
zentrum , also dort , wo sich die Leitung befindet.
Wie fest werden die Fäden in der Hand gehalten!
Jede Minute wechselt das Kampfbild — hier ge¬
schah dieses , dort jenes — alle , auch die kleinsten
Dinge bedürfen einer zuverlässigen Erwägung . . .

Uns ist Gelegenheit gegeben , in geradezu wilder
Jagd durch Dick und Dünn einen Ueberblick zu
gewinnen über die Vorgänge auf diesem Kampf¬
abschnitt . Einmal in völliger Dunkelheit , später,
bei angebrochenem Tage , ganz gleich, wo sich der
Feind befindet , und hauptsächlich deswegen , ihm
ein Schnippchen zu schlagen. Dieses Schnippchen
gelingt glänzend.

Vas sott3iwe Zahnbürste schaffen?
SIS solijsssn iSIMISSiVEI Elsgsnsn
Winkel pirsr rZiing Sirenen ? des
n !nk r!s nickn slktzkd sckiskksa Ds mu»
scdvn sisllsnl

fsclss kckckisn

goktzlnktzl Estj anrt ckU Ikiss rZkios
v/sio unZ gsruvÄ' ekbsIIsv v/s:6sn.

Ruhe herrscht auch bei jedem einzelnen Mann,
wo er sich auch befindet . Hier sind Geschütze, dort
Maschinengewehre , in Tarnung selbstverständlich.
Melder hasten hin und her , die Funkstellen arbei¬
ten fieberhaft , auf den Straßen und Wegen flitzen
die Fahrzeuge auf und ab , in einer unbegreif¬
lichen Sicherheit , wiewohl sie fast ohne Licht fah¬
ren . . Plötzlich tauchen feindliche Panzer auf,
sichern auf alle erdenkliche Weise , huschen wie
Katzen durch die Gegend , schon hundert Meter
weitab würde man sie überhaupt nicht bemerken.
Irgendwo erfolgt bei Tagesanbruch der erwartete
feindliche Durchbruch , der in der weiteren , zurück¬
liegenden Stellung , die vorher beschlossen war,
seine unerbittliche und gründliche Abwehr er¬
fährt . . . Genau und tatkräftig arbeitet jeder
Mann , und wo es etwa nicht der Fall gewesen
sein sollte , fetzt es ein heiliges Donnerwetter . Es
ist ja Uebung.

Was haben solche Uebungen für einen Sinn:
Das Bewußtsein jedes einzelnen Soldaten der
Nation zu stärken , seine gesamte Kraft zu er¬
wecken, den Wert einer jeden seiner Handlungen
in voller Tragweite deutlich werden zu lassen,

und endlich, der Pflicht , zu dienen Es sind so
selbstverständliche und doch nur in unerbittlicher
Uebung und Vervollkommnung zu gewinnende
Dinge , bei denen auch her anscheinend unwichtigste
Handgriff sein organisches Gesetz hat . ,

Wehr . . . ! Wer da steht und kämpft , ist
gleichgültig . Aber wie er es tut , darauf kommt
es an . Dem diente auch diese ertragreiche
Uebung von der am Dienstagvormittag unsere
Panzer -Abwehr -Abteilung 22 frohgemut zurück¬
kehrte —ch-

oberstleutnant Opihf
Oberstleutnant der Schutzpolizei Georg Opitz

ist im 53. Lebensjahre von uns gegangen . Mit
ihm schied ein tapferer Kamerad und überaus ge¬
schätzter Vorgesetzter aus den Reihen unserer Bre¬
mer Schutzpolizei . Es sind Unzählige , die mit ihm
im Laufe der Jahrzehnte seines bremischen Wir¬
kens in engere Berührung kamen und aus der
Art seines Wirkens jenen Eindruck seines Wollens
und Schaffens bekamen , der entscheidend ist.
Oberstleutnant Opitz hatte sich eine ungewöhnliche
Wertschätzung errungen und hervorgetan nicht nur
als staatlicher Turnlehrer , als welchen ihn un¬
endlich viele Menschen unserer Stadt kennen und
kannten , sondern vor allem ^ auch als Offizier im
Kriege und später als Offizier des Freikorps
Caspar ! usw.. Und dann endlich als Mann der
bremischen Polizei , wo er sich binnen kurzem zu
jener Bedeutung heraufarbeitete , die der Auf¬
gabenbereich seines Berufes in sich schloß und die
er bei der gegebenen Freizügigkeit der Entwick¬
lung auf das glücklichste zu nutzen wußte . Seine
Entwicklung in der Polizei ging aus von der Für¬
sorge-Abteilung . Dann würde er Major zur be¬
sonderen Verwendung und als solcher Aufsicht-
habender der Anwärter - und Veförderungslehr-
gänge der Polizeischule . Er führte seit 1929 den
Abschnitt Hafen -West.

Unlöslich ist Opitz' Wirken mit der deutschen
Turnerei verbunden . Hier hat er , der noch im
Dezember 1926 das Deutsche Sportabzeichen in
Gold erwarb , seine persönlichen Fähigkeiten in
schönster Weise zeigen können . Vorbild und
und führend war er dem Allgemeinen Bremer
Turnverein , wo er die charakterliche und sport¬
liche Ausbildung vor allem der Jugend im Auge
hatte . Ihr zu dienen war immer sein höchstes
Streben , und seine Verdienste um die Turnerei
sind aus dem Leben unserer Stadt nicht hinweg-
zudenken.

Mit Oberstleutnant Opitz scheidet ein Offizier,
der sich höchster Wertschätzung in allen Kreisen
der Bevölkerung erfreute und den gar manche
Feldkameradscha 'ft mit Männern des ehem. Regi¬
ments 75 verband . —h.

Verwertung von Vemüsevorräten
Line flusstellung sur die Hausfrau im Larin 6Sring-Haus

Die Abteilung Volkswirtschaft-
Hauswirtschaft im Deutschen Frauen-
werk  eröffnete gestern vormittag eine in Ge¬
meinschaft mit dem Reichsnährstand und der
Rekosei zusammengestellte Ausstellung , die in
ihrer Reichhaltigkeit und wohldurchdachten Glie¬
derung jeder Hausfrau nützliche Anregungen
bietet . Darüber hinaus will sie' für Verbrauch,
Zurichtung und Haltbarmachung einheimischer
Erzeugnisse im deutschen Haushalt werbend ein¬
treten und die vielfachen Verwendungsmöglich¬
keiten praktisch vorführen , die deutsches Gemüse,
deutsches Eeslügel und deutsche Körnerfrüchte der
Hausfrau bieten . Das gelingt den Veranstaltern
der Ausstellung in hervorragender Weise.

Die Abteilung Volkswirtschaft t - Haus-
wirtschaft  im Deutschen Frauenwerk zeigt
unter dem Leitwort „Vorräte und ihre Verwer¬
tung " die verschiedenen Arten der Haltbar¬
machung von Bohnen , Tomaten und Gur¬
ken,  daneben die Gerichte , die man später aus
den eingekochten oder eingelegten Gemüsen her¬
stellen kann . Wachsbohnen , Vrechbohnen , Perl-
bohnen und Schnittbohnen , eingekocht oder in
Salzlake eingelegt , ergeben manches nahrhafte
und preiswerte Gericht, ' das die Hausfrau bisher
noch nicht versuchte . Schön anzusehen sind die
eingekochten oder in Salzlake aufbewahrten To¬
maten ; die Hausfrauen , die sich nicht an das
Einmachen der gesunden und zu bestimmten
Zeiten sehr billigen Frucht heranwagten , werden
sich gern angesichts dieser appetitlichen Gläser be¬
kehren lassen, zumal sich später schmackhafte Ge¬
richte aus eingemachten Tomaten zubereiten
lassen. Ausgezeichnet sind die ausgestellten To-
matenpfannkuchen , neu ein Misch-
salat aus Porree und Tomaten  und
vielseitig verwendbar das selbst hergestellte
Tomatenmark.  Die Abteilung Gurken zeigt

Essig-, Salz -, Senf - und Aziagurken , süße und mit
anderen Gemüsen eingemachte Gurken und als
Gerichte ein Eurkengemüse und gefüllte Gurken.

„W asallesauseinemHuhnbereitet
werden kann"  zeigt in übersichtlicher An¬
ordnung und überraschender Mannigfaltigkeit die
Kreisbauernschaft Bremen . Zehn ausgezeichnete
Speisen mit Beilagen werden die Hausfrau über¬
zeugen , daß ein Huhn sich nicht nur zu Hühner¬
brühe , gekochtem oder gebratenem Huhn ver¬
arbeiten läßt . Da gibt es braunes Hühnerragout,
Huhn in Aspiksulz, Vackhähnel , kaltes Hähnchen
mit Mayonnaise , Fleischsalat von Huhn mit
einer Geflügelfleischfarce gefüllte Eierkuchen,
gebackenen Äuflauf von Hsichnerfleischresten und
anderes mehr.

Sehr wertvoll ist die von der Rekofei beige¬
steuerte Zusammenstellung der deutschen Körner¬
früchte  und ihrer im Einzelhandel erhältlichen
Erzeugnisse . Da gibt es neben allen Nudelsorten,'
deutschem Sago und Kartoffelmehl auch die in
der Küche weniger bekannten : Erllnkernmehl,
Graupen , Hirse und Vuchweizenmehl . Diese auf
deutschem Boden geeintsten Produkte verdienen
es nicht , wie bisher als Stiefkinder der
Kochkunst  behandelt zu werden ; sie sind nahr¬
haft — das wußten schon unsere Erotzeltern
und ergeben bei richtiger Zubereitung bekömm¬
liche und wohlschmeckende Speisen.
Kochdauer und Zubereitungsart sind überall
angegeben.

Die Ausstellung ist nur noch heute
geöffnet.  Allen Hausfrauen sei ihr Besuch

-empfohlen , denn sie gibt manchen nützlichen
Wink für die jetzige Haupteinmachezeit.

Ein Marktbericht  wird in dieser Woche
von der Abteilung Volkswirtschaft -Hauswirtschaft
im Deutschen Frauenwerk nicht herausgegeben.

vl.

Um die Besunderftaltung des Volkes
Jakrestagllngder SeilschaftDeutscher Neurologen und Psychiater

)M 22. bis 25. August fand in Frankfurt
Aveite Jahrestagung der Geleit¬
et Deutscher Neurologen und
ickiater  statt . Damit sind die deutschen
ausländischen Forscher an fineraltenPsttge-e der Behandlung und Erforschung von icer
und Geisteskrankheiten zusammengekommen

dock, Dr Heinrich Hoffmaiiii , der als Dichler
Struwwelpeter " weltbekannt geworden ist,

,"A ? ?rüb in Frankfurt eine Nervenheilan-
eLttt Bedeutende und zum Teil wett-

nnte Aerzte wirkten nach M Eg ^ n be-
ie hat Frankfurt in dei seit Ähre " be
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mlunq in diesem Jahre in F l ^ rme-
ion und Aussprache kamen wandten Ich ^
allgemeinwisienscha tlichen Gegemrn ^
spezialistischen Problemen zu. ^ ^ ftigten
'en Sitzungen des °r,ten -lages » ( / ( s
mit den praktischen Ausgaben des P Y°n .
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Zurechnungsfähige in Sicherheitsverwahrung ge¬
nommen wird , wenn die öffentliche Sicherheit ge¬
fährdet erscheint , erhebt sich insbesondere bei den
vermindert zurechnungsfähigen Verbrechern die
Frage , wer die Sicherheitsverwahrung durch¬
führen soll — die Heil - und Pflegeanstalt oder
eine Verwahrlosungsanstalt . Heute ist die Pra¬
xis der Unterbringung in den einzelnen Gauen
noch sehr unterschiedlich , was auch in den Refe¬
raten zum Ausdruck kam. Eeheimrat Pros . Dr.
Schnitze . Eöttingen , gab die Anregung , den
Verbrecher zunächst in eine Heil - und Pflege¬
anstalt zu bringen und nach einer Beobachtungs¬
zeit den Heilanstaltsarzt bei der Entscheidung über
die endgültige Unterbringung zu hören . Von
den weiteren ' Programmpunkten waren vor allem
noch die Auslastungen über die Mitwirkung der
Heil - und Pflegeanstalten bei der erbbiologischen
Bestandsaufnahme von Interesse , die auf Veran¬
lassung des Innenministeriums bei allen psychisch
Kranken im ganzen Reich und später auch beim
ganzen Volk durchgeführt werden soll. Dr.
Stemm! er,  Wiesbaden , wies Lei dieser Ge¬
legenheit auf die Wichtigkeit der sippenmäßigen
Organisation bei dieser erbbiologischen Bestands¬
aufnahme hin.

Auf dem Vegrüßungsabend , der am ersten Tage
stattfand , bemerkte man außer den bekanntesten
deutschen Spezialisten auch Vertreter aus Oester¬
reich . der Schweiz , Ungarn , Finnland , Chile , Spa¬
nien der Türkei und Schweden . Am Sonntag-
vormittag wurde die offizielle Eröffnung des
Kongresses nachgeholt . Der Reichsleiter der
Neurologen und Psychiater Pros . Dr . Rüdin
eröffnete den Kongreß , nachdem er auf die Be¬
deutung der Zusammenheit der beiden Wissens¬
gebiete hingewiesen hatte . Die Grüße und
Wünsche des' Reichsministers des Innern Dr.
Frick überbrachte Ministerialrat Dr . Linden,
die Grüße der Frankfurter Universität deren Rek¬
tor Pros . Dr . Platzhoff.  Die Sitzung der
neurologischen Abteilung beschäftigte sich mit den
Zusammenhängen von Nerven - und Geistesleben,
mit dem Körper ' und dem Nervensystem . Im

störungen , die von den besten Kennern dieser Ge¬
biete Pros . Schilling,  Münster . Dr . Vremer,
Berlin , und Dr . Bodechtel,  Hamburg , er¬
stattet wurden . Eine rege Aussprache und zwan¬
zig streng fachlich gehaltene Vortrüge beschäftig¬
ten sich mit Einzelfragen , insbesondere mit den
neuesten Methoden , mit Einzeluntersuchungen und
Untersuchungsmethoden . Aus allen Referaten
konnte man nur den Eindruck gewinnen , daß die
Beziehung der inneren Medizin und der Neurolo-
gie von höchster Bedeutung ist und daß eine Zu¬
sammenarbeit der beiden Fachgebiete unerläß¬
lich ist. Die ersten Kongreßtage boten das er¬
freuliche Bild einer engen Zusammenarbeit.

> — m. —

Emmanuel Kant zum Bedachtms
Da die Heimat des großen Philosophen keine

eigentliche Kantstätte mehr auszuweisen hat —
Kants Wohnhaus wurde vor dem Kriege aus
spekulativen Gründen abgerissen —, ist die Wie¬
derherstellung des Sommerhauses in
Moditten,  dis auf Veranlassung der Stadt
Königsberg durchgeführt wurde , von um so grö¬
ßerer kulturhistorischer Bedeutung . Das kleine
Häuschen wurde innerlich wie äußerlich im Stile
seiner Entstehungszeit erneuert . Es enthält wert¬
volle Erinnerungsstücke , u. a. Möbel , Bilder und
Schriftstücke des Philosophen und als kostbarstes
Dokument Kants Testament . — t.

kin neues kammerspielftaus in Baden
Lröffnung eines Schauspielhauses in Lreiburgi. Dr.

In der Schwarzwaldhauptstadt FreiLurg,
die seit 25 Jahren «inen der repräsentativsten
Theaterbauten des Reiches besitzt, wurde jetzt
dank der Initiative des Oberbürgermeisters Dr.
Kerber  zu Beginn der Spielzeit 1936/37 unter
der neuen Intendanz von Dr . W . Rufer ein
Kammerspielhaus  eröffnet . Die innere
Notwendigkeit , die seit Jahren empfunden wurde,
ergab sich daraus , daß in dem für Klassiker -,
große Schauspiel - und Opernaufführungen be¬
stimmten Großen Hause das Kammerspiel nur
unvollkommen gepflegt werden konnte . Die be¬
sondere kulturelle Erenzlandaufgabe der Stadt
erforderte jedoch auch hier den äußersten Einsatz
im Sinne eines bewußt vorgetriebenen kultur¬
politischen Aufbaus im Dritten Reich.

In wenigen Wochen ist nun durch gründlichsten
Um- und Ausbau eines günstig gelegenen Hauses,
das in früheren Jahren u . a. den Zwecken einer
Loge diente , unter der Oberleitung des Plan-
fertigers , städt . Vaudirektor Dr . Schlippe
unterstützt vom Leiter der Innengestaltung,
Architekt Fohr,  ein Kleinod moderner deutscher
Theaterbaukunstt entstanden , das nicht zuletzt für
die vielen Fremden , die Freiburg aus dem Jn-
und Ausland ständig besuchen, einen besonderen
Anziehungspunkt bilden dürfte . Das Haus , im
Technischen vollkommen , im baukünstleiischen
Sinne un gemein , an ziehend , vornehm -schlicht ,ge-

' «Kitt ^ parK 'Mt-

stätte , die „Künstler -Klause ", bietet 286 Besuchern
angenehmsten Aufenthalt . Ein verdeckter Or¬
chesterraum für 28 Musiker erlaubt auch Auf¬
führungen kleinerer Opern und Operetten . Ge¬
pflegt werden alle Gattungen des Dramas , die
unter Beiseitelassung rein äußerlicher Mittel
vornehmlich vom Wort leben , also nicht nur
Kammerspiele im bisher ausschließlich geläufigen
Sinn , sondern im Sinne der Zeit auch Volks¬
stücke.

Richtungsweisend hierfür war die hervor¬
ragend inszenierte und dargestellte Eröffnungs¬
vorstellung des prächtigen bayrischen Dialekt¬
stückes „Der Brandner -Kafpar schaut ins Para¬
dies " von Joseph Maria Lutz . Eine festliche
Zuschauergemeiude , größtenteils von Ehrengästen
der Stadt , Vertreter des öffentlichen und geisti¬
gen Lebens , erlebte einen Abschnitt im Dasein
des südwestdeutschen Erenzlandthsaters , — die
Geburt des stolzen Begriffes „Städtische Büh¬
nen " für die junge Großstadt —, der berechtigter¬
weise als kulturpolitisches Ereignis geweitet
werden darf.

Die nächsten Aufführungen bringen u . a . „To-
warisch " von Götz und „Katte " von H. Burte.
Zahlreiche Neuverpslichtungen werden ihrerseits
dazu beitragen , das künstlerische Gesicht des
Freiburger THeaterlebens entschieden umzuge-

neue , aufwärtsweisende Len tu^ en

„Walküre" und „Siegfried"
Auckj der weitere Verlauf der zweiten Auffüh¬

rung oes „Ringes des Nibelungen " im Bayreu-
ther Festspielhaus bestätigte den zwingenden Ein¬
druck einer bis aufs letzte ausgewogenen Ganz¬
heit von traditionsgebundener Kunstpflege und
persönlichkeitsstarkem Schöpfertum , der schon beim
„Rheingold " sich ankündigte . Bei sonst gleicher Be¬
setzung steht nach wie vor Heinz Tietjens  sze¬
nisch-musikalische Eesamtleitung im Vordergrund
des Interesses . Gleich der erste Akt der „Walküre"
zeigt auch bei ihm das Bestreben , in der wunder¬
voll aufgelichteten Gesanglichkeit der klanglichen
Verhältnisse und in der schwebenden Zartheit der
rhytmisch -motivischen Umrisse diesem Bild eine
lyrische Verinnerlichung zu geben , die , früher ver¬
wirklicht , uns vielleicht manche Abwegigkeiten der
Wagner -Nachfolge erspart hätte . Viel trägt zu
dieser Auffassung die unerhörte Klangkultur des
Orchesters und die Gesangskunst von Maria Mül -
ler und Franz Völker  bei , die in ihrer schwel¬
gerischen, aber niemals süßlichen Schönheit als
ideal bezeichnet werden mutz. Dieser lyrischen Ver¬
senkung vermag der Dirigent eine beseelte Vitali¬
tät gegenüberzustellen , die besonders im dritten
Akt des „Siegfried " der dramatisch gesteigerten
Spannkraft und dem opernnäheren Ausdrucksstil
der beiden Bilder vortrefflich gerecht wird . Den
ersten „Siegfried "-Akt behandelt Tietjsn etwas
flächig -breiter als man von manchen kammermusi-
kallsch-scherzohaften Ausdeutungen her gewohnt
ist. Regiemäßig wird eine bewußte Zurückhaltung
gegenüber technischen Einzelheiten gewahrt , die
im Reich heute vielfach fast zu stark betont wer-
den tSchmiedeszsne ) ; die Stimmen Fafners und
des Waldvogels sollten sich jedoch auch ohne mecha-
ni >che Verstärkung deutlicher in den Vordergrund
tragen lassen . Die bekannte Besetzung mit Rudolf
Bockelmann  s ganz auf edelgeformten Schön¬
klang gestellten Wotan -Wanderer , Frieda Lei-
ders  auch stimmlich völlig frischer Vrünhilde.
dem sieghaft -lebendigen , tragisch überschatteten
Siegfried von Max Lorenz  und dem prachtvol-
len Mime von Erich Zimmermann  ließ kei¬
nen Wunsch offen . Dr . k.

Reuentdeckter Cranach . fst gelungen das
Altarbild in der Mansfelder Schlogkirche ais ein
Werk Lucas Cranachs d. Ae . festzustellen . Der

MM'
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Mittagessen I : Heringskartofseln.
t Kilogramm gekochte Kartoffeln , 2 gesalzene
Heringe , Zwiebel, Salz . '/- Liter Sahne , l Tee¬
löffel Semmelmehl und 30 Gramm Fett , — Man
schneidet die geschälten Kartoffeln in seine Schei¬
ben und schneidet die gut gewässerten, geputzten
und gehäuteten Heringe in Würfel . In eine aus¬
gefeilete Form legt man dann lagenweise Kar¬
toffeln, Heringe , gewiegte Zwiebeln , Salz , Sahne
und darauf nochmals Kartoffeln , Ganz oben gibt
man das . Semmelmehl und die Buttorstückchen
daraus . In der Röhre läßt man die Masse '/- bis

Stunde ziehen,

Mittagessen II : Suppe nach Wahl , Fisch-
Sauerkohlauflaus.

In eine gefettete Form werden Kilogramm in
Scheiben geschnittene, gekochte Kartoffeln , Kilo¬
gramm ungewaschener Sauerkohl und '/, Kilo¬
gramm in Stücke geschnittenes Fischfilet geschichtet.
Darüber kommt '/- Liter saure Milch, in der etwas
Tomatenmark verquirlt ist. Man bestreut mit
Semmelmehl , geriebenem Käse und Fettflöckchen
und überbackt das Ganze in der Röhre , Gewürzt
wird nach Geschmack,

fluflosungen der Rätsel
aus unserer gestrigen Zrauenbeilage

lUisrlien unck 8cliütteln

1. Akrobat , 2. Rabatte , 3, Narkose , 4, Ontario,
S. Litauen , 6. Dialekt , 7. Walroß , 8, Isegrim , 9.
Notwehr , 10, Korsika , 11. Estlanü , 12. Lorbeer , 13.
Reblaus , 14, Instanz , 15. Elefant , 16. Dukaten . —
Arnold Wintkelried.

ünoteiieULtsvl

1, Winterhilfe , 2. Abessinien , 3, Segelregatta,
4. Halberstadt , 5. Breitengrad , 6. Feuermelder.

Verdeckte Buchstaben : 1. Reif , 2. Sieb , 3. Gerte,
4. Ader , 5. Rate , 6. Meer.

KilbenrNstsel

1. Ufer , 2. Nagasaki , 3. Stanislaw , 4. Regen , 5.
Esche, 6. Erich , 7. Irene , 8. Ganges , 9. Namur,
10. Erbse , 11. Natal , 12. Alarich , 13. Banane , 14.
Eislauf , 15. Raute , 16. Nachod , 17. Idiom , 18.
Teile , 19. Husar , 20. Tarif . — Fremde Fehler
sehen wir . unsre eignen aber nicht.

Silbon -Ili ' eurevoi 'tiÄtssI

Waagerecht : 1. Regatta , 3. Tornado , 5. Rakete,
7. Osterei , 9. Dineta , 11. Nervs , 12. Leo , 13.
Lorelei , 16. Lamelle , 18. Arosa , 20. Semester , 21.
Meteor.

Senkrecht : 1. Register , 2. Tara , 3. Torte , 4.
Domäne . 6. Kegel , 7. Othello , 8. Einerlei , 9. Viola,
10. Tabelle , 14. Remise , 15. Nero , 17. Melchior,
18. Aster , 19. Same.

Lest. Reg.-Nat Pros. vr . st. c. lacke
75 Jastre

Der frühere langjährige Vorsteher der Moor¬
versuchsstation in Bremen , Geh . Reg .-Rat Pros.
Dr . h. c. Tacke , kann heute in seltener körper¬
licher und geistiger Frische seinen 75. Geburtstag
begehen . Der Jubilar studierte auf den Universi¬
täten Gießen , Berlin und Bonn Chemie und trat
im Jahre 1889 als erster Assistent in die hiesige
Moorversuchsstation ein , dessen Leiter er zwei
Jahre später wurde als sein Vorgänger einen
ehrenvollen Ruf nach der Reichshauptstadt
erhalten hatte . Bis zu seiner im Jahre 1929
erfolgten Versetzung in den Ruhestand Hat Pros.
Dr . Tacke außerordentlich fruchtbringend für die
Nutzbarmachung von Moorflächen gewirkt , so daß
sein Ruf weit über die Grenzen unseres Vater¬
landes hinausreicht . In wissenschaftlicher und
praktischer Begründung seines rationellen Ver¬
fahrens der Kultivierung von Hoch- und
Niederungsmooren erwarb er sich große Ver¬
dienste . Wenn wir heute über sichere Methoden
verfügen , Moorland in fruchtbares Ackerland und
vornehmlich in Wiesen - und Weideland zu ver¬
wandeln , so verdanken wir dies insbesondere der
unermüdlichen Arbeit des Jubilars.

Neben seiner rastlosen und anstrengenden
beruflichen Tätigkeit fand Pros . Tacke stets Zeit,
sein umfassendes Wissen und Können in zahl¬
reichen Vortrügen und Führungen der Allgemein¬
heit nutzbar zu machen . Besondere Unterstützung
und Förderung erfuhren die Bestrebungen des
Bremer Naturwissenschaftlichen Vereins , dessen
Vorstand er seit Jahrzehnten angehört . M.
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„Nur ein einziges Wort von Ihnen , liebste
Charlotte — und Sie würden mich zum glück¬
lichsten Menschen der Welt machen . .

„Schafskopf !"

Puöömgpul ^ l-

Ltrsfsntrsgs im Tsbsr -proreo

Lmpfindliche Zuchthaus- und öeldstrafen
Hie

Der vierte Verhandlungstag der Großen Straf¬
kammer begann gestern vormittag nach eintägiger
Unterbrechung mit dem Plädoyer von Staats¬
anwalt Dr . Zander,  der in über zweistündigen
Ausführungen seine Strafanträge gegen die
31 Tabakstehler und -hohler eingehend und klar
begründete . Das Strafverfahren , das in diesen
Tagen abgewickelt wird , io führte er u . a . aus,
ist hinsichtlich des Umfangs des Diebesgutes wie
auch der Zahl der Angeklagten das umfangreichste
der letzten Jahre . Und doch bietet das Vrld , das
die Häuptverhandlung ergab , zweifellos nur einen
kleinen Ausschnitt aus dem Gesamtkomplex.
Allein in den Hafenspeichsrn fehlten über 100
Ballen Rohtabak , von denen rund 60 als gestohlen
ermittelt werden konnten . Schon aus dielen Zah¬
len kann man sich ein Bild von der Größe dieser
Diebstähle und Hehlereien machen . Gegen eine
große Anzahl von Beteiligten wurde das Ver¬
fahren auf Grund des Straffreiheitsgesetzes ein¬
gestellt , während das Hauptzollamt in eigener
Zuständigkeit Verstöße gegen die Abgabenverord-
nung selbst zur Erledigung brachte.

Die Diebstähle begannen im Jahre 1927 mit den
Verfehlungen des Hauptangeklagten , in der
Folgezeit veräußerten eine Reihe weiterer An¬
geklagter kleinere Mengen gestohlenen Tabaks.
Im Herbst 1930 setzten Diebstähle größeren Um¬
fanges ein , als es Johnssen gelungen war , sich
einen Nachschlüssel zu verschaffen . Zwei Jahre
später konnten er und ein weiterer Mitangeklag¬
ter gefaßt werden . Sie wurden zu verhältnis¬
mäßig geringen Geldstrafen verurteilt . Un¬
mittelbar nachdem er auf Veranlassung der ge¬
schädigten Firma und mit Zustimmung der Zoll¬
behörde wieder in die Küperei eingestellt war,
wurden erhebliche Diebstähle bemerkt ; und zwar
aus Hafen - und aus Stadtspeichern . Die im De¬
zember 1934 von der geschädigten Firma ange¬
stellten Untersuchungen führten zunächst zu keinem
Ergebnis . Erst einen Monat später kam man
den Dieben wie auch den Hehlern auf die Spür.

Die Aufklärung des Tatbestandes zögerte sich
lange Zeit hinaus , da alle Angeklagten mit
ihrem Geständnis hinter dem Berge hielten , wie
es auch in der Hauptverhandlung wiederholt der
Fall war . Letzten Endes müssen sie es sich selbst
zuschreiben , daß sie eine derart ungewöhnlich lange
Zeit in der Untersuchungshaft verbringen
mußten . Die 1932 ausgeworfene Strafe hat auf den
Angeklagten Johnssen  wohl keinen Eindruck
gemacht , denn sonst hätte er sich nicht schon einige
Monate später zu weiteren Diobstählen hin¬
reißen lassen . Er gibt zu , mit einigen anderen
Angeklagten 175 Kilo Tabak gestohlen zu haben,
ferner war er 1934 an einem Diebstahl von
weiteren 75 Kilo beteiligt . Im Mai 1934 ent¬
wendete er gemeinschaftlich 2 Säcke und später
7 Ballen , ferner beging er einen Einzeldiebstahl
von rund 40 Kilo . Man dürfte nicht zu hoch
greifen , wenn man die Menge des von ihm ge¬
stohlenen Tabaks auf insgesamt 2 Tonnen be¬
ziffert . Da er Lei der Ausführung der Taten
einen Nachschlüssel benutzte , sind die Voraus¬
setzungen des schweren Diebstahls gegeben.

Eieske,  der auch zu den Hauptangeklagten
gehört , stahl im Jahre 1932 rund 100 .Kilo aus-

Z1 labaksteliler und -Hehler vor dem
ländischen Tabak . Für 1933 sind keine Feststel¬
lungen dieser Art möglich doch ist anzunehmen,
daß er sich nicht straffrei gehalten hat . Im Mai
1934 stahl er 350 Kilo inländischen Tabak . Die
wiederaufgenommenen Verbindungen mit Johns¬
sen und Markes führten dazu , daß man ge¬
meinschaftlich 6 Ballen deutschen Tabaks mit
einem Gewicht von rund 1350 Kilo stahl . —
Markes  gibt zu , gemeinsam mit Köller drei
Faß und auch allein größere Mengen deutscher
und exotischer Tabake gestohlen zu haben . Nach
den durchaus glaubwürdigen Aussagen von
Brahm ist anzunehmen , daß er gleichfalls die
vier Ballen Brasil gestohlen hat , wenn er auch
versucht , diese Tat in Abrede zu stellen . Auch
dieser Angeklagte hatte einen Nachschlüssel , den
ihm Eieske gegeben hatte . Markes muß sich
deshalb ebenfalls des schweren Diebstahls ver¬
antworten . Im Jahre 1934 stahl er abermals
6 Ballen inländischen Tabak . — Der Angeklagte
Köller  hat sich der Mittäterschaft des Dieb¬
stahls schuldig gemacht . Auch bei ihm liegen in
objektiver wie auch subjektiver Hinsicht die Vor¬
aussetzungen des schweren Diebstahls vor , denn
er mußte den Umständen nach annehmen , daß
die Einbrüche mittels eines Nachschlüssels aus¬
geführt waren.

Clausen  hat in den wesentlichen Punkten ein
Geständnis abgelegt , wenn er es auch in der
Häuptverhandlung zu widerrufen versuchte . Es
hat sich ergeben , daß er genau über die Diebstähle
unterrichtet war . Er muß sich in vollem Umfang
der auf Mittäterschaft lautenden Anklage ver¬
antworten . Gegen die übrigen 14 Angeklagten
wurden vom Staatsanwalt acht , sechs bzw . vier
Monate Gefängnis beantragt . Darunter wurden
gegen vier Angeklagte die Verfahren mangels Be¬
weises bzw . auf Grund des Straffreiheitsgesetzes
eingestellt.

Nicht weniger gefährlich sind die Hehler,  die
es verstanden haben , unter Ausnutzung ihrer ge¬
schäftlichen Verbindungen das Diebesgut in blanke
Münze umzusetzen . Im Sommer 1934 kaufte der
Angeklagte Weber  durch Müsse ! zwei Ballen
Tabak . Wenn er als Tabakfachmann nichts über
die Herkunft der verschiedenen Tabake gewußt
haben will , so ist ihm dies nicht zu glauben . Er
hat die sich ihm bietende Gelegenheit ergriffen,
als gewerbsmäßiger Hehler seinen Lagerbestand
durch zu Unrecht erworbenes Gut aufzufüllen . Die
Anklage , die sich gegen ihn richtet , muß auf ge¬
werbsmäßige Hehlerei lauten . — Der Mitange¬
klagte Mü , sel ist den Küpern bereits seit dem
Jahre 1927 dafür bekannt , daß er gestohlene Ta¬
bake abnimmt . Er selbst diese Behauptung
nur bestätigen . Wenn er db . ' -Teuge des von ihm
angekauften gestohlenen Die „ f . Lutes auf höchstens
1000 Kilo berechnet , so ist dieser Aussage kein
Glauben zu schenken. Er muß wegen gewerbs¬
mäßiger und einfacher Hehlerei bestraft werden.

Der Haupthehler ist zweifellos in Vrahm  zu
erblicken , der sich in der Voruntersuchung nicht zu
einem Geständnis bequemen konnte und das Ver¬
fahren aus diesem Grunde hinausgezögert Hot.
Erst im Herbst 1935 gestand er seine umfangreichen
Verfehlungen ein . Auch er muß gewußt haben,

daß es sich um gestohlene Rohtabake gehandelt
Hot. Er ist nicht nur der gewerbsmäßigen Heh¬
lerei , sondern auch des Vergehens gegen die
Reichsabgabenordnung angeklagt , weil er größere
Mengen unversteuert in den Handel gebracht hat.
Sein neben ihm auf der Anklagebank sitzender Mit¬
arbeiter ist der Beihilfe zur Hehlerei schuldig.

Nachdem der Staatsanwalt die Straftaten der
übrigen Hehler einer eingehenden Kritik unter¬
zogen hatte , beantragte er folgende Strafen:

Johnssen  zu einer Gesamtstrafe von drei
Jahren Zuchthaus  und Aberkennung der
bürgerlichen Ehrenrechte aus die Dauer von drei
Jahren ; ferner zu einer Geldstrafe von 27 000
Mark.

Eieske  zu einer Zuchthausstrafe von zwei
Jahren und neun Monaten  und Ab¬
erkennung der bürgerlichen Ehrenrechte auf die
Dauer von drei Jähren ; ferner zu einer Geld¬
strafe von 42 090 Mark.

Markes  zu einer Zuchthausstrafe von drei
Jahren und Aberkennung der bürgerlichen Ehren¬
rechte auf die Dauer von drei Jahren ; ferner zu
einer Geldstrafe von 15 000 Mark.

Köller zu einer Gefängnisstrafe von einem Jahr.
Gegen die Hehler:
Weber  zu einer Zuchthausstrafe von zwei

Jahren und Aberkennung der bürgerlichen Ehren¬
rechte auf die Dauer von zwei Jahren.

Müsse!  zu einer Zuchthausstrafe von einem
Jahr und zehn Monaten , sowie Aberkennung der
bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von zwei
Jahren ; ferner zu einer Geldstrafe von 30 000
Mark.

Brahm  zu einer Zuchthausstrafe von drei
Jahren und Aberkennung der bürgerlichen Ehren¬
rechte auf die Dauer von drei Jahren ; ferner zu
einer Geldstrafe von 105 000 Mark.

Die Anträge gegen die übrigen Angeklagten
lauteten auf ein Jahr Gefängnis bzw . darunter.
Doch wurden erhebliche Geldstrafen beantragt , die
sich auf insgesamt rund 370 600 Mark belaufen,
die im Nichteintrsibungsfall durch Haft verbüßt
werden können . Gegen drei Angeklagt « der zwei¬
ten Gruppe wurde das Verfahren eingestellt.

Anschließend ergriff der Vertreter der Zollbe¬
hörde als Nebenkläger das Wort , um die Straf¬
taten nach zollrechtlichen Gesichtspunkten zu be¬
werten und die Geldstrafen in ihren Einzelheiten
zu erläutern . Auch stellte er den Antrag , die Be¬
förderungsmittel der beiden Fnhrwerksbesitzer ein¬
zuziehen . In längeren Erörterungen beantragte
er ferner , die finanzielle Haftung der geschädigten
Firma bejahend zu beantworten . Gegen 12 Uhr
begannen die Verteidiger der Angeklagten und
der Firma Brinkmann mit ihren Plädoyers , die
den gesamten vierten Verhandlungstag in An¬
spruch nahmen . Vor Eintritt in die Mittagspause
wurden die vom Staatsanwalt gegen die Ange¬
klagten Eieske , Markes und Weber beantragten
Haftbefehle wegen dringenden Fluchtverdachts
vom Gericht nicht bestätigt . Das Urteil dürfte
vor morgen vormittag kaum zu erwarten sein

M.

flus Wiedersehen in Serman̂ !
Lin LnglSnder schreibt über seine eindrücke in Deutschland

Die 23 englischen Austauschgäste, Erzieher und
Erzieherinnen und Mitglieder der „Üoliünz-
ksllorvsbip " , die Ende Juli in Bremen waren
und unter der Führung von Lehrer Hoppe auch
das Weserbergland  besuchten , sind wieder
in ihre Heimat zurückgekehrt. Am 10. August
brachte die „Bremer Zeitung " bereits einen
Bericht, der die Begeisterung der englischen Gäste
über das , was sie auf ihrer Deutschlandreise ge¬
sehen haben, aus Grund von Unter¬
haltungen  schildern konnte. Jetzt erhielt
Lehrer Hoppe von einem der Teilnehmer , dem
Lehrer der Chemie an der stunior Teodnical 8I100I
zu Chatam bei London , Mr . James,  einen
Bries , in dem sich nun einmal aus der Feder
eines Engländers selbst die Eindrücke wider¬
spiegeln, die die englischen Erzieher und Er¬
zieherinnen gewinnen konnten . Das Schreiben , daS
Dr . Dehning  übersetzte , lautet in seinem
Wortlaut:

Jeder Mensch in England weiß , wo der Rhein
fließt , und fast jeder ist schon einmal dort ge¬
wesen . Es ist ja wahr : der Rhein ist ein schöner
Fluß , und er ist länger als die Weser : es ist auch
richtig , daß der Weg zum Rhein von England
aus etwas näher ist. So kommt es , daß das
Wesertal von englischen Touristen bisher leider
sehr vernachlässigt worden ist. In diesem Jahre
hatte nun eine Gruppe der englischen Holiday
Fellowship (Feriengemeinschaft ) beschlossen, ein¬
mal das Wesertal zu erforschen und auf eigene
Faust eine Entdeckungsreise in einen neuen Teil
Deutschlands zu machen . Das Ergebnis ist , daß
es jetzt 23 Engländer und Engländerinnen gibt,
die voller Begeisterung sind über die Schönheiten
ihres neu entdeckten Wesertales und mit vollem
Eifer allen ihren Freunden davon erzählen . Das
bedeutet , daß in der Zukunft immer mehr eng¬
lische Touristen die Weser besuchen werden , und
auch die Holiday Fellowship hofft , im nächsten
Jahre eine weitere Gruppe entsenden zu können.

Was ist es nun gewesen , das diese Gruppe von
Menschen so sehr in Begeisterung versetzen konnte?
Zunächst war es natürlich einmal die alte
Hansestadt Bremen,  wo die Weserfahrer
in deutschen Familien aufgenommen wurden.
Dann wurde alles schwere Gepäck zurückgelassen,
und nur mit dem Rucksack ging es weiter nach
Hildesheim , Göttingen und Hannoversch -Münden.
Bon hier aus wurden sehr genußreiche Fahrten
unternommen , die zu den alten Burgen Haustein
und Ludwigstein führten , und dann auch nach
Kassel , wo das Schloß Wilhelmshöhe besucht
wurde . Dann ging es weiter nach Hameln , dessen
Name übrigens in England ganz ungewöhnlich
bekannt ist, da fast jedes Kind in der Schule von
der Rattenfängersage hört . Auch die schönen Kur¬
orte Pyrmont . Salzuflen und Oeynhausen wurden
besucht , und in Detmold und Rinteln wurde ein
mehrtägiger Aufenthalt genommen . Von diesen
Städten aus wurden Wanderungen in die Um¬
gebung unternommen , teils mit Hilfe eines Auto¬
bus und teils auch ganz zu Fuß . Die Schönheit
der Landschaft machte tiefen Eindruck , in ganz be¬

sonderem Maße schenkten uns der Teutoburger
Wald , der Hohenstein und die Porta Westfalica
wunderschöne Erinnerungen.

Neben dem Zauber der Landschaft wirkten aber
auch die Liebenswürdigkeit und die Eastfreund-
lichkeit der Einwohner tief auf uns . Nicht nur
Deutschland haben wir kennengelernt , sondern
auch den deutschen Menschen.  Bis jetzt
hätte die Holiday Fellowship ihre Mitglieder
immer in Hotels untergebracht , — wir waren in
diesem Jahre die ersten , die in Jugend¬
herbergen  und , wie z. V . in Bremen und
Rinteln , in Bürgerquartieren  unter¬
kamen . Unsere Erfahrungen in dieser Hinsicht
waren außerordentlich glücklich ; was wir in den
Jugendherbergen und im Kreise der Familien
erlebten , macht vielleicht den wertvollsten Teil
aller unserer Ferienerlebnisse aus . Auch die Tat¬
sache, daß sieben Deutsche unsere ganze Wanderung
mitmachten , trug sehr dazu bei , saß wir in wirk¬
lich nahe Beziehungen zu deutschen Menschen
treten konnten . Wir lernten sie kennen und ver¬
stehen , und wir entdeckten , daß Deutsche und
Engländer im Grunde genommen äanz gleiH sind;
nur die Sprache ist verschieden . Wohin wir auch
kamen , überall fanden wir eine glänzende Auf¬
nahme . Manchmal wurden wir durch den Bürger¬
meister herzlich bewillkommt , manchmal durch die
führenden Stellen der Partei , immer aber durch
die Bürger selbst.

Von allen Seiten hörten wir immer wieder , daß
die Deutschen den Frieden wollen und keine»
Krieg , und der Ernst , mit dem diese Ueberzeugung
ausgesprochen wurde , hat tiefen Eindruck auf uns
gemacht.

Solch ein Austausch von Besuchen wie der
zwischen uns und einer Gruppe Bremer Lehrer,
die in diesem Jahre in England waren , ist sicher¬
lich ein Schritt vorwärts in der Richtung auf
eine feste Freundschaft zwischen unseren beiden
Böllern und zum Frieden zwischen den Völkern
überhaupt.

Vorläufig aber nehmen wir durch einen langen
englischen Winter hindurch all die schönen und
glücklichen Erinnerungen mit , die wir in einem
deutschen August gesammelt haben , Erinnerungen
an wundervolle deutsche Städte und Landschaften,
Erinnerungen an prächtige deutsche Menschen,
und schließlich die Erinnerungen an jene fröh¬
lichen Abende bei und in den Jugendherbergen,
wo in einem aus beiden Völkern gemischten
Kreise abwechselnd deutsche und englische Lieder
gesungen wurden . Unvergessen bleibt auch jener
große Tan ) im Rathaus zu Rinteln , wo alle
Sprachschwrerigkeiten hinweggefegt wurden und
sich die Leiden Nationen wie eine einzige zu¬
sammenschlössen in deutschen und englischen Tän¬
zen . Und wenn man im Geiste diesen ganzen
reichen Schatz von Erinnerungen durchwandert,
dann wird man sich bewußt , daß immer stärker
ein Wunsch auftaucht , — der Wunsch , im nächsten
Jahre unser Vetternland Deutschland wieder zu
besuchen und mehr davon zu sehen . Bis dahin:
Auf Wiedersehen!

Reifeprüfungen an den Höheren Technischen Staats-
Ichranstalten . Die Reifeprüfungen an den Höheren
Technischen Staatslehranstalten haben bestanden: g.) in
der Abteilung Hochbau:  Die Herren Hans -Joachim
Fanger , Fritz Gammelin , Walter Heidrich, Heinz Kniep-
kam, Hermann Lange, Hans Lücke, Hermann Meyer,
Heinz-Ludwig Richter, Hans Röbkers, Fritz Wichmann,
Heinrich Wohlers ; d) in der Abteilung Ingenieur¬
bau:  Wilhelm Abke, Hans Behnsen. Georg Bode,
Heinz Busch, George Cordes , Gerhard Gruschkus, Wil¬
helm Koch, Guido Martin . Hermann Meyer , Wilhelm
Spelzhaus , Friedrich Stähling , Wilhelm Tjarks , Karl
Wessel; c) in der Abteilung Maschinenbau:  Hans
Beuß , Paul Fiolka , Ludwig Holst, Walter Lisch,
Günter Mühle, Heinz Neumann , Alfred Nordenbrock,
Heinz Nielsen, Hans Peters , Willy Radeke, Carl
Riedel, Wilhelm Rieke, Karl Schöhl, Hans Walther;
ä) in der Abteilung Kraft - undLustfahrt-
wesen:  Otto Borchers , Hermann Gang , Rudolf
Matthies , Wilhelm Mesterheide; s ) in der Abteilung
Schiffbau und Lustsahrtechnik:  Werner
Ackermann, Hans Tombrowski , Berni Havighorst , Eber¬
hard Neemann , Helmut Waldmann : k) in der Abtei¬
lung Elektrotechnik:  Gerhard Alpheis , Walter
Bosch, Herbert Bredehorn , Theodor Fritsch, Erich Kort-
mann , Wilhelm Kracke, Siegfried Liebau , Heinrich
Schierholz, Siegfried Schippmann , Erwin Thöneböhn,
Walter de Vlies , Helmut Winter , Kurt Ziems,

Eigentümerin gesucht. In Verwahrung befindet sich
das Damenfahrrad Marke Alauda , Fabriknummer
2 286 511. Das sehr guterhaltene Fahrrad will ein in
Untersuchungshaft befindlicher Mann im Bürgerpark
gestohlen haben . Die Eigentümerin soll sich im Polizei¬
haus , Zimmer 408, melden.

Radfahrer gesucht! Am Freitag , dem 21. August,
ereignete sich auf der Faulenstraße , vor dem Kaufhaus
von Woolworth , ein Berkehrsunsall . Eine Rad¬
fahrerin , die im Begriff war zu wenden, wurde von
einem nachfolgenden Radfahrer angefahren und zu
Fall gebracht. Der Radfahrer , der sich nach dem Unsall
in Richtung Brill entfernte , wird ersucht, seine
Adresse auf einer Revierpolizeiwache oder bei dem
Unfall -Dezernat , Polizeihaus , Zimmer 334, bekannt¬
zugeben.

Kraftwagenfllhrer gesucht! Auf der Schwach-
hauser Heerstraße  wurde am Montag , dem
17. August , gegen 24 Uhr , ein vor dem Hause
Nr . 103/05 aufgestelltes Motorrad von einem vorbei¬
fahrenden Personenkraftwagen angefahren und be¬
schädigt. Der Krastwagenführer , der sich in Richtung
Horn entfernte , wird ersucht, sich aus einer Revier¬
polizeiwache oder bei dem Unfall -Dezernat , Polizei¬
haus , Zimmer 334, zu melden.
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Hitler-Jugend
Befehl des Fungbannes 75

Alle Fähnleinführer oder Stellvertreter haben sich
heute, Mittwoch , um 18 Uhr , im Festsaal des HJ .-
Hauses zu einer Besprechung einzusinken.

Heil Hitler I
Der Führer des JungbanneS 78

(gez.) : Rolf Redeker
Jungbannkührer

8

Mittwoch , 26. August : b.4b Mitteilungen über Tier¬
zucht. 6.00 Weckrus, Morgenspruch ; Morgengymnastik
6.25 Wetterdienst . 8.30 Morgenmusik . In der Pause-
7.00 Wetterdienst , Nachrichtendienst. 7.10 Fortsetzung
der Morgenmusik . 8.00 Wetterdienst . Allerlei Ratschläge
10.00 Musik nach Volksweisen. 10.30 Unsere Glück¬
wünsche. 10.40 A. Drive round Hhde Park . 11.00 So
zwischen els und zwölf. Musik zur Werkpause, ir .o»
Meldungen der Binnenschiffahrt . Binnenlands - und
Scewetterbericht . 12.10 Musik am Mittag . In der
Pause : 13.00 Wetterdienst . 13.05 Umschau am Mittag.
13.15 Fortsetzung der Musik am Mittag . 14.00 Nach¬
richtendienst. 14.20 Allerlei von zwei bis drei. 15.00
Börsenfunk . 15.15 Schissahrtssunk . 15.30 Franz Liszt.
16.00 Musik am Nachmittag . 16.50 Aus dem Tom zu
Bardowick. 17.00 Zwischenspiel von der Schallplatte.
17.10 Jugend in allen Gauen . Wir erzählen von Zelt¬
lager und Fahrt . 17.30 Frauen um Friedrich den
Großen . 18.00 Flott durch'? Leben. (Unser singendes,
klingendes Frankfurt . 18.45 Hasendienst. 18.55 Wetter¬
dienst. 19.00 Kleine Abendmusik. 19.45 Nutzen und
Schaden der Raubvogel . 20.00 Erste Abendmeldungen.
20.15 Stunde der jungen Nation : Humor der deutschen
Landschaften. 20.45 „Bajazzo ", Oper von Ruggiero
Leoncavallo . 22.05 Nachrichtendienst. 22.30 Brasilia¬
nische Volksmusik. 23.00 Nachtmusik und Tanz.

Ferner senden:  Berlin : 20.45 „Das Tcustl?-
rad ." — Köln : 18.00 Stätten der Helden — Stätten
der Zukunft . — Königsberg : 19.10 Karo . — 20.45 „Abu
Hassan". — München : 20.45 Ludwig Thoma.

Wetterdienst 6er " 82
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bulliger und wärmer
Die Großwetterlage hat sich gegen Montag kaum

verändert . Noch immer besinden wir uns in einem
Hochdruckgebiet, dessen Kern sich nördlich von Irland
bssindet. Daher behielten wir auch am Dienstag
kräftige nordwestliche Winde . Die Zufuhr seuchtcr
Meeresluft bewirkte auch, daß sich der Hochdruckeinsluß
noch nicht bis zur völligen Aufheiterung durchsitzen
konnte. Immerhin stiegen die Temperaturen gegen
den Bortag um mehrere Grade . Am Mittwoch wird
sich der Hochdruckeinfluß verstärkt bemerkbar machen.
Wir haben also mit weiterem Bewölkungsrückgang und
mit Temperaturzunahme zu rechnen.

Wlttsi 'ungstsbsIIs vom 2S . Lugust 1838
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Voraussage sür den 26, August : Schwache bis
mäßige Winde um West. heiter bis wollig , trocken,
weitere Erwärmung.

Aussichten für den 27. August : Schwachwindig, meist
heiter , warm.

Silberhochzeit . Am heutigen Mittwoch, dem 26. Au¬
gust, begeht das Ehepaar Carl Lauen st ein,
Bremen , Wittenbergerstr . 3, das Fest der silbernen
Hochzeit.

Der Harzklub feiert , wie hier schon erwähnt , am
29. und 30. d. M. in Goslar  sein bOjährigeS
Jubiläum . Die Bedeutung des Harzklubs und seine
Erfolge besprachen wir in mehreren Artikeln. Ueber
die Verbindungen mit Goslar (auch über AutobuS-
fahrten ) ist Näheres in der Geschäftsstelledes Bremer
Harzklubzweigvereins , Schillerst! . 15 (auch Telefon
230 84) zu erfahren.

Die Angehörigen des ehemaligen Landwehr-Jnsan-
terie -Rcgiments Nr. 76, welches in den Mobilmachungs¬
tagen 1914 mit dem Regimentsstab und dem 1. Batl.
in Schwerin (Mecklenburg) mit dem 2. Batl . in Neu-
strelitz und mit dem 3. Batl . in Stade ausgestellt
wurde , zu welchen später viele Bremer aus Stadt und
Land hinzutraten , treffen sich zur Pflege der alten
Frontkameradschaft am 19, und 20. September d. I.
mit den zahlreichen dort ansässigen Kameraden i"
Hamburg . Nähere Auskunft , auch über die Veran¬
staltung von Gesellschastsfahrten nach Hamburg und
über die Bereitstellung von Freiquartiercn dort, er¬
teilt Kamerad Münzer  in Hamburg 1, Barkhof
und Kamerad Dr . Hermann , Bremen , Tobbenweg 4
(Hansa 489 12).

Rcs.-Ersatz-Rcgt. 3. Alle ehemaligen Angehörigen
des Res.-Erf .-Regt. 3 treffen sich am 5. und 6. Sep¬
tember aus dem Regimentstag in Sckmburg. Auskimn
erteilt Wilh . Paasch,  Mona (Elbe), Holsten-
straße 181 III.
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Mittwoch , den 26. August 1936

Wer8PNW üeiilsaiêNkkiislrviil
eeschSstsbericht für die Sefolgschast
Es ist schon sehr viel darüber geschrieben wor-

dab auch dw Gefolgschaft ein Anrecht auf den
Ek elnd des Unwrnchmens
hat . Und es wird auch noch oft darüber « schrie¬
ben we^ en müssen bis alle Betriebssichrer ein-

die Betriebstreue und das Ge-
gefördert werden , wenn

die Gefolgschaft über die Dinge unterrichtet wird
die den Lebensnerv des Werkes berühren

Wichtig ist aber nun auch die Frage in welcher
Form der Geschäftsbericht der Gefolgschaft am
besten übermittelt wird . So . wie er für die Aktio¬
näre geschrieben wird , dürfte er für einen graben
Teil der wirtschaftlich nicht geschulten Gefolas-
leute unverständlich sein. Weiteren sind wir aber
auch noch nicht so weit . daß alle Fragen die die
Eeiolgjchaft interessieren , heute schon in breitester
Form veröffentlicht werden könnten Aber eche
Möglichkeit Mm Leistungsbericht steht jedem
Unternehmen zur Verfügung : der Betriebsappell.
Dort konnten und sollten regelmäßig der Gefolg¬
schaft Berichte über den Stand des Unternehmens'
nach seiner geschäftlichen und sozialen Seite ge¬
geben weiden . Und ein Teil der größeren Unter¬
nehmen hat noch eine zweite Möglichkeit : die
Werkzeitung , erst recht , nachdem diese auf Grund
der neuen Vresseverordnung noch mehr als bisher
Organ der eigentlichen Werksangelegenheiten wer-
de.n M . So schreiben in Nr . 187 die ..Wirtschafts¬
winke , Stuttgart.

uick ei unbedingt beizupflichten
^ hoffen , daß von den aufgezeigten

B siê Betriebsfüh ?er zum
festen ihres Werkes Gebrauch machen. Voraus-

^ natürlich , daß diese beiden ausgezeich-
der Betriebsgemeinschaft , der

Betmebsappell und die Werkzeitunq in dem be¬
treffenden Werk überhaupt vorhanden sind.

lugendwalier-Schulungsiehrgong
im Werkschariager lsorumersiel

Die Eau -Jugendwaltung der Deutschen Ar-
Weser -Lms wird in der Zeit

vom 30. August bis zum 5. September 1936 in
dem vor kurzem eingeweihten und seiner Bestim¬
mung ubergebenen Werkscharferienlaqer Horumer-
stel einen Schulungskursus durchführen . An ihm
werden aus dem Eaugebiet 120 Orts -, Betriebs-
und Kreisbetrlebsgemelnschafts - Jugendwalter
teilnehmen . Der in Horumersie ! steigende Schu-

der weltanschaulichen Aus¬
richtung der Mitarbeiter , der Erarbeitung jenes

^ notwendig ist, um die im täglichen
^r ... die Jugend erforderlich werdende

Arbeit meistern zu können.

Vortrage . Aussprachen über die verschiedensten
Gebiete der Jugendarbeit werden neben Gemein¬
schaftsabenden dazu dienen , das Wissen der
Jugendwalter zu vertiefen und die Kameradschaftzu fordern . '

Deutsche Arbeitsfront
Mittwoch, 28. August

OrtZgrupp- Burg . Sitzung der Stabswalter , Zelten-
walter und BZO./Betriebswalter um 20 30 Uhr bei
Pg. Busch.

Ortsgruppe Altstadt : Stabs - und Zellenwalter-
Sitzung um 20.30 Uhr in der Geschäftsstelle, lieber
Zellenwalter erscheint mit einem Blockwalter.

Ortsgruppe Altstadt : Sprechstunde der Ortsfrauen-
walterin von 18—20 Uhr in der Geschäftsstelle.

NSG . „Kraft durch Freude"
Sportamt

Aus folgende Kurse am Mittwoch wird hingewiesen:
Allg. Körperschule: Männer und Frauen : Von 20

bis 22 Uhr . Schule am Neustadtswall . Von 20.10 bis
28 Uhr, Segelvcrein „Weser".

Deutsche Gymnastik: Von 10—11 Uhr, Institut für
Gesundheit und Leistung.

Fiöhl . Gymnastik: Von 10—11 Uhr, Platz an der
Bürenstraße. Von 10—11 Uhr, Platz an der Telme-
straße. Don SO—22 Uhr , Neues Gymnasium , Park¬
allee. Von SO—22 Uhr, Lyzeum Kl. Helle.

Schwimmen: Mir Männer : Von 20—21.30 Uhr,
Breitenwsgbad, Kl. Hall«.

Kurse in Freibädern : Von 10—11 Uhr, Badeanstalt
Brettmann.

Reichssportabzeichen: Training im Freien : Von
1S—20.30 Uhr , Bremer Kampfbahn.

Leichtes Geräteturnen : Don 20—22 Uhr, Oberreal-
schule Neustadt.

Volkstanz und Gymnastik: Von 20—22 Uhr: Schule
Dclmestraße.

WichtigI
Alle Kinder-Ghmnastik- und -Schwimmkurse fallen

bis auf weiteres aus.

flnzeigen der deutschenflrbeitsfront
(Dich Llvr kolxenüen LHItslIunL«» eekSrvv

ran » XuLvievuloN!)

NSG . „Kraft durch Freude"
Reise », Wandern und Urlaub

Urlanbsfahrten:
Zur Reichsrundfunkausstellung nach Berlin vom

29. 8. biS 1. 9. 1938. Fahrpreis 9,70 RM. Hinfahrt
am 29. 8. um 0.40 Uhr ab Bremen , Rückkehr am
1. 9. um 6.40 an Bremen.

Zur Ausstellung „Bauer am Werk" am 30. August
«ach Oldenburg . Fahrpreis einfchl. Besuch der Aus¬
stellung 1.80 RM. Abfahrt ab Bremen 8.00 Uhr,
Rückkehran Bremen 0.16 Uhr.

Fahrt nach Borkum vom 29. August bis 5. Septem¬
ber. Fahrpreis einschl. Verpflegung und Unterkunft
32,20 Mark. . . .

Neckarfahrt vom 3. bis 13. September . Eesamtpreis
einschließlichVerpflegung und Unterkunft 41 Mark.

Fahrt zum Bodenfee vom 3. bis 13. September.
Geiamtpreis einschließlich Verpflegung und Unter¬
kunft 46 RM . . . » ^

Zur Mosel vom 12. bis 26. September . Fahrpreis
einschl. Verpflegung und Unterkunft 46 Mark.

- 3. bis 11. Oktober.
erpflegung und Unterkunft

Zur Weinlese zum Rhein vom
einschl. Verpflegun

62 .50 Mark.

. Nach Berlin vom 16. bis 23. Oktober. Fahrpreis
und Frühstück (für Mittag - und

aussen die Teilnehmer selbst sorgen)
20.00 Mark; nur Fahrt 9,70 Mark.
, . Weinkirmes zur Mosel. Sonderfahrt vom 17.
bis 31. Oktober. Gesamtpreis einschließlich Verpfle¬
gung und Unterkunft 49.50 RM ' ^
. Zum Harz vom 5. bis 12. September. Gesamtpreis

einschl.^Verpflegung und Unterkunft 26 RM.
I. " " d^8. September fahren wir zur Gartcn-
- IN Fahrpreis ohne Uebernachtung

Abfahrt ab BreMen am 5. 9., 15 Uhr;
Abfahrt ab Braunfchweig am 6. 9., 11 Uhr.

Tagesfahrten
Donnerstag , 27. August, Fahrt zum OHI-r Berg.

Fahrpreis 2.50 Mark. Abfahrt 8 Uhr ab Llotzdbahnhoi
Sonnabend -Sonntag , 29. bis 3V. August, germanen-

'flsimsch* Studiensahrt nach Detmold. Gesamtpreis
einfchl. aller Besichtigungen, Uebernachtung, Frühstück
und Eintopfessen 12 RM.

Sonntag , 30, August, Fahrt nach Borkum. Fahrpreis
einschl. Dampferfahrt 5 Mark. Abfahrt ab Bremen
6.00 Uhr. Rückkehr an Bremen 0.10 Uhr.

Sonntag , 30. August, Fahrt nach Hamburg. Fahr-
Preis einschl. Mittagessen, Stadt - und Hafenrundfahrt
und Besuch von Hagenbecks Tierpark in Stellingen
7,60 Mark, nur Fahrt 5,40 Mark. Abfahrt 7 Uhr ' ab
Llohdbahnhof.

Sonntag , 30. August, Fahrt zum Dümmersce. Fahr¬
preis 3.20 Mark . Abfahrt 8 Uhr ab Lloydbahnhoi.

Dienstag . 1. September: Fahrt ins Blaue. Fahrpreis
einschl. Mittagessen, Kaffee und Kuchen und Abendessen
4.50 Mark. Abfahrt 10 Uhr ab Llohdbahnhof.

Mittwoch, 2. September: Fahrt nach Porta West-
falica. Fahrpreis 4,15 Mark, Mittagessen 90 Pf. Ab¬
fahrt 7 Uhr ab Llohdbahnhof. Es ist außerdem Ge¬
legenheit gegeben zur Weiterfahrt nach Bad Oeyn-
hausen.

Mittwoch, 2. September, Fahrt aus der neuen
Reichsautobahn. Abfahrt 8 Uhr ab Llohdbahnhof.
Fahrpreis 4.Ä RM.

Donnerstag , 3. September, Fahrt zur LLneburger
Heide über Fallingbostcl nach Walsrode . Abfahrt
7 Uhr ab Llohdbahnhof. Fahrpreis 3.10 RM. Abfahrt
7 Uhr ab Llohdbahnhof.

Wandern
Sonntag , 30. 8., Fußwanderung nach Schmidts

Kiefern. Tressen um 8.30 Uhr in Burg (Endstation
der Linie 8). Führung , Wanderführer Hcitmann.

Sonnabend/Sonntag , 29./30. August: Wochenend-
Radsahrt ins Blaue. Tressen um 17 Uhr Dom, Doms¬
hof. Uebernachtung in der Jugendherberge . Kosten
einschl. Kaffee 80 Pf . Wolldeckenund Tagesverpslsgung
mitbringen.

Sonntag , 30. August: Tages-Radfahrt zum Braden-
holz. Tressen um 7 Uhr Grünenkamp/Grünenstraße.

Veranstaltungen
Sonnabend , 29. August

„Frohes Wochenende mit „Kraft durch Freude" im
Tivoli -Stadtgarten . (Bei ungünstiger Witterung im
Saal .) Karten zum Preise von 0.30 RM. sind in der
Kreisdienststelle, Nordstraße 43 zu haben.

-ireÄersaelrsen - IkTLrKÄseLLSLL
Her Zührer an den liS.-Marinebund

Hannover , 25. August.
Der Führer und Reichskanzler sandte an den

Vundesführer Hintz mann  des National¬
sozialistischen Deutschen Marine -Bundes Hannover
folgendes Telegramm:

„Den aus Anlaß des 25jährigen Bestehens des
Gaues Niedersachscn des Nationalsozialistischen
Deutschen Marine -Bundes versammelten Bundes-
kamcraden danke ich für die mir übermittelten
Grüße , die ich in kameradschaftlicher Gesinnung
herzlichst erwidere . Adolf Hitler !"

Landestierschau nachZ6 Jahren
Deutschlands Selbstversorgung mit Tieren und

tierischen Erzeugnissen verpflichtet den Bauern
und Landwirt zur Haltung leistungsfähiger ge¬
sunder Tiere . Eine der wichtigsten Voraussetzun¬
gen zur Erreichung dieses Zieles ist die Aus-
merznng aller minderwertigen und die Züchtung
leistungsfähiger und gesunder Tiere.
Durch die Tierschauen werden diese Bestrebungen
gefördert , denn hier können die Bauern feststellen,
inwieweit sie durch die Aufzucht leistungsfähiger
Tiere zum Gelingen der Erzeugungsschiacht bei¬
tragen . Deshalb bilden auch die Tierschauen
einen besonderen Anziehungspunkt nicht allein
für den Bauern und Landwirt , sondern auch für
den Städter.

Auf der Ausstellung der Landesbauernschaft
Oldenburg , „Bauer am Wer  k", die vom In¬
stitut für Deutsche Wirtschaftspropaganda vom
29. August bis 6. September aus dem Dobben
veranstaltet wird , findet seit 36 Jahren zum
erstenmal wieder eine Oldenburger Landestier¬
schau statt . Die Oldenburger Züchter zeigen , was
sie zu leisten vermögen , und die Landeszucht wird
hieraus ihren Nutzen ziehen . Die besten Tiere
von Oldenburg , aus allen Gattungen ausge¬
wählt , stellen sich vor , und mit Stolz werden die
Oldenburger von sich sagen können , daß sie auf
dem Gebiet der Tierzucht in Deutschland mit in
vorderster Linie marschieren . Auch der Kleintier¬
züchter und -chalter gibt «inen Leistungsbericht,
und mancher gute Rat soll dem Besucher mit auf
den Weg gegeben werden . Es gelangen zur Aus¬
stellung : 80 Pferde , 6g Schafe , 290 Rinder , 129
Schweine , 890 Nummern Geflügel , 200 Nummern
Kaninchen , 40 Ziegen.

Vreinvns VmAsdung

vslaismUarst

? Kleine Stadtchronik . Auf einer Kundgebung
der Delmenhorster Kriegerkameradschaft sprach
Kreisführer Klock -Oldenburg über seine Erleb¬
nisse und Eindrücke vom großen Frontkämpfer-
treffen am 12. und 13. Juli in Verdun . — Das
zwei Tage währende Adelheid « Schützenfest
wurde mit einem großen Festball abgeschlossen.
Zum diesjährigen König wurde Hermann Hoff-
rogge (Adelheide ) proklamiert.

" Bon der Geest. Auf Fahrt befindliche Bremer
Jungmädel leisteten einer verunglückten Motor¬
radfahrerin die erste Hilfe . Die Fahrerin war auf
dem Wege von Stenum nach Delmenhorst auf der
unebenen Straße gestürzt und hatte sich leichtere
Verletzungen zugezogen . Die Mädel sorgten auch
für ärztliche Hilfe . — Auf der Ochtum kenterten
zwei Paddelboote aus Bremen . Die Insassen,
zwei Frauen und zwei Männer , konnten sich durch
Schwimmen retten . Kleidungsstücke und zwei
Rucksäckewurden vom Wasser abgetrieben . Außer¬
dem ging noch eine Geldbörse mit 50 RM.
verloren.

Arbeitstagung des Frauenamtes der DAF . Im
Dietrich -Eckart-Haus fand eine zweitägige Sonder-
tagung des Frauenamtes der DAF . statt . Bei den
Teilnehmerinnen handelt es sich um 33 Mitarbei¬
terinnen des Frauenamtes Kreis Delmenhorst und
Kreis Oldenburg -Land , die sich hier zu einer Ar¬
beitstagung zusammenfanden , um die innere Aus¬
richtung für ihre weitere Arbeit zu finden . Be¬
grüßt wurden die Tagungsteilnehmer durch
Kreisschulungswalter Zahn.  Es erfolgte dann
die feierliche Flaggenhissung . Die Kreisfrau -en-
walterin Frl . P o st ging besonders auf die Del¬
menhorster Verhältnisse und die dadurch bedingten

Aufgaben ein . Kreiswalter Höpfner  stellte in
e.iner kurzen Ansprache die Leistungen der Deut¬
schen Arbeitsfront heraus , um die Mitarbeiterin¬
nen auch weitanschaulich zu rüsten . Am Abend
sprach anläßlich einer Feierstunde die Gausozial-
walterin Frl . V r i n k m a n n - Oldenburg über
die Olympischen Spiele , den Hamburger Kongreß
und die Vorarbeiten für den diesjährigen Reichs¬
parteitag . Am zweiten Tag hielt Kreisschul -ungs-
walter Lehmhus  einen Schulungsvortrag . Die
Gausozialwalterin Frl . Vrinkmann  über¬
brachte die Grüße der Gaufrauenwalterin Frl.
Becker aus Trössinsee und verbreitete sich in ihren
Ausführungen sehr ausführlich über die Frauen¬
arbeit in der DAF . Nach einer allgemeinen Aus¬
sprache sprachen zum Abschluß der Tagung noch
Kreisorganisationswalter Büschelmann -Ol¬
denburg und Kreiswalter L üs i n g - Oldenburg.

Umbau der Friedhofskapelle beendet . In diesen
Tagen wurde der Umbau der Friedhofskapelle
fertiggestellt . Die Kapelle macht mit dem jetzt
ebenfalls fertigen Turmaufbau einen guten Ein¬
druck und fügt sich vortrefflich in das Gesamtbild
ein . Bei den Umbauarbeiten haben der Leiter
des Bremer Bauhofes , Baudirektor Offen -
berg.  sowie Architekt Roselius  der Gemeinde
mit Rat und Tat zur Seite gestanden . Insge¬
samt haben die Arbeiten an der Friedhofskapelle
etwa zwei Monate in Anspruch genommen . Im

kommenden Haushaltsjahre soll auch eine neue
Glocke für die Kapelle beschafft werden.

UsmeLSmgsi»
D Sparkasssnneubau . Der schon seit Jahren

geplante Neubau eines Sparkassengebäudes in
Hemelingen wird nunmehr in Angriff genommen.
Der Hauptvorstand der Sparkasse des Kreises
Verden schrieb in diesen Tagen die Verdingungsn
aus . Der Neubau wird in der Front zum Adolf-
Hitler -Platz errichtet und soweit zurückgestellt
werden , daß vor dem Bau noch gärtnerische An-
iagen geschaffen werden können . Da nunmehr auch
nach der Fertigstellung des Spritzenhaus-
Erweiterungsbaues der Platz vor diesem Gebäude
verschönt wird , w.ird der Ädolf -Hitler -Platz mit
der Ehrenmalsaniage zu einem Schmuckplatz in¬
mitten der Gemeinde werden.

LUssHmgUsuLS«
: Das letzte Siedlungshaus fertiggestellt . Don

den fünf im Amte Thedinghausen errichteten
Siedlungshäusern der Dietrich -Klagges -Earten-
stadt -A.-E . ist jetzt auch das letzte Haus , das in
der Gemeinde Vahlum  errichtet wurde , fertig¬
gestellt worden . Die Häuser , die bekanntlich durch
Staatsminister Alpers  eingeweiht wurden,
können nun in Kürze bezogen werden . <ks sind die
ersten Siedlungshäuser innerhalb des Amtsbezirks
Thedinghausen.

MsssrniUn «! «

Landesvauernsührer von Rheden besichtigt den
Fischereihafen Wesermünde . Am Montag war
der Landesbauernführer von R h e d e n - Hanno¬
ver zusammen mit den Kreisbauernführern der
Kreise Blumenthal , Bremerhaven , Osterholz , Jade,
Stäbe , Rotenburg und Land Hadeln im Fischerei¬
hafen zu einer Besichtigung und Besprechung er¬
schienen. Oberbaurat Vogel  gab in einem
Filmvortrag eine erschöpfende Erklärung über die
technische und wirtschaftliche Seite dar Fisch¬
wirtschaft . Im Anschlug daran wurde eine Motor¬
bootrundfahrt durch den Fischereihafen unter¬
nommen . In der Besprechung hielt der Landes«
bauernführer einen Vortrag über die wirtschaft¬
liche wehr - und nährpolitische Lage.

Ministerpräsident Generaloberst Eöring , der
das Protektorat über die Jubiläumsfeier der
Teutschen Hochseefischerei vom 25. bis 28. Sep¬
tember in Wesermünde übernommen hat . wird
aus diesem Anlaß der Ehrenbürgerbrief der Stadt
Wesermünde überreicht werden . Der Ehrenbürger¬
brief erhält durch einen Bremer  Künstler eine
gediegene Ausführung , der Text wird auf Perga¬
ment in schwarzer und bunter Schrift angefertigt,
der Einband in Buchform aus Safian -Leder wird
mit silbernen Schlössern versehen.
vrsnisrksvsn

Ein Thunsisch im Gewicht von 370 Pfund ge¬
fangen . Der Fischdampfer „Oscar Neynaber"
brachte einen Thunfisch im Gewicht von 370 Pfund
in Wesermünde an . Das ist in der diesjährigen
Heringsfangzeit der erste Thunfisch , der gefangen
wurde.

Aus dem Fenster eines dreistöckigen Hauses ge.
stürzt . Der Schiffskoch Schröder  hatte Diens¬
tag vormittag eine aus Bremen stammende Frau
mit in seine Wohnung in der Vürgermeister-
Emidt -Straße genommen . Gegen 7.30 Ühr stürzte
die Frau aus dem Fenster der im dritten Stock
gelegenen Wohnung auf die Straße . Da von
einigen Zeugen vorher Hilferufe gehört wurden,
ist es wahrscheinlich , daß es sich um ein Ver¬
brechen handelt . Die schwerverletzte Frau ist im
Krankenhaus gestorben.

G Tagung der Amtswalter der NSV . In
Verden fand eine Zusammenkunft der Ortsamts¬
leiter der NSV . des Kreises Verden statt . In
dieser von Kreisamtsleiter Pg . Wegner
geleiteten Besprechung , an der auch Beauftragte

der NS .-Frauenschaft und der Kreisbauernschaft
teilnahmen , wurden die Richtlinien für die Arbeit
der nächsten Monate gegeben . Insbesondere wurde
die Durchführung des Winterhilfswerk 1936/37
besprochen . Auch wurde vom Kreisamtsleiter
bekanntgegeben , daß die NSV . bei Bränden
erforderlichenfalls sofort helfend eingreifen wird.

D Feierstunde der NS .-Frauenschast . Die
Kreisfrauenschaftsleiterin , Frau Gaertner,
hatte ihre Amtswalterinnen zu einer Feierstunde
in Verden nach „Bella Msta " eingeladen . Zu
Beginn der Tagung sprach die Kreisfrauenschafts¬
leiterin über die Bedeutung und Wirkung der
11. Olympischen Spiele . Am Nachmittag bot die
Standartenkapelle ein Eartenkonzert . Frau
Gaertner sprach über den Willen der deutschen
Frau , an den Ausgaben , die der Führer dem Bolk
gestellt habe , mitzuwirken . Auch Kreisleiter
Peper  sprach im gleichen Sinne . Der Kinder¬
spielkreis der NS .-Frauenschaft erfreute alle Teil¬
nehmer durch Lieder und Spiele.

SuxleUuüe

Raubüberfall im Wald «. Im Walde nach Otten-
sen wurde einer alten Frau von einem Manns
die Handtasche gewaltsam entrissen . Der Täter
konnte am folgenden Tage durch die Gendarmerie
ermittelt und festgenommen werden . Er hat noch
verschiedene Gelddiebstähle in der Badeanstalt am
Rethteich auf dem Gewissen . ,
OrünenUsiol»

In der Elbe ertrunken . Ein Hamburger Ehe¬
paar hatte mit einem Faltboot eine Fahrt nach
der Elbinsel Lühesand  unternommen . Der
33jährige Ehemann war vom Jnselufer nach einer
kaum vom Wasser bedeckten Sandbank hinaus-
geschwommen und ruhte sich dort aus . Anscheinend
hat der Mann angesichts herankommender hoher
Dampferwellen sich erschrocken und einen Herz-
schlag erlitten . Jedenfalls ist er ertrunken . Die
Leiche konnte bald geborgen werden.

DeutscherVauernfunk
Mittwoch , den 26. August

Hamburg.  5 .45 Uhr : Mitteilungen über
Tierzucht.

Deutschlandsender:  11 .30 Uhr : Ver¬
mehrter und verbesserter Futterbau auf Sand¬
boden . 11.45 Uhr : Winterraps als Futterpflanze
und Oelfrucht.

Stuttgart.  11 .30 Uhr : Hopfenernte und
Herrichtung für den Verkauf.

Münster.  11 Uhr : Marktbericht der Münche¬
ner Eroßmarkthalle.

Königsberg.  17 .20 Uhr : 10 Minuten Reit¬
sport.
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Hemelingen
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Mädchengesucht.
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mit sl. Wasser u.
Kochgelegenheit.
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Ehep. 1 K. s. abge.
Etage 2—3 Zi. u.
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Zim. i. a. Preist.
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Villa

in Soltau
mit 8 Morgen großem Grundbesitz,
landschaftlich herrlich gelegen, sofort
durch mich zu verkaufen.

William Koch , Soltau,
Makler für Grundbesitz.

Das Wohn- und GeschäftshausSoltau
Neueste. 10

mit großem Lagerhaus und Garten,
ist sofort durch mich zu verkaufen.

William Koch , Soltau,
Makler für Grundbesitz.
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Der verschwundene Gesandte
Die Tragödie der Prinzessin von Ltilden - Eine historische K-Kizze nach einer wahren Begebenheit / Von Walter Michel
Es war in einer Sommernacht des Jahres 1691.

In dem vom Prinzen Georg bewohnten Flügel des
kurfürstlichen Schlosses zu Hannover herrschte pol¬
ternde Lustigkeit . Der Sohn des Kurfürsten Ernst
August kannte keine anderen Freuden , als die aus¬
schweifenden Vergnügungen im Kreise banaler
Zechgenossen und leichtsinniger Frauen . Lachen,
hemmungsloses Treiben klangen in den nacht,
stillen Park.

Im linken Schloßflügel sah es anders aus
In einem kleinen , mit dunkelblauem Samt und
kostbaren Möbeln ausgestatteten Raum . dessen
Fensterflügel weit offen standen , wanderte Prin¬
zessin Sophie Dorothee erregt auf und ab Aus
ihrem blassen Madonnenqeücht blickten graue
traurige Augen.

In einem Sessel , vergraben in duftige Kissen,
den Oberkörper weit zurückgelehnt , sah die Kam-
merdamc und Vertraute der Prinzessin . Johanna
von Nassau , und verfolgte Sophiens ruheloses
Auf und Ab.

..Ob Königsmarck sein Wort halten wird ?"
fragte die Prinzessin . Sie stand nun im Bereich
des Lichtes , das unruhig und flackernd auf sie
herabfiel . ..Diese quälende Ungewißheit ist kaum
noch zu ertragen ."

..Er gab sein Ehrenwort . Sie dürfen auf ihn
bauen " , beruhigte sie Johanna von Nassau.

..Glauben Sie ? . . . Aufopfernde Freunde findet
man heutzutage nur selten ."

..Er ist Ihnen mehr als Freund " , entgegnete
die Kammerdame . und strich sich das bauschige
Seidenkleid glatt . „Er liebt Sie ."

Rasch aufsteigende Röte überflutete Sophiens
blasses Gesicht. „Ich verstehe Sie nicht " , sagte sie.
..Königsmarck will mir zur Flucht verhelfen . Da¬
für weih ich ihm Dank . gewiß , aber geben Sie
diesem Wort keine falsche Bedeutung . Die Atmo¬
sphäre dieses Hauses hat alles in mir erstickt."
Die Prinzessin begann leise in sich hineinzuweinen.

„Er rechnet auf Ihre Gegenliebe , will mir
scheinen ."

„Schweigen Sie . Johanna . In mir ist alles er¬
kaltet ." Immer noch leise schluchzend warf die
Prinzessin einen ängstlichen Blick auf die Pendule,
die auf dem Kamin stand , und flüsterte : „Wie die
Zeit verrinnt . . . fünf Minuten nach Zwölf.
Punkt Zwölf versprach er an der Pforte zu sein.
Ein dreimaliges Händeklatschen war vereinbart ."
Sie eilte ans Fenster und lauschte . Aber nur das
Singen des Windes war zu vernehmen , und der
Atem des nahen Waldes , der schüttern herüber¬
wehte.

In diesem Augenblick lieh sich ein leises Ge¬
räusch vernehmen . Es hörte sich an . als knistere
hinter der Portiere der Saum eines Kleides . Die
beiden Frauen sahen sich entsetzt an . Hatte jemand

Es ist schon lange her , als ich einmal in Meran
war . Meran ist ein eigenartiger Ort . So ähnlich
wie Paris . Wenn man seinen Namen in Gesell¬
schaft ausspricht , seufzen alle Zuhörer „ach ja,
Meran " ; sie wollen damit sagen , dah sie auch mal
dort waren oder wenigstens davon geträumt
haben.

Ach ja , Meran ! Ich erinnere mich, dah ich da¬
mals ein bißchen unglücklich verliebt war und das
ist ein peinlicher Zustand . Man empfindet das
Hupen der Autos als lästiges Geräusch und ist
überhaupt nie ganz hei der Sache . Aber vielleicht
war ich über dies Stadium schon hinaus , denn der
Asti im Pavillon war gut und am Nebentisch —
— ich sage Ihnen , entzückend ! Aber das durfte ich
mir nicht anmerken lassen , denn ich reiste mit
einer sonst sehr lieben , alten Tante , die dafür kein
Verständnis hatte . Einmal , so gegen elf Uhr
abends , erschien im Pavillon ein schmächtiger
Jüngling , der eine lange Säge in der Hand hatte.
Ich wunderte mich, dah man solche Gegenstände in
ein feines Lokal , wie das Pavillon war , mitneh¬
men durfte . Er trat aber sehr diskret auf , ging
gleich zum Orchester und nahm sich dort einen
Stuhl.

Dann gab es unerwartet einen Ton , einen so
märchenhaft schönen Ton , dah ich verzückt die Asche
meiner Zigarette auf den Teppich fallen lieh . Der
Don rechtfertigte aber auch mein Benehmen , denn
er schwang glockenrein , wie Sphärenmusik über das
Stimmengewirr der Gäste . Das also war die sin¬
gende Säge ! Hatte einst eine gütige Fee einem
einsamen Köhler dies Geheimnis offenbart , oder
benutzten schon die alten Römer ihre Pfauenfedern
in Begleitung dieses überirdischen Gesangs ? Ich
war so begeistert , dah ich sogar den Nachbartisch
vergaß und nur den einen Wunsch hatte , die Hand-

ihr Gespräch belauscht ? . . . Ein Schüttelfrost er¬
faßte die Prinzessin . Ihr war zum Schreien.

Die Kammerfrau faßte sich zuerst . Sie lief
zrm Vorhang , hob ihn hoch . . . und lächelte
Nichts-

Ungefähr zur gleichen Zeit schritt Graf Philipp
Christoph von Königsmarck . sächsischer Gesandter,
durch den matterleuchteten Korridor , der die prinz-
lichen Gemächer mit denen seiner Gemahlin ver¬
band . Von seinen wuchtigen Schultern floß in
lässigen Falten ein schwarzer Eammetmantel . dar¬
unter ein Kollett von mattgelber Seide hervor¬
leuchtete.

Des Grafen Schritte verrieten Hast . Mt
schlechiaespielter Sorglosigkeit grüßte er den salu¬
tierenden Posten und gelangte zu einer Galerie,
von der verschiedene Gänge teils zu den Räumen
der Prinzessin , teil zu denen der Dienerschaft führ¬
ten . Schon wollte er dte Treppe hinabschreiten.
als eine Tür geräuschlos geöffnet wurde . Er
stutzte. Zum Teufel , die Platen ! . . . Was tat
sie hier . jetzt in der Nacht ? . . . Er murmelte ein
paar höfliche Worte und wollte an ihr vorbei.

Die Mätresse des Kurfürsten vertrat ihm den
Weg , deutete nach der Tür und sagte : „Einen
Augenblick , ich habe dringend mit Ihnen zu spre¬
chen."

„Meine Zeit ist beschränkt . Gräfin . Ein ander¬
mal stehe ich Ihnen gern zu Diensten ."

„Sie sind im Begriff , sich für eine Frau zu
opfern , die Sie nicht liebt . Wie töricht !"

Königsmarck zuckte zusammen . Ihm war zu¬
mute . als habe ihm jemand vor den Kopf ge¬
schlagen . Sie trat noch näher auf ihn zu, so nahe.
daß er ihren Atem spürte , und fuhr fort : „Sie
begeben sich in eine entsetzliche Gefahr . Das lasse
ich nicht zu . denn . . ." sie wurde noch leiser , „ich
liebe Sie ." Ein Zittern überrann ihren Körper.

Des Grafen weitgeöffnete Augen überflogen die
üppige Frauengestalt . die bleich und übernächtigt
vor ihm stand . „Was für eine Gefahr sollte mir
wohl drohen ? " fragte er . und betrat ihr Zimmer,
da er fürchtete , belauscht zu werden.

Sie verriegelte die Tür . drückte ihn in einen
Sessel , ergriff seine Hand und flüsterte : „Hören
Sie zu . Es ist alles verraten . Der Prinz weiß.
daß Sophie Dorothee fliehen will . Nur ihren
Helfer kennt er noch nicht ."

Königsmarck biß sich auf die Lippen . Sein
kühnes Gesicht wurde um einen Schein bleicher.
Stahlhart und schnell begann es hinter seiner
Stirn zu arbeiten . Sie ahnte , was in ihm vor¬
ging und wurde noch dringender . „Der Park ist
von Spähern umstellt . Doppelposten bewachen die
Ausgänge . Lassen Sie ab von diesem unseligen
Plan . Ich . . ." sie brach ab . beugte sich über ihn
und suchte seine Augen.

habung dieses wahrhaft göttlichen Instrumentes
kennenzulernen.

Ich sah, wie der Jüngling den Griff der Säge
zwischen die Knie zwängte und dann die Augen
schloß. Dann nahm er das andere Ende der Säge
in die linke Hand , bog es vibrierend auf und nie¬
der , wobei er auf der nicht gezahnten Seite mit
einem Fiedelbogen vorsichtig herumstrich . Dann
sang die Säge.

Kaum war ich wieder zu Hause , als ich alle be¬
kannten Musikgeschäfte absuchte . Endlich fand ich
tatsächlich solch eine singende Säge . sogar mit echt
amerikanischem Stempel . Aber sie war zu kurz,
nur 40 Zentimeter lang und sollte dreißig Mark
kosten. In einer Eisenhandlung fand ich schließlich
eine herrliche 80 Zentimeter lange Säge , die viel
schärfer gezähnt war und nur 6,50 Mark kostete.
Zu Hause wußte ich noch den Fiedelbogen einer
alten Kindergeige . Wenn alle am Abend schliefen,
sollte meine Säge singen.

Es war im Sommer und silbern fiel das Mond¬
licht durch die alten Bäume im Hof . Drei Wochen
lang habe ich es jeden Abend versucht , meiner
Säge ihr singendes Herz zu erwecken , drei Wochen
lang sagte ich mir immer wieder , daß ich wahr¬
scheinlich etwas falsch mache, nur Geduld Rosen
bringe , kein Meister vom Himmel falls . Dann war
das letzte Rohhaar auf dem Fiedelbogen durchge¬
wetzt und meine Geduld mit ihm . Die Säge hatte
gewonnen.

Ich sagte noch einiges zu ihr , bevor sie in hohem
Bogen in die Ecke flog . Wohl als Antwort erklang
ein ganz feiner glockenreiner Ton , der sich über
meinem wütenden Staunen in nichts verlor.

Später habe ich die Säge noch oft mitgenom¬
men , wenn ich in den Wald ging . Aber ich habe
nur Bäume mit ihr umgeschnitten,
mus xrjps

„Woher wissen Sie ? . . ." — „Woher ichs
weih ?" unterbrach sie ihn . „ Prinz Georg selbst
hat es mir erzählt . . Eine Trennung in dieser
Form behagt ihm nicht . Er fürchtet einen Skan¬
dal . Er will . daß man die Prinzessin für die
allein Schuldige hält ."

Königsmarck verzog verächtlich den Mund.
Sie drängte : „lleberlassen Sie die unglückliche

Frau ihrem Schicksal ."
Er schnellte hoch und rief : „Nie ! . . . Ich habe

mein Ehrenwort verpfändet . Soll ich es brechen?
. . . Niemals !" Ruhig stand er vor ihr . Nur die
Backenknochen vibrierten , verrieten seine Ner¬
vosität.

Sie schloß die Augen zu einem kleinen Spalt,
um das feindselige Aufblitzen darin zu verbergen.
Nach einem Ausweg suchend , den Atem kurz her-
ausstoßend . ging sie hin und her . Die Schleppe
ihres Kleides federte leise und knisternd über den
Teppich . Noch gab sie das Spiel nicht auf . Noch
wich sie vor der anderen nicht.

„Oeffnen Sie bitte die Tür " , sagte Königs¬
marck.

Sie ging auf ihn zu . umfaßte ihn . preßte sich
an ihn und flüsterte : „Bedenke , daß du dein Leben
aufs Spiel setzest, du mit deinen glänzenden Aus¬
sichten . und bedenke auch . daß ich dich liebe . Sprich
nur ein Wort . und ich folge dir wohin du willst ."
Sie hing an seinem Hals.

Er löste sacht ihre Hände . Ihm wurde angst vor
der Leidenschaft dieser Frau . Einen Augenblick
überkam ihn Mitleid . „Brechen wir dieses Ge¬
spräch ab " , sagte er . wieder Herr seines Willens.
..es führt zu nichts . Ich fürchte . . ."

„Sie wagen es . mich von sich zu weisen ?" siel
sie ihm mit verzerrter Stimme ins Wort . „Sie

Die Straße ist Rad am Wagen der Welt . Auf
ihr ist nie Ruhe , nicht einmal auf der Dorsstrahe.
Ihr Leib wird ewig von Radspuren und Roh-
tritten zerrissen und gezeichnet . Das Eestäude an
ihrem Rand muh immer wieder beschnitten wer¬
den . Bäume , die zu üppig im Astwerk sich nieder¬
lassen , müssen gefällt werden . Ist die Strahe zer¬
fahren , wird sie neu unterbaut und frisch aufge¬
schüttelt , wechselt wieder Form und Art , — was
an ihr uns endlich vertraut geworden , büßt sie
wieder ein . Wer auf ihr wandelt , eilt oder fährt,
ist ihrer Unruh verfallen , hat Ausgang hinter
und Ziel vor sich.

Ziel nennen es alle , wenn es auch die ewige
Unruh ist.

Hinter dem Zaun und dem Staudwerk , das die
Strahe säumt , liegt der Acker. Der Acker ist Ruhe,
Ruhe und Bestand.

Nur sein Gewand wechselt die Farbe im Pran¬
gen des Lenzes , in der Reise des Sommers , in
der herbstlichen Demut des Geerntetseins , in der
schneeigen Ruhe des Winters . Die Form aber
bleibt.

Dort der wilde Kirschenbaum , auf dem am
Morgen und Abend die Amsel singt , einen Stein¬
wurf weiter der alte Eschenbauni . von dem der
Ahn noch erzählt hat , wie der . Blitz in ihn ge¬
fahren ist, der wunde , vernarbte Leib ist offen
geblieben , im Geäst grünt es weiter , Jahr um
Jahr . Am Spitz draußen die drei Erlen , wieviel
Vesperbrote sind in ihrem Schatten generationen-
lang schon gesegnet und dankbar verzehrt worden.
Am Rain heroben ein großer Stein , nur seine
oberste Blöße ist sichtbar , klein Pflug ist ihm
Herr geworden , verwachsen ist er mit dem Acker
bis in die Tiefen seines geheimnisvollen Lebens.
Auf ihm wird jede Haue angsprellt , wenn sie sich
während der Arbeit im Schaft gelockert , und löst
sich dem Bauer ein Schuhband , ist der Stein
wohltätiger Schemel , für die jungen , wenig um¬
sichtigen Hirten im Herbst ist der Stein ein viel¬
beliebter Pohltisch . Ünd so ist es von alters her,
der Vater weih vom Stein , der Ahn spielte dort.

Der Stein bleibt , wie der Acker.
Und wer auf dem Acker werkt , muh tagelang in

seinem Geviert weilen , muß bleiben , nicht wan¬
dern.

Das sind doch ganz unnütze Gedanken , möchte
man meinen , sich für etwas , das so ist und nicht
anders den Kopf lang zerbrechen , wozu?

So geht es dem Joseph Ruef durch den Sinn,
weil er unbesehen und verlassen am Straßenrand
im Schatten des Staudwerks sitzt, die Augen ver¬
loren das graue Band der Strahe entlang schwei¬
fen läßt und eine Hand zwischen den Lattenzaun
zwängt , daß die dürren Finger braune Ackererde
bröseln können . Das , was ihm nun so durch den

wagen es . mich kalt und geschäftig anzusehen , als
hätte ich soeben von den gleichgültigsten Dingen
der Welt gesprochen ? . . . Nun gut . gehen Sie !"
Sie schob den Riegel von der Tür.

Er verneigte sich und ging.
Sie sank auf einen Stuhl , starrte in das bunte

Gewebe des Teppichs und brütete Rache . -
Königsmarck hastete eiligen Schrittes zum

kleinen Salon der Prinzessin . Die vorgeschriebene
Hofetikette vergessend , schob er die Portiere zur
Seite und . . prallte auf Johanna von Nassau
die ihm bestürzt entgegensah . „Sie kommen erst
jetzt ? " sagte sie und verfärbte sich. „Ist etwas
geschehen ? . . Ist der Wagen zur Stelle ? . . .
Reden Sie . Königsmarck ."

„Benachrichtigen Sie Ihre Hoheit , daß wir in
dieser Nacht nicht fliehen können . Man hat uns
verraten . Alles weitere später . Sagen Sie Ihrer
Hoheit , sie möchte ruhig und gefaßt bleiben . Ich
werde über sie wachen ." Er drehte sich um und
ging . Er mußte zum Prinzen . Sofort . Jede
Verzögerung konnte unabsehbares llnglück brin¬
gen . Seine Augen waren vereiste Seen . Scharf,
tief zackten sich drei düstere Falten in die kühne
Stirn

Plötzlich tauchten drei Gestalten auf . Vertraten
ibm den Weg . „Keinen Schritt weiter ! Sie
sind verhaftet !" rief eine Stimme . Degenspitzen
blitzten.

Königsmarck zog vom Leder . , Ein wilder Kampf
entbrannte . Die aufeinanderknallenden Eisen
sprühten Funken . Einer der Angreifer stürzte.
Aber auch Königsmarck fiel . Ein roter Blutstrahl
sickerte aus seiner Brust , floß träge den abfallen¬
den Gang herunter , sammelte sich an einer schad¬
haften Stelle des Bodens . Die beiden bückten
sich. hoben den Sterbenden auf und trugen ihn
davon.

2n diesem Augenblick erschien Johanna von
Nassau . Sie erkannte Königsmarck , taumelte
gegen die Wand und fchrie : „Zu Hilfe ! . . . Mör¬
der ! . . ." Weiter kam sie nicht . Sie wurde gepackt
und in ein Zimmer gestoßen.

Indes wartete die Prinzessin auf die Rückkehr
ihrer Kammerdame . Angst , unheimliche Düsternis
sah lähmend in ihren Gliedern.

grauen Kopf geht , hat ihm einst sein Vater fast
zwanzig junge Lebensjahre vorgesagt , hat ge¬
scholten , gepredigt , gelockt und gejammert . Er
hat dem Vater nicht geglaubt.

Der Strahe am Acker vorbei , der hat er ge¬
glaubt.

Auf ihr kann man dem Glücke zurennen . Mein
Gott , alle Zeit seines Lebens im Ackergeviert
auf und ab , hin und her . Im Lenz bauen und

Heimkehr vom Tanz
Von Paul Wölk

Sun sank herab so lind
Die stille Sacht,
Geigen im Kommerwind
Verklingen sacht.

Fern hallt auf stiller Flur
Froher Gesang -
Ach, der mir Treue schwur.
Vergast mich lang ! -

Lühl ist das Uirchhossgras,
Ich wein' mich aus,
Schleiche die dunkle Strast'
Traurig nach Haus.

Vor meinem Fenster glüh'n
Drei Röslein rot,
Losen gar bald verblüh'n,
Wollt' , ich war tot . . .1

säen , im Sommer die Erde lockern und jäten , im
Herbst mühsam ernten , immer auf und ab , hin
und her.

Auf der Strahe kann man dem Glück zurennen.
— Er ist dem llnglück zugerannt . So ist es ge¬
kommen und geschehen . Der Jakob Ruef läßt das
Bröseln und verscheucht sich mit der erdigen Hand
böse Gedanken , verscheucht sich Reu und Leid.

Aber Reu und Leid liegt nicht vor den Augen
wie ein buntes , wenn auch schreckendes Bild , Reu
und Leid liegt tief im Herzen wie ein grauer

/ Eine lustige Geschichte

Äcker, s >tem und Atraße

Als ihr dieser Zustand unerträglich wurde
warf sie den Mantel über die Schultern und trat
auf den Korridor hinaus . Der Posten erkannt,
sie. Er knallte den Schaft der Muskete auf die
steinernen Fliesen , daß es schauerlich hallte und
blickte starr vor sich hin . „Sahen Sie Johanna
von Nassau , meine Kammerdame . vorübergehen '' "
fragte die Prinzessin , sich gewaltsam zur Ruhe
zwingend.

„Nein , Hoheit . Nur drei Offiziere . Sie ver.
schwanden im dritten Korridor ."

Die Prinzessin ging weiter . Blieb wieder
stehen und horchte . Leise drang ein dreimaliges
Händeklatschen zu ihr herauf . Ihr war . als mußte
sie in die Knie sinken . Dann aber raffte sie sich
auf und rannte wie gehetzt die Wendeltreppe
hinab . War unten im Park . Eilte mit häm-
mernden Schläfen über den Rasen . Sah draußen
vorm eisernen Tor eine Kutsche und glitt hinaus.

Sich tief verneigend , öffnete ein Ossizier den
Wagenschlag . Im Einsteigen sah sie einen dunklen
Sammetmantel , ein mattgelbes Kollett . . gz,
niqsmarck . . . Die Tür fiel zu . Die Pferde zogen
an . Die Räder rollten . "

Sophie Dorothee klopfte gegen die minziqe
Scheibe und rief : „Wo ist Johanna. Komas.marck?" . . .

Der Offizier schien nichts zu hören . Die Räder
rollten.

„Wo ist Johanna von Nassau ? " rief die Prin¬
zessin zum zweitenmal.

Der Offizier schüttelte den Kopf . Polternd ras,
selte der Wagen durch die verschlafenen Straßen
schleudernd , als würde er jeden Augenblick an
einer Hauswand zerschellen.

Erst als die düsteren Türme und Mauern des
festungartigcn Schlosses von Ahlden auftauchten,
und der trübe Wasserspiegel der Leine , wurde der
unglücklichen Frau bewußt , daß sie einem Kerker
entgegenfuhr . Dreißig qualvolle Jahre verbrachte
sie darin , ehe der Tod sie erlöste.

Im Jahre 1930 mag es gewesen sein . als man
bei Erneuerungsarbeiten im Schloß unter einer
Flurplatte ein Skelett fand . Man nimmt an,
daß es die Leiche des unglücklichen Gesandten
war , der damals spurlos verschwand.

/ Von Fanny Wibmer -Pedrt

harter Stein . Die erdige Hand tut vergebliche
Arbeit . Im Gegenteil , sie trägt ihm Ruch der
Heimat vor die Nase hin und macht das Herz
noch schwerer.

Den Jakob Ruef hungert zum Vergehen, aber
betteln geht er nimmer in sein Dorf. Langsam
wird es Abend, herrlicher Frühsommerabend.

Drei junge Leute verlassen seines Vaters Acker,
die Dirn trällert ein Liedl vor sich hin . die beiden
Burschen fangen zu balgen an . Ach, dah die nicht
müder sind von all der Arbeit , immer auf und
ab und hin und her . Er ist so müde und ist doch
fast das halbe Leben lang grad dahin gegangen,
— das andere halbe Leben lang den Weg zurück,
bis da zum Zaun her , unter das Staudach am
Weg , — am Acker.

„Auf der Strahe ist ein gutes Laufen , aber ein
bitt ' res Müdwerden und ein hartes Sterben,"
hat sein Vater immer gesagt.

Selber muhte er alt und grau werden , bis er
dem Vater endlich aufhorcht . „Sollst es nit ganz
umsonst gesagt haben das ", murmelt der Jakob
und rappelt sich mühsam hoch und tappt den Zaun
ab , haltet sich mit aller Kraft und hebt den Fuß.
Da vom Acker weg über den Zaun ist er gesprun¬
gen , die Strahe dahin . Das ist leicht gegangen,
jung und gelenkig und voller Trutz . Jetzt geht
es schwer. Aber es geht . weil er will und weil
er muh . Einmal will und muh er doch dem
Vater folgen , ob der 's sieht ? Ob der 's weih ? Auf
der Strahe ist ein hartes Sterben.

Nein , wenn er ins Dorf geht , sie werden ihm
nicht glauben , daß er es ist, sie werden ihm den
alten Platz an seines Vaters Tisch wehren.

Und so weit reicht seine Kraft auch gar nicht
mehr.

Und Jakob Ruef taumelt in den weichen Acker
hinein , wirft sich hin , legt sich, streckt sich, auf und
ab , hin und her . Die jungen Halme sind lind
und kühl , die Erde weich wie einer Mutter Schoß.
Seine Hand , die erst die Ackererde gebröselt hat,
ertappt ein kleines Holz , ein Kreüzlein in die
Furchen gesteckt, im Osterfeuer geweiht.

„Du hast recht . Vater , du hast recht, auf der
Strahe ist «in gutes Laufen , aber ein bitt 'res
Müdwerden , ein hartes Sterben . - Aber hier
ist es gut , — o Jesus ."

Am nächsten Morgen haben die zwei jungen
Ruefsöhne , seines Bruders Kinder , den toten
Alten aufgefunden . Papiere hatte er keine bei
sich.

Zwei Tage später haben sie ihn im Armen-
Winkel schlicht und christlich eingegraben . Die
Leute staunten nur , dah so ein älter , mühsamer
Mensch so ein glückhaftes Lächeln in den ein-
samM Tod mit .hinübernehmen konnte.

— y
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t31 . Fortsetzung)
„2a , selbst der immerwährende obligate Streit

zwischen Frau Direktor Hönleyn und Frau Euh-
mayr , sonst eine unerschöpfliche Quelle geheimer
Belustigung für die Eingeladenen , kam , trotz hef¬
tiger Bemühungen auf beiden Seiten , nicht recht
in Schwung . Sie saßen friedlich auf zierlichen
Rokokostühlchen , lächelten sich verbindlich zu und
schienen genau zu spüren , dah die Luft anders
war als sonst, dah ihre Zankfreude in dieser be¬
drückten Atmosphäre ersticken muhte.

Die einzige , die nichts von all dem merkte , war
entschieden Sybille Lieprecht . Schon ihren Ein¬
tritt in den Saal hatte sie zu einer dramatischen
Szene zu steigern gewußt . Mit beglückendem
Lächeln , als wäre sie der Menschheit wieder¬
gegeben , in einem enganliegenden , schwarzen
Samtkleid , dessen Schleppe unter dem tiefen
Dekolletö ansetzte und königlich hinter ihr , bran¬
dend wie eine Welle , daherrauschte , eilte sie auf
Hermine zu, der sie stumm beide Hände drückte.
Dann nahm sie die Hausherrin beim Arm und
präsentierte sich einem Erüppchen nach dem an¬
deren , nicht ohne zu vergessen , allen in lebhaften
Worten ihr eben llberstandenes Martyrium zu
schildern . Nachdem sie sich mit einigen alten
Verehrern durch ein paar Gläser Sekt getröstet
hatte , schien der Unglücklichen die Lebenslust wie¬
der zurückzukehren . Sie wirbelte ausgelassen durch
die Räume , füllte die Luft mit überlautem Ge¬
kreisch und schien es darauf abgesehen zu haben,
zur Königin des Festes auszurücken.

Als Eugen Kelling erschien , drehte sie ihm
brüsk den Rücken zu. Zum ersten Male durchlief
jedoch bei dessen Eintritt eine elektrisierende
Spannung die bedrückt Dasitzenden . Hermine
war für einen Augenblick wieder Herrin ihrer
selbst, und Sybille muhte zu ihrem Leidwesen er¬
kennen , dstz ihre Vormachtstellung erschüttert war.

„Das erstemal , daß Fräulein Lieprecht ihre Un¬
schuld polizeilich bestätigt bekommen hat " , be¬
merkte Herr Karl Brach zu Frl . Dr . Stephens,
die ihr Lachen kaum verbeißen konnte . Bald ging
dieser Witz durch alle Räume , und Sybille schien
endgültig gestürzt . So sehr man aber auch Eugen
Kelling von allen Seiten bestürmte , indirekt ünd
direkt , über den Gang der Verhandlungen irgend
etwas verlauten zu lassen — der Journalist wußte
immer mit geschickten Scherzen auszuweichen.

Klara Stephens seufzte erleichtert auf . Wenn
jetzt nichts mehr Neues . Aufregendes sich er¬
eignete , schien der Abend gerettet . Bald würden
die Gäste die beklemmende Sensation vergessen
haben und sich ungehindert den Vergnügungen des
Tanzes hingeben können . Freilich entging ihr
nicht , dah Hermine sich keineswegs beruhigt hatte.
Im Gegenteil , die wohltätige Entspannung , die
Sybillens unfreiwillige Komik auch bei der Gast¬
geberin ausgelöst hatte , war von ihr gefallen , wäh¬
rend sie mit Eugen Kelling in ein Gespräch ver¬
tieft war.

„Bei Ihnen als Gastgeberin will ich sogar eine
Ausnahme machen " , hatte Kelling zu Hermine
freundlich geäußert , als sie einander gegenüber
in den bequemen Sesseln Platz genommen ' hatten,
„ich habe heute einige Nachrichten bekommen , die
das Bild der ganzen Sache wesentlich geändert
haben ."

„Ach, das müssen Sie mir unbedingt erzählen,
ich bin sehr neugierig , schon Ihre Novelle über
diese portugiesische Geschichte hat mich sehr ge¬
fesselt , wenn ich natürlich auch nicht genügend in¬
formiert bin , um zu verstehen , worauf Sie eigent¬
lich hinaus wollten " , lautete die unbefangene
Eegenantwort Frau von Arends , deren Hände
unablässig ein kleines Taschentuch zerknäulten.

Eugen Kelling hatte einen genauen Plan . Die
Unsicherheit seiner Partnerin eben war ihm nicht
entgangen . „Viele Spuren weisen darauf hin " ,
erklärte er langsam , „dah Tavreens Vergangen¬
heit , die unbekannt ist, und von der nur ein paar
Spuren noch faßbar sind , Handhaben bieten könn¬

ten , die das Rätsel erklären . Denn selbst wenn
die junge Eefjon die Täterin gewesen ist, so muh
sie ja nicht allein den Plan gefaßt haben , der Ein¬
bruch neulich nachts ist bestimmt nicht von ihr
ausgegangen . Darf ich Ihnen eine Zigarette an¬
bieten ?"

„Nein , danke , übrigens sollten Sie wirklich in
meinem Hause meine Zigaretten rauchen " , sie
winkte einem kleinen Pagen , der ein Brett mit
Rauchwaren aller Sorte vor sich Hertrug . „Was
Sie da von dem Einbruch sagen , verstehe ich
übrigens nicht ganz . Woraus schließen Sie eigent¬
lich . daß dieser nächtliche Besuch in der Wohnung
Tavreens mit der Ermordung irgend etwas zu
tun hat . Es könnte sich doch um irgendeinen Kerl
handeln , der sich große Beute versprach ."

„Aber ich bitte Sie . gnädige F - au . Das ist
wohl nicht Ihr Ernst . Ich habe nicht eine Sekunde
daran gezweifelt , dah diese Tat in Verbindung
mit dem Morde steht . Aus dem Kerl , diesem
Herrn Toni , war darüber freilich nichts heraus¬
zubekommen . Vielleicht weih er selbst von den
Zusammenhängen wirklich nichts . Es wäre ja
möglich , daß «r einen Auftraggeber hinter sich hat,
den er nicht verraten will oder darf ."

Hermine faßte sich mit vorbildlicher Ruhe.
„Vielleicht haben Sie recht . Aber ich glaube,

ich muh mich jetzt auch wieder mal meinen an¬
deren Gästen widmen ."

Aber Kelling war nicht gesonnen , das Gespräch
mit Frau von Arend schon an diesem Punkte ab¬
zubrechen . Er griff nach ihrer Hand und zog sie
sanft wieder auf den Sessel zurück.

„Schenken Sie mir noch einige Augenblicke . Ich
weiß , es ist unhöflich von mir . Sie Ihren Haus-
frauenpflichten so lange zu entziehen . Aber Sie
wissen ja selbst, was auf dem Spiele steht . Wir
müssen den wahren . Sachverhalr um jeden Preis
aufklären , das Glück zweier wertvoller Menschen,
die mir nahestehen , ist in Gefahr . Ich glaube . Sie
könnten mir etwas helfen , wenn Sie mir Aus¬
kunft geben möchten ."

Hermin rang um eine Erwiderung . Es war
deutlich zu spüren , dah es ihr in keiner Weise an¬
genehm war , von Kelling ausgefragt zu werden.
Ihre Äugen blickten suchend durch die Flucht der
Säle , als könne ihr von dort irgendeine Hilfe
kommen.

„Ich habe noch nicht gewußt . Herr Kelling " ,
antwortete sie schließlich mit unnötiger Schärfe,
„dah es üblich ist, während einer Gesellschaft die
Gastgeberin mit kriminalistischen Untersuchungen

zu behelligen . Aber ich will mich den neuen
Sitten fügen : fragen Sie ruhig ."

„Herr Tavreen hat doch wohl recht lange Zeit
zu dem festen Kreis Ihrer Gaste gehört ? "

„Ja , es dürfte wohl in der Stadt bekannt seikk,
dah ich dem Theater und seinen Trägern immer
meine besondere Sympathie zugewendet habe.
Deshalb war selbstverständlich auch Herr Tavreen
oft mein Gast . so wie Fräulein Lieprecht . Frau
Rönnert , Herr Dr . Schwendt , Herr Tysell und
viele andere Mitglieder unseres Ensembles mein
Haus sehr oft besucht haben und noch besuchen ."
' „Sie kannten Thomas Tavreen doch schon, als

er noch an den Münchner Kammerspielen als
Anfänger tätig war ? Ich glaube , er übersiedelte
in dem gleichen Jahr wie Sie und Ihr Herr Ge¬
mahl in unsere Stadt ."

,T )as mag wohl stimmen . Ich kann Ihnen so¬
gar , falls es Sie interessiert , verraten , daß zwi¬
schen unserer und Herrn Tavreens llehersiedlung
ein gewisser Zusammenhang besteht " , erwiderte
Hermine unbeschreiblich herablassend . „Ich kannte
Herrn Tavreen aus einigen seiner Leistungen in
München . Sein Spiel hatte mir großen Eindruck
gemacht . Kurz nach meiner Ankunft hier lernte
ich Pros . Holmer , den Amtsvorgänger von Herrn
Intendanten Schwilling kennen , dem ich den jun¬
gen Schauspieler angelegentlich empfahl . Mein
Instinkt hatte sich nicht getäuscht , ich hatte die vor¬
zügliche Begabung von Herrn Tavreen richtig
eingeschätzt ."

Aus dem Nebenraum tönte leise , verführerische
Musik , die alle jungen und junggebliebenen alten
Herrschaften zum Tanze lockte. Man hörte das
leichte Schleifen der Schritte auf dem Parkett¬
boden , das vergnügte Gespräch der Paare und
von Zeit zu Zeit hellaufflackerndes Gelächter.

Wieder wollte Hermine sich erheben , wieder lieh
sie der Journalist nicht los.

„Kannten Sie eigentlich Thomas Tavreen von
München her schon persönlich ?"

„2hre Fragen sind etwas dreist . Herr Kelling.
Aber ich weiß Ihre Anteilnahme zu schätzen. —
Also : ich kannte Herrn Tavreen nicht , als er nach
hier engagiert wurde . Unsere persönliche Be¬
kanntschaft datiert erst von einem späteren Zeit¬
punkt . — Aber warum wollen Sie das eigentlich
wissen ? Ich kannte Herrn Tavreen ebenso flüch¬
tig wie den letzten meiner heute versammelten
Gaste . Warum ziehen Sie gerade bei mir Er¬
kundigungen ein ? Die größte Anzahl der hier
versammelten Damen kannten Herrn Tavreen
sicher besser als ich."

Klugheit acht' ich als den edelsten Gewinn
für Menschengeister und ein edles Herz.

Sophokles
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„Nun , gnädige Frau ", erklärte Kelling in be¬
deutungsvollem Ton , der Hermine zusammen¬
schauern lieh , „ich habe erfahren , daß Sie Herrn
Tavreen ' sehr ", er machte eine beziehungsvolle
Pause , „sehr . . . protegiert haben . Ich glaubte
deshalb mit Recht , daß Sie über Ihren Schütz¬
ling etwas ausführlichere Angaben machen konn¬
ten ."

Mit einem jähen Ruck erhob sich die Frau . llm
Gottes willen , was wußte dieser Journalist von
ihr ? Ahnte er etwas , auch von ihrer furchtbaren
Tat ? Nein , jetzt hatte sie genug . Sie hatte es
doch nicht nötig , sich in ihrem Haute wie eine Der-
brecherin verhören zu lassen . Sie wandte ihm
den Rücken und eilte fort.
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Der verdutzte Kelling hatte wieder zurück in den

Saal gesteuert und sich unter die tanzenden , plau¬
dernden Gäste gemischt . In einer Ecke entdeckteer
Sybille Lieprecht , umgeben von einem Schwärm
junger Leute beiderlei Geschlechts , die ibm
wütende Blicke zuwarf , und als er sie filierte,
ihm hoheitsvoll das weißgepuderte Dekolletö ihres
Rückens zukehrte . Sie schwatzte erregt auf die
andächtig Lauschenden ein . und bald war es Kel¬
ling klar . dah sich das Gespräch um ihn drehte;
das durchdringende Organ der Lieprecht drang
sogar bis an sein Ohr . ' -

„Ich will ja niemand beschuldigen , das iiberlaße
ich anderen Leuten " , ein wohlgezielter Blick trat
Kelling , „aber wenn man so auffallend gut Be¬
scheid weih über die Verbrechen vom Altertum
bis heute , die Giftmorde und -Prozesse, dann . . . ,
sie machte laut „Pst " und dämpfte geheimnisvoll
ihre Stimme.

Kopfschüttelnd schlenderte Eugen Kelling wei¬
ter . Das war ja wirklich zum Lachen. Als er am
Büfett einen Kognak heruntergoß , entdeckte er,
trübsinnig auf einen der hohen Barstuhle Hin¬
gehockt. Landgerichtsdirektor Kurt von ,Arena,
der seinen offensichtlichen Mißmut über diM
triebsame Einladung in einer Flut von Aikoy
ertränken zu wollen schien. Blitzschnell erwog Be-
ling seine Chancen , vielleicht konnte er o?n oe
Hausherrn erfahren , was die Hausfrau ihm »
verschweigen verstand . (Forst , solgr-1





Deutsches MSdettager tu Srtechenlandk«it zu erziehen . „Feige kann man beim Fliegen nicht
sein, man mutz bewußt in der Wirklichkeit leben . Wenn
man in der Kiste sitzt, nützen kein« Worte und lauten
Lobpreisungen , da gilt einzig das geistesgegenwärtige
Zupacken."

Und sie erzählt » datz zwar manche nur darum den
Segelflugsport und auch das Motursliegen anfingen,
weil sie damit vielleicht glänzen wollten . „Solche
scheiden aber bald wieder aus , wenn etwas grössere
Änforderrrngen an sie gestellt werden . Man kann und
soll sich natürlich darüber freuen, , wenn man etwas

l-tsute sdencl:

Hitrute

geleistet hat auf diesem Gebiet . Man darf aber dar¬
über nicht überheblich werden ."

Heller Morgen , geschäftiges Hin und Her auf dem
Flugplatz geben mir einen rechten Eindruck von dem
Flugsport , und ich verstehe, datz man mit ganzer Be¬
geisterung dabei ist. „Dazu kommt die Kameradschaft
und der ganze Betrieb in einem solchen Lager ." —
Besonders stark prägt sich das ja in den Segelflieger¬
lagern aus . 2n kurzen Zügen erzählt Eva mir , wie
sie dies gerade , als sie zum erstenmal an einem Segel¬
fliegerlager teilnahm , erlebt und gespürt habe . —

Als wir uns mit einem Händedruck trennen , habe
ich das sichere Gefühl , daß dieses Mädel ihren Weg
bis zu dem gesteckten Ziel machen wird.

Msinhild Both.

In diesen Monaten geht die Sehnsucht vieler aus-
landsdeutscher Jungen und Mädel danach, auch ein¬
mal das Erlebnis des Lagers kennenzulernen . Den
meisten ist die Erfüllung zwar versagt , aber trotzdem
läßt sich unsere auslandsdeutsche Jugend durch die
Verhältnisse nicht unterkriegen . Wo>sicheine Möglich¬
keit bietet , da versuchen sie ebenfalls , «s ihren reichs-
deutschen Kameraden und Kameradinnen nachzutun.

Die Athener Zeitung , das Organ der reichsdeutschen
Kolonie in Athen , veröffentlicht in der letzten Nummer
einen anschaulichen Bericht von dem Lager , das die
Jungmädelschaft des VDM . Athen unter griechischer
Sonne in Skaramanga veranstaltete . Die Leiterin
des Lagers , Karola Wilke, berichtet über ihre Erleb¬
nisse, denen wir folgendes entnehmen:

Am ersten Heimabend , den ich mit den Jungmädeln
aus Athen verlebte , mutzte ich von Deutschland er¬
zählen und als das Stichwort „Lager " fiel, da hietz
es gleich „Wir wollen auch ein Lager machen; wir
haben doch in Skaramanga das schöne Heim." Ich
sagte darauf „Vielleicht", und damit war es eigentlich
bei den Jungmädeln abgemacht, datz sie für ein paar
Tage nach Skaramanga ziehen würden . Am nächsten
Tag hatten schon einige gefragt und kamen an : Wir
dürfen mit . Ich will ehrlich zugeben, datz mir etwas
ängstlich war . Meine Kenntnisse der griechischen
Sprache waren sehr mangelhaft und mit „Nein " und
„Ja " und „Danke schön" kann man bei den Lager-
vorbereitungen nicht viel anfangen . Meine Bedenken
wurden schnell zerstört . „Wir helfen alle beim Ein¬
kauf, und du brauchst nur zu bezahlen ." Also los!
Ich sah mir das Heim an und war begeistert . Zuerst
wurde überlegt , wie schlafen wir ; Strohlager fiel
aus , weil allgemein gesagt wurde , wir hätten dann
zuviel Flöhe und ähnlich stechende Tiere . Betten zu
beschaffen, kostet Geld , und das haben wir nicht. Also
blieben nur noch Matratzen , die auf den Boden gelegt
werden , und die konnte sich notfalls jeder selbst mit¬
bringen . Tische und Stühle wurden geliehen und die
vorläufige Einrichtung war fertig.

An einem Heimnachmittag gingen wir mit allen
Jungmädeln zum Einkaufen . Das wichtigste war der
Kochherd und der Fahrientopf , also zogen wir in die
Kupferschmiedengasse. Schon von weitem hörten wir
das Klingen der Schmiedehammer und sahen das blin¬
kende Kupfergeschirr vor den Läden hängen . In der

ersten Schmiede stand ein Herd , wie wir ihn brauchen
konnt««, aber 120 Dr . war uns viel zu teuer . Nach¬
dem wir drei Schritte vom Laden entfernt waren,
kostete er nur noch hundert Mit vielen „Neins " und
vielen „Wiedergehenwollen " haben wir ihn dann für
SS Dr . bekommen. Zwei Mädel faßten an und stolz
zogen wir ab. Fetzt kam der Einkauf des Topfes.
Alle deutschen Lagertöpfs muffen sich hinter dem
Prachtstück verkriechen, das wir einhandelten . Hand-
gshämmsrtes Kupfer und innen verzinkt , mit schönen
Henkeln und einem soliden Deckel. Sogar «in Pimpfen-
lager würde es aushalten , ohn« Beulen zu bekommen.

Vorneweg der Herd , hintennach der Kochtopf, so
zogen wir weiter .. Ich glaube , zuerst hat man unserer
Kaufkraft nicht recht getraut , weil meistens sechs oder
sieben zu gleicher Zeit redeten und ich mich sehr
schweigsam verhielt , bald wollte uns aber j.H>er zum
Kunden haben , und unser« Pakete mehrten sich.
Kruge , Schüsseln, Tassen, Besen und Bürsten schleppten
wir dann in die Deutsche Schule, und von da wurde
es am nächsten Tag sachgemäß ins Auto gepackt und
nach Skaramanga verladen . Es war eine richtige
llmzugsfuhre . Oben auf dem Verdeck die Matratzen,
hintendrauf der Tisch und die 10 Schemel, innendrin
zwei große irdene Wassergefäße und das . übrige Ge¬
schirr; in allen Ecken lagen Gurken nnd Karpusis ver¬
staut , und das Netz mit den Tomaten hing nach außen,
so ging es die Straße nach Eleusis entlang . Am näch¬
sten Tag traft » wir uns an der Schule , und bepackt
mit den Resten der Einrichtung und unserem Gepäck
ging es zum Omnibus.

Am Tage vorher hatten wir alle Sachen, die wir
im Auto hatten , einfach vornean ins Heim gestellt,
und wir hatten nun erst einmal genug zu tun , alles
an seinen Platz zu stelle». Nach zwei Stunden sah das
Heim wohnlich und ordentlich aus . Blumen standen
auf dem Tisch, und alles war schon zum Essen nach
dem Baden gedeckt. Immer wieder sagte eins der
Mädel , wie wird es heute abend sein, wenn wir nicht
nach Hause brauchen und auf den Matratzen schlafen
werden . Unter Spiel nnd Arbeit ging der Tag zu
Ende. Als die Sonne rot hinter den Bergen van
Eleusis sank, standen wir vorm Heim und sangen
unser Abendlied . Im Heim zündeten wir kein Licht
an , um die Mücken nicht anzulocken, und. im Dämmer¬
licht krochen wir in die Bettbezüge . Erst als ich an¬
fing zu erzählen : Es war einmal . . .. da wurde es
still. Märchen gehören zum Lagerabend und sind in
Griechenland bei Grillengesumm genau so beliebt wie
in Deutschland beim Schlafen in der Scheune. Es ge¬
hört auch dazu, das. eins schon vorzeitig : einschläft und
am nächsten Morgen behauptet , alles gehört zu hohen.

Die Nacht verlief ruhig und ohne Mückenstiche, und
als um 6 Uhr morgens das Morgenlied geflötet wurde,
ktoch alles ausgeschlafen aus den Schlafsäcken. Unge¬
waschen, ungekämmt ging es zum Frühsport vörs
Heim und dann zum Wüschen. Vorläufig war das
Wasser noch knapp und wir mutzten uns aufs Baden
vertrösten . Die Wasserleitung in Skaramanga war
für einen Tag entzwei, und der Wassermann konnt«
uns unsers neuen Fässer noch nicht fülle». Zum Tee-
kochen reichte es aber noch, und so sollte feierlich zum
ersten Male der neue Herd und der neue Kessel ein¬
geweiht werden . Alles stand herum , und ich begann,
ihn voll Reisig und Kienäpfel zu legen. Ein Streich¬
holz »ach dem anderen ward angezündet und verlosch
wieder , ohne unser Holz in Brand gesteckt zu haben,
bis endlich Flore -ntia kam und mich auslachte und
alles Holz wieder herauszog und umpackte, ich hatte
nämlich alles in das Aschenloch getan anstatt aufs
Feuerrost . Wer den Schaden hat , braucht für den
Spott nicht mehr zu sorgen. Das brodelnde Teewasser
wurde in die neuen Kruge gegossen,, dann hietz es:
„Jeder esse was er kann . » . Ran " . And Marme¬
laden - und Honigürote verschwanden im Handum¬
drehen . Wie verläuft nun ein Tag im Lager wei¬
ter ? Es gibt eigentlich den ganzen Tag zu tun.
Singestunde auf der Terrasse . Vorbereitung zum
Mittagessen , Küchendienst und Heimdienst , Spiel und
Sport , Baden und Muschelnsammeln . und schon ist
wieder die Zeit da, datz das Abendlieü gesungen wird.

Es fehlte auch nicht an aufregenden Zwifche»fällen.
Plötzlich mitten in der Nacht ertönt eins Stimme
„Karola , Karola , ich habe viele Tiere im Nachthemd."
Im Scheinwerftrlicht meiner Taschenlampe hüpft Hilde
hin und her . „Jetzt ist es hier , jetzt auf dem Bauch."
Ihre Nachbarin ruft : „Sicher ein Schlange !" Und
schon ist die allgemeine Aufregung gross Nach eini¬
gen vergeblichen Bemühungen wird dann das Unge¬
heuer gefangen und erweist sich als ein handlanger
Tausendfüßler . Er wird zur Strecke gebracht,, und
nachdem wir schrecklicheDinge über die Gefährlichkeit
dieser Tiere erzählt haben , herrscht wieder Ruhe.

Viel zu kurz war die Zeit . Zum letzten Male
stehen wir vorm Heim. Wie wir nun singen „Nichts
kann uns rauben Liebe und Glauben zu unserem
Land . Es zu erhalten und zu gestalten sind wir ge¬
sandt ", da mutz ich an die vielen deutschen Lager
denken, die ich mit dem gleichen Lied schloß und au
die Verbindung der deutschen Jugend in aller Welt
durch unsere Hitlerjugend.

Die VVM.-Hausiialtungsschuten
Als das Soziale Amt der Reichsjugendführung im

April 1936 die ersten BDM .-Haushaltungsschulen «r-
«röffnete , waren diese in kurzer Zeit vollkommen be¬
setzt. Das war Beweis genug, datz mit dieser Art
der Haushaltungsschulen dem Wesen des heutigen
Wädels und dem Wunsch der Eltern nach einer natio¬
nalsozialistischen Erziehung vollauf Rechnung getragen
worden ist.

Der Erfolg dieses neuen Arbeitsgebietes des BDM.
»ar vorauszusehen . Denn — genau so wie der BDM.
in Zusammenarbeit mit den verschiedenen Aemtern
nnd Organisationen das Berufsleben des werktätigen
Mädels gestaltet , genau so liegt es im Rahmen seiner
Erziehungsarbeit , das Mädel auf die Familie vor¬
zubereiten . Darum haben es die Mädel und Eltern
dankbar begrüßt , daß gerade der BDM . die Haus-
hallungsschulen eröffnet hat.

Die Borbereitungsarbeit für hie Familie , die in
größerem Matze in einer Haushaltungsschule vorge¬
nommen wird . verläuft in den neu errichteten Schulen
des BDM . i» einem wesentlich anderen Rahmen , als
«s in den ..Pensionaten . Töchterheimen und ähnlichen
Instituten " üblich ist. Es gilt heute nicht mehr» „den
jungen Mädchen ein unverlierbares Jugendparadies
zu bereiten " , sondern die Mädel an alle Fragen des
Lebens heranzuführen und ihnen Ausgaben zuzuweisen,
die pe mitten ins Leben stellen. So steht auch der
Lehrplan der BDM .-Haushaltungsschulen , der vom
Sozialen Amt der Reichsjugendführung herausgegeben
ist. auf praktischer Grundlage und die Auswahl der
praktischen und theoretischen Lehrfächer bürgt dafür,
daß alles , was an die Mädel herangetragen wird,
praktischen Lebenswert für sie hat.

Der Lehrplan umfaßt insgesamt vier Arbeitsgebiete,
die sich auf folgende Lehrfächer verteilen:

theoretisch:
Nahrungsmittellehre
Kochlehre
Haushaltungspflege
Gartenkultur
Volkskunde
Rassenkünde
Wirtschaftskunde
Deutschkunde
Familienpfiege

rrugeroem erbauen die Mädel noch Unterricht in
Musik, Spiel und Sport . Die Musik wird nicht als
direktes Lehrfach geführt , sondern vermittelt u. a.
Kenntnisse in Instrumentalmusik (Blockflöte usw.) und
im Volkstanz . Der Sport hat zum Ziel das BDM .-
Leistungsabzeichen und bildet mit dem Spiel (Laien¬
spiele, Puppen -, Schattenspiele ) den selbstverständlichen
Rahmen der BDM .-Haushaltungsschulen , wie über¬
haupt das Gemeinschaftsleben des BDM . auch hier in

den Schulen seine Auswirkung findet . Selbst ein
sozialer Hilfstag , der in den meisten Fallen auf den
Sonnabend fällt , ist eingerichtet . Die Mädel machen
an diesen Tagen Außendienst in der RSV ., in den
Familien , den Kindergärten , im Krankenhans »der
in der Jungmädelarbeit » So gibt der Aufbau und
die Auswirkung des Lehrplanes in den Arbeits¬
gemeinschaften die Gewahr , daß die Mädel in den
BDM .-Haushaltungsschulen zu Frauen erzogen wer¬
den, wie sie der Staat heute braucht : Klar » selbst¬
bewußt und wirklichkeitsnah im Denken und Handeln.

Am 1. Oktober 1936 werden die erste» Halbjahres-
knrse der BDM .-Haushaltungsschulen abgeschlossen.
Für neue Kurse werden noch Anmeldungen entgegen¬
genommen und zwar in den Schulen : Neuzelle b.
Frankfurt a. O. ; Schloß Vahrenholz (Wests.) ; Reuffen
(Wttbg .) ; Hoya a. d. Weser (Niedersachsen) : Bad
Orb (Hessen-Nassau) ; Jugendheim/Bergstratze.

Die Anmeldungen gehen in jedem Falle an die
Reichsjugendführung , Berlin NW 40. Kronprinzen¬
ufer 10. Zu dem Besuch der Haushaltungsschulen des
BDM . sei noch erwähnt , datz der Besuch eines Jahres¬
kurses als Grundlage für die verschiedenen Berufe
hauswirtschaftlicher und gewerblicher Art dienen kann,
wie z. B. Lei der

Kinderpflegerin,
Kindergärtnerin.
Hortnerin , .
Haushaltspflegerin,
Säuglingsschwester,
Krankenschwester,
Diätschwester u. ä.

In nächster Zeit werden wiederum mehrere neue
BDM .-Haushaltungsschulen eröffnet , da die Be¬
schaffung der Haushaltungsschulen durch die rege
Anteilnahme der Eltern und Mädel zu einer Kern¬
frage der BDM .-Arbeit überhaupt gemacht worden
ist. Das gemeinsame Ziel aller BDM .-Haushaltungs¬
schulen aber wird sein, den Mädeln innerhalb einer
nationalsozialistischen Gemeinschaft alle Kenntnisse der
Hausarbeit zu vermitteln . Es ist eine Selbstverständ¬
lichkeit, datz jedes Mädel auch die notwendigen Um¬
gangsformen erlernt . Aber die äußere Haltung mutz
einer klaren , sauberen und zielbewußten inneren Hal¬
tung entspringen , die allerdings nicht erlernt sein
will , sondern erlebt werden mutz. Das Beherrschen
der praktischen Arbeit und diese Haltung wird das
Mädel zu der Frau machen, die heute gefordert wird.
Sie wird nichts mehr mit der nun endlich „fertigen
Dame " zu tun haben . Sie wird auch nicht als „stan¬
desgemäß erzogene Tochter" heimkehren . Aber sie
wird nationalsozialistisch denken und handeln können.

H. K.- i.

praktisch:
Kochen
Hausarbeit
Gartenarbeit
Radelarbeit
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Mehr Lehrstellen werden benötigt
Nie Folgerungen aus einem Vericht der Neichsanstalt für Arbeitsvermittlung

Soeben hat die Reichsanftakt für Arbeitsvermitt¬
lung und Arbeitslosenversicherung die Zahlen über die
Berufsberatung und Lehrstellenvermittlung der Ar¬
beitsämter im ersten Vierteljahr 1936 veröffentlicht.
Sie zeigen die Tatsache, die von der Jugendführung
des Deutschen Reiches immer wieder betont wurde:
Wir brauchen mehr Lehrstellen ! Das Verufsstreben
der Jugend mutz seine - Unterstützung finden in dem
Derantwortungsbewutztseiu der Vetriebsführer . Jeder
Jugendliche soll und mutz eine volle Berufsausbildung
zukünftig haben . Das Recht auf Berufsausbildung
für unsere Jugend mutz seine Verwirklichung finden.
Dazu aber ist es erforderlich , datz in allen Berufs¬
gruppen die Betriebsführer prüfen , wie weit es ihnen
möglich ist, die Zahl der Lehrstellen zu erhöhen.

An die Berufsberatung und die Lehrstellenoermitt-
lung bei den Arbeitsämtern wandten sich vom
1. Januar bis zum 31. März 1936 einschließlich der
noch nicht erledigten Fälle aus der Zeit vorher 716884
Ratsuchende. Dieser hohen Zahl von Ratsuchenden
standen aber nur — ebenfalls einschließlich der noch.
nicht besetzten Stellen aus der vorangegangenen Zeit
— 300 540 offene Lehr - oder Anlernstellen gegenüber.
In Lehr - und Anlernstellen konnten 160 867 Personen
vermittelt werden . In 1951 Fällen gelang eine Ver¬
mittlung in eine Berufsausbildung sonstiger Art.
Außerdem sind, wie die Reichsanstalt meldet , über
130 000 Fälle anderweitig erledigt worden , zum Bei¬
spiel durch Uederweisungen an Fach- und Hochschulen
und in Lerufsvorbereitende Maßnahmen , sowie durch
Vermittlung in Arbeit und ähnliches . Auch konnte
die Reichsanstalt berichten» datz ein sehr großer Teil
der Ratsuchenden, deren Anliegen bis zum 31. März
noch nicht erledigt war , im zweiten Vierteljahr unter¬
gebracht werden konnten. Aber selbst wenn — was
leider anzunehmen ist — die Zahl der Vermittlungen
in Lehr - und Anlernstellen sich im zweiten Viertel¬
jahr um mehr als das Doppelte gesteigert hätte , so
würde trotzdem die Tatsache der Notwendigkeit neuer
Lehrstellen bestehen.

Es ist wichtig, sich über das Verhältnis der Rat¬
suchenden und offenen Lehr - und Anlernstellen in den
einzelnen Berufsgruppen klarzuwerden . Folgende
Zahlen ergeben das Bild:

Berufsgruppe s

Offene L«hr-
und Anlern¬

stellen

Land - u. Forstw .» Fischerei . . . 31190 5 547
Bergbau usw. 5 631 3 213
Industrie d. Steine u. Erden . . . 2 997 2 577
Eisen - u. Metallerzeugung usw. 148283 49272
Chemische Industrie. 707 364
Spinnstoffgewerbe . 15 319 8122
Papiererzeugung u. -Verarbeitung 2 359 1334
Ledererzeugung u. -Verarbeitung 4 761 2 581
Holz- und Schnitzstoffgewerbe. . . 19 733 11050
Nahrungs - u. Eenußmittelgew. 32 417 19 041
Bekleidungsgewerbe. 52 626 15152
Gesundstests - u. Körperpflege . . . 1S38S 5 086
Baugewerbe . . . . . . . . . . . . . 2S19S 17298

26 Sprachen-
Während der Dauer der Olympischen Spiele waren

28 Jugsndgruppen der verschiedenen Nationen als
Gaste des Deutschen Reiches im internationalen Zelt¬
lager an der Heerstraße . Wir bringen im folgende»
einen Bericht über den Betrieb in diesem Lager.

Wenn auf dem dürren märkische» Sandboden
Regenpsützen stehenbleiben » dann will das schon etwas
heißen. Es bedeutet zumindest «inen Landregen » der
höchstens ein paarmal von kleinen Wolkenbrüchen
unterbrochen war . Ueber einem solche« Platz , ei» ehe¬
maliges Roggenfeld , mutzte man stapfen nnd knöchel¬
tief im Matsch versinken» wenn man zu den Zelten
gelangen wollte , in denen die Jungengruppen von
36 Nationen während der Olympischen Spiele unter¬
gebracht waren . Rege» und Matsch — daran hatte
einzig und allein der Wettergott schuld —» aber die
wasserdichten Zelte , auf denen der Regen ruhig
wochenlang hätte hernmtrommeln können, und die
immer qualmende und von Essensdünsten lieblich
duftende massiv gebaute Küche» die Sanitätsbaracken,
kurz, der ganze „Komfort ", waren das Verdienst der
Wehrmacht , die das Lager in Bausch und Bogen von
einer Pionier -Kompanie hatte hinstellen lassen. —

Vervielfältigungsgewerbe . 5 343 2152
Kunstgew . Berufe usw. 1510 16S
Theater , Musik usw. 1411 197
Gast- u. Schankwirtschaftsgewerbe 5 453 1595
Verkehrsgewerbe . 5 553 594
Häusliche Dienste . 67 673 S 498
Maschinisten und Heizer . 163 37
Kaufmännische Berufe . 143 223 41955
Büroberufe . » . . . . 17 651 5 547
Techniker . > . . . . 7 092 1 612
Wohlfahrtspflege . 682 1
Oessentliche Verwaltungen . . . . 5 296 539
Erziehung , Unterricht usw. 5 295 4
Sonstige Berufe . . 850 7

Die Uebersicht zeigt die Tatsache des Fehlens einer
genügenden Zahl von Lehrstellen . Die starken Schwan¬
kungen aber in dem Verhältnis der Zahl der Rat¬
suchenden zu der Ziffer der offenen Lehr - und Anlern¬
stellen zwischen den einzelnen Berufsgruppen lassen
die Schwierigkeiten erkennen , die Berufswünsche der
Jugend mit den Notwendigkeiten der Wirtschaft immer
in Uebereinstimmung zu bringen . Hier ist es die
Aufgabe der Berufsberatung ausgleichend zu wirken.
Schon mancher Jugendliche , der „unbedingt " Auto¬
schlosser werden wollte, hat in der Berufsberatungs¬
stelle eingesehen, datz ein anderer Beruf seinen Fähig¬
keiten und Ausfichtsmöglichkeiten mehr entspricht.

Wie in den einzelnen Berufsgruppen die Unter¬
schiede recht erheblich find, so sind auch örtlich wesent¬
lich verschiedene Zahlenoerhältnisft zwischen Rat¬
suchenden und Lehrstellen gegeben. Das zeigen die
Zahlen über die Tätigkeit der Berufsberatung und
Lehrstellenvermittlung in den einzelnen Landesarbeits¬
amtsbezirken :

Offene Lehr - Bermittl.
Landesarbeitsamts- Rat- und Ankern- in offene

bezirk suchende stellen Stellen

Ostpreußen . . 11369 2 652 1756
Schlesien . . . . . . . 58047 16 091 13 735
Brandenburg . . . . . . 83 774 16 067 12 891
Pommern . . . . . . . . . 15 247 4 910 4 026
Nordmark . . » , . 35 494 12 268 9 531
Niedersachsen . . . . . . 34 605 15 151 12 254
Westfalen . . - . 69 573 20421 15 334
Rheinlaud . . . . . . . 107 490 21 552 17 469
Hessen . . 56 906 16 897 13 736
Mitteldeutschland . . . . 51889 18 671 14 910
Sachsen . . 62 887 21412 18 746
Bayern (einschl. Pfalz) 75 760 17 843 13 786
Südwestdeutschland . . . 53 843 16 605 12 693

Außer diesen Vermittlungen kommen noch solche in
das Hauswirtschastliche Jahr in Betracht . Hier be¬
tragen sür das erste Vierteljahr 1936 die Zahlen : ge¬
eignete Mädel 21127, auf Grund der Prüfung  geeig¬
nete Haushalte 10 978, auf Probezeit zugewiesene Mä¬
del 5943 und 1013 feste Vereinbarungen . Auch für
das Hauswirtschastliche Jahr ergibt sich also die Tat¬
sache. datz die Ausbilduugsmöglichkeiteu der Praxis
nicht ausreichen für das gesteigerte Verufsstreben der
deutschen Jugend . Vr . L. 8ed.

und ein Lager
Uebrigens , es war eigentlich kein Lager , wie wir es
uns gemeinheim vorstellen , dazu war es zu komfor¬
tabel : mit elektrischem Licht und Telephon in allen
Zelten , mit zweistöckigen Betten , Garderobeschränken,
Waschzekt, Etzzelt, kurz, mit allen Schikanen, war es
fast ein bequemes Hotel, mit Lagerromantik als an¬
genehmer Zugabe.

Gut zwei Wochen lang hausten hier die Jungen,
d. h. wenn sie gerade einmal da waren : meistens
waren sie jedoch „unterwegs ", und sie haben dabei
wohl mehr vom olympischen Berlin erlebt als die
Eingeborenen selbst. Wenn die Jungen aber mal
„komplett " waren , wie an jenem besagten verregneten
Tag . dann war im Lager auch Hochbetrieb. Zuerst
wurden einmal Besuche abgestattet . Nicht etwa so for¬
melle Besuche, als wenn Fritzcheu zu Tante Amalie
geht, weil er sich doch sooo lange da nicht hat sehen
lassen. Es waren mehr ausgewachsene Freundschafts¬
besuche- Da konnte man z. B . schnell mal nach Kanada
gehen, ohne wochenlang aus dem Atlantik zu kreuzen.
Man brauchte nur halbrechts über den Lagerplatz zu
steuern : vor dem Kanadierzelt hing , gewissermaßen als
Türschild, die Landesfahne , drinnen wurde man mit

lautem Hallo empfangen . Man hätte ebensogut zu
den Italienern gehen können, zu den Balilla -Jungen.
die wegen ihres strammen Auftretens immer umlagert
waren , oder zur portugiesischen Staatsjugend , oder zu
den Griechen, die in ihren weißen Faltenröckchen vor
dem Zelt standen, und die auf ihren Schuhspitzen
solche lustigen bunten Bommeln trugen , die die Fin¬
nen sich als Andenken gegen ein echt handgeschmie-
detes Finnenmesser eintauschen wollten . Es wurde
überhaupt viel gehandelt . Nicht gegen bares Geld,
sondern nur „souveniers " gegen Andenken : Kokarden
gegen Briefmarken , Abzeichen gegen Münzen , Messer
gegen Füllfederhalter , Koppelschlösser gegen Lieder¬
bücher. Nur ausgesprochene Eebrauchsgegenftände , also
Seift , Rasierklingen , Schnürsenkel und Zahnkrems
wurden nicht gehandelt — sie wurden verschenkt. Die
Jungen waren vorbildliche Kameraden.

Uebrigens schien es, als ob es in keinem außerdeut-
schenLand Zahnärzte gibt . Der junge „Zahnklempner"
des Lagers hatte alle Hände voll damit zu tun , dem
Jacques aus Brüssel, dem Sven aus Stockholm, dem
Jimmy aus Manchester und dem Euiftppe aus Pisa
ihre „Beißerchen" in Ordnung zu bringen . Es hatte
sichherumgesprochen, daß er ebenso gut wie gratis be¬
handelt . Seine Patienten aber ließen sich nicht lum¬
pen» sie zahlten zwar nicht in barer Münze , sondern
mit landesüblichen Andenken. Der gute Lagerzahnarzt
wird wohl eine ganze Kommode davon vollgekriegt
haben.

Und Sann das Essen; das ist jedesmal ein Festessen.
Der Kohldampf der Jungen ist wahrscheinlich das
Internationalste am ganzen Lager . Da wird alles
restlos weggefuttert , bis auch nicht mehr eine einzige
Erbse aus dem Boden der elf Kochkesselzu entdecken
ist. Uebrigens erzählte da einer von den Jungen —
ich glaube , es war ein Schwyzer — eine nette kleine
Geschichte: Gewisse Leute in seiner Heimat hätten ihm
erzählt , daß es in Deutschland nichts zu essen gäbe,
er solle sich man nur den Koffer voller Konserven
mitnehmen . Er hätte es aber nicht getan , da er so¬
wieso schon genug Klamotten zu schleppen hatte , und
außerdem hätte es sich sa als überflüssig erwiesen.
Aber er würde höchstvoraussichtlich seinen Koffer voll
Konserven wieder mit in seine Heimat dringen , voller
prima französischer Konserven „paule su pot " usw.,
die ihm ein französischer Journalist verehren wollte.
Dem hatte man nämlich in Paris dasselbe erzählt,
in Berlin gäbe es kein Fleisch, und er hätte sich da¬
raufhin reichlich eingedeckt, und nun säße er da mit
seinen guk zwölf Dosen Bächftnfleisch.

Wenn der Wind um die Ecke pfeift und der Regen
auf die Zeltwände klatscht, dann ist es im Innern des
Gemeinschaftszeltes , wo die Fahnen der verschiedenen
Nationen und die zum Trocknen ausgehängten „nassen
Brocken" den Wandschmuckbilden , noch einmal so ge¬
mütlich. Hier haben sich die Jungen zu einem bunten
Lagerabend versammelt . Wer zählt die Völker, nennt
die Namen , nnd vor allem : wer versteht dieses
Sprachengewirr ? — Aber wozu braucht man an einem
bunten Lagerabend Sprachkenntnisft . Daß die „Ra-
Ra "- und die „Heio-Hei"- und die Bravorufe und das
Händeklatschen Beifall bedeuten , würde jedes Kind
merken, wenn es die Vorführungen aus der aus Bret¬
tern zusammengebauten Bühne miterlebt hätte . Jedes
Land brachte an Liedern und Volkstänzen das , was
sür sein Volk am typischsten ist: Griechische Bauern¬
jungen tanzten . Finnen zeigten rhythmische Gymnastik,
Ungarn tanzten in Heimattracht Csardas , die Polen
eins „komischePolka ". Die Nordländer sangen schwer¬
mütige Weisen, die Holländer Lieder aus ihren Kolo¬
nien , die Balilla -Jungen «in schwungvolles Lied , in
dem immer wieder der Reim „fiametta -bajonetta"
wiederkehrte , der von allen Seiten mitgesungen wurde.
Der Führer der polnischen Pfadfinder mimt den
Conferencier mit mixt seine deutsche Ansage mit
Brocken reinsten berlinischen Jargons . Vor der Vor¬
führung  der deutschen Jungen bemerkte der Ansager,
daß es sich nicht um einen „bodenständigen deutschen
Volkstanz " handelt , wie jeder gleich merken würde.
Und dann stürzten die deutschen Jungen als menschen-
fressende Kannibalen auf die Bühne und singen den
traurigen und erschröcklichen Song von dem baby-
fressenden Krokodil . Drei Ungarn zeigen Halsbreche-





rischc Clownerien . schwedische „Straßen,nusikanten"
dudeln «in Lied , das da schwedisch« Gregcnstiickzur
„Waldesluniist " sein tonnte.

Der späte Abend siebt die . Junge, > noch einmal alle
am gemeinsamen Lagerfeuer ; Jungen der verschiede¬
nen Nationen , die miteinander Freundschaft geschlossen
haben , springen gemeinsam über das Feuer ; es wer¬
den Lieder gesungen , die das Gemeingut des Lagers
geworden sind, und Lieder , aus denen ein bißchen

„lungenschast—trab!"
Manche Stadtjungen meinen auch lMlte noch, daß

wir vom Lande ein bißchen dumm sind. Nun tragen
wir ja nicht so kurze Hosen und krempeln die Hemds-
Lrmel nicht so hoch aus . Einen Speer haben wir auch
nicht und Zelte , Wir staunen immer , wenn ein Stadt¬
jungenzug durch unser Dorf marschiert kommt. Das
klappt tadellos . Darauf bin ich neidisch. Fast möchte
ich auch in der Stadt wohnen , und doch wiederum nicht.
Einmal war ich zu Besuch bei einer Tante , Die
Pimpf «, die ich in der Straße traf , sahe» mich alle
spöttisch an : „Tritt nicht auf die Hosen," Ich ließ mir
die Hosen genau so kurz machen. Meine Tante half
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Wehmut über die bevorstehende Trennung spricht, Und
während das verglimmende Feuer seinen letzten Schein
auf die Gesichter der Jungen wirft , bilden sie » och
einmal einen Kreis , reichen sich die Hände zur Kette
und rufen einander über das Feuer eine „Gute Nacht"
zu. Ein paar Minuten später liegt tiefe Ruhe über
dem Lager , Aus dem italienischen Zelt summt es noch
leise : siametta — bajonetta,

Herbert Schierer.

Ich sah schon von Ferne die dünne Rauchfahne des
Lagerfeuers zwischen den Birken , und da waren auch
die Zelte.

„Jungenschast — trab !" kommandierte ich, und in
munterem Trab ging es über die Wiese , „Jungenschaft
— Schritt — Halt !" und dann weiter ; „Jungenschaft
— abgesessen!"

Es ging tadellos . Die , Pferde standen ruhig . Ich
ließ ausrichten . Die Kameraden blieben bei den Pfer¬
den stehen, weil sie ja mit den großen Stiefeln nicht
gut laufe » konnten . Als ich melden wollte , kam von
der andern Seite eine , Geländesportmaschine angcfah-

mir . Als ich »ach Hause kam, staunten meine Kame¬
raden , und meine Mutter noch viel mehr . Es hat erst
«inen Kampf gegeben . Weil die Hose für ein paar
Jahre reichen sollt«. Erst als ich der Mutter zeigte,
daß die Hose ja nicht abgeschnitten war , sondern nur
umgelegt , hörte sie zu schelten auf . Ich setzte es durch,
obwohl ich kein Jungenschaftsfllhrer bin , daß sich alle
tn der Jungenschast die Hose so kurz machen ließen.
Das war aber das wenigste . Wir konnten nicht singen,
Mir machten auch keine Geländespiele mit blauer und
roter Partei oder wagten uns nicht zu einer Nacht¬
fahrt,

Da haben wir uns was anderes ausgedacht . Wir
wollen den Stadtpimpsen mal etwas zeigen , daß ihnen
der Hut hochgehen sollte. In aller Stille übten wir.

Und dann kamen die Stadtpimpfe angezogen . Wir
waren schnell versammelt , zumal die Marschkolonne
«inen Augenblick lang an der Wegekrcuzung hielt.
Mir sragten sie, wo sie zelten wollten . Erst sahen sie
uns groß an , dann sagten sie: „Am Lievsee, bei den
Birken ." Dabei blickten sie fast mitleidig auf uns her¬
ab ; „Wollt uns wohl überfallen ? Bringt gleich den
Krankenwagen mit !"

Die Sonne stiegt leuchtend hoch, als wir uns am
Eonntagmorgcn auf dem Dorfanger versammelten.
Und — sieben Mann waren wir — jeder hatte «in
Pferd mit , und jeder hatte Langschäfter an . Die hat¬
ten wir uns im Dorf zusammengeborgt , wenn sie uns
auch viel zu groß waren . Es sah großartig aus . Wir
hatten reiten gelernt ! Jeder kannte sein Pferd gut.
Vielleicht hatte ich das jüngste , denn unsere Pferde
find meist ziemlich alt . Aber munter sind sie noch, zu¬
mal , wenn es ohne Wagen zum einem Spaziergang
losgeht.

In Reihe trabten wir hintereinander aus dem Dorf
hinaus . Wenn ich zurücksah, hätte ich vor Freude
lachen können . Die Pferde und dann wir darauf ! Das
hatten die Stadtpimpfe nicht ! Sie hatten sicher vom
Reiten keine Ahnung!

Auf Feldwegen ging es zum Wald hinüber . Zwi¬
schen den Kiefernstämmen leuchtete der Lievsee durch.

ren . Es war ei» Stammsührer , der draufsaß . Dem
meldete ich,

„Ganz groß !" sagte er . Jedem von uns gab er die
Hand . Er lachte wohl über die Stiefel , aber sagte
nichts . Ich ließ ausziehen , und dann standen wir alle
in Badehosen da . Wir waren von der Erntearbeit
brauner gebrannt als die Stadtpimpfe in ihrer Bade¬
anstalt,

„Jungenschaft — aufsitzen !" und — wupp — wupp
waren wir oben . In Linie galoppierten wir dann ins

Wasser . Häuschen konnte mit seinem Braune » aller¬
dings nur traben , denn schließlich ist ein alter Gant
kein Schnellzug . Das fiel aber gar nicht weiter auf,
weil nämlich Oskar in hohem Bogen kopfüber ins
Wasser sauste. Ich wußte , daß es nicht seine Absicht
gewesen war . Die Stadtpimpfe aber dachten , daß es
so sein sollte und klatschten . Ich schwamm auf meinem
Pferd einen Bogen , und die andern , außer Hänschen
mit seinem Veteran , der sich in die Mitte des Kreises
stellte , schwammen alle hinterher.

Dann wollten die Stadtpimpfe mal reiten . Wir
nahmen jeder einen mit vorn drauf , dann trabten
wir und sprangen plötzlich ins Gras runter . Schau¬
kelnd thronten die Stadtpimpfe noch einen Augenblick
oben , um dann einer nach dem andern „ins Gras zu
beißen ". Nur der Stammsührer konnte tadellos reiten,
vielleicht , weil er ein Motorrad hat und das Geschau¬
kel gewohnt ist.

Den ganzen Morgen trieben wir Allotria mit den
Stadtpimpfen , während unsere Pferde weideten . Als
wir wegritten , versprachen sie uns , noch recht oft her¬
auszukommen , und wir würden auch die Lieder
lernen . . . Axel Ulf.

Lehrgeld gegen Leistungswirtschaft
Ist es noch aktuell , vom Lehrgeld zu sprechen?

Der Reichshandwerksmeister hat ein klares Verbot,
Lehrgeld zu nehmen , erlassen . Die meisten Handwerks¬
kammern haben sich in den verschiedensten Stellung¬
nahmen mit Schärfe und Eindeutigkeit gegen das
Lehrgeld ausgesprochen . Wenn in der wirtschaftlichen
Praxis immer wieder Schwierigkeiten in der Lehr¬
geldfrage auftreten ^ die mit dem Hinweis auf ernste
wirtschaftliche Bedürfnisse des Betriebes gerechtfertigt
werden , dann muß die nationalsozialistische Jugend
feststellen , daß die Lehrgeldforderung ein offenbarer
Widerspruch zu einer gemeinnützig aufgebauten
nationalsozialistischen Leistungswirtschaft ist.

Der nationalsozialistische Lehrmeister betrachtet es
als seine Pflicht , seine beruflichen Kenntnisse und Er¬
fahrungen dem Nachwuchs als ein der Jugend ge¬
höriges Erbteil weiterzugeben . Er weiß , daß für den
Betrieb derjenige Lehrling , der eine verantwortliche
und in jeder Hinsicht qualifizierte Lchrausbildung
erhält , den größten Gewinn darstellt , da er , ohne daß
der Erziehungszweck darunter zu leiden braucht , eine
erhöhte Leistungsfähigkeit in einer wirklich produk¬
tiven Arbeit nachweisen kann . Es darf in Zukunft
nicht mehr möglich sein, mit wirtschaftlichen Schein¬
argumenten gegen die sozialpolitisch unbestritten not¬
wendige Freiheit des Leistungseinsatzss und der Be¬
rufswahl vorzugehen . Die staatliche Wirtschafts¬
führung hat in ihrem gesamten Einsatz und Aufbau
den Gedanken der produktiven Kra °t vor die Kosten
und Unkosten gestellt . Es ist nicht einzusehen , warum
dieses nationalsozialistische Gesetz nicht auch in der
betrieblichen Lehrausbildung angewendet werden kann
und dort von der produktiven Leistungsfähigkeit des
jungen Menschen und der Möglichkeit ihrer Steigerung
ausgegangen wird

Im nationalsozialistischen Deutschland kann alle
Wirtschaft nur den Sinn haben , daß immer höhere
Leistung mobilisiert und freigelegt wird . Es ergibt
sich dann als eine Forderung sozialistischer Wirtschafts¬
auffassung , daß in den Betrieben jede Möglichkeit
unterbunden wird , die Leistung des Nachwuchses von
finanziellen Forderungen abhängig zu machen . Wenn
die Diskussion um die nationalsozialistische Wehr¬
wirtschaft , die von Wirtschaft , Wehrmacht und Wissen¬
schaft gleichermaßen gefördert wird , einen praktischen
Sinn haben soll, dann muß die nationalsozialistische
Jugend erwarten , daß in Berufserziehung und Lehr¬
ausbildung der Leistungsgedanke als Grundgesetz der
Wehrwirtschaft wirklich freie Bahn erhält.
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NeichsfiMrertrefsen des st1.-Landd,enstes
Am 5. und 6. September findet in Tilsit (Ostpr .)

das 1. Reichsfiihrertreffen des Landdienstes der HJ.
statt . 700 Landdienstgruppenführer aus dem Reich und
800 Landdienstler von Ostpreußen werden anläßlich
dieses Treffens an der Memel ein Zeltlager beziehen.

Sonntag , den 6. September , wird vormittags in
Tilsit eine Arbeitstagung der Landdienstführer ab¬
gehalten , an dem die Vertreter aller Gliederungen
der Bewegung und die Vertreter des Reichsnähr¬
standes und der Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung
und Arbeitslosenversicherung teilnehmen . Es spricht
der Leiter des Sozialen Amtes , Obergebietsführer
Axmann . Nachmittags findet am Thingplatz die große
Kundgebung statt , bei der Reichsjugendführer Baldur
von Schirach spricht.

Anläßlich des großen Landdiensttreffens in Tilsit
schreibt der Reichs -Jugend -Pressedienst zur Landdienst¬
arbeit der HJ . :

Durch seinen Erfolg im praktischen Arbeitseinsatz im
Jahre 1935 konnte der Landdienst der HJ . 1936 seine
Gruppen fast verdoppeln . TroAem wurden von feiten
der Bauern und Landwirte mindestens dreimal so viel
Landdienstgruppen angefordert , als tatsächlich gestellt
werden konnten . Ueberall dort , wo der Landdienst
tätig ist, haben sich die Bauern und Landwirte der
Umgebung auf Grund der guten Erfahrungen ent¬
schlossen, ebenfalls Gruppen in ihre Betriebe einzu¬
stellen . Diese Wünsche konnte jedoch nicht immer be¬
rücksichtigt werden , und zwar aus folgenden Gründen:

1. fehlte es an Führern . Die Landdienstgruppe , die
als geschlossene HJ .-Einheit draußen im landwirt¬
schaftlichen Betriebe arbeitet , steht und fällt mit ihrem
Führer ; die Arbeitsleistung und auch die Haltung der
Gruppe sind von ihm abhängig . Der Landdienst konnte
daher nur langsam seinen Einsatz erhöhen.

2. fehlte es an Arbeitskräften . Einerseits ist der
Landdienstgedank «, so wie er von der HJ . geprägt
wird , zu wenig bekannt , andererseits ist nicht jeder
Jugendliche , der sich zum Landdienst meldet , aus physi¬
schen und charakterlichen Gründen einsatzfähig und
tauglich . Der Landdienst braucht ein gesunde Jugend,
die hart und zäh genug ist, um den Anforderungen,
die das Leben und die Arbeit auf dem Lande an sie
stellt , gewachsen zu sein.

In diesem Jahre konnte aber schon durch zielbewußte
Arbeit ein große Anzahl von neuen Führern und
Führeranwärtern eingesetzt werden ; ein Teil davon
sind Führer aus dem Arbeitsdienst und junge Bauern¬
söhne, die bereits fachliches Können mitbringen . In
den Wintermonaten werden die Führer durch Sonder-
ausbildung und Schulung ihre Leistungsfähigkeit noch
erhöhen.

Die Werbung und die Aufnahme in den Landdienst
sowie die Abgabe an die Arbeitsplätze vollzieht sich in
der Hauptsache im Zusammenwirken der Sozialabtei¬
lungen und der Landdienstreferenten der HJ .-Gebiete
und der Sozialstellenleiter der HJ .-Banne sowie mit
den Arbeitsämtern der Reichsanstalt für Arbeits¬
vermittlung und Arbeitslosenversicherung.

Von diesem Gesichtspunkte aus wurden in der ersten
Augustwoche 1936 von der Landdienstinspektion West
durch die Sozialabteilungen der Gebiete große Ar¬
beitstagungen organisiert , und zwar in Düsseldorf und
Dortmund für den Arbeitsbezirk Westfalen , in Köln,
Wiesbaden und Koblenz für den Arbeitsbezirk Rhein-
land und in Saarbrücken für den Arbeitsbezirk
Bayern -Saar.

Auf diesen Arbeitstagungen waren vertreten : die
Landesarbeitsämter , die Direktoren und landwirt¬
schaftlichen Vermi .ttler der Arbeitsämter , die Sozial¬
abteilungsleiter der zuständigen Gebiete , die Sozial¬
stellenleiter der Banne und zum Teil auch die aktiven
HJ .-Bannfiihrer . Der Landdienstinspekteur West, Albert
Breunsbach , sprach über den organisatorischen Aufbau
des Landdienstes und über technische Einzelheiten im
Anmelde - und Einberufungsoerfahren . Der Leiter des
Hauptreferates Landdienst in der Reichsjugendführung,
Albert Wojirsch , gab einen historischen lleberhlick über
die Entwicklung des Landdienstes , sprach in grund¬
legenden Ausführungen über das Wesen und Wollen
des Landdienstes , über die bereits erzielten Fort¬
schritte , aber auch über die Schwierigkeiten , die sich
diesen Aufgaben entgegenstellen . Auf sämtlichen Ta¬
gungen zeigte sich das rege Interesse für das Werk
des Landdienstes . Man kam einstimmig zu der Ueber¬
zeugung , daß sich das bisher angewandte System der
Stellung der Arbeitskräfte für das Land als richtig
erwiesen habe und in größerem Umfange weiter be¬
trieben werden müsse. Die Vertreter der Arbeits¬
ämter betonten , daß der Landdienst der HJ . der einzig
mögliche Einsatz Jugendlicher auf dem Lande sei.

Eine weitere große Arbeitstagung fand am
12. August in Magdeburg statt . 2m Haus der deut¬
schen Arbeit versammelten sich die Vertreter des
Reichsnährstandes , der Arbeitsämter , der Landrats-
Smter und die Landdienstreferenten aus den HJ .-Ge-
bieten Mittelelbe , Mittelland und Thüringen sowie
sämtliche Betriebefilhrer , Landwirte und Bauern , Lei
denen Landdienstgruppen beschäftigt sind. Es sprachen
Landesbauernführer Lehman «, Regierungsrat Möller

vom Landesarbeitsamt Mitteldeutschland und Bann¬
führer Wojirsch von der Reichsjugendführung . Es
ergab sich auch hier die völlig « Uebereinstimmung in
den grundsätzlichen Fragen der Zusammenarbeit der
Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung , des Reichsnähr¬
standes und der Reichsjugendführung in der Förde¬
rung des Landdienstes der HJ . Besonders eingehend
wurden die Fragen der Ueberwinterung und des er¬

höhten Dorfgruppeneinsatzes im nächsten Jahre be¬
handelt . Die Betriebssichrer sprachen sich sehr lobend
über die Erfahrungen mit den Landdienstlern aus.
Auch diese Tagung , an die sich noch eine Besichtigungs¬
fahrt zu einigen Landdienstgruppen anschloß, war von
großem Erfolg . Sämtliche Tagungen erwiesen sich
somit als guter Auftakt für den Einsatz des Land¬
dienstes im nächsten Jahr.

Me jüngste Segelstiegerin der wett
Strahlende Sonne liegt über dem weiten Flugplatz,

als ich mich endlich nach der Sportfliegerschule durch¬
gefragt habe und nun Eva Schmidt , Deutschlands
jüngste Leistungssegelfliegerin , kennenlerne . Zuerst ist
es nicht ganz einfach, in ein Gespräch zu kommen, aber
da wir beide BDM .-Mädel sind, dauert es nicht lange,
und wir sind mitten drin im Erzählen.

Lebendig und anschaulich erzählt die Achtzehnjäh¬
rige nun aus ihrem Leben . Kleine , fast unscheinbare
Einzelheiten zeigen mir , wie zielbewußt sie ihren Be¬
ruf anpackt. Mit 17 Jahren hat sie den amtlichen
Schein für Segelflug in Leba in Pommern erworben.
Dann ging es nach Erunau in Schlesien, wo der Fünf-
Stundenflug und der Ueberlandflug geschafft wurden.
Darauf hat sie als jüngste deutsche Leistungssegelflie¬
gerin die höchste Auszeichnung im Segelflug , das
„Silber L ", errungen , eine internationale Auszeich¬
nung , die außer ihr nur noch zwei deutsche Frauen
besitzen. Die Bedingungen für den Erwerb des Lei¬
stungsabzeichens sind ein fünfstündiger Dauerflug mit
Rückkehr zur Startstelle , ein Streckenflug von 60 Kilo-
meter und ein Höhenflug mit 1000 Meter Höhengewinn
über der Startstelle.

Jetzt hat sich Eva Schmidt voll der Motorfliegerei
zugewandt . „Allerdings , die Aussichten , rein beruflich
gesehen, sind recht ungünstig . Aber deswegen gebe ich
mein Ziel noch nicht auf . Vielleicht schaffe ich es doch,

daß ich durch meine Leistung die Genehmigung zum
gewerblichen Schein bekomme, obgleich ich ein Mädel
bin . Jedenfalls wird erst einmal tüchtig weiter¬
gearbeitet ." —

Ueber uns steigen ununterbrochen Flugzeuge auf
und brausen mit ohrenbetäubendem Lärm dahin . —
„Allerhand Lärm !" — „Ach, das ist gar nicht so
schlimm. 2m Anfang ist man natürlich darauf noch
nicht richtig eingestellt ." Fragend sehe ich zu ihr hin.
Wir sitzen beide im Gras und schauen hin und wieder
zu den silbernen Vögeln auf , die bald hoch, bald
niedrig den Landeplatz überfliegen . „Ja , so komisch es
klingen mag , wenn man den Motor gleichmäßig lau¬
sen läßt und längere Zeit in gleicher Höhe fliegt , dann
hat sich das Ohr so daran gewöhnt , daß man das
Motorengeräusch überhaupt nicht mehr als Lärm
empfindet ." Aber die schönste Art des Fliegcns sei
natürlich der Segelflugsport . Das schwerelose Gleiten,
dieses deutliche Spüren , wie man von den Aufwinden
getragen werde , sei eines der schönsten Erlebnisse , das
das Segelfliegen dem Menschen schenke. Hoch über den
Wolken — nur Sonne und Himmel und endlose
Weite —, wer dabei nichts empfindet , mutz abge¬
stumpft und gefühllos sein."

Aus eigener Erfahrung weiß die jun ^e FNegerin,
daß gerade der Flugsport in besonderem Maße geeig¬
net ist, einen Menschen zur charakterfesten Persönlich-
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